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San f. 

Der Tragödie 

jweiter Theil 

3n fünf Acten. 

«Bollenderı an Senimer 1851.) 

 



Zweiter Theit. 

Soecipe, fan. Werte. X. \ i  



Erfter Act. 

Anmurhige Gegend. 

Sauft auf biumigen Rafen gebetter, ermüdet, unruhig, fchlaffuchend 

Dämmerung 

Geifter - Kreis (hwebend, bewegt, anmutbige Fleine Geftalten, 

Ariel. 

(Sefang von Ueolöharfen begleltet.) 

Wenn der Blüryen Frühlings: Negen 
Meber alle fchivebend finkt, 

Wenn ber Gelder grüner Segen 
Allen Erdgebornen blinkt, 

Kleiner Elfen Geiftergröße 
Eilet wo fie helfen Eann, - 

Sb er Heilig? ob er böfe? 

Fammert fie der Unglüddmann. 

Die ihr dieß Haupt umfchwebt im luft’gen Kreife 
Erzeige euch bier nach edler Elfen Weife, 

Befänftiget des Herzens grimmen Strauß; 

Entfernt des Vorwurfs alühend bittre Pfeile,  
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Sein Innres reinigt von erlebtem Graus. 

Bier find die Paufen nächtiger Weile, 

Nun ohne Saumen füllt fie freundlich aus. 

Erft fenft fein Haupt aufs fühle Polfter nieder, 

Dann bader ihn im Tyan aus Kerhe’s Fluth; 

Selent find bald die Frampferftarrten Glieder, 

Wenn er geftärkt dem Tag entgegen ruht. 

Volbringt der Elfen fhönfte Prlicht, 

Gebt ihn zurüic dem heiligen Licht. 

Chor. 

(Einzeln, zu zweien und vielen, abwechfelnd und gefanımelt,) 

Wenn fih lau die Küfte füllen 

Um den grünumfchränften Plan, 

Süße Düfte, Nebelpüllen 

Senft die Dammerung heran; 

gifpelt Teife füßen Frieden, 

Wiegt das Herz in Kindesrub, 

Und den Augen diefeg Müden 

Schließe des Tages Pforte zu. 

Nacht ift fhon hereingefunfen, 

Schließe fih heilig Stern an Stern; 

Große Lichter, Fleine Funken, 

Sligern nah und glänzen fern; 

Stligern hier im See fi fpiegelnd, 

Glänzen droben Flarer Nat; 

Tiefften Nuheng Glüd befiegelnd 

Herrfcht des Mondes volle Pracht. 

Schon verlofhen find die Stunden, 

Hingefehwunden Schmerz und Glüd;    
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Suhl e8 vor! Du wirft gefunden; 
Traue neuen Tagesblid. 
Thäler grünen, Hügel fchwelfen, 

Bulchen fih zu Schatten: Rup; 

Und in fchwanfen Silberwellen 
Wogt die Saat der Ernte zu. 

Wurfd um Wünfhe zu erlangen 
Schaue nah dem Glanze dort! 

Leife bift du nur umfangen, 

Schlaf ift Schale, wirf fie fort! 
Säume nicht dich zu erdreiften 
Benn die Menge zaudernd fhweift; 
Alles Fann der Edle Teiften, 
Der verfteht und vafch ergreift. 

(Ungeheured Getöfe verfündet das Serannahen der Sonne.) 

Ariel. 

KHorchet! horht! dem Sturm der Horen, 
Tönend wird für Geiftes- Ohren 

Schon der neue Tag geboren. 

Selfenthore Fnarren raffelnd, 

Phöbus Näder vollen prafelnd; 
Weld Getöfe bringt das Licht! 

€3 trommetet, es pofaunet, 

Auge blinzt und Ohr erftaunet, 

Unerhörtes Hört fih nicht, 
Schlüpfer zu den Dlumenfronen, 
Tiefer tiefer, fEill zur wohnen, 

Zn die Felfen, unters Laub; 

Trifft e3 euch fo feyd ihr taub. 
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Sau. 

Des Lebens Pulfe fehlagen frifch Tebendig, 

"Nerperifhe Damm’rung milde zu begrüßen; 

Du Erde warft auch diefe Nacht beftändig, 

Und athneft nen erguidt zu meinen Küßen, 

Beginneft fhon mit Luft mich zu umgeben, 

Dir regft und rührft ein Fraftiges Befchließen, 

Zum höchften Dafeyn immerfort zu ftreben. — 

Sn Dammerfchein Liegt Ichen die Welt erfhloffen, 
Der Wald ertönt von taufendftimmigen Leben, 

Tpal aus, Thal ein ift Nebelftreif ergoffen; 
Doch fenft fih Himmelsklarheit in die Tiefen, 

Und Zweig und Nefte, frifh erguiet, entfproffen 

Dem duft’gen Abgrund wo verfenft fie fchliefen; 

Auch Farb’ an Farbe Flärt fi los vom Grunde, 

Ro Blum’ und Dfatt von Zitterperle triefen, 

Ein Paradies wird um mich her die Hunde, 

Hinanfgefhaut! — Der Berge Gipfelriefen 
Nerfünden fehon die feierlihfte Stunde; 

Sie dürfen früh des ewigen Lichts genießen 
Das fpäter fih zu und hernicder wendet, 
Sept zu der Alpe grüngefenkten Wiefen 

Bird nener Glanz und Deutlichkeit gefpender, 
Und finfenweis herab ift es gelungen; 

Eie tritt hervor! — md, leider fchon geblendet, 

Kehr’ ich mich weg, vom Augenfchmerz durchdrungen. 

Es ift e3 alfo, wenn ein fehnend Hoffen 
Dem höchften Wunfh fih tranlic. zugerungen, 

Erfüllungspforten findet flügeloffen;
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Nun aber bricht aus jenen ewigen Gründen 
Ein Slammenziebermaß, wir ftehn betroffen, 

Des Lebens Fadel wollten wir entzünden, 

Ein Fenermeer umfhlingt ung, welch ein Feuer! 
Sfr3 Lied? Z3 Hap? die glühend ums umminden, 

Mit Schmerz und Freuden wechlelnd ungeheuer, 

Eo daß wir wieder nach der Erde bliden, 

Zu bergen uns in jngendlichftem Schleier. 

Sp bleibe denn die Sonne mir im Rüden! 

Der Waferfturg, das Felfenriff durhbraufend, 

on Shaw ich an mit wachfendem Entzüeen. 

Don Sturz zu Sturzen wälzt er jezt in taufend 
Dann aber taufend Strömen fich ergießend, 
Hoch in die Lüfte Schaum an ESchäume faufend, 
Alfein wie herrlich diefem Sturm erfprießend, 

Wölbe fi des bunten Bogens Wechfel: Dauer, 
Bald rein gezeichnet, bald in Luft zerfließend, 

Umher verbreitend duftig Fühle Schauer. 

Der fpiegelt ab das menfchlihe Beftreben. 
hm finne nach und du begreift genauer: 

im farbigen Abglanz haben wir dad Leben. 

 



Raiferlide Pfalz 

Saal ded Thrones. 

Stantdrath in Erwartung ded Kaifere. 

Trompeten 

Hofgefinde alter Art, prächtig getleidet, tritt ein. 

Der Kaifer gelangt auf ten Thron; gm feiner Rechten der Aftrulog. 

Anifer. 

Sch grüße die Getreuen, Lieben, 

Verfammelt aus der Nih’ und Weite; — 

Den Weifen feh’ ih mir zur Seite, 
Allein wo ift der Narr geblieben? 

3unker. 

Sleih hinter deiner Mantel: Schleppe 

Stürzt’ er zufammen auf der Treppe, 

Man trug hinweg dag Fett:Gewicht, 

Todt oder trunfen? weiß man nicht. . 

Zweiter Junker. 

Sogleich mit wunderbarer Schnelle 

Drängt fih ein andrer an die Stelle; 

Gar Föftlich tft er aufgepußt, 

Doch fraßenhaft daß jeder ftußt; 

"Die Wache halt ihm an der Schwelle 

Kreuzweis die Hellebarden vor — 
Da ift er doch der Eühne Thor! 

e
a
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Meyhiftopheles 

(am Throne fnieend), 

Was ift verwänfht-und ftets willfommen? 
Was ift erfehnt und fets verjagt? 

Was immerfort in Schuß genommen? 

Was hart gefholten und verklagt? 

Wen darfft du nicht herbeigernfen, 
Wen höret jeder gern genannt? 

Was naht fi deines Thrones Stufen? 
Was hat fich felbft hinweggebannt ? 

Aaifer. 

Für diegmal fpare deine Worte! 
Hier find die Näthfel nicht am Orte, 
Das ift die Sache diefer Herrn. — 

Da löfe du! das Hört? ich gern. 
Mein alter Narr ging, fürhf’ ich, weir ins Weite; 

Nimm feinen Plaß und fomm an meine Seite. 

Alephiflopheles 

(fteigt hinauf und fielft fich zur Linken), 

Gemurmel der Menge. 

Ein neuer Nare — Zu neuer Pein — 
Wo fommt er ber — Wie Fam er ein — 

Der alte fiel — der hat verthan — 

E83 war ein Fa — Nun ife’s ein Span - 
Baifer. 

Und alfo ihr Getreuen, Lieben, . 

Billfommen aus der Na und Kerne; 

Fr fammelt euch mit günftigem Sterne: 
Da droben ift ung Glück und Heil gefchrieben. 
Doch fagt warum in diefen Tagen, 

9 wir der Sorgen uns entichlagen,  
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Schönbärte mummenfchänzlich tragen 

Und Heitres nur genießen wollten, 

Warum wir ung rathfehlagend qualen follten? 

Doch weil ihr meint e3 ging nicht anders an, 

Gefchehen ift’s, fo fey’s gethan. 

Bansler. 

Die höchfte Tugend, wie ein Hriligen=Echein, 
Umgiebt des Kaiferd Saupt, nur er allein- 

Bermag fie gültig auszuüben: | 

Gerechtigkeit! — Was alle Pienfhen lieben, 
Mas alle fordern, wünfhen, fehwer entbehren, 

E3 Liegt an ihm dem MolP es zu gewähren. 

Doch ah! Was Hilft dem Menfchengeift Verftand, 

Dem Herzen Güte, Willigfeit der Hand, 

MWenn’s fieberhaft durchaus im Staate wüthet, 

Und Uebel fih in Webeln iberbrütet. 

Wer fchaut hinab von diefem hohen Naum 
ins weire Reich, ihm fheint’3 ein fehiverer Tram, 

Mo Mifigeftalt in Mißgeftalten fehaltet, 
Das Ungefeß gefeglich überwaltet, 

Und eine Welt des Srrthums fi entfaltet. 

  

Der raubt fih Heerden, der ein Weib, 

Kelh, Kreuz und Senchter von Altare, 
Berühmt fih deifen manche Jahre 

Mir beiler Haut, mit.unverleßten Leib. 

‘est drangen Kläger fih zur Kalle, 
Der Nichter prunft auf hohem Prühl, 

Andeffen wogt, in grimmigen Schwair 

Des Aufruhrs wachfendes Gewühl. 

Der darf auf Schand und Frevel pochen  
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Der auf Mitfchuldigfte fih ftüst, . 
Und: Schuldig! hört du ansgefprochen 
Bo Unfhuld wur fich felder fhüpt, 

Co will fih alle Welt gerftüiceln, 
Vernichtigen was fih gebührt; 

Wie foll fih da der Sinn entwideln 

Der einzig und zum Necten führt? 

Zuleßt ein wohlgefinnter Mann 
Neigt fih dem Schmeichler, dem Befteher; 
Ein Richter, der nicht firafen Faun, 
Srfeltt fi endlich zum Verbreder;. 
ch malte fhwarz, doc dichtern Slor 
Zug’ ich dem Bilde lieber vor, 

(Baufe.) 

Entflüfe find nicht zu vermeiden, 
Venn Alle fhädigen, Affe leiden, 
Geht felbft die Mrnjeftär zu Naub, 

Heermeifter. 
Wie tobt’3 in Diefeun wilden Tagen! 
Ein jeder fhlägt und wird erfchlagen, 
Und fürs Commando bleibt man taub, 
Der Bürger hinter feinen Manerır, 
Der Nitter auf dem Felfenneft, 
Verfhwuren fih uns anszudanern 
Und haften ihre Kräfte feit. 

Der Mierhfoldat wird ungeduldig, 
Mit Ungentim verlangt er feinen Zohn, 
Und wären wir ihm nichts mehr fAuldig 
Er Tiefe ganz nd gar davon. 
Verbiete wer was Alfe wollten, 
Der hat ins Wefpennet geftört;  
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Das Reich, das fie befhügen follten, 

E3 liegt geplündert und verheert. 

Man läßt ihr Toben, wüthend Haufen, 

Schon ift die halbe Welt verthan; 

Es find noch Könige da draußen, 

Doc; Feiner denkt ed ging’ ihn irgend an. 
Schaßmeilter. 

er wird auf Bundegenoffen pochen! 

Subfidien die man ung verfprochen, 

Wie Nöhrenwaffer bleiben aus. 

Auch Herr, in deinen weiten Staaten 
An wen ift der Befiß gerathen? 
Wohin man Fonımt da hält ein Neuer Haus, 
Und unabhängig will er leben; - 

Zufehen muß man wie er’s treibt; 

Wir haben fo viel Rechte hingegeben, 

Dab ung auf nichts ein Net mehr übrig bleibt. 

Auch auf Parteren, wie fie heißen, 

Sfr heut zu Tage Fein Verlap; 
Sie mögen fhelten oder preifen, 

GSleichgültig wurden Lieb’ und Haß. 
Die Ghibellinen wie die Guelfen 
Berbergen ih um auszuruhn! 
Wer jest will feinem Nachbar helfen? 

Ein jeder bat für fih zu thun. 

Die Goldespforten find verrammelt, 

Ein jeder Fragt und feharrt und fammelt 

Und unfre Eoffen bleiben leer. 

Marfchalk. 

Welch Unheil muß auch ich erfahren; 

Wir wollen alle Tage fparen  



13 

Und brauchen alle Tage mehr, 
Und täglich wächft mir nene Pein, 
Den Köchen thut Fein Mangel wehe; 
Wildfhiweine, Hirfche, Hafen, Nepe, 
Velihhühner, Hühner, GänP und Enten, 
Die Deputate, fichre Renten, 
Sie gehen noch fo ziemlich ein; 
Zedoh am Ende fehlt’s an Wein. 
Wenn fonft im Keller Kap an Faß fich. häufte, 
Der beften Berg’ und Sahresläufte, 
Sp fhlürft unendliches Sefäufte 
Der edlen Herrn den legten Tropfen aus. 
Der Stadtrath muß fein Rager au verzapfen, 
Man greift zu Humpen, greift zu Napfen, 
Und unterm Zifche liegt der Schmaus, 
Nun fol ich zahlen, alle lohnen; 
Der Jude wird mich nicht verfchonen, 
Der fhafft Anticipationen, 
Die fpeifen Jahr um Jahr voraus, 
Die Schweine fommen nicht zu Fette, 
Verpfänder ift der Pfühl im Detie, 
Und auf den Tifeh Fommt vorgegeffen Brod. 

- Anifer 
(mad; einigem Nachdenken zu Mephiftopheled). 

Sag, weißt du Narr nicht auch noch eine Noch? 
Mephiflopheles. 

Ih feineswegs. Den Glanz umberzufhauen, 
Did) und die deinen! — Mangelte Vertrauen, 
Bo Majeftät unweigerlich gebeut? 
DBereite Macht Feindfeliges zerfireut, 
Bo guter Wille, Fraäftig durch Verftand,  
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Und Thätigfeit, vielfältige, zur Kand? 
Was Fönnte da zum Unheil fi vereinen, 
Zur Finfterniß, wo folhe Sterne iheinen? 

Gemurmel. 

Das ift ein Schal! — der’s wohl verfieht — 

Er fügt fih ein — So lang’ es geht — 

Sc weiß fhon — was dahinter fredt — 

Und wag denn weiter? — Ein Project — 

Mephiflopheles. 

Wo fehles nicht irgendivo auf diefer Melt? 

Dem dieß, dem das, hier aber fehlt dag Geld. 
Bom Eftrich zwar ift ed nicht aufzuraffen; 
Doch Weisheit weiß das Kieffte herzufchaffen. 
Sm Bergesadern, Manergründen 

fe Gold gemänzt und ungemünze zu finden, 

Und fragt ihr mich wer es zu Tage fchafft: 

Begabten Mans Natur: und Geiftesfraft. 
BRanzler. 

Natur und Seift — fo fpriche man nicht zu Chriften. 

Dephalb verbrennt man Atheiften 
Weil folhe Reden höchft gefährlich find. 
Natur ift Sünde, Geift ift Teufel; 

Sie bhegen ziwifchen fih den Zweifel, 

Shr mißgeftalter Iwitterfind. 
Uns niche fo! — Kaifers alten Landen 
Sind zwer Gefchlehter nur entfianden, 

Sie ftüßen würdig feinen Thron: 
Die Heiligen find es mid die Nitrer; 

Sie ftehen jedem Ungewitrer 

Und nehmen Kir’ und Staarzum Lohn. 
Dem Pöbelfinn verworr’ner Geifter
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Entwicelt fih ein Widerftand, 
Die Keber find’s! die Herenmeifter! 

Und fie verderben Stadt und Sand. 

Die wilft du nun mit frechen Scherzen 

In diefe hohen Kreife fchivärzen, 
‘hr Hegt euch an verderbtem Herzen, 
Dem Narren find fie nah verwandt, 

Meppilopheles. 

Daran erfenn’ ich den gelehrten Herrn! 
Was ihr nicht taftet, fteht euch meilenfern; 
Bas ihre nicht tapr, das fehlt euch gang und gar; 
Bas ihr nicht rechnet, glaubt ihr fey nicht wahr; 
Was ihr nicht wägt, hat für euch Fein Sewict; 
Was ihr nicht münzt, das, meint ihr, gelte nicht. 

— 
Anifer. 

Dadurch find unfre Mängel nicht erledigt, 
Was wilft du jest mit deiner Faftenpredigt? 
Gh habe fatt das ewige Wie und Wenn; 

€3 fehlt an Geld, num gut, fo fchaff es denn! 

Mephiflopheles. 

Ich fchaffe wag ihre wollt und fchaffe mehr; 
Zwar ift €3 leicht, doch ift das Keichte fchwer. 
€3 Liegt fhon da, doch nm es zu erlangen 
Das ift die Kunft, wer weiß cs anzufangen? . 
Bedenft doch nur: in jenen Schredensläuften, 

Mo Menfhenftuthen Land und Wolf erfänften, 

Wie der und der, fo fehr e3 ihn erfchredte, 

Sein Liedftes da = und dortwohin verftedte; 
Eo war's von je in mächtiger Römer Zeit, 
Und fo fortan bis geftern, ja bis heut,



- Das alles liegt im Boden ftilf begraben, 
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Der Boden ift des Kaifers, der fol’8 haben. 

Sshabmeifer. 

Für einen Narren fpricht er gar nicht Fhleht, 

Das ift fürwahr des alten Kaifers Net. 
Bunzler. 

Der Satan legt eu geldgewirkfte Schlingen, 

E3 geht nicht zu mit frommen rechten Dingen. 

Marfäaik. 

Schafft er und nur zu Hof willfommne Gaben, 

Sch wollte gern ein bißchen Unrecht haben. 
Heermeifler. 

Her Narr ift ug, verfpricht was jedem frommt; | 

Fragt der Soldat doch nicht woher es fommt. 

Mephiftopheles. 

Und glaubt ihr euch vielfeichr durch mic) betrogen; 

Hier fteht ein Mann! dal fragt den Aftrologen. 

Zn Kreif um Kreife Fennt er Stund nnd Haus, 

So fage denn: wie fieht's au Himmel aus? 

Gemurmel. \ 

Zwei Schelme find’ — Berftiehn fih fhon — 

Narr und Phantafr — So nah dem Thron — 

Ein mattgefungen — alt Gediht — 

‚Der Thor laßt ein — der Weife fpricht — 

Altrotog 

pricht, Mephinophefed bEift cn) 

Die Sonne felbft fie ift ein Iaufres Gold, 

Merenr der Dote dient um Gunft und Sold, 

Frau Wenns Hard euch allen angerhan, 

Sp früh als fpat blier fie euh lieblih an; 

Die keufche Luna Iaumet grilfenhaft, 1 
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Mars trifft er nicht, fo Draut euch feine Kraft, 
Und Jupiter bleibt doc der fhönfte Schein, 
Saturn ift.groß, dem Auge fern und Fein, 
Ion als Metall verehren wir nicht fehr, 
An Werth gering, doch im Gewichte fihver. 
Ta, wenn zu Sol fih) Luna fein gefellt, 
Zum Silber Gold, dann ift es heitre Welt; 
Das Uebrige ift alles zu erlangen: 
Paläfte, Gärten, Brüftlein, zothe Wangen, 
Das alles fhafft der Hochgelahrte Mann, 
Der da3 vermag was unfer Feiner Fan. 

Aaifer. 
Ich höre doppelt was er fpricht, 
Und dennoch überzeuge’3 nich nicht. 

Gemucmel, 

Was fol ung das — Gedrofhner Spaf — 
Ealenderei — Chymifterei — 

Das hört’ ich oft — Und falfch gehofft — 

Und Fommt er auh — So ift’s ein Gauh — 

Mephillopheles. 
Da fteen fie umher umd ftaunen, 
Vertranen nicht dem hohen Fund; 
Der eine fafelt von Alraunen, 
Der andre von dem fehwargen Hund. 

Bas foll e3 daf der eine wißelt, 

Ein andrer Zauberei verklagt, 
Wenn ihm doch auch einmal die Sople fißelt, 
Wenn ihm der fihre Schritt verfagt. 

. Shr alle fühlt geheimes Wirken 
N Der ewig waltenden Natur, 

Q Sectbe, Gm. Werte. XI, 

xD  
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Und aus den unferjten Bezirken ' 
Schmicgt fih heranf Tebend’ge Spur. 

Wenn e8 in allen Sliedern zivadt, 
Henn es unheimlich wird am Plaß, 

Nur gleich entfchloffen grabt und hadt, 

Da liegt der Spielmann, liegt der Schaf! 
- Gemurmel. 

Mir liegts im Fuß wie Dleigewicht — 

Mir Frampft’s im Arme —- das ift Gicht — 

Mir Frabbelt’3 an der großen Zeh’ — 

Mir thut der ganze Nüden weh — 

Nach folhen Zeichen ware hier 

Das allerreichite Schakrevier, 
Kaifer. 

Nur eilig! du entfchlüpfft nicht wieder, 

Erprobe deine Lügenfhäume, 

Und zeig’ ung gleich die edeln Räume. 

Sch lege Schwert und Scepter nieder, 

Und will mit eignen hohen Handen, 

Henn du nicht Tügft, dag Werk vollenden, ' 

Dich, wenn du lügft, zur Hölfe fenden! | 
Mephiftopheles. | 

Den Weg dahin wit’ allenfalld zu finden — 
Doch Fan ich nicht genug verfünden 

Was überall befißlo3 harrend lirgr. | 
Der Bauer, der die Furche pflügt, . 

Hebt einen Goldtopf mit der Scholle, 

. Salpefer hofft er von der Leimenwand 

And finder golden: goldne Nolfe, 
Erfhredt, erfrentäin fünmerlicher Hand. . 

Mag für Geiötbe ‚ind zu fprengen, { 

“ Bd
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In welhen Klüften, welchen Gängen 
Muß fih der Schakbewußte drängen, 
Zur Nahbarfchaft der Unterwelt! 
In weiten, allverwahrten Kelfern, 
Don goldnen Humpen, Chüfeln, Tellern, 
Sieht er fi Neihen aufgeftelft; 
Pofale fiehen aus Aubinen, 
Und will er deren fi) bedienen, 
Daneben liegt nraltes Naf. 
Doch — werdet ihr dem Kundigen glauben — 
Terfault ift längft das Holz der Dauben, 
Der Weinjtein fhuf dem. Wein ein as. 
Eifenzen folher edlen Weine, 

Sold und Iuwelen nicht afeine, 
Umhüllen fih .mit Nacht und Graus. 
Der Weile forfht hier unverdroffen, 
Am Tag’ erfennen das find Velen, 

Im Finftern find Miofterien zu Haus. 

Baifer, 
Die lol’ ich dir! Was will das Düftre fromment. 
Kat etwas Werth, e3 muß zu Tage fommen. 
Wer kennt den Schelm in tiefer N acht genau? 
Schwarz find die Kühe, fo die Kagen gran. 
Die Töpfe drumten, voll von Goldgewicht, 
Zieh” deinen Pflug, und adre fie ans Licht. 

Mephiflopheles. 
Nimm Had’ und Spaten, grabe felber, 
Die Bauernarbeit macht dich groß, 

Und eine Heerde goldner Kälber 

Sie reißen fih vom Boden los. 
Dann ohne Zandern, mit Entzüden,  
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Kannft dur Dich felbft, wirft die Geliebte fhnmiden; 
Ein leuchtend Farb- und Glanzgeftein erhöht 

Die Schöndeit wie die Majeftät. 
Auaifer 

Zur gleih, nur gleih! Wie lange fol es währen! 
Afrolog (wie oben). 

Herr, mäßige folch dringendeg DVegehren! 

2a erft vorbei das- bunte Freudenfpiel; 

Zerfireutes Welen führt uns nit zum Biel, 
Erft müfen wir in Saflung ung verfühnen, 
Das Untre durd das Obere verdienen. 

Ber Gutes will, der fey erft gut; 

Wer Freude will, befänftige fein Blut; 

Her Wein verlangt, der feltre reife Trauben; 

Mer Wunder hofft, der frärfe feinen Glauben, 
Anifer. 

So fey die Zeit in Fröhlichfeit verthan! 

Und ganz erwünfcht fommmt Afchermittwoch an, 
Sudefen feiern wir, auf jeden 7, 

Pur Infiiger das wilde Carneval, 
(Trompeten.  Exeunt.) 

Alcyhifispheles. 

Mie fih Verdienft und Glüc verfetten 

"Das fällt den Thoren niemals ein; 
Wenn fie den Stein der Beifen hätten, 

Der Weife mangelte dem Stein. 

  

 



Weirtäufiger Saal, mit Nebengemscern, verziert und aufgepupt yuz 

Munmenfhanz 

Herold. 

Denkt nicht ihe feyd in deutfchen Gränzen 

Bon Teufeld:, Narrens und Todtentänzenz 
Ein heitres Feft erwartet euch. 

Der Herr, auf feinen Nömerzügen, 

Hat, fih zu Nuß, euch zum Vergmigen, 

Die hohen Alpen überftirgen, 

Sewonnen fich ein heitres Neid. 

Der Kaifer, er, an heiligen Solen 

Erbat fi, erft dag Recht zur Macht, 

Und als er ging die Krone fi) zu holen, 

Hat er und auch die Kappe mitgebracht. 

Nun find wir alle neugeboren; 

Ein jeder weltgewandte Mann 
Zieht fie behaglich über Kopf und Ohren; 

Cie ähnelt ihn verrüdten Choren, 

Er ift darımter weife wie er Fan. 

Sch fehe fhon wie fie fih fchaaren, 
Sid fhwanktend fondern, traulich paaren;z 

Zudringlic fchließt fi Chor an Chor, 
Herein, hinaus, nur unverdrofen; 

€3 bleibt doch endlich nach wie vor, 

Mir ihren bunderttaufend Polen, “ 

Die Welt ein einy’ger großer Thor. 

Gürtnerinnen. 

(Berang, begleitet von Mantolinen,) 

Euren Beifall zu gewinnen, 

Schmüdten wir una diefe Nacht,
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Zunge Florentinerinmen, 

Solgten deutfchen Hofes Pradi; 

Tragen wir in branmen Soden 

Mancher heitern Blume Bier; 

Seidenfäden, Seidenfloden, 

Spielen ihre Rollen bier. 

Denn wir halten es verdienftlich, 

Robenswürdig ganz und gar; 

Unfere Blumen, glänzend Fünftlich, 

Blühen fort das ganze Jahr. 

Allerlei gefärbten Schnißeln 

Ward fpmmetrifch Necht getban; 

Mögt ihr Stüd für Stid bewißeln, 

Doc das Ganze zieht euch an. 

Miedlih find wir anzufhanen, 

Gärtnerinnen und galant; 

Denn das Naturell der Frauen 

Sft fo nah mit Kunft verwandt. 

Heretd. 

Rat die reichen Körbe fehen 

Die ihr auf den Käupten traget, 

Die fih bunt am Arme blahen; 

Seder wähle was behaget. ” 

Eilig! daß in Laub und Gängen 

Eich ein Garten offenbare; 

Miürdig find fie zu umdrangen 

Krämerinnen wie die Waare,  
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Gürtnerinnen, 
geilfger nun am heitern Drte, 
Doch fein Markten finde frart! 
Und mir finnig Euegem. Worte 

Wiffe jeder was er hat. 

OÖlivenzweig mit Früdten. . 
Keinen Blumenflor beneid’ ich, 
Allen Widerftreit vermeid’ ich; 

Mir iffg gegen die Natur: 
Bin id) doch das Mark der Lande, 
Und, zum fihern Unterpfande, 

Sriedengzeihen jeder Flur; 
Heute, Hof ic, foll mia glüden 
Mürdig fchönes Hanpt zu fchmücen, 

Achrenkranz (gofoen). 

Eeres Gaben, euch zu pußen, 
Merden Hold und lieblih ftehn: 
Das Erwünfhtefte dem Nusen 

Sep ald eure Bierde fihön, 
Phantafiekranz. 

Bunte Blumen, Malven ähnlich, 
Aus dem Moos ein Munderflor! 
Der Natur if’S nicht gewöhnfich, 
Doch die Mode bringt’s hervor. 

Phantafiehrang,. 

Meinen Namen euch zu fagen 
Würde Tpeophraft nicht wagen, 
Und ded) Hof’ ich, wo nicht allen, 
Aber mancher zıı gefallen, 

Der ich mich wohl eignen möchte, 
Wenn fie mich ins Haar verflöchte,  
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Wenn fie fih entfchließeu könnte, 

Mir am Herzen Plab vergönnte, 

Ausferderung. 

Mögen bunte Phantafien 

Für des Tages Mode blühen, 

Wunderfeltfam feyn geftalter 
Wie Natur fich nie entfaltet; 

Grimme Stiele, goldne Gloden 

Diet hervor aus reichen Soden! — 

Doch wir 
Bofenknofpen 

halten ung verftedt; 
Slüelih, wer ung frifch entdedt. 

Henn der Sommer fih verkündet, 

Nofenknofpe fih entzündet, 

Wer mag foldes Slüd entbehren? 

Das Verfprechen, das Gewähren, 

Das beherrfht, in Florenz Neich, 

Die und Sinn und Herz zugleich. 
wünter grünen Qaubgängen pugen die Gärtnerinnen zierlicy ihren Kram auf.) 

Gürtner . 

(Sefang begfeiter von Zheorben.) 

Blumen fehet ruhig fprießen, 

Neizend euer Haupt umzieren; 

grücte wollen nicht verführen, 

Koftend mag man fie genießen. 

Bieten bräunliche Geftchter 

Kirfhen, Prrfgen, Königspflaumen, 

Kauft! denn gegen Jung’ und Ganmen 
Sält fih Auge fehlecht ala Richter,   
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Kommt! von allerreifften. Früchten 

Mir Gefämad und Luft gu fpeifen; 

Weber Nofen läßt fi dichten, 

Sn die Uepfel muß man beigen. 

Sey’3 erlaubt ung anzupaaren 

Eurem reichen Jugendflor, 

Und wir pußen reifer Waaren 

Fülle nachbarlich empor. 

Unter Inftigen Gewinden, 

Sn gefhmüdter Lauben Bucht, 

Altes tft zugleich zu finden: 
Knoipe, Blätter, Blume, Frucht. 

(Unter Mechielgefang, begleitet von Guitarren md Tbeorben, fahıen 
terde Chöre fort ipre Woraren Aiufenweid in die Höhe au Shmüden wu 

audzubieren.) 

Mutter und Tochter. 

Hutter. 
Mädchen als du Fanıft an’d Licht, 
Schmid ih di im HDaubchen, 
Warft fo Tieblich von Geficht 

Und fo zart am Leibchen. 

Dachte dich fogleic ald Braut, 
Öteih dem Neichiten angetraut, 
Dachte dich ald Weibchen. 

Ah! nun if fchon inanches Zahr 
Ungenüßt verflogen, 

Der Eponfirer bunte Schaar 
Echnell vorbeigejogen;  
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Zanzteft mit dem Einen flinf, 

Sabft dem Andern füllen Winf 

Mit dem Ellenbogen. 

Welches Feft man auch erfann, 

Mard umfonft begangen; 

Pranderfpiel und dritter Mann 

Mollten nicht verfangen; 

Heute find die Narren [o8, 

Liebenen öffne deinen Echvoß, 

Dleibt wohl einer bangen. 

Gefpielinnen 

Gung und fchön gefellen fich Hinzu, ein vertrauliched Geplauder wird aut). 

Sifher und Vogelfleller 

(mit Nepen, Angel und LZeimruthen, auch fonftigem Geräthe, tretin auf, 

nfchen ach unter Die fihönen Kinder, MWechfelfeitige Berfuite zu gewinnen, 

au fangen, zu entgehen und feilzuhalten, geben zu den angenehniten 

Dialogen Gelegenheit), 

Holzyauer 

(treten ein ungenim und ungefchlacht). 

Nur Pas! nur Blöge! 

Wir brauchen Naume, 

Wir fallen Bäume 

Die Frahend fchlagen; 

Und wenn wir tragen 
Da giebt es Stöfe. 

Zu unferm Lobe . 
Bringt bieß ing Neinez 
Denn wirkten Grobe 

Nicht auch im Lande, 
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Wie Fänen Feine 
Für fih zu Stande, 

So fehr fie wigten? 

Dep feyd belehret;z 
Denn ihr erfröret 

Wenn wir nicht fehwißten. 

Pulcinelle 

Gäppif, faft ppifch). 

Str feyd die Thoren 
Gebüdt geboren; 

Wir find die Algen 

Die nie was trugen! 
Denn unfre Kappen, 

Saden und Rappen 

Sind leicht zu fragen; 

Und mit Behagen 
Wir immer müfig, 
Pantoffelfüßig, 

Durh Markt und Haufen 

Einher zu laufen, 

Öaffend zu ftehen 

Ung anzufräben; 

Auf foldhe Klänge 
Durch Drang und Menge 

Halgleih zu fchlüpfen, 

Sefammt zu hüpfen, 

Vereint zu toben. 
Shr mögt ung loben, 

She mögt ung fchelten, 
Wir laffen’s gelten.  
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Parafiten 
Cihmeicheind: tüflern). 

Shr wadern Träger, 

Und eure Schwäger 

Die Kohlenbrenner, 

Eind unfre Männer; 

Denn alles Büden, 

Bejah’ndes Niden, 

Gewundne Phrafen, 

Das Doppelblafen, 

Das wärmt und Fühler 

Wieg einer fühler, 

Was fünnt” es frommen? 

E3 möchte Feuer 
Selbft ungeheuer 

Dom Himmel formen, 

Si e8 niht Scheite 

Und Kohlentracdten, 

Die Herdesbreite 

Zur Gluth entfachten. 

Da brar’s und prudelr’3, 

Da foht’3 und firudelt's. 
Der wahre Schmeder, 

Der Kellerleder, 

Er riecht den Braten, 

Er ahnet Fifche; 
Das regt zu Chaten 
An Gönners Tifche. 

Trunkener (unbewußt), 

Sey mir heute nicht3 zuwider! 

Kühle mich fo franf und freiz 
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Frifhe Suft und heitre Lieder 
Holt ich feldft fie doch Herbei. 

Und fo trin? ich! Trinfe, trinfe! 
Stoßet an ihr! Tinfe, kinfe! 

Du dort hinten fomm heran! 

Stoßer an, fo iM’3 gethan. 

Schrie mein Weibchen doch entrüjtet, 

Nümpfte diefem bunten Nod, 

Und, wie fehr ich mich gebrüftet, 

Schalt mid einen Mastenftod. 

Doch ich trinke! ZTrinfe, trinte! 

Angeffungen! Zinfe, tinfe! 

Maskenftöcde ftoßet an! 

Wenn e3 Flingt, fo ift’3 gethan. 

Saget nicht daß ich verirrt bin, - 
Bin ich doch wo mir’s behagt. 

* Borgt der Wirth nicht, borgt die Wirhin, 
Und am Ende borgt die Magd. ’ 

Smmer trin® ich! Trinfe, trinfet 

Auf ihr Andern! Zinfe, tinfe! 

SGeder jedem! fo fortan! 

Dünft mich’3 doc e3 fey gethan. 

Wie und wo ic mid) vergnüge 

Mag e3 immerhin gefhehn; 

Saft mich liegen wo ich Liege, 

Denn ich mag nicht länger fehn. 

Ehor. 

Seder Bruder trinke, rrinfe! 

Toafter frifh ein Zinfe, Tinfe!  
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Siter fett auf Bank und Span, 

Unterm Tifch Dem if gethan. 

Der Herold 

(Hindigt verfchiedene Poeten an, Naturdichter, Hofz und Ritterfängern, 

zärtliche fo wie Enthufinfien. Im Gedräng von Mitwerbern aller Arı 

Abt feiner den andern zum Wortrag Tommen, Einer fAylekcht nıit wenigen 

Morten vorüber). 

 Satyriker. 

Wit ihr was. mich Poeten 

Erfr recht erfreuen follte? 

Dürft ich fingen und reden 

Was niemand hören wollte, 

Die Nachts und Grabtichter lafen fi entfchufdigen, weil fie fo eben 

im intereffanteften Gefprich mit einem frifcheriiandenen Rampyren be 

griffen feyen, vyoorans eine neue Dichtart fi vielleicht entwickeln Finntez 

der Heroid muß e3 gelten laffen und wuft indeilen die griechifhe Mytholez 

die Hirvor, die, felbjt in moderner Madfe, werer Charakrer. noch Ger 

fällige verliert.) 

Die Brazien. 

Aglain. . 

Anmuth bringen wir ind Leben; 
Leget Unmuth in das Geben. „u 5; 

Gegemone. TI. 

Leget Anmut ins Ernpfangen, 
Sieblich ifr'3 den Wunfh erlangen, 

Euphrofyne. 

Und in filler Tage Schranfen 

Höcnft anmurhig fen das Danfen.    
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Die Parzen. 

Atropos. 

Mich die Altefte zum Spinnen 
Hat man bießmal eingeladen; 

Viel zu denken, viel zu finnen 
Giebt’3 beim zarten Kebengfaden. 

Daß er euch gelenf md weich fep 
Wut’ ich feinften Flachs zu fihten; 
Daß er glatt und fchlank und gleich fey, 
Wird der Fluge Finger (lichten, 

Wolftet ihr bei Luft und Zänzen 
Ylzu üppig eud) erweifen, 

Denft an diefes Fadens Gränzen, 
Hütet euch! ex möchte reifen! 

&lotho. 

Wipt! in diefen Teßten Tagen 
Bard die Scheere mir vertraut; 
Denn man war von dem Detragen 
Unfrer Alten nicht erbaut. 

Zerrt unnüßefte Gefpinnfte 
Lange fie an Licht und Luft, 
Hoffnung herrlichfter Gewinnfte . 
Schleppt fie fhneidend zu der Gruft, 

Doch auch ich im Fugend: Walken 
Serte mich ihon hundertmal; 
Heute mich im Zanım zu halten 

Sheere ftedt im Zutteral,  
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Und fo bin ich gern gebunden, 
Die freundlich diefem Ort; 

Ihr in diefen freien Stunden 

ES chwarmt nur immer fort und fort. 

“ Sudefis. 

Mir, die ich allein verftändig, 

Blieb das Ordnen zugetheilt; 

Meine Weife, fters lebendig, 

Hat noch nie fich übereilt. 

Fäden fommen, Fäden weifen, 
Seden bene ich feine Bahı, 

Keinen laP ic überfhweifen, 
Füg’ er fi) im Kreis heran. 

Könnt’ ich einmal mich vergeffen 

Bar’ es um die Welt mir”bang; 

Stunden zählen, Jahre meffen, 

Und der Weber nimmt den Strang. 

Herold. 

Die jeko Fommen- werdet ihr nicht fennen, 

Bart ihr noch fo gelehrt in alten Echriften; 

Cie anzufehn, die fo viel Ucbel ftiften, 

hr würdet fie willfommne Säfte nennen. 

Die Furien find es, niemand wird ung glauben, 

gübfeh, wohlgeftaltet, freundlich, jung von Jahren; 

Laßt euch mit ihnen ein, ihr follt erfahren 
Wie fchlangenhaft verlegen folhe Tauben, 

zwar find fie tüdifh, doch am heutigen Tage, 

Be jeder Narr fih rühmer feiner Mängel,  
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Auch fie verlangen nicht den Ruhm als Engel, 

Berennen fih als Stadt: und Landesplage. 

Alecto. 

Was hilft e3 euch, ihr werdet ung vertrauen, 
Denn wir find Hübfh und jung und Schmeichelfäßchen; 

Hat einer unter euch ein Liebe- Schäßchen, 
Wir werden ihm fo lang? die Ohren Frauen, 

Bis wir ihn fagen dürfen, Aug’ in Auge: 
Das fie zugleich auch Dem und Senem minfe, 
m Kopfe dumm, im Rüden rumm, und hinfe, 

Und wenn fie feine DBrauf ift, gar nichts tauge, 

So wiffen wir die Braut auch zu bedrängen: 
E3 hat fogar der Freund, vor wenig Wochen, 

Veraäihtliches von ihr zu Der gefprocen! 

Verföhnt man fi fo bleibt doc etiwag Hängen, 

Alegära, 

Das ift nr Spaß! denn, find fie erft verbunden, 

Sch nehm’ es auf, und weiß, in allen Fallen, 
Das fhönfte Glück dur; Grilfe zu vergäffen; 
Der Menfh ift ungleich, ungleich find die Stunden. 
Und niemand hat Erwiünfchtes feft in Armen, 
Der fich nicht nach Erwünfchterm thdrig fehnte, 
Tom höhften Glüd, woran er fich gewöhnte; 

Die Sonne flieht er, will den Froft erwarmen. 

Mit diefem allen weiß ich zu gebahren, _ 
Und führe her Asnodi, den getrenen, 

Zu rechter Zeit Unfeliges auszuftrenen, 
Berderbe fo das Menfhenvolf in Paaren. 

Soethe, fammtt. Werke. XU. 3
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Cifiphone. 

Gift und Dolch, ftatt böfer Zungen, 
Milch’ ich, Ihärf ich dem DVerräther; 
Kiebft du andre, früher, fpäter 

Hat Verderben dich durchdrungen. 

Muß der Augenblide Süßtes 
Sich zu Gift und Galle wandeln! 
Hier fein Darkten, bier fein Handeln, 

Wie er ed beging, er büßt es. 

Singe feiner vom Vergeben! 

Felfen Flag’ ich meine Sache; 
Eho, horp! erwiedert: Nadel 

Und wer wechfelt, fol nicht leben. 

Gerotv. 

Belieb’ es euch zur Seite wegzuweichen, 

Denn was jest Eommt ift nicht von eures Gleichen. 

She feht wie fih ein Berg berangedrängt, 

Mit bunten Teppichen die Weichen ftolz behängt; 

Ein Haupt mit langen Zähnen, Schlangenrüfel, 

Geheimnißvoll, doch zeig’ ich euch den Schlüffel. 

Im Naden fist ihm zierlihegarte Frau, 
Mit feinem Stäbchen lenkt fie ihn genau; 
Die andre drobenitehend herrlich hehr 

Umgiebt ein Glanz der blendet mich zu fehr. 
Zur Seite gehn gefettet edle Frauen, 

Die eine bang, die andre froh zu fhauen; 

Die eine wünfht, die andre fühlt fih frei, 
Berkünde jede wer fie fey,  
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Surcdt. 

Dunftige Faden, Lampen, Lichter, 
Dammern durchs verworrne Seft, 
Zwifchen diefe Kruggefichter 
Bannt mid, ach! die Kette feft. 

Sort, ihr lächerlihen Lader! 
Euer Grinfen giebt Verdadt; 
Alle meine Widerfaher 
Drängen mic in diefer Nadıt. 

Hier! ein Freund ift Feind geworden, 
Seine Maske ten’ ih Ihn; 
Sener wollte. mich erinorden, 
Nun entdedt fchleicht er davon. 

Ach wie gern in jeder Richtung 
Flöh’ ich zu der Welt hinaus; 
Doch. von drüben droht Vernichtung, 
Halt mich zwifhen Dunft und Graus, 

Hoffnung. 

SeHd gegrüßt, ihr Lieben Schweftern! 
Habt ipr euch fhon heut und geftern 
In Vermummungen gefallen, 
Weiß ich doch gewiß von alfen 
Morgen wollt ihr eu enthülfen. 
Und wenn wir bei Fadelfcheine 
Uns nicht fonderlich behagen, 
Merden wir in heitern Tagen 
Sanz nah unferm eignen Willen, 
Bald gefeilig, bald alleine, 
Srei dur fhöne Fluren wandeln, 

BD  
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Nah Belieben ruhn und handeln 
Und in forgenfreiem Keben, 

Nie entbehren, ftetd erjireben. 
Veberall wilffommme Gäfte 

Treten wir getroft hinein: 

Sicherlich es muß das Berte 

Srgendwo zu finden fepn. 

Blugheit, 

wei der größten Menfchenfeinde, 

Furcht und Hoffnung, angefettet 

Halt’ ich ab von der Gemeinde; 
Plaß gemacht! ihr feyd gerettet! 

Den lebendigen Eoloffen 

Führe? ich, feht ihr, thurmbeladen, 
Und er wandelt unverdroffen 

Schritt vor Schritt auf fteilen Pfaden. 

Droben aber auf der Sinne 
Sene Göttin, mit behenden 

Breiten Flügeln, zum Gewinne 

Alfferfeits fi hinzuwenden, 

Kings umgiebt fie Glanz und Glorie 
Leuchtend fern nach allen Seiten; 

Und fie nenner fih Victorie, 
Göttin aller Thätigfeiten. 

Boito-Cherfites. 

Hut Hut da komm ich eben recht, 
Sch fell euch alfgufammen fchlecht! 
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Doch wad ich mir zum Ziel erfah 

fe oben Frau Victoria. 
Mit ihrem weißen Flügelpaar, 

Sie dünft fih wohl fie fey ein War, 

ind wo fie fid) nur hingemwandt 

Gehör’ ihr alles Wolf und Land; 

Dod, wo was Kühmliches gelingt 

Es mich fogleih in Harnifh bringt. 

Das Tiefe body, das Hohe tief, 

Das Schiefe grad, das Grade fhief, 

Das ganz allein macht mid gefund, 

Sp will ih’8 auf dem Erdenrund. 

Herold. 

©o treffe did, du Lumpenhund, 

Des frommen Stabes Meifterftreich! 
Da frümm’ und minde dich fogleih! — 

Wie fih die Doppelzwerggeftalt 

So fchnell zum eflen Klunmpen ballt! — 

— Dod Wunder! — Klumpen wird zum Ei, 

Das blaht fi auf und plaßt entzwei; 
Nun fällt ein Zwiliingspaar heraus, 

Die Otter und die Fledermaus; 
Die eine fort im Staube Friecht, 
Die andre fhwarg zur Dede fliegt; 
Sie eilen draußen zum Verein, 

Da möcht’ ih nicht der Dritte feyn, 

Gemurmel, 

Frifh! dahinten tanzt man fon — 

Mein! ih wollt’ ich wär’ davon — 
Fühlft du, wie uns das umflicht, 

Das gefpenftilhe Gezüct?  
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Sauft es mir doch übers Haar — 
Ward ich’E doch am Fuß gewahr — 
Keiner ift von ung verlegt — 

Alle doch in Furcht gefekt — 

Ganz verdorben ift der Spaß — 
Und die Beftien wollten dag, 

Heroin, 

Seit mir find bei Madkeraden 
Heroldspflichten aufgeladen, 

Wach’ ich ernftlih an der Pforte, 
Das euch hier am Inftigen Orte 

Nichts Werderbliches erfchleiche; 
Weder wanfe, weder weiche. 

Doch ich fürchte, durch die Fenfter 
Ziehen Inftige Gefpenfter, 

Und von Spuf md BZaubereien 
Wüpe ich euch nicht zu befreien. 
Macte fih der Zwerg verdächtig, 
Yun dort hinten frömt e3 mächtie. 

Die Bedeutung der Geftalten 
Möcht ih amtsgemäß entfalten; 
Aber was nicht zu begreifen 
Wüst’ ih auch nicht zu erflären, 

Helfet alle mich belehren! — 

Seht ihr’d durch die Menge fehweifen? 
Bierbefpannt ein prahfiger Wagen 
Wird durch alles durchgetragen; 
Doc er theilet nicht die Menge 
Nirgend feh? ich ein Gedränge; 
Sarbig glikert’3 in der Ferne, 

  

11! 
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Grrend leuchten bunte Sterne, 

Wie von magifcher Laterne, 
ES cmaubt3 heran mit Sturmgewalt. 

Pas gemacht! mich fhanderr3! 

Anabe (Wagentenker,. 

Halt! 
Noffe hemmet eure Flügel, 

Füplet den gewohnten Zügel, 

Meiftert euch wie ich euch meiftre, 

Raufcher hin wenn ich begeiftre — 
Diefe Räume lapt uns ehren! 

Schaut umher wie fie fih mehren 

Die Beiwundrer, Kreis um Kreife, 

Herold auf! nad deiner Weife, 

Ehe wir von euch entfliehen, 

Uns zu fhildern, und zu nennen; 
Denn wir find Alfegorien 
Und fo follteft du ung kennen. 

Herold. 

Wüfte nicht dich zu benennen, 
Eher könnt? ich dich befchreiben. 

Anabe Senker, 
&o probir’g! 

Herold. 

Man muß geftehn: 

Erftlich bift du jung und fehön, 

Haldwüchfiger Knabe bift dur; doch die Frauen 
Sie möchten dic ganz ausgewachlen fchauen. 
Du fcheineft mir ein Fünftiger Sponfirer, 
Recht fo von Haus aus ein Berführer,  
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Anabe Senker. 

Das Tape fih hören! fahre fort, 
Erfinde dir des Näthfels heitres Wort, 

Herotv, 
Der Augen fhwarzer Bliß, die Nacht der Loren, 
Erheitert von juwelnem Band! 

Und welch ein zierliches Gewand 
Sliegt die von Schultern zu den Soden, 

Mit Purpurfaum und Gligertand! 
Man Fönnte dich ein Mädchen fchelten; 

Doch würdeft du, zu Wohl und Web, 

Auch jeko fchon bei Mädchen gelten: 
Sie Iehrten ih DE AU.DB. €. 
- Bunabe Senker. 

Und diefer, der als Prachtgebilde 

Hier auf dem Wagenthrone prangt? 
Herold 

Er fopeint ein König, reich und milde, 

Wohl dem, der feine Gunft erlangt! 

Er hat nichts weiter zu erftreben; 

Wo’s irgend fehlte, fpaht fein Blick, 
Und feine reine Luft zu geben 
Sit größer ale Belik und Glüd. 

Anabe Scnker. 

Hiebei darfft du nicht ftehen bleiben, 
Du mußt ihn recht genau befchreiben, 

Herotr, 

Das Würdige befchreibt fich nicht. 
Doch das gefunde Mondgeficht, 

Ein voller Mund, erblünte Wangen, 

Die ımterm Schmud des Turbans prangen; 
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Im Faltenkleid ein reich Behagen! 
Was foll ih von dem Anftand fagen? 
Als Herrfcher fcheint er mir befannr, 

Anabe Senker. 
Plutus, des Reichthums Gott genannt; 
Derfelde fonımt in Prun daher, 

Der hohe Kaifer winfht ihn fehr. 

Herold. 
Sag’ von dir felber auch dag Was und Wie? 

Anabe Senker, 
Bin die Verfhwendung, bin die Poefie; 
Bin der Poet, der fi vollendet, 
Wenn er fein eigenft Gut verfhwender. 
Auch ich bin umermeßlich reich 
Und fhäge mich dem Plutus gleich, 
Beled’ und fhmäd ihm Tanz und Schmaug, 
Das was ihm fehlt das thei? ich aus, 

Herold. 
Das Praplen fleht dir gar zu fchön, 
Doch aß uns deine Künfte fehn. 

Auabe Lenker. 
Hier feht mich nur ein Schnippehen fchlagen, 
Schon glängt'3 und glißerts um den Wagen. 
Da fpringt eine Perlenfchnur hervor, 

(Smmerfort umberfchnippend,) 

Nehmt goldne Spange für Hals und Opr; 
Auch Kamm und Krönchen ohne Fehl; 

In Ringen Eöftlichftes Sumwel; 
Auch Flammen fpend’ ich dann und warn 
Erwartend wo es züinden Fann.  
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Herold. 

Wie greift: und bafcht die liebe Menge! 
Saft fomimt der Geber ind Gedränge. 

Kteinode fhnippt er wie im Traum, 
Und alles hafcht im weiten Raum. 
Dod da erleb’ ich neue Pfiffe: 

Was einer noch fo emfig griffe 

Dep hat er wirklich fehlechten Kohn, 
Die Gabe flattert ihm davon. 

Es Iöfr fich auf das Verlenband, 

Sum Frabbeln Käfer in der Hand, 

Er wirft fie weg der arme Kropf, 
Und fie umfummen ihm den Kopf. 

Die andern, ftatt folider Dinge, 
Erhafchen frevle Schmetterlinge, 

Mie doch der Schelm fo viel verheißt, 

Und nur verleiht was golden gleigt! 
Anabe fenker. 

Zwar Masten, mer® ich, weißt du zu verfünden, 

Allein der Schale Wefen zu ergründen 

Sind Herolds Hofgefhäfte nicht; 
Das fordert fchärferes Gefict. 
Doch hüt’ ich mich vor jeder Fehde; 

An dich, Gebieter, wend’ ich Frag’ und Rede, 
Zu Blutud gewendet.) 

Haft dur mir nicht die Windesbrant 
Des Viergefpannes anvertraut? 

Rene ich nicht glüielich wie du leitet? 

Bin ich nicht da wohin du deuteft? 
Und wußt-ich nicht auf Fühnen Schwingen 
Für dich die Palme zu erringen?
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Wie oft ich auch für Dich gefochten, 

Mir ift eg jederzeit geglüdt; 

Wenn Lorbeer deine Stirne fhmüdt, 

Sad ich ihm nicht mit Sinn und Hand geflochten: 
Plutus. 

Benn’s nöthig ift daß ich Dir Zeugniß leifte, 

© fag’ ich gern: bift Geift von meinem Geifte, 

Du handeljt fietS nach meinem Sinn, 

Bift reicher als ich felber bin. 

Ih fhäße, deinen Dienft zu lohnen, 

Den grünen Zweig vor allen meinen Kronen, 

Ein wahres Wort verfünd ich allen: 

Mein lieber Sohn an dir hab’ ich Gefallen. 

- Anabe Senker (ur Menge), 

Die größten Gaben meiner Hand, 

Seht! Hab’ ich rings umher gefandt; 

Uuf dem und jenem Kopfe glüht 

Ein Slammchen das ich angefprüht, 

Von einem zu dem andern hüpft’s, 
An diefem halt fih’s, dem entfhlüpft’s, 

Sar felten aber flammt’s empor 

Und leuchtet vafch in Eurzem Flor; 
Doch vielen, eh’ man’s noch erkannt, 

Derlifcht es, traurig ausgebrannt. 

Weiber Geklatfd,. 

Da droben auf dem Viergefpann 

Das ift gewiß ein Charlatan; 

Gefauzt da hintendrauf Hanswurft, 

Doch abgezehrt von Hunger und Durft, 
Wie man ihn niemals noch erblidt; 

Er fühlt wohl nicht wenn man ihn zit.
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Der Abgemagerte 

Bom Leibe mir ekles Weibsgefchleht! 

Sch weiß dir Fomm’ ich niemals vet. — 

Wie noch die Frau den Herd verfah, 

Da hieß id Avaritia; 

Da ftand es gut um unfer Haus: 
Nur viel herein, und nichts hinaus! 

Sch eiferte für Ki’ und Schrein; 

Das follte wohl gar ein Lafter feyn! 

Doch als in alfernenften Fahren 

Das Weib nicht mehr gewohnt zu fparen, 
Und, wie ein jeder böfer Zabler, 

Weit mehr Begierden hat als Thaler, 
Da bleibt dem Manne viel zu dulden, 

Ho er nur hinfieht da find Schulden; 

Sie wender’3, Fann fie was erfpulen, 

An ihren Leib, an ihren Bublen; 

Auch fpeift fie beffer, trinkt noch mehr 

Mit der Sponfirer leidigem SKrer; 
Das fteigert mir des Goldeg Neiz: 

Bin mannlichen Gefchleht3, der Geiz! 

Huanptweib. 

Mit Drahen mag der Drache geigen, 

rs doch am Ende Lug und Trug! 
Er kommt die Männer anfgureizen, 
Sie find fchon unbequem genmng. 

Weiber in Maffe, 
Der Strobmann! Neih ihm eine Schlappe 

az will dad Marterholz ung dran? 

Wir follen feine Frage fdeu’n!
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Die Drachen find von Holz und Yappe, 
Tri an und dringt anf ihn hinein! 

Hero, 
Bei meinem Stabe! Ruh gehalten! — 
Doch braucht e3 meiner Hülfe faum; 
Seht wie die grimmen Ungeftalten, 
Bewegt im rafch gewonnenen Kaum, 
Das Doppel: Flügelpaar entfalten! 
Entrüfter fehütteln fi der Draden 
Umfchuppte, feuerfpeiende Rachen; 
Die Menge flieht, rein ift der Pos. 

Pur feige vom Augen.) 

Herold. 
Er tritt herab, wie Föniglich! 
Er winft, die Drachen rıhren fib ; 
Die Kifte haben fie vom Magen 
Mit Gold und Geiz herangetragen, 
Sie fiept zu feinen Füßen da: 
Ein Wunder ift e3 wie'a gelhah. 

Plutus Gum Senter), 
Nun bift du los der allzuläftigen Schwere, 
Bift frei und franf, num frifh zu deiner Sphäret 
Hier ift fie nic! Verworren, fhädig, wild 
Umdrangt ung hier ein fraßenhaft Gebild. 
Nur wo du Far ins holde Klare Ihauft, 
Dir angehörft und dir allein vertrauft, 
Dorthin wo Schönes, Gutes nur gefällt, 
ur Einfamfeit! — Da fihaffe deine Welt. 

Anabe Senker, 
So at’ ih mich als werthen Abgefandten, 
So lieh ich dich als nächften Anverwandten,
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Mo du verweilft ift Fülle, wo ich bin 
Füplt jeder fih im herrlichften Gewinn; 

Auch fhwauft er oft im widerfinnigen Leben: 

Soll er fih dir? foll er fih mir ergeben? 

Die Deinen freilih fünnen müßig ruf, 

Doch wer mir folgt hat immer was zu thun. 

Nicht insgeheim volführ’ ich meine Thaten, 

Sch athme nur, und fon bin ich verrathen. 

So lebe wohl! Dir gönnft mir ja mein Olüd; 

Doch Lifple Teif’ und gleich bin ich zuräd. , 
QI6 wie er am) 

Plutus. 

Nun ift es Zeit die Schäge zu entfelfeln! 

Die Schlöffer trefP ich mit des Herold3 Ruthe. 

Es thut fih auf! fehaut her! in ehrmen Keffeln 

Entwidelt fih’3 und wallt von goldnem Blüte; 

Zunächft der Schmud von Kronen, Ketten, Ringen; 

€ fehwillt und dropt ihn fehmelzend zu verfehlingen. 

Wedfelgefhrei der enge. 

Sehr Hier, o hin! wie's reichlich quilt, 

. Die Kifte bis zum Nande füllt. — 

Gefäße gofdne fchmelgen fi, 
Gemüngte Nolfen wälzen fi, — 
Diurcaten hüpfen wie geprägt, 

D wie mir das den Bulen regt — 

Wie fham ich alfemein Vegehr! 

Da Eollern fie am Boden her. — 

Man bieter’s euch, benußt’s nur gleich, . 

Und büct-euch nur und werdet rei. — 

Wir andern, rüftig wie der BiiB, 
ir nehmen den Koffer in Befib.
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Gerolv, 

Was fol’s, ihr Thoren? fol mir dag? 

Es ift ja nur ein Mastenfpaß. 
Heut Abend wird nicht mehr begehrt; 

Slaudt ihr man geb’ euch Gold und Werth? 

Sind doch für euch in diefem Spiel 
Seldit Nehenpfennige zu viel. 

She Tüppifchen! ein artiger Schein 

Soll glei die plumpe Wahrheit fepn. 
Mas fol euh Wahrheit? — Dumpfen Wahn 

Par ihr an allen Zipfeln an. — 

Bermummter PMutus, Magtenheld, 

Schlag’ diefed VolE mir aus dem Feld! 

Plutus. 

Dein Stab ift wohl dazu bereit, 

Berleid ihn mir auf furze Zeit. — 

Sch tauch’ ihm rafh in Sud und Gluth. — 
Nun! Masten feyd auf eurer Hur. 
Wied blikt und plaßt, in Funken fprüht! 

Der Stab fhon ift er angeglüht. 

Wer fich zu nah herangedrangt 

Sit unbarmherzig gleich verfengt — 

Seßt fang’ ich meinen Umgang an. 

Gefhrei um Geprüng. 
D weht Es it um ung gethan. — 

Entfliehe wer entfliehen Fan! — 

Zurüd, zurüd, du Hintermann! — 
Mir fprüht e3 heiß in’3 Ungefiht. — 

Mich drüdt des glühenden Stabs Gewicht -- 
Berloren find wir al und all. — 
Zurüf, zurüid, du Masfenfhwall!  
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Zur, zurie, unfinniger Hauf — 

D! häte ich Flügel, Mög’ ich anf. — 

Plutus. 

Schon ift der Kreis zurüdgedrängt 

Und niemand, glaub’ ich, ift verfengt. 

Die Menge weicht, 

Sie ift verfheucdt. — 

Doch folder Ordnung Unterpfand 

Zieh’ ich ein unfihtbares Band. 

Herold. 

Du haft ein herrlich Werk vollbracht, 

Wie dan ic deiner Eugen Madıt! 

Plutus. 

Noch braut ed, edler Freund, Geduld: 

E3 droht noch manderlei Tumult. 

Geiz. 

So kann man doch, wenn e3 beliebt, 

Bergnüglich diefen Kreis befhauen; 

Denn immerfort find vornen an die Frauen 

WS was zu gaffen, was zu nafchen giebt. 

Noch bin ih nicht fo völlig eingeroftet! 

Ein fhönes Weib ift immer fhön; 

Und heute, weil es mich nichts Eoftet, 

Sp wollen wir getroft fponfiren gehn. 

Doch weil am überfüllten Orte 

ticht jedem Ohr vernehmlich alle: Worte, 

DBerfuch’ ich Flug und Hof? e3 foll mir glüden. 

Mich pantomimifeh deutlich auszudrüden. 

Hand, Zuf, Geberde reicht mir da nicht hin, 

Da muß ih mich um einen Schwanf bemühn.
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Wie feuchten Thon will ich das Gold behandeln, 

Denn dieg Metall läßt fih in alles wandeln. 

Herold. 

Mas fängt der an, der magre Thor! 

Sat fo ein Hungermann Humor? 

Er fnerer alled Gold zu Teig, 
Shan wird es untern Handen weich; 
Wie er 03 drüdt und wie es ballt 
DBleidt’3 immer dod nur ungeftelt. 

Er wendet fich zu den Weibern dort, 

Sie fohreien alle, möchten fort, 

Geberden fih gar widerwärtig; 

Der Schalf erweift fi übelfertig. 
Gh fürchte daß er fich ergeht 

Wenn er die Sittlichkeit verlegt. 

Dazu darf ich nicht fhweigfam bleiben, 
Bieb meinen Stab ihn zu vertreiben. 

Plutus. 

Er almet nicht was ung von außen droht, 

Lap ihn die Narrentheidung treiben, 

hm wird fein Naum für feine Poflen bleiben; 

Gefeß ift mächtig, mächtiger ift die Roth. 

Getümmel und Gefang. 
Das wilde Heer es kommt zumal 
Don Bergeshöh? und Waldesthal, 

Unwiderftehlich fehreitet’g an: 

Sie feiern ihren großen Pan. 
Sie mwifen doch was Feiner weiß 
Und drangen in den leeren Kreis. _ 

Plutus. 

Sch fen’ euch wohl md euren großen Pan! 
Goethe, fänmel. Werte. KIT 4  
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Zufammen habt ihr Fühnen Schritt getban. 

Fch weiß recht gut was nicht ein jeder weiß, 
Und öffne fchuldig diefen engen Kreis. 

Mag fie ein gut Gefshick begleiten! 

Das Wunbderlichfte Fan gefchehn; 

Sie wiffen nicht wohin fie fehreiten, 

Sie haben fich nicht vorgefehn. 

Wildgefung. 

Sepußtes Volt du, Flitterfchau! 
Sie fommen roh, fie ommen raub, 

Zu hohem Sprung, in rafchem Xauf, 

Sie treten derb und tichtig auf. 

Saunen. 

Die Faunenfchaar 

Sm Iuftigen Zany, 

Den Eichenfrang 

Gm Fraufen Haar, 

Ein feines zugefpißfes hr 

Dringt an dem Lodenfopf hervor, 
Ein ftumpfes Nischen, ein breit GSefiht, 
Das fchadet alles bei Frauen nicht. 
Dem Zaun, wenn er die Patfche reiht, 
Berfagt die fhönfte den Tanz nicht leicht. 

Satyr. 
Der Satyr hüpft num hinterdrein 
Mit Siegenfuß und dürrem Ben, 
hm follen fie niager und fehnig feyn. 
Und gemfenartig auf Bergeshöhn 
Belnftigt er fich umberzufehn. 
In Freiheitsiuft erguict alsdann 
Verhöhnt er Kind und Weib und Man:
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Die tief, in Thales Damıyf und Rauch, 

DBehagli meinen fie lebten auch, 

Da ihm doch, rein und ungeftört, 

Die Welt dort oben allein gehört. 

Guomen. 

Da trippelt ein die Eleine Schaar, 

Sie halt nicht gern fih Paar und Paar; 

Sm moofigen Kleid mit Limplein hell 

Bewegt fih’3 durd einander fchnell, 

Wo jedes für fih felber fchafft, 

Mie Leuchtameifen wimmelbaft; 

Und wufelt emfig hin und her, 

Belchäftigt in die Kreuz und Quer. 

Den frommen Githen nah verwandt, 

Als Felshirurgen wohl befannt; 

Die hohen Berge fehröpfen wir, 

Aus vollen Adern Ichöpfen wir; 

Metalle fihrzen wir zu Hauf 
Mit Gruß getrofi: Glied auf! Glück auf! 

Das ift von Grund aus wohlgemeint, 
Wir find der guten Menfhen Freund. 
Doch bringen wir das Gold zu Tag 

Damit man ftehlen und Fuppeln mag; 

Nicht Eifen fehle dem fiolzen Mann 
Der allgemeinen Mord erfann. 
Und wer die drei Gebot veract’t 

Sich aud nichts aus den andern macht. 
Das alles tft nicht unfre Eduld, 

Drum habt fofort wie wir Geduld,  
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Biefen. 

Die wilden Männer find’s genannt, 

Am Harzgebirge wohl befannt;z 

Neatürlih nadt in alter Kraft, 

Sie kommen fimmtlich viefenhaft. 

Den Fichtenftamm in rechter Hand 

Und um den Leib ein wulftig Band, 
Den derbiten Schurg von Zweig und Blatt; 

Reibwache wie der Papft nicht hat. 
Uymphben im Chor. 

(Sie umfchließen den großen Pan.) 

Auch Eommt er an! 

Das Al der Welt 

Wird vorgeftellt 

Sm großen Pan. 

hr Heiterften umgebet ihn, 

Im Sanfeltanz umfchiwebet ihn; 
Denn weil er ernft und gut dabei, 

Sp will er dag man fröhlich fey. 

Auch unterm blauen Wölbedach 

Verhielt er fih beftändig wach; 

Doch riefeln ihm die Bäche zu, 
Und Lüftlein wiegen ihn mild in Nup, 

Und wenn er zu Mittage fchlaft 
Sich nicht das Blatt am Zweige regt; 

Gefunder Pflanzen Balfamduft 

Erfüllt die fhweigfam ftilfe Luft; 

Die Nymphe darf nicht munter feyn 

Und wo fie fand da fchlaft fie ein. 

Wenn unerwartet mit Gewalt 

Dann aber feine Stimm’ erichellt,
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Wie Vlined Knattern, Meergebraus, 

Dann Niemand weiß wo ein noch aus, 
Zerftreut fi tapfres Heer im Feld 

Und im Getümmel bebt der Held. 

Sp Ehre dem, dem Ehre gebührt! 

Und Heil ihm der und hergeführr! 

Deputation der Öncomen 

(an den großen Dan), 

Wenn das glänzend reiche Gute 

Fadenweis durch Klüfte fireicht, 

Nur der Flugen Wünfchelruthe 

Seine Labyrinthe zeigt, 

BWölben wir in dunklen Grüften 

Troglodyptifh unfer Haus, 

Und an reinen Tageslüften 

Theilft du Schäße guadig aus, 

Kun entdeden wir bieneben 

Eine Quelle wunderbar, 

Die bequem verfpricht zu geben 
Mas faum zu erreichen war. 

Dieß vermaaft du zu vollenden, 

Nimm e3, Kerr, in deine Hut! 

Seder Schaß in deinen Händen 

Kommt der ganzen Welt zu gut. 

Plutus sum Serom), 

Wir müfen uns im hohen Sinne faffen 

Und was gefchieht getroft gefchehen faffen, 
Du bift in font des färkften Muthes volt.  
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Yun wird jich gleich ein Gräulichites ereignen; 

Hartnädig wird es Welt und Nachwelt Tengnen, 

Du fchreib’ e8 trenlich in dein Protocoll, 
Herolv 

en Stab anfaend, weichen Plutus in der Hand benälsz, 

Die Zwerge führen den großen Pan 
Zur Senerquelle faht heran; 

Sie fiedet auf vom tiefften Schlund, 

Dann finft fie wieder hinab zum Grund, ! 

Und finfter fteht der offne Mund; 
Wallt wieder auf in Gluth mıd Sud, 

Der große Pan fteht wohlgemuth, 

Freut fich des wunderfamen Dings, 

Und Verlenfhaum fprüht rechts und linke. 

Wie mag er folden Wefen traun? 
Er büdt fich tief hinein zu fohaun. — 

Nun aber fallt fein Bart hinein! — 

Wer mag das glatte Kinn wohl feyn? 

Die Hand verbirgt es unferm Bli, — 

Kun folge ein großes Ungefchie, 

Der Bart entflammt und fliegt zurüc, 

Entzündet Kranz und Haupt md Bruft, 
Zu Leiden wandelt fih die Luft. — 

Zu löfhen läuft die Schaar herbei, 

Doc) Feiner bleibt von Flammen frei, 
Und wie e3 patfht und wie 88 fchlägt 

Wird neues Flammen aufgeregt; 

BVerflochren in das Element 

Ein ganzer Maskenklump verbrennt. 

Was aber hör ich wird ung Fund 

Bon Ohr zu Ohr, von Mund zu Mind! 
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D ewig unglüdfelige Nacı 
Was haft du ung für Leid gebragpt! 
Verfünden wird der nächfte Tag 

Was Niemand willig hören mag; 

Doch hör’ ich aller Drte fchrein 
„Der Kaifer,” leider folde Pein. 
D wäre doch ein andres wahr! 
Der Keifer brennt und feine Schaar. 
Sie fey verflucht die ihm verführt, 
In harzig Reis fich eingefchnärt, 

au toben her mit Brüll-Gefang 

Zu allerfeitigem Untergang. 
D Zugend, Jugend wirft dur nie 

Der Freude reines Mag bezirken? 
D Hoheit, Hoheit wirft du nie 

Vernünftig wie allmähtig wirfen? 

Schon geht der Wald in Flammen auf, 
Sie züngeln ledend fpiß hinauf, 
Zum holzverichränften Dedenband, 

Ung droht ein allgemeiner Brand. 
Des Jammers Map ift übervolf, 

Sch weiß nicht wer ung retten fol. 
Ein Aihenhaufen einer Nacht 
Liegt morgen reiche Kaiferprant. 

Plutus, 

Schreden if genug verbreitet, 
Hülfe fev num eingeleitet! — 

Schlage heiligen Stabs Gewalt, 

Daß der Boden bebt und fhalft!  
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Du, geräumig weite Luft, 

Fülle dich mit kühlem Duft! 

"Ziept heran, umberzufhweifen, 
Pebeldünfte, fhwangre Streifen, 

Det ein flammendes Gewühli 

Riefelt, fäufelt, Wölkchen Eräufelt, 
Schplüpfet walfend, leife Dämpfer, 
Söfchend überall befämpfer; 

Ihr, die lindernden, die feuchten, . 

Handelt in ein Wetterleuchten 

Solcher eitlen Flamme Spiel! — 

Drohen Geifter ung zu Ihädigen, 
Soll fi die Magie bethätigen. 

guflfgartem 

Morgenfonne. 

Der Kaifer, defen SHofitant. Männer. und Frauen, Sauft, 

Kiephiftopheles, anftändig, nicht auffallend, nach Sitte ge: 
Heide; beide Fnteen, 

Ffaufl. 

Berzeihft du Herr das Slanımengaufelfpiel? 

Buifer 

Gun Aufftehen wintend). 

Sch wünfche mir dergleichen Scherze viel. — 
Auf einmal -fay ich mich in glühender Sphare, 
&3 fchien mir faft ale ob ich Pluto wäre.  
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Bon Flammen glühend. "Den und je Sen 

Aufwirbelten viel taufend wilde Flamme. 

Und fladerten in Ein Gewölb Aufammen. 
3um höchften Dome züngelt’ e3 empor, 

Der immer ward und immer fi verlor, 

Durch fernen Raum gewindner Ferterfäulen 
Sat ich bewegt der Völker lange Seifen, 
Sie drängten fih im weiten Kreis heran, 

Und huldigten, wie fie es flets getban. 

Non meinem Hof erfannt ich eittz md andern, 

Sch fchien ein Fürft von tanfend Ealamandern. 
Meppiftopheles. 

Das bift du, Herr! Weil jedes Element 
Die Mejeftät al3 unbedingt erfennt. 

Gehorfeam Feuer haft du nıtm erprobt, 

Wirf dich in3 Meer wo es am wildften fobt, 

Und Eaum betrittft du perfenreihen Grund, 

So bilder wallend fih ein herrlich Rund; 

Siehft auf und ab Fichtgrüne fehiwanfe Wellen, 
Mit Purpurfaum, zu fhönfter Wohnung fchwellen, 
Am dich, den Mittelpunkt. Bei jedem Schritt 
Wohin du gehft gehn die Paläfte mit. 
Die Wände felbft erfreuen fich des Lebens, 
Peilfhnellen Wimmelns, Hinz und Miederfirebeng, 
Meerwunder drangen fi zum neuen milden Schein, 
Sie fhießen an, und feines darf herein. 

Da fpielen farbig goldbefchuppte Dradhen, 
Der Haififch Flafft, du Tachft ihm in den Rachen. 
Wie fih aud) jeßt der Hof um dich entzüdr, 
Haft dur doch nie ein folh Gedräng erbiict. 
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Doch bleibft du nicht vom Lieblichften gefhieden: 

E3 nahen fi nengierige Nereiden 

Der prähtigen Wohnung in der ewigen Frifche, 

Die jüngften Iheu und Lüftern wie die File, 

Die fpätern Flug; fchon wird e3 Cheris Fund, 

Dem zweiten Peleus reicht fie Hand und Mund. — 

Den Siß alsdann anf des Dlymps Revier! — 

Anifer, 

Die Inftigen Räume die erlag ich dir; 

Noch früh genug befteigt man jenen Thron, 

Mephiftopheles. 

Und, höchfter Herr! die Erde haft du fchon. 
Auifer, 

Welch gut Gefchiet hat dich hierher gebradt? 
Unmittelbar aus Taufend Einer Nacht. 
Gleichft du an Fruchtbarkeit Scheherafaden, 

Derfichr” ich dich der höchften aller Gnaden. 
Sey ftets bereit, wenn eure Tageswelt, 

MWie’s oft gefchieht, mir widerlihit mipfällt. 
Murfhalk cite eilig auf). 

Durdlauctigfter, ih) dacht in meinem Leben 

Kom Ihönften Glük Verkündung nicht zu geben 
Als diefe, die mich hoch beglüdt, 

Sn deiner Gegenwart entzlidt: 

Rechnung für Nechnung ift berichtigt, 

Die Wucherflauen find befchwichtigt, 
%o3 bin ich folcher Höllenpein; 
Sn Himmel Fann’s nicht heitrer feyn. 

Heermeifter (folge eilig). 

Abfchläglich ift der Sold entrichtet, 
Das ganze rer aufs neu verpflichtet,  
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Der Yanzinecht fühlt fich frifches Blur, 
Und Wirth und Dirmen haben’s gur. 

Auifer. 
Wie athinet eure Bruft erweitert! 
Das faltige Gefiht erheitert! 

Wie eilig treter ihr heran! 

Schaßmeiiter 
(er fich einfinder), 

Defrage diefe die dad Merk gethan. 
Saul. 

Dem Kanzler ziemt’s die Sade vorzutragen, 
Aunzler 

er Tangfanı beranfomnt). 

DBeglüdt genug in meinen alten Tagen. — 
So hört und fehaut das fchiekfalfchiwere Blatt, 
Das alles Weh in Wohl verwandelt hat. 

(Er tief 
„Bu wiffen fey es jedem der’g begehrt: 
Der Zettel hier if taufend Kronen werth. 
Ihm liegt gefichert, ala gewilfes Pfand, 
Unzapl vergrabnen Guts im Kaiferland. 
Nun ift geforgt damit der reihe Schaß, 
Sogleih gehoben, diene zum Erfaß, ” 

Aaifer, 
Sch ahne Frevel, ungeheuren Trug! 
2er fälfchte Hier des Kaifers Namenszug? 
St fol Verbrechen ungeftraft geblieben? 

Schaßmeifter. 
Erinnre dich! haft felbit eg unterfhrieben; 
Erft heute Naht. Du ftandft als großer Pan, 
Der Kanzler fprah mit ung zu dir heran:  
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„Gewähre dir das hohe Seftvergnügen, 

Des Volkes Heil, mit wenig Federzigen.” 

Du zogft fie vein, dann ward’s in diefer Nacht 

Durh Zaufendfünftler fchnell vertaufendfacht. 

Damit die Wohlthat allen gleich gedeihe, 

Sp ftempelten wir gleich die ganze Neihe, 

gehn, Dreißig, Funfzig, Hundert find parat. 

hr denft such nicht wie wohl’s dem Volfe that. 

Seht eure Stadt, fonft halb im Tod verfchimmelt, 

Wie alles lebt und Fuftgeniefend wimmelt! 

Shfhpon dein Name längit die Welt beglüdt, 

Man hat ihm nie fo freundlich angeblidt. 

Das Alphabet ift num erft überzahlig, 

Su diefem Zeigen wird nun jeder felig. 

Raifer. 

nd meinen Leuten gilt’s für gutes Gold? 

Dem Heer, dem Hofe guügt’3 zu vollem Sold? 

So fehr mich’s wundert muß ich’8 gelten laifen. 

Marfhalk. 

Unmsglih war's die Flüchtigen einzufaffen; 

Mit Bligeswink zerfirente fih’s im Lauf. 

Die Wechsler: Bänfe frehen fperrig auf, 

Man honorirt dafelbft ein jedes Dlert 

Durch Gold und Silber, freilich mit Rabatt. 

Nun geht’3 yon da zum Fleiicher, Biker, Shenfea; 

Die halde Welt fheint nur an Schmaus zii denken, 

Menn fi) die andre nen in Kleidern bläht. 

Her Krämer fehneidet aus, der Schneider näht. 

Bei: „Hoch dein Kaifer!“ fprudelt’s in den Kellern, 

Dort Foht’s und brats und Flavvert’3 mir den ZTellern.            
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Mephiftopheles. 

Mer die Terraffen einfam abfpagiert, 

Gewahr: die Schönfte, herrlich aufgeziert, 

Ein Aug’ verdedt vom ftolzen Pfanenwedel, 

Sie fhmunzelt ung und bit nach folher Scheel; 
Und hurtiger ald durch Wis und NRedefunft 

Vermittelt fih die reichfte Liebesgunft. 

Man wird fih nicht mit Börf und Beutel plageı, 

Ein Blätthen ift im Bufen leicht zu tragen, 
Mit Liebesbrieflein paart’3 bequem fih hier. 

Der Priefter trägt’3 andächtig im Brevier, 

Und der Soldat, um rafcher fih zu wenden, 
Erleichtert fehnell den Gürtel feiner Lenden. 

Die Majeftät verzeihe wenn ind Kleine 
Das hohe Werk ich zu erniedern feheine. 

Sauf, 

Da3 Uebermaß der Schäße, dag, erftarıt, 

Sn deinen Sanden tief im Boden harıt, 
Riegt ungenußt, Der weitefte Gedanfe 
Sit folhes Reihthums fünmerlihfte Schranfe; 

Die Phantafie, in ihrem höchften Flug, 

Sie frrengt fih an und thut fich nie genug; 

Doch faffen Geifter, würdig tief zu fchauen, 

Zun Gränzenlofen granzenlos Vertrauen. 
Mephillspheles. 

Ein folch Papier, an Gold ımd Perlen Statt, 

Sit fo bequem, man weiß doch was man hat; 
Man braucht nicht erft zu marften noch zu taufchen. 

Kann fih nah Luft in Lieb’ und Wein beraufchen, 
Bil man Metall, ein Wechsler ijt bereit, 
Und fehlt e3 da, fo grabt man eine Zeit,  
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Pokal und Kerte wird verauctionirt, 

Und das Papier, fogleich amortiftrt, 

Belhämt den Zweifler, der ung frech verhöhnt. 

Man will nichts anders, ift daran gewöhnt. 

Sp bleibt von nun an allen Kaifer-Landen 

An Kleinod, Gold, Papier genug vorhanden. 

Anifer. 

Das hohe Wohl verdankt euch unfer Neid, 

Wo möglich fen der Lohn dem Dienfte gleich. 

Bertraut fen euch des Neiches Imrer Boden, 

hr fend der Schäße würdigite Euftoden. 

hr Fennt den weiten wohlverwahrten Hort, 

Und wenn man grabt, fo fey’3 auf euer Worte. 

Rereint euch num, ihr Meifter unfres Schabed, 

Erfüht mit Luft die Würden enves Pake3, 

Wo mit der obern fich die Unterwelt, 

Sn Einigkeit beglüdt, zufammengtellt. 

Schabmeilter. 

Soll zwifhen ung Fein fernfter Zwift fih regen, 

Sc) Kiebe mir den Zaubrer zum Colfegen. 
A mit Fauft,) 

Aaifer. 

BefchenP ich nun bei Hofe Mann für Nann, 

Gefteh er mir wozu er’s brauchen Fann. 

Duge (empfangend). 

Sch lebe Iuftig, heiter, guter Dinge. 

Ein Andrer (gleichfalls). 

Sch fchaffe gleich dem Liebihen Kett? und Ringe. 

Rümmerer (annehmend). 

Non num an trinP ich doppelt beMre Flaiche.  
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Ein Andrer (gleichfalls), 
Die Würfel juden mid fhon in der Tafde. 

Bunnerherr (mir Bedachı). 
Mein Schloß und Feld ich mach’ e3 fehuldeufrer 

Ein Andrer (gleichfalts). 

Es ift ein Schag, den leg’ ich Schäßen bei, 
Anifer. 

Sch hoffte Luft und Muth zu nenen Thaten; 
Doch wer euch Eennt, der wird euch leicht errathen. 
Ich mer’ es wohl, bei alfer Schähe Klor 

Wie ihr gewefen bleibt ihr nach wie vor. 

UÜnrr (berbeitommend, 

She fpendet Gnaden, gönnt auch mir davon. 

Arifer. 

Und febft du wieder? du vertrinfit fie fchon, 
Uarr, 

Die Zauber: Blätter! ich verfte’8 nicht recht. 
Auifer. 

Das glaub’ ich wohl, denn dur gebrauchit fie fchlecht. 
Narr. 

Da fallen andre, weiß nicht was ich th. 
Anifer. 

Nimm fie nur hin, fie fielen die ja zu. @b.) 
Uarr. \ 

Sünftaufend Kronen wären mir zu Handen! 
Mephillopheles. 

Zweibeiniger Schlau, bift wieder auferjtanden ? 
Narr. 

Gefhieht mir oft, doch nicht fo gut als jehr. 
Mephiflopheles. 

Du freuft dich fo, daß dih’s in Schweiß verfegt.  
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Uarr. 

Da feht nur her, ift das wohl geldeswerth? 

Mephiftsppeles. 

Du haft dafür was Schlund und Bauch begehrt. 
Aurr. 

Und kaufen Fann ich Uder, Hans und Vieh? 

Mephifiopheles. 

Berfteht fih! biete nur, das fehlt div nie, 
Uurr, 

Und Schloß, mit Wald und Jagd und Fuhbad? 
Slephiftopheles. 

Traum’ 

Sch möchte dich geftrengen Kern wohl fchaun! 

Marr. 

Heut Abend wieg’ ih mid im Grundbefiß! — Ne) 

Mephiftopheles (solus). 

Wer zweifelt noch an unfres Narren Wik! 

Sinßere Balerie 

Sauft. Mephiftopheles. 

Alcphiftopheles. 

Was ziehft dir mich in dDiefe diftern Gänge? 
fe nicht da drinnen Luft genug, 

Sm dichten, bunten Hofgedränge 

Gelegenheit zu Spaß und Trug? 
Saul, 

Sag’ mir das nicht, du Hafes in alten Tagen 

Kängft an den Sohlen abgetragen; 

e
n
 

e
n
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Doch jekt, dein Hinz und Wiedergehn 
Fe nur um mir nicht Wort zu flehn, 

3 aber bin gequält zu thun, - 
Der Marfhalf und der Kamm’rer treibt mic num, , 
Der Kaifer will, e3 muß fogleich gefchehn, 
Bill Helena und Paris vor fih fehn; 

Das Mufterbild der Männer, fo der Frauen, 
Sn deutlichen Geftalten will er fhanen. 

Gelhwind and Werfl-ic darf mein Wort nicht brechen 
. ephiflopheles. 

Unfinnig wars, leichtfinnig zu verfprechen. 

Sauf. 

Du haft, Gefelle, nicht. bedacht, 
Wohin und deine Künfte führen; 

Erfi haben wir ihn reich gemacht, 
Nun follen wir ihn amufiren. 

Aleppiflopheles. 

Du wähnft es füge fi fogleidy; 
Hier ftehen wir vor fteilern Stufen, 

Sreifft in ein fremdeftes Bereich, 
Machft frevelhaft am Ende neue Schulden, 
Denkit Helenen fo leicht hervorzurufen 
Wie d43 Papiergefpenft der Gulden. — 
Mit HerenzFeren, mit Gefpenft-Gefpinnften, 
Kielfröpfigen Zwergen fteh ich gleich zu Dienften; 
Doch Teufeld=Liebehen, wenn auch nicht zu fehelten, 
Sie fünnen nicht für Heroinen gelten. 

£auf. 

Da haben wir den alten Leierton! 
Bei dir gerät man ftets ing Ungewiffe 
Der Vater bift dur aller Hinderniffe, 

Goethe, fanmtt. Werke. XIL 5  
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Kür jedes Mittel willft du nenen Lohn. 

Mit wenig Murmeln, weiß ich, it's gethan, 
Wie man fih umfehaut bringft du fie zur Stelle. 

Mephiflopheles. 

Das Heidenvolf geht mich nicht3 an, 

E83 Hauft in feiner eignen Hölle; 

Doc) giebt’g ein Mittel. 
Saufl. 

Sprich, und ohne Saumnig! 

Mepbiflophetes. 

Ungern entdec” ich höheres Gcheimniß. — 
Göttinnen thronen hehr in Einfamfeit, 
Um fie Fein Ort, noch weniger eine Zeit; 

Don ihnen fprehen ift Verlegenheit. 

Die Mütter find es! 
Suuf Caufgefchredt). 

Mütter! 

Mepbifiepheles. 

Schaudert’3 dich? 

: Sanf. 

Die Mütter! Mütter! — ’8 Flingt fo wunderlic! 
Mephiflopheles. \ 

Das ift es auch. Göftinnen, ungefannt 
Euch Sterblihen, von ung nicht gern genannt. 

Nach ihrer Wohnung magft ins Tieffte fhürfen; 
Du felbft bift Schuld daß ihrer wir bedürfen. 

Sauf. 

Wohin der Weg? 

Mephiflupheles, 

Kein Weg! Ins Unbetretene, 

Nicht zn Betretende; ein Weg ang Unerbetene  
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Nicht zu Erbittende. Bift du bereit? —- 
Nicht Schlöffer find, nicht Miegel wegzufcieben, 
Bon Einfamfeiten wirft umpergetrieben. 
Kaft du Begriff von Hed und Einfamkeit? 

Sauf. 
Du fparteft dacht’ fh folche Sprüche, 
Hier witterf’s nach der Herenküce, 
Nah einer längft vergangnen Zeit. 
Mupr ich nicht mit der Welt verfehren? 
Das Leere lernen, Keeres Ichren? — 
Sprach ich vernimftig, wie ich's angefchaut, 
Erflang der Widerfpruc gedoppelt laut; 
Mut? ich fogar vor mwiderwärtigen Streichen 
Sur Einfamfeit, zur Wildernig entweichen; 
Und, um nicht ganz verfäumt, allein zu leben, 
Mich Doch zulegt dem Teufel übergeben, 

Mephiflopheles. 
Und Hätteft du den Ocean durchfhwonmen, 
Das Gränzenlofe dort selhant, 
So fähft du dort do We? auf Welle fommen, 
Selbft wenn e8 dir vorm Untergange graut. 
Du fähft doc etwas. Sähft wohl in der Grüne 
Öefiiliter Meere ftreichende Delphine; 
Sähft Wolken ziehen, Sonne, Mond und Sterne; 
Nicht3 wirft du fehn in ewig leerer Kerne, 
Den Schritt nicht hören den du thuft, 
Nichts Feftes finden wo du ruhft. 

Zauf. 
Du fprichft ald erfter aller Moftagogen, 
Die treue Neophpten je betrogen; 
Nur umgekehrt. Du fendeft mich ing Leere,  
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Damit ich dort fo Kunft als Kraft vermehrte; 

Behandelft mich, daß ich, wie jene Kaße, : 

Dir die Kaftanien aus den Oluthen Fraße. 
Pur immer zu! wir wollen es ergründen, 

Sa deinem Nichts hoff ih das A zu finden. 

SMephiftopheles. 

Sch rühme dich eh dur dich von mie trenuft, 

Und fehe wohl, dab du den Teufel Teunftz 

Hier diefen Schlüffel nimm. 

Saufl. 
Das Heine Ding! 

Mephifiopheles. 

Erft fop ihn an mad Ihap” ihn nicht gering. 
Saul . 

Er wähft in meiner Hand! er leuchtet, blißt! . 
Bephifopheles. 

Merkft du nun bald was man an ihm befigt! 

Der Schlüffel wird die rechte Stelle wittern, 

Folg’ ihn hineb, er führt dich zu den Müttern. 

Sanft (ihaudernd). 

Den Müttern! Triffrs mid immer wie ein Schlag! 
Was ift das Wort, das ich nicht hören mag? 

Mephiftopheles, 

Bift du befhränft, daß nenes: Wort dich ftört? 

Wit du nur hören, was du fehon gehört? 
Di flöre nichts, wie e3 auch weiter Flinge, 

Schon längft gewohnt der wunderbarften Dinge. 

Sauf. 

Doch im Erftarren fc’ ich nicht mein Heil, 
Das Schandern if der Menfchheit beftes Theil;  
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Wie auch die Welt ihm das Gefühl vertheure, 
Ergriffen, fühlt ex tief das Ungehenre, 

Mephiftopbeles. 

Verfinfe denn! Ich Lönnt? auch fagen: feige! 
’3 ift einerlei. Entfliehe dem Entftandnen, 
Sn der Gebilde Tosgebundne Räume; 

Ergebe dich am längft nicht mehr Vorhandneu; 

Wie Wolfenzüge fchlingt fih das Getreibe, 

Den Schlüffel fhiwinge, halte fie vom Leibe, 
Saufl chegeifert). 

Wopt! feit ihn fallend, fühl ih neue Stärke, 
Die Bruft erweitert, Hin zum großen Werte, 

. Mephillopheles. 

Ein glühnder Dreifuß thut dir endlich Fund 
Du feyft im tiefften, alfertiefften Grund. 

Bei feinem Schein wirft du die Mütter fehr; 
Die einen fißen, andre ftehn und gehn, 

Wied eben fommt. Geftaltung, Umgeftaltung, 

Des ewigen Sinnes ewige Unterhaltung, 
Umfhwebt von Bildern aller Ereatur; 

Sie fehn dich nicht, denn Schemen fehn fie nur. 

Da faß ein Herz, denn die Gefahr ift groß, 

Und gehe grad’ auf jenen Dreifuß Ing, 

Berähr’ ihn mit dem Schlüffel! 
. Sanf 

(macht eine entfchleden gebietende Atitude mit Sem Schtüfen, 

Mephilkopheles (ihn betrachtend). 

Ss if’s rer! 
Er fchließt fih an, er folgt als treuer Knecht; 
Gelaffen fteigft du, dich erhebt das Glüe, 
Und eh fie?3 merken bift mit ihm zuric,  
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Und Haft du ihn einmal hierher gebracht, 

So rufft du Held und Heldin aus der Nacır, 

Der erfte der fich jener That erdreifter; 

Sie ift gethan und du haft es geleifter, 
Dan muß fortan, nach magifchem Behandeln, 

Der Weihrauchsnebel fi in Götter wandeln. 

Sauf. 

Und num was jeßt? 

Biephiflepheles. 

Dein Wefen firebe nieder; 
Berfinfe ftampfend, flampfend fteigft du wieder. 

Suuft champft und verfiuft), 

Meppiftopheles. 

Wenn thm der Schläffel nur zum beften frommt! 
Neugierig bin ich ob er wieder Fommt. 

Hell erfeudtete Säle. 

Kaifer md Sürften, Sof in Bervegung. 

Aülmmerer (gu Mephifisphefes). 

Sr Seyd ung noch die Geifterfeene fhuldig; 

Macht euch daran! der Herr ift ungeduldig. 

Plarfgalk. 

Sp eben fragt der Gnädigfte darnadhz 
hr! zandert nicht der Majeftät zur Schmad. 

Sephillophelee. 

Sft mein Eumpan doch Deßhalb weggegangen, 

Er weiß fchon wie ed anzufangen,  
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Und Taborirt verfchloffen ftil; 
Muß ganz befonders fich befleißen, 
Denn wer den Schaß, dad Schöne, heben will, 

Bedarf der Höhften Kunft, Magie der Weifen, 

MNurfhulk, 

Was ihr für Künfte braucht ift einerlei, 

Der Kaifer will daß alles fertig fey. 

Blondine (u Mephifiopheled). 

Ein BVort, mein Herr! Shr feht ein Ear Geficht, 
Sedo fo ift’3 im Leidigen Sommer nicht! 
Da fproffen hundert bräunlic vorhe Fleden, 

Die zum VBerdeuß die weiße Haut bededen. 
Ein Mittel! 

Mephiflopheles. 

Schade! fo ein leuchtend Schäßchen, 
m Mai getupft wie eure Pantherfäßchen. 

Nehmt Srofchlaih, Krötenzungen, cobobirt, 
In vollfien Mondlicht forglic deftilirt; 
Und, wenn er abnimmt, reinlic aufgeftrichen, 
Der Frühling fonmmt, die Tupfen find entwichen. 

Braune 

Die Menge drängt heran euch zu umfchrangen. 

Sch bit um Mittel! Ein erfrorner Fuß 
Verhindert mich am Wandeln wie am Tanzen, 

Selbft ungefchiett beweg’ ich mich zum Gruß. 

Meyhiftopheles. 

Erlanbet einen Tritt von meinem Fuß, 

Ernune, 

Nun das gefchieht wohl unter Liebesleuten,  
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Mephiflopheles. 

Mein Fußtritt, Kind! hat Grüößres zu bedeuten. 
Zu Gleihem Gleiches, was auch einer litt; 
Fuß heilet Fuß, fo iftg mit allen Sliedern. 
Heran! Gebt Acht! Ihr follt ed nicht erwiedern, 

Braune (fhreiend). 

Web! Weht das brennt! das war ein harter Tritt, 
Wie Pferdehuf. 

Meppiflophelen. 

Die Heilung nehmt ihr mit. 

Du Fannft nunmehr den Tanz nad Luft verüben, 
Bei Tafel fchwelgend füple mit dem Lieben. 

Dame (Herandringend). 

Raft mich hindurch! zu groß find meine Schmerzen, 
Sie wühlen fiedend mir im. tiefften Herzen; 
Bis geftern fuht Er Heil in meinen Dliden, 
Er fchwagt mit ihr und wendet mir den Rüden. 

SHephiflopheles. 

Bedenflih ift ed, aber höre mid. 
An ihn heran mußt du dich leife drüden; 
Nimm diefe Kohle, frei ihın einen Strih 
Auf Wermel, Mantel, Schulter, wie fih’s macht; 
Er fühle im Herzen hofben Neueftich. 
Die Kohle doch mußt dir fogleich verfehlingen,, 
Nicht Wein, nicht Waffer an die Lippen bringen; 
Er feufzt vor deiner Thür’ noch heute Nacht. 

Dane 

ft doch Fein Gift? |      
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Mephiflopheles Centrüftet). 

Nefpect wo fih’S gebührt! 

Weit müßtet ihr-nach folher Kohle Laufen; 
Sie Fonımt von einem Sceiterhanfen 
Den wir fonft emfiger angefhürt. 

Vage. 

Ih bin verliebt, nıan hält mich nicht für voll. 
Meppifopheles (bei Seite). 

Sch weiß nicht mehr, wohin ich hören fol. ° 
Zum Yagen.) 

Müpt euer Glüd nicht auf die jüngfte feßens : 
Die Angejahrten wifen euch zu fhäßen — : 

(Ahidere drängen fh Herzui) 

Schon wieder Neue! weld ein harter Strang! 
Sch helfe mir .zuleßt mit Wahrheit aus; 
Der fchlechtefte Behelf! die-Noth ift groß. —- 

H Mütter, Mütter! Tape nur Fauften log! 

 (Amperfchauend.) 

Die Lichter brennen trübe fhon im Saal, 
Der ganze Hof bewegt fih auf einmal. 
Anftändig feh’ ich fie in Folge ziehn, 
Durh lange Gänge, ferne Galerien. 

Nun! fie verfammeln fih im weiten Raum 

Des alten Nitterfanls, er faht fie Faum. 
Auf breite Wilde Teppiche fpeudirt,, 
Mit Nüftung, CEO und Nifhen ausgeziert. 
Hier braucht e8, dacht’ ich, Feine Zauberworte; 
Die Geifter finden fih von felbft zum Orte,    
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RNitterfaatl, 

Dammernde Beleudhtrung. 

Kaifer und Hof find eingezogen. 

Herold, 

Mein alt Gefhäft, dad Schaufpiel anzufünden, 
Verfümmert mir der Geifter heimlich Walten; 

Bergebend wagt man aus verfkändigen Gründen 

Sich zu erflären dag verworene Schalten. 
Die Sefel find, die Stühle fhon zur Hand; 
Den Kaifer feht man grade vor die Wand; 
Auf den Tapeten mag er da die Schlachten 
Der großen Zeit bequemlich fi betrachten. 
Hier figt nun alles, Herr und Hof im Runde, 

Die Bänke drängen fih im Hintergrunde; 
Anh Liebhen hat, in Düftern Geifterftunden, 

Zur Seite Lichehens Lieblih Naum gefunden. 

Und fo, da alle fchielih Plab genommen, 
Sind wir bereit, die Grifter mögen fommen! 

Dofaumen.) 

Aftrotog. 

Beginne gleich dad Drama feinen Lauf, 

Der Herr befiehld'3, ihe Wände thut euch auf! 

Nichts hindert mehr, hier ift Megie zur Hand, 

Die Teppiche fchwinden, wie gerollt vom Brand; 

Die Mauer fpaltet fi, fie Fehrr fih um, 
Ein tief Theater fcheint fich aufzuftellen, 

‚Geheimnißvoll ein Schein ung zu erbellen, 
nd ich befteige das Profeenium. 

- Ir a; :
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Alephiflophetes 

Caud dem Souffleurische auftauchend). 

on bier and hof? ich allgemeine Gunft, 
Einbläfereien find des Teufels Nedekunft. 

Bun Nirologen,) 

Du kennft den Zack in dem die Sterne gehn, 

Und wirft mein Flüftern meijterlich verftehn. 

Afttolog. 

Dur Wunderfraft erfcheint allhier zur Schau, 
Maffiv genug, ein alter Tempelbau. 

Dem Atlas gleich, der einft den Himmel trug, 

Stehn, reihenweif’, der Säulen hier genug; 
Sie mögen wohl der Felfenlaft genügen, 
Da zweie fehon ein groß Gebäude trügen, 

Arditekt. 

Das war’ antifl ich wüßt’ c3 nicht zu preifen, 

€3 follte plump und überlaftig heißen. 

Noh nenne man edel, unbehälflich groß. 

Schmal: Pfeiler lieb’ ich, ftrebend, grangenlos; 
Spikbögiger Zenith erhebt den Geift; 

Solch ein Gebän erbaut uns alfermeift. 

Afltrolog. 

Empfaugt mit Ehrfurht fterngegäunte Stunden; 

Durch magifh Wort fey die Vernunft gebunden; 

Dagegen weit heran bewege frei 

Sich herrliche verwegne Phantafer, 

Mit Augen fhaut nun was Ihe Fühn begehrt, 
Unmdglih if’, drum eben glaubenswerti.  
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Sauft 
fleige auf der andern Seite ded Sprofteniumd herauf. 

Aftroivg. 

m Priefterkleid, befranzt, ein Wundermann, 
Der nun vollbringt wag er getroft begann. 

Ein Dreifuß fteigt mit ihm aus hohler Gruft, 
Schon ah’ ih aus der Schale Weihrauchduft. 
Er rüftet fih das’ hohe Werk zu fegnen, 

€3 Eanıı fortan nur Glüdliches. begegnen. 

Sauf (großartig), 

Fu eurem Namen, Mütter, die ihr thront 

Sm Gränzenlofen, ewig einfam wohnt, 
Und doch gefellig. Ener Haupt umfhweben - 

Des Lebens Bilder, regfam, ohne Leben. 

Was einmal war, in allen Glanz und Schein, 

€3 regt fih dort; denn e3 will ewig feyn. 

Und ihr vertheilt es, algewaltige Mächte, 
Zum Zelt de3 Tages, zum. Gewölb der Nächte, 

Die einen faßt des Lebens holder Lauf, 

Die andern fucht der Fühne Magier auf; 
Sn reicher Spende läßt er voll Vertrauen 

Was jeder wünfht, das. Wunderwürdige fchauen. 
Aftroisg. 

Der glühende Schlüffel rührt die Schale Fam, 
Ein dunftiger Nebel det fogleich den Raum, 
Er fohleiht fi) ein, er wogt nach Wolfenart, 

Gedehnt, geballt, verfchränft, getheilt,. gepaart, 

Und num erfennt ein Geifter-Meifterftic! 
Sp wie fie wandeln machen fie Mufik, 
Aus Iuftigen Tönen quillt ein Weißnichtwir, 
Sudem fie ziehn wird afleg Melodie,    
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Der Säulenfhaft, auch die Trigiyphe Flingt, 
Sch glaube gar ber ganzge-Tempel fingt.. . 
Das Dunftige fenkt fi; aus. dem leichten Flor 
Ein fhöner Füngling tritt im Zack hervor. u. 

Hier fhweigt men Amt, ich brauch’ ihn nicht zu nennen, 

Wer follte nicht den :holden: Paris fennen! . 

Dame. 

9! weld ein Glanz aufblühnder Zugendfraft! : 

Bweite 

Wie eine Pfirfhe frifh und voller Saft!: 
Dritte 

Die fein gezognen, füß gefchwollnen Lippen! el 
 Dierte 

Du möcteft wohlan folhem Becher nippen?. 
Sünfte. 

Er ift gar hübfch, wenn auch nicht .eben fein. 

Sedfte. 
Ein bischen Eönnt er doch geiwandter feyn. 

\ Bitter. \ 

Den Schäferfnecht glaub ich allhier zu fpürenz; 
Bom Prinzen nichts und nichts von Hofinanieren, 

Anderer. 

Eh nun! Halb nadt ift wohl der Junge fon! 
Doch müßten wir ihn erft im Harnifch fehn! 

Dane. 

Er fest fich nieder, weichlih, angenehm. 

Ritter: vr fe 

Auf feinem Schofe- war’ euch wohl bequem? - \ 

Andre, 
Er fehnt den Yrm fo zierlich übers Haupt,  
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Kümmeren 

Die Flegelei! das find’ ich umerlaubt! 
Dume 

Shr Herren wißt an allem was zu mäfeln. 

Derfelbe, 

Sn Kaifers Orgenwart fi hinzuräfein! 
Dame. 

Er field nur vor! Er glaubt fih ganz allein. 

Derfeibe 

Das Schaufpiel feldft, bier follt’ es höffich feyn. 

. Dame. 

Sanft hat der Schlaf den Holden übernommen. 

Derfelbe 

Er fhnarht num gleich, natürlich If’S vollfommen. 
Bunge Dime cenizüet). 

Zum Weihrauhsdampf was duftet fo gemifcht, 
Das mir das Herz zum innigften erfrifcht? 

Aeltere. 

Fürwahr! e8 dringt ein Haud fief ins Gemthe, 
Er fommt von ihm! 

Acltefle. 

E3 it des Wahsthums Plüthe, 

m Süngling als Aınbrofia bereitet, 
Und armofphärifh rings umher verbreitet. 

Helena bervortrerend, 

Mepbiflopheles. 

Das wär’ fie denn! Vor diefer hätt’ ich Ru’; 
Häfen ift fie wohl, doc fagt fie mir nicht zu. 

Aftrelog. 

Für mic ift diegmal weiter nihtd zu th,  
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Ag Chrenmann gefte?, befenw fhy’s nun, 

Die Schöne fonımt, und hätt’ ich Feuerzungen! — 

Bon Schönheit ward von jeher viel gefungen — 

Wem fie erfcheint wird aus fich felbft entrüdt, 
Wem fie gehörte ward zu hoch beglüct. 

Sand. 

Hab’ ih noch Augen? Zeigt fih fief im Sinn 

Der Schönheit Quelle vollen Stroms ergoffen? 
Mein Schredensgang bringt feligften Gewinn. 
Wie war die Welt mir nichtig, unerfchloffen! 

Bas ift fie nun feit meiner Priefterfhaft? 
Erft wünfhendwerth, gegründet, dauerhaft! 

Verfhwinde mir des Lebens Athemfraft, 

Wenn ih mich je von dir zurüdgewöhne! — 
Die Wohnfgefialt die mich voreint entzüdte, 
Fr Zauberfpiegelung beglüdte, 
War nur ein Schaumbild folder Schöne! — 

Du bif®3 der ich die Regung aller Kraft, 

Den Inbegriff der Leidenfchaft, 
Die Neigung, Lieb’, Anbetung, Wahnfinn zole. 

Aeppiftepheles (aus dem Kaften), 

Sp faßt euch doch und fallt nicht aus der Rolle! 

Acltere Dume. 

Broß, wohlgefraltet, nur der Kopf zu Hein. 

Iüungere. 

Seht nur den Fuß! Wie fönnt’ er plumper fepn? 

Diplomat, 

Fürftinnen Hab? ich diefer Art gefehn, 
Mich däucht fie it vom Kopf zum Fuße fhöm,
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Sofmann. 

Sie nähert fih dem Schläfer Tiftig mild. 
Dame. 

Wie bäflih neben ingendreinem Bild! 
Poct 

Bon ihrer Schönheit ift er angeftrahlt. 
Dame. 

Endymion und una! wie gemaft! 

Derfelbe 
Ganz recht! die Göttin fheint herabzufinfen, 
Sie neigt fi fiber, feinen Hauch zu trinfen; 
Beneidenswerthl — Ein Ku! — Das Maap ift vol 

Duüenne. 
Vor allen Leuten! das tft doch zu toll! 

Sanf. 

Furchtbare Gunft dem Knaben! — 
Meppiflopheles. 

Nupig! frit! 
Rab das Gefpenft doc machen was ed will. 

Hofmann. 

Sie fehleiht fih weg, Teichtfüßig; er erwacht. 
Dame. 

Sie fiehr fih um! das Hab’ ich wohl gedacht. 
Hofmann. 

Er ftaunt! Ein Wunder if3 was ihm gefchieht. 
- Dame. 

hr ift Fein Bunder was fie vor fi fieht. 
Hofmann. 

Mit Anftand Fehrt fie fih zu ihm herum. 
Dame. 

Sch merke fhon fie nimmt ihn in die Rehre; F
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Sn folhem Fall find ale Männer dumm, 
Er glaubt wohl auch daß er der erfte wäre. 

Bitter, 

Lopt mir fie gelten! Majeftätifch fein! — 

Dame 

Die Buhlerin! Das nenm’ ich doch gemein! 

Page. 

Sch möchte wohl an feiner Stelle feyn! 
Hofmann. 

Mer würde nicht in folhem Per gefangen? 

Dame. 

Das Kleinod ift durch manche Hand gegangen, 

Huch die Derguldung ziemlich abgebraudt, 
Andre 

Dom zehnten Fahr an hat fie nichts gefaugt. 

Ritter. 

Gelegentlih nimmt jeder fih das Bere; 
ch hielte mich an diefe ihönen Nefte, 

Gelahrter. 

Sch feh’ fie deutlich, doch gefteh” ich frei, 

3u zweifeln ift ob fie die vechte fey. 

Die Gegenwart verführt ing Webertriebne, 

Sch halte mich vor allem ans Gefchriehne. 
Da Tep ich denn: fie Habe wirklich allen 

Graubärten Zroja’s fonderlich gefallen; 

Und wie mich dünft, vollfommen paßt das hier, 
Sch bin nicht jung und doch gefällt fie mir. 

Afßrolog. 

Nicht Knabe mehr! Ein Fühner Heldenmann 
Umfaßt er fie, die Faum fich wehren Fanır. 

Soethe, fämmtl. Werke. XIL en
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Geftärkten Arımd hebt er fie hoch empor, 
Entführt er fie wohl gar? 

fanfk 

Merwegner Thor! 

Du wagft! Du hörfk nicht! halt! das ift zu viel, 

"Mephifiophetes., 

Macht du’s doch felbft das Frakengeifterfpiel! 

Aftroiog. 

Nur noch ein Wort! Nach allem was gefchaf 
Nenn’ ich dag Stüd: den Raub der Helena. 

Sauft. 

Was Raub! Bin ich für nichts an diefer Stelle! 
Sf diefer Schlüffel nicht in meiner Hand! 

Er führte mich, durch Graus und Wog’ und Melle 

Der Einfamfeiten, ber zum feften Stand, 

Hier fap ich Fuß! Hier find es MWirklichkeiten, 
Bon hier aus darf der Geift mit Geiftern ftveiten, 

Das Doppelreich, das große, fich bereiten. 

Sp fern fie war, wie Fann fie näher feyn! 

Sch rerte fie und fie ift doppelt mein, 
Gewagt! Ihe Mütter! Mütter müßt’s gewähren! 
Mer fie erfennt der darf fie nicht entbehren. 

Allrolog. 

Mas thuft du Fauftel Fauftel — Mit Gewalt 
Fapt er fie an, fchon trübt fi die Geftalt. 

Den Schlüffel fehrt er nad dem Jüngling zu, 

Berährt ihn! — Weh ung, Wehe! Nu! im Nul 

‚Srplofen, Sau Tiegt am Boden. Die Geifter geben in Dunf anf) 
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SMeppiftopheles 

Crer Fauften auf die Schuiter nimmt). 

Da habt iyr’s nun! mit Narren fich beladen 
Das kommt: zuleßt den Teufel felbft zu Schaden. 

(Finfternis, Zumufk) 

Zweiter Wet. 

Sohgewödlbted, enged gothifhed Simmer, 

ehernald Faufiend, unverändert. j 

Mephiftopheles 
hinter einem Vorhang bervortretend. Indem er ihn anfhebt und zurüc: 

fieht, erbfidt man Fauften Hingefiredt auf einem altväterifchen Bette). 

Hier lieg’, Unfeliger! verführt 
Zu fchwergelöftem Liebesbande ! 
Wen Helena paralsfirt 
Der Fomnit fo leicht nicht zu Verftande, 

(Sid umfchauend.) 

Bi’ ih hinauf, hierher, hinüber, 
Allınverändert ift es, unverfehrt:' 

Die bunten Scheiben find, fo dünft mic, trüber, 
Die Spinneweben haben fi vermehrt; 
Die Dinte ftarrt, vergilbt ift das Papfer; 
Doch alles tft am Plas geblieben; 
Sogar die Feder liegt noch hier, 

Mit welcher Faujt dem Teufel fi verfehrieben.
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Sa! tiefer in dem Nohre ftodt 
Ein Tröpflein Blut, wie ich’s ihm abgelodt. 
Zu einem folhen einzigen Stüd 
RBünfhr ich dem größten Sammler Olüd. 
Auch hängt der alte Pelz amı alten Haken, 

Erinnert mich an jene Schnafen 

Wie ich den Knaben einft belehrt, 

Woran er noch vielleicht als Füngling zehrt. 
€3 Fommt mir wayrlich das Gelüften, 
Rauhwarme Hülle, dir vereint, 
Mich ald Docent no einmal zu erbrüften, 
Wie man fo völlig Recht zir haben meint. 
Gelehrte wiffen’d zu erlangen, 
Dem Keufel ift ed längft vergangen. 

(Er fchüttelt den herabgenommenen Pelz, Cicaden, Käfer md Farfarelien 

fahren heraus.) 

Chor der Infecten, 

Billfommen! willfommen 

Dun alter Patron, 

Wir fchweben und fummen 

Und Fennen dich fchon. 

Nur einzeln im Stillen 
Du haft ung gepflanzt, 

3u Taufenden fommen wir, 
Vater, getanzt, 

Der Schalt in dem Bufen 

Berbirgt fih fo fehr, 

Dom Pelze die Läuschen 

Enthülfen fih er. 

eppifioppeles, 

Wie überrafchend mic die junge Schöpfung freur! 
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Man fde nur, man erntet mit der Zeit. 
Sch fhütrle noch einmal den alten Flaus, 
Noch eines flattert hier und dort hinaus, — 
Hinaufl unher! in Hunderttaufend Eden 
Eiit euch ihr Liebehen gu verfrecen. 
Dort wo die alten Schachteln ftehn, 

Hier im bebräunten Vergamen, 
In flanbigen Scherben alter Köpfe, 

Dem KHohlaug’ jener Todtenföpfe. 
Su foldem Wut und Moderleben 
Muß es für ewig Grillen geben, 

(Satüpft in den Per.) 

Komm, dede mir die Schultern noch einmal! 
Heut bin ich wieder Prinzipal. 

Doc hilft e3 nichts mich fo zu nennen, 
280 find die Leute, die mich anerkennen! 

St zieht die Gfode, die einen geffenden , durchdringenden Ton erichallen 
läßt, wovon die Hallen erbeben und die Thüren auffpringen.) 

Samulus 

(den Tangen, finftern Gang berwanfend). 

Welch ein Tönen! welch ein Schauer! 
Treppe fhwanft, es bebt die Mauer; 
Durch der Fenfter buntes Zittern 
Sch? ich wetterleuchtend Mittern; 

Springt das Eftrih, und von Dben 

Niefelt Kalt und Schutt verfhoben; 
Und die Thüre feft verriegelt, 

Si durch Wunderfraft entfiegelt. — 
Dort! Wie fürhterlih! Ein Riefe 
Steht in Fauftens altem Vliepei
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Seinen Bliden, feinem Winfen 
Möchr id in die Kniee finfen. 
Sol ich fliehen? Soll ih ftehn? 
Ach wie wird es mir ergehn! 

Mephiflopheles Cwintend). 

Heran, mein Freund! — Shr heißer Nicodemus. 

. Samulus, 

Hochwürdiger Herr! fo ift mein Nam’ — Oremus. 

Meppillsppetes. 

Das laffen wirt 

Samuins. 

Wie froh! daß ihr mich Fennt. 

Mephifiopheles., 

Sch weiß es wohl, bejahrt und noch Student, 
Bemvofter Herr! Auch ein gelehrter Dann 

Studirt fo fort, weil er nicht anders Fann. 

Sp baut man fih ein mäßig Kartenhaus, 

Der größte Geift baut’3 doch nicht völlig ang. 

Doch euer Meifter, das tft ein Befchlagner: 

Wer Fennt ihn nicht den edlen Doctor Wagner, 

Den erften jeßt in der gelehrten Welt! 

Er is alfein der fie zufammenpält, 
Der Weisheit täglicher Vermehrer. 
Altwißbegierige Horcher, Hörer 
Berfammeln fih um ihn zu Kauf. 
Er Teuätet einzig vom Katheder; 

Die Schlüffel übt er wie Sanet Peter, 
Das Untre fo dag Dhre fchließt er auf. 

Wie er vor Allen glüht und funfelt, 

Kein Ruf, Fein Ruhm halt weiter Stand;
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Selbft Fauftus Name wird verdunfelt, 
Er ift ed, der allein erfand, 

Samulus. 
Verzeiht! Hociwürdiger Herr! wenn ich euch fage, 
Wenn ich zu widerfprechen vage: 
Von allem dem ift nicht die Srage; 
Befheidenheit ift fein befehieden Theil. 
nd unbegreiflihe Verfhwinden 
De3 hohen Manns weiß er fih nicht zu finden; 
Bon deffen MWiederfunft erfleht er Troft und Heil, 
Das Zimmer, wie zu Doctor Sauftus?’ Zagen, 
Noch unberührt feitdem er fern, 
Erwartet feinen alten Herrn. 
Kaum wag’ ih’3 mid hereinzumagen. 
Was muß die Sternenfkunde feyn? — 
Semäuer feheint mie zu erbangen; 
Tpürpfoften bebten, Riegel fprangen, 
Sonft famt ihr felber nicht herein. 

Mephifkoppeles. 
Bo hat der Mann fih Dingethan? 
Sührt mich zu ihm, bringt ihn heran. 

Samulus, 
Un! fein Verbot ift gar zu fcharf, 
So weiß nicht ob ich’8 wagen darf. 
Monate lang, des großen Werfes willen, 
8ebt? er im allerftilffien Stillen, 
Der zartefte gelehrter Männer 
Er fiegt aus wie ein Kohlenbrenner, 
Gefhwärzt vom Dhre bis zur Nafen, 
Die Augen rotb vom Seuerblafen; 
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Sp lechzt er jedem Augenblid, 

Geflirr der Zange giebt Mufik. 
ephiflopheles. 

Sol er den Zutritt mir verneinen? 

Sch bin der Mann das Glüd ihm zu befhleunen. 

(Der Fanınlus geht ab, Mephifiopheied fept fich gravitätifd) nieder.) 

Kaum hab’ ich Vofto Hier gefaßt 

Kegt fih dort hinten, mir bekannt, ein Saft. 

Doc dießmal tft er von den Neuften; 

Er wird fi gränzenlog erdreuften. 

Baccalaureus 
(sen Gang herfüirmend). 

Thor und Thüre find’ ich offen!.. 

Nun, da läßt fih endlich hoffen, 

Daß nicht, wie bisher, im Mobder, 

Der Kebendige wie ein Todter 

Sich verfümm’re, fih verberbe, 

Und am Keben felber fterbe. 

Diefe Mauern, diefe Wände 
eigen, fenfen fih zum Ende; 

Und wenn wir nicht bald entweichen 

Wird. ung Fall und Sturz erreichen. 

Bin verwegen, wie nicht einer, 

ber weiter bringt mich keiner. 

Dod; was foll ich heut erfahren! 

Wars nicht hier, vor fo viel Jahren, 

Wo ich, angfilich und. beflommen, 

War als guter Fuchs gelommen? 
Tp ich diefen Bärfigen fraute, 
Mid an ihrem Schnad erbaute, 
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Aus den alten Bücherfruften 

Kogen fie mir was fie wußten; 
Was fie wußten felbft nicht glaubten, 
Sich und mir das Leben raubten. 
Wie? — Dort hinten in der Zelle 
Sier noh Einer dunfelz helle! 

Nahend feh’ ih’3 mit Erftaunen, 
Sikt er noh im Pelz, dem braunen, 
Wahrlich wie ich ihn verließ, 

Noch gehüllt im rauhen DBtiep! 

Damals fhien er zwar gewandt, 
Als ich ihn noch nicht verftand; 

Hente wird e8 nichts verfangen, 

Sri an ihn herangegangen! 

Benn, alter Herr, nicht Lerhe’s trübe Fluthen 
Das fehiefgefenkte, Fable Haupt durhfchwommen, 

Seht anerfennend hier den Schüler fommen, 

Entwachlen academifchen Ruthen. 

Sch find’ euch noch wie ich euch fab; 

Ein Andrer bin id) wieder da. 

Mephifionheles. 

Mich freut daß ic) euch hergeläutet. 

Ach fhakt’ euch damals nicht gering; 
Die Raupe fhon, die Ehrvfalide deutet 

Den Fünftigen bunten Schmetterling. 

Am Locenkopf und Spikenfragen 
Empfandet ihr ein Findliches Behagen. — 
hr trugt wohl niemald einen Zopf? — 

Hent fan’ ich euch im Schwedenfopf.
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Ganz refofut und tunder feht ihr auß, 
Komme nur nicht abfolut nach Haus. 

Bacenlaureug. 

Mein alter Herr! Wir find am alten Orte; 
Bedenft jedoch erneuter Zeiten Kauf 

Und fparet doppelfinnige Worte; 

Wir vaffen num ganz anders auf. 

hr hänfeltet den guten freuen Jungen; 

Das ift euch ohne Kunft gelungen, 

Was heut zu Tage niemand wagt. 

Mephiftopheles. 

Wenn man der Jugend reine Wahrheit fagt, 
Die gelben Schnäbeln Feineswegs behagt, 

Sie aber hinterdrein nach Jahren | 

Das alles derb an eigner Haut erfahren, i 

Dann dünkeln fie, es Fin’ ans eignem Schopf; 

Da heißt es denn: der Meifter war ein Tropf. 

. Baccalaurens. \ 

Ein Schelin vielleiht! — denn welger Lehrer Tprich 

Die Wahrheit ung direct ind Angefiht? 
Ein jeder weiß zu mehren wie zu mindern, 
Bald ernft, bald Heiter Eng, zur frommen Kindern. 

Mephiliopheles. 

Zum Lernen giebt eg freilich eine Zeit; 

Zum Lehren feyd ihr, merP ich, felbft bereit. 
Seit manmıhen Monden, einigen Sonnen, 

Erfahrungsfülle habt ihre wohl gewonnen. 

Baccalanreus, 

Erfahrungsweien! Schaum ımd Duft! 

nd mit dem Geift nicht ebenbürtig. 
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Geftept! was man von je gewußt 
€3 ift durchaus nicht wiffendwürdig. 

Plephiftopheles (nad; einer Paufe). 

Mich däucht es längft. Sch war ein Thor, 

Nun komm’ ih mir recht fehaal und albern vor. 

Baccalaureus. 
Das freut mich fehr! da Hör ich doch Verftand; 
Der erfte Greis, den ich vernünftig fand! 

Mephiflopheies. 

Sc fuchte nach verborgenzgoldnem Schake, 

Und fhauerlihe Kohlen trug ich fort. 
Baccalaureus. 

Sefteht nur, euer Schädel, eure Glaße 

Sr nicht mehr werth als jene hohlen dort? 

Mephifiopheles Cgemürnfich), 

Du weißt wohl nicht, mein Freund, wie grob du bift? 
Baccealaurens. 

Zm Deutfhen fügt man, wenn man höflich if. 
Mephiflopheles 

Ger mit feinem Rollfiupfe immer näher ind Profcenium vüdkt, zum 

Darterre), 

Hier oben wird mir Licht und Luft benommen, 

Sch finde wohl bei euch ein Unterfomnen ? 
Baccalaurens. 

Anmaßliich find ich, daß zur fchlechtiten Frift 
Nran etwas feyn will, wo man nichtd mehr ift. 
Des Menfchen Leben lebt im Blut, und wo 
Bewegt das Blut fih wie im Züngling fo? 
Das ift lebendig Blut in frifcher Kraft, 
Das neues Leben fih aus Leben Ichafft. 
Da regt fich alles, da wird was gethan, 

} 
4 
h 
t 
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Das Schwache fällt, dag Tüchrige tritt heran. 

Sudeffen wir die halbe Welt gewonnen 

Was habt ihr denn gethan? genidt, gefonnen, 

Geträumt, erwogen, Man, und, immer Plan. 
Gewik! dag Alter ifi. ein. Falted. Fieber 
Sm Froft von grillenhafter, Noth; 

Hat einer dreißig Sahr? vorüber, 
© ift er fhon fo gut wie todt, 

Am beiten wär's, euch zeitig, todfzuighlagen. 
Mephiflopheles. 

Der Teufel hat hier weiter nichts zn fagen. 
Barcnlaureus. 

Wenn ich nicht will, fo darf Fein Zenfel feyn. 
Mephiftopheles Cabfetd). 

Der Teufel ftellt dir nachftens doch ein. Bein. 
Baccalaureus, 

Dies ift der Jugend edelfter. Beruf! 
Die Welt fie war nicht eh ich fie erfhuf; 

Die Sonne führt ich aus dem Meer, herauf; 

Hit mir begann der Mond des Wechfeld Lauf; 

Da fhmüdte fih der Tag auf meinen Wegen 

Die Erde grünte, blühte mir entgegen. 

Huf meinen Wink, in jener erften. Nacht, 

Entfaltete fih aller Sterne Pradt. 
Wer, aufer mir, entdand euch aller Schranfen 
Ppilifterhaft einklemmender Gedanfen? 
Sch aber frei, wie mir’s im Geifte fpriät, 
Berfolge froh mein innerliches Licht, 

Und wandle ref, im eigenjten Entzüden, 

Das Helle vor mir, Finfternig im Nüden, 

  
Ab.‘  
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Mephiftophelen. 

Original fahr” hin in deiner Pracht?! — 
Wie würde dich die Einfiht Fränfen: 

Wer faın was Dummes, wer was Kluges denken 

Das nicht die Voriwelt fchon gedaht? — 

Doc find wir auch mit diefem nicht gefährdet, 

In wenig Jahren wird es anders feyn:; 
Wenn fi der Moft auch ganz abfurd gebärder, 
€3 giebt zuleßt doch noch nen Wein, 

Zu dem jüngern Parterre dad nicht "appfauditt.) 

Ihr bleibt bei meinem Worte Falt, 

Euch) guten Kindern laß ich’3 gehen; 

DVedenft: der Teufel der ift alt, 
So werdet alt, ihn zu verftehen! 

Raboratorium 

im Sinne de3 Mittelalterd,  weitläufige, unbehülffthe Apparate, zu 
vhantafiifchen Irveden, 

Wagner (am Ser), 

Die Glode tönt, die fürchterliche 

Durdfchanert die berußten Mauern, 

Nicht länger Fan das Ungewiffe 

Der ernfteften Erwartung dauern. 

Schon helfen fih die Finfternilfe; 
Schon in der innerften Phiole 

Ergtügt es wie lebendige Kohle, 

Fa wie der herrlichfte Karfunfet 
Verftrahlend Bliße durch das Dunfer, 
Ein neles weißes Licht erfcheint!



94 

D daß ich’S Diefmal nicht verliere! — 

Ach Gott! was raffelt an der Chüre? 
lephiflepheles (eintretend) 

Billfommen! ‚es tft gut gemeint. 
Wagner cängflid). \ 

Willfonmen! zu dem Stern ber Stunde. 
Reife.) 

Doch haltet Wort und Athen feft im Munde, 

Ein herrlich Werk ift gleich zu Stand gebracht. 
Mephifopheles Cleifer). 

Was giebt ed denn? 
Wagner Cleifer). 

E3 wird ein Menfch gemadıt. 

SAephiflophetes. 

Ein Menfh? Und welch verliebtes Paar 

Habt ihr ins Nauchloch eingefchloffen? 
Wagner 

Besüte Gott! wie fonft das Zeugen Mode war 

Scklären wir für eitel Poffen. 

Der zarte Punkt aus dem das Leben fprang, 

Die holde Kraft die aus dem Junern drang 

Und nahm md gab, beftimmt fich felbft zu zeichnen, 

Erfr Nachfted, dann fich Fremdes anzueignen, 

Die ift von ihrer Würde nun entfeht; 

Wenn fih das Thier noch weiter dran ergeßt, 

Sp muß der Denfch mit feinen großen Gaben 

Doc Fünftig veinern, höhern LUefprung haben. 

Zum Herd gewendet.) 

E83 Teuchtet! fepe! — Nun laßt fih wirtlih hoffen 

Daß, wenn wir aus viel hundert Stoffen 

Dirb Miflhung — denn auf Mifhung Eommt ed an —
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Den Menfhenfioff gemäglich componiren, 
Sn einen Kolben verlutiren 
Und ihn gehörig cohobiren, 

So if das Werk im Stillen abgethan. 
(Bieder zum Herd gewendet.) 

E3 wird! die Maffe regt fih flarer! 
Die Ueberzeugung wahrer, wahrer! 
Was man an der Natur Geheimnißvolles pries, 
Das wagen wir verftindig zu probiren r 
Und was fie fonft organifiren ließ, 
Das laffen wir Erpftallificen. 

ephillopheles. 
Wer lange lebt hat viel erfahren, 
Nichts Neues Fann für ihn auf diefer Welt gefchehn; 
Sch habe fhon in meinen Wanderjahren, 
Kryftallifirtes Menfchenvolf gefehn. 

Wagner 
(biöher Inimer aufmerkffam auf die Phiole). 

©8 fteigt, e3 blißt, es häuft fich an, 
Im Augenblie ift es gethan! 
Ein großer Vorfag fheint im Anfang tol; 
Doch wollen wir des Zufalls Fünftig lachen, 
Und fo ein Hirn, das trefflich denken foll, 
Wird Fünftig auch ein Denker maden. 

(Entzudt die Phiole betrachtend,) 

Das Glas erflingt von Tieblicher Gewalt, 
€3 trübt, e3 Elärt fih; alfo muß e3 werden! 
SH feh? in zierlicher Gefralt 

Ein artig Männlein fi geberden. 

Bas wollen wir, was will die Welt nun mehr? 
Denn dag Geheimmiß liegt am Tage;
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Gebt diefem Laute nur Gehör, 
Er wird zur Stimme, wird zur Spracde, 

Heomunculus 

(in der Phiole zu Wagner). 

Nun Bäterchen! wie fteht’3? eg war Fein Scherz! 
Komm, drüde mich recht zärtlich an dein Herz! 

Doch nicht zu feft, damit das Glas nicht Tpringe. 

Das ift die Eigenfchaft der Dinge: 

Tatürlihem genügt dag Weltall Frum, 

Was Fünftlid ift, verlangt gefhlof’nen Ram. 
Zu Meppiftopheles.) 

Du aber, Schalt, Herr Better, bift du hier? 

Sm rechten Augenblick, ich danfe bir. 

Ein gut Gefchie führt dich zu ung herein; 

Dieweil ich bin, muß ich auch thatig fenn, 

Sch möchte mich fogleich zur Arbeit fcehürzen, 

Du bift gewandt die Wege mir zu Fürzen. 

Wagner 

Nur noh ein Wort! bisher mußt ich mich fehamen, 

Denn Mt und Sung beftürmt mich mit Problemen. 

Zum Beifpiel nur: noch niemand Fonne es faffen 

Wie Seel’ und Leib fo fchön zufammenpaffen, 
Sp feft fi halten als um nie zu feheiden, 

Und doch den Tag fich immerfort verleiden. 
Sodann — 

Mephiftopheles, 

Halt ein! ich wollte lieber fragen: 

Warum fih Mann und Frau fo fehlecht vertragen? 

Du fommft, mein Freund, hierüber nie ind Reine, 

Hier gicht’5 zu thun, dag eben will der Kleine,
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Homunculus, 
Mas giebt’s zu thun? 

Mepbiftophetes 
(auf eine Seitenthäre deutend), 

Hier zeige deine Gabe! 

Wagner 
Cinimer in die Phiofe (hauend). 

gürwahr, du bift ein allerliebfter Knabe! 
(Die Seitenthür ffner fih, man fiedt Fauft auf dem Lager hin 

geitedt.) 

Homunenlus cerfiaunn. 
Bedeutend! — 

(Die Phiofe entichlüpft aud Wagner: Händen, fchwebt über Faufı 
und befeuchter ihn.) 

Schön umgeben! — Klar Gewälfer 
Im dichten Haine, Fraun bie fih entfleiden; 
Die allerliebften! — das wird immer beffer, 
Doch eine läßt fih glänzend unterfiheiden, 
Aus höchftem Heldenz, wohl aus Götterftamme. 
Sie feßt den Fuß in das durchfichtige Helle; 
Des edlen Körpers holde Lebensflanme : 
Küple fih im fchmiegfamen Kryfal der Welle. — 
Doch weld Getöfe rafch bewegter Flügel, 
Weld Saufen, Mätfhern wine im glatten Spiegel? 
Die Mädchen fliehn verfhüchtert; doch allein 
Die Königin fie blidt gelaffen drein, 
Und fieht, mit flolgem, weiblihem Vergnügen, 
Der Schwäne Fürften ihrem Knie fih fhmiegen, 
Iudringlich zahım. Er fcheint fih zu gewöhnen. — 
Auf einmal aber fleigt ein Dunjt empor, 

Goethe, fammtl. Werke, XIL 7 
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Und dedt mit dichtgewebten Slor 
Die lieblichfte von allen Scenen. 

Stephiflopheles. 

Was du nicht alles zu erzählen haft! 

Ss Hein du bift, fo groß bift du Phantairt. 
Sch fehe nihtd — 

Homunculus. 

Das glaub’ ih. Du aus Norden, 

Sm Nebelalter jung geworden, 

Sm Wuft von Ritterthum und Pfäfferei, 
Wo wäre da dein Ange frei! 

Km Düftern bift du nur zu Haufe, 
(Umberfchauend.) 

Kerbräunt Geftein, bemodert, widrig, 

Spigbögig, fhnörfelhafteft, niedrig! — 

Erwacht und diefer, giebt e3 neue Noth, 

Er bleibt gleich auf der Stelle todt. 

Waldguellen, Schwäne, nafte Schönen, 

Das war fein abnungsvoller Traum; 

Wie wollt’ er fich hierher gewöhnen! 

Sch, der bequemfte, duld’ e3 Faum. 

un fort mit ihm. 

ephillopheles. 

Der Ausweg foil mich freuen. 

Hemunculus. 

Beftehl den Krieger in die Schlaht, 

Das Mädchen führe du zum Reihen, 
So ift gleich alles abgemacht. 

Sept eben, wie ich fehnel bedacht; 

Se clafiishe Walpurgisnadt; 
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Das DBefte was begegnen Fünute 
Bringt ihn zu feinen Elemente, 

Mepbiflopheles. 
Dergleihen hab’ ich nie vernommen. 

Homunculus. 
Wie wollt’ 68 auch zu euren Ohren fommen? 
Nomantifhe Gefpenfier fennt ihr nur allein, 
Ein echt Gefpenft auch claffiid hat’ zu fepn, 

Mephiftopheles. 
Wohin denn aber foll die Fahrt fi regen? 
Mich widern fehon antififche Eollegen, 

Homuncnius. 
Nordweitlih, Satan, ift dein Suftrevier; 
Eüdöftich dießmal aber fegeln wir — 
An großer Fläche fließt Peneios frei, 
Umbufht, umbaumt, in ft und feuchten Buchten: 
Die Ebne dehnt fich zu der Berge Schluchten, — 
Und oben liegt Pıarfalus alt und neu, - 

Stephiftopheles. 
D weh! hinweg! und laßt mir jene Streite 
Von Tyrannei und Sklaverei bei Seite, 
Mich Tangeweilt’s; denn Faum ifrg abgethan, 
©o fangen fie von vorne wieder an; 

Und Feiner merkt: er ifk doch nur genedt 

Vom Asmodäus der dahinter ftedt. 

Sie fireiten fih, fo Heißr’s, um Freiheitsrecghte, 
Senau befehn find’s Snechte gegen Anechte, 

Homunculus, 
Den Menfcpen laß ihe widerfpenftig Wefen, 
Ein jeder muß fih wehren wie er Fann,   

e
e
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Bom Kuaben auf, fo wird’s zufept ein Mat. 

Hier fragt fih’s nur wie diefer Fan genefen? - 

Haft du ein Mittel fo erproß’ es hier, 

Vermagft dus nicht, fo überlaß e3 mir. 

ephiltopheles. 

Manch Brodenftüdchen wäre durchzuproben, 

Doc; Heidenriegel find’ ich vorgefhoben. 

Das Griechenvolf e3 tangte nie vet viel! 

Doch biender’s euch mit freiem Sinnen: Spiel, 

Derlodt des Menfchen Bruft zu heitern Sünden, 

Die unfern wird man immer düfter finden. 

Und num was fol?8? 
Homuncnlus. 

Du bift je fonft nicht blöde; 

Und wenn ich von Theffalifchen Hexen rede, 

So, den® ich, hab’ ich was gefagt. 

Sepbifkopheles (lühem _ 

Theffalifhe Heren! Wohl! das find Perfonen, 

ac) denen hab’ ich Tang’ gefragt. 

Mit ihnen Nacht für Nacht zu wohnen 

Sch glaube nicht dag es behagt; 

Doch zum Beluch, Berfud, — 

Homuncnlus. 

Den Mantel her, 

nd um den Nitter umgefchlagen! 

Der Rappen wird euch, wie bisher, 

Den einen mit dem andern tragen, 

Sch) leuchte vor. 

Wagner (ängstlich). 

Und ich?  
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Somunculus. nr 

Eh nım, 
Du bleibt zu Haufe Wichtigftes zu thun. 

Entfalte du die alten Pergamente, 

ah Vorfhrift fanımle Lebens: Elemente 

Und füge fie mit Vorfiht eins ang andre, 

Das Was bedenke, mehr bedenfe Wie? 

Sndeffen ich ein Stückchen Welt durhwandre 

Entded’ ich wohl das Tüpfchen auf dag 5 

Dann ift der große Zwei erreicht; 

Sol einen Zehn verdient ein foldhes Streben: 

Gold, Ehre, Ruhm, gefundes langes Xeben, 

Und Wiffenfhaft und Tugend — aud vielleicht, 
Leb’ wohl! 

Wagner (bemüht). 

Led niohl! Das drüct das Herz mX nieder. 
Gh fürchte fchon ich feh’ dich niemals wieder 

Mepbiflopheles, 

Nun zum Peneios frifh hinab, 

Herr Vetter ift nicht zu verachten. 

(Ad Speetator#.) 

An Ende hängen wir doch ab 
Don Ereaturen die wir machten. 
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Statfifhde Walpurgidnadt. 

Yhparfaltifde Feldern 

Finferniß, 

Eridtbe. 

Zum Schanderfefte diefer Nacht, wie öfter fhon, 

Tre ich einher, Erichtho, ich die düftere; 

Nicht fo abfheulich wie die-leidigen Dichter mic 

Sm Webermaß verläftern . . . Endigen fie doch nie 
Sm Lob und Kadel , » . Weberbleicht erfheint mir fehon 

Bon grauer Zelten Woge weit das Thal dahin, 
ME Nachgeficht der forg= und grauenvollften Nacht. 

"te oft fchon wiederholt fih’3! Wird fih immerfort 
NS Ewige wiederholen . ... Keiner gönnt dad Reich 

Dem Antern, dem gönnt’s Feiner der’s mit Sraft erwarb 
Und Fraftig nerrfcht. Denn jeder, der fein innres Selbft 
Nicht zu regieren weiß, regierte gar zu gern 
Des Nachbars Willen, eignem flolgem Sinn gemäß... . 
Hier aber ward ein großes Beifpiel durchgefämpft: 
Die fih Gewelt Gewaltigerm entgegenftellt, 

Der Freiheit holder, taufendblumiger Kranz zerreift, 
Der ftarre Lorbeer fih um’s Haupt des Herrfhers biegt. 

Hier träume Magnus früher Größe Blüthentag, 
Dem fchwanfen Sünglein laufend wachte Eafar dort! 

Das wird fih meflen. Weiß die Welt doch wen’s gelang. 

Wachfener glühen, rothe Flanimen-fpendende; 

Der Boden haucht vergoff’nen Blutes Wicderfhein, 

Und angelodt von feltnem Wunderglanz der Nacht, 

Verfammelt fih helfenifher Sage Region. 
Um alle Feuer fchwanft unficher, oder fißt 
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Behaglih, alter Tage fabelhaft Gebild ... . 

Der Mond, zwar unvollfonmen, aber leuchtend heif, 

Erpebt fih, milden Glanz verbreitend überall: 

Der Zelten Trug verfhwinder, Feuer brennen blau. 

Doch, Über mir! weld unerwartet Meteor? 

€3 leuchtet und beleuchtet Förperlihen Ball. , 

Sch wittre Leben. Da geziemen will mir’s nicht 
Lebendigem zu nahen, dem ich fhädlich bin; 
Das bringt mir böfen- Ruf und frommt mir nicht. 

Schon finft es nieder. Weich’ ich aus mit Wohldedacht. 
(Enifernt ich.) 

(Die Zuftfaprer oben.) 

Homunculus. 

Schwebe noch einmal die Nunde 

Neber Flamm: und Schaudergrauen; 

Sit 83 doch in Thal und Grunde, 
Gar gefpenftifch anzufehauen. 

Plephiliopheles. 

Seh ih, wie durch alte Fenfter 

Su des Nordens Wuft und Graug, 

Ganz abfcheuliche Gefpenfter; 
Bin ich hier wie. dort zu Haus, 

Homunculus, 

Sieh! da fehreiter eine Range 

Weiten Schritte vor uns hin. 

Mephifopbeles. 

St es doch als wär’ ihr bange, 
Sah und durch die Lüfte ziehn.   era Ann En
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Homunculus. 

Xaf fie fchreiten! fep’ ihn nieder 

Deinen Ritter, und fogleich 

Kehver ihm das Xeben wieder, 
Denn er füucht’s in Fabelreich, 

Saufl (den Boten berügrend). 

Wo ift fiel — 
Somunculus. 

Wüpten’s_ nicht zu fagen. 
Doch hier wahrfheinlich zu erfragen. 
Sn Eile magft du, eh’ es tagt, 
Ton Flamm’ zu Flamme fpürend gehen: 

Ver zu den Müttern fich gewagt 
Hat weiter nichts zu überftehen. 

Mephbiftopheles. 

Auch ich bin hier an meinem Theil; 
Doch wüßt ich beffres nicht zu unferm Heil, 
Als: jeder möge durch die Fener 

Derfuchen fich fein eigen Abenteuer. 

Dann, um und wieder zu vereinen, 
Laß deine Leuchte, Kleiner, tönend feinen. 

Homunenlus, 

So foll e8 bliken, foll es Flingen. 
(Dad tod dröhnt und leuchtet getoaltig.) 

Run frifh zu neuen Wunderdingen! 

Fauft (allein), 

Wo ift fie? — Frage jeßt nicht weiter nah... 
Wär’s nicht die Schelle die fie trug, 
Die Welle nicht die ihr entgegen flug, 
So ift’s die Luft die ihre Sprade fprad). 
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Hier! durch ein Wunder, hier in Griechenland! 
ch fühlte gleich den Boden wo ich ftand. 
Wie mid, den Schläfer, frifh ein Geift durchglühte, 
So fiel? ich, ein Autang an Gemüthe. 
Und find ic hier das Seltfamfte beifammen, 
Durhforfch’ ich ernft dieß Labyrinth der Flammen. 

(Entfernt fich. ; 

Mepbiflopheles Cumberipürend), 
Und wie ich diefe Fenerchen durchfchweife, 
So find’ ich mic doc gang md gar entfremdet, 
Faft alles nadt, nur hie und da behemder: 
Die Sphinre fhamlos, unverfhänt die Greife, 
Und was nicht alles, lodig und beflügelt, 
Von vorn und hinten fih im Auge fpiegelt . . ..- 
Zwar find auch wir von Herzen unanfiindig, 
Doch das Antike find’ ich zu lebendig; 
Dad müßte man mit neuftem Sinn bemeiftern 
Und mannichfaltig modifch überkleiften . . .. 
Ein widrig Volf! doch darf mich’s nicht verdrießen 
Als neuer Gaft anftändig fie zu grüßen... . 

Std zu! den fhönen Fran, den flugen Greifen. ' 
Greif cionarcend. 

Nicht Greifen! Greifen! — Niemand hört e3 gern 

Daß man ihn Greis nennt. Jedem Worte Elingt 
Der Urfprung nad) wo e8 fich her bedingt: 
Grau, grämlich, griesgram, graulich, Gräber, grimmig.. 
Etymologifch gleicherweife ftimmig, 
Verftimmen ung, 

PMepbiflopheles. 

Und doch, nicht abzufchweifen, 
Sefält das Grei in. Ehrentitel Greifen. 
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Greif 

(wie oben und inmer fo fort). 

Natürlich! die Verwandtfchaft ift erprobt, 
Zwar oft gefcholten, mehr jedoch gelobt; 

Man greife nun nad Mädchen, Kronen, Gold, 

Dem Greifenden ift meift Fortuna hold. 
Ameifen 

(von der Eolofalen Arr). 

She fprecht von Gold, wir hatten viel gefammelt, 

Sn Fels und Höhlen heimlich eingerammelt; 
Das Arimafpen:BolE har’ ausgelpürr, 

©ie lachen dort, wie weit fie’g weggeführt. 
Greife 

Wir wollen fie fhon zum Geftändniß bringen. 

Arimufpen. 

Nur nicht in freier Subelnadt. 

Bis morgen ift’3 alles durchgebracht, 
E83 wird uns dießmal wohl gelingen. 

Mephiflopheles 

char fi zreifchen die Sphinze gefebt). 

Wie leiht und gern ich mid hieher gewöhne, 
Denn ich verfiehe Mann für Mann. 

Sphine. 

Wir hauen unfre Geiftertöne 
Und ihr verförpert fie alsdann. 

Sept nenne dich bis wir dich weiter Fennen. 
Mepbillopheles. 

Mit vielen Namen glaubt man mich zu nennen 
Sind Briten hier? Sie reifen fonft fo viel, 

Schlachtfeldern nachzufpüren, Wafferfällen, 

Gefrirgten Mauern, efaffifh dumpfen Stellen,
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Das wäre hier für fie ein würdig Biel. 
Sie zeugten auch: im alten Bühnenfpiel 
Sal) man mich dort ala old Iniquity. 

Sphinr 

Wie fam man dranf? 

Mephiftopheles. ” 

Sch weiß es felbft nicht wie. 
Sphine. 

Mag feyn! Haft du von Sternen einige Kunde? 

Mas fagft dur zu der gegenwärtigen Stunde? 

Mephiftopheles (anfft auend). 

Stern fhießt nah Stern, befehnittner Mond feheint helle 
Und mir ift wohl an diefer tranten Stelle, 

Sch wärme mich an deinem Löwenfelfe. 

Hinauf fih zu verfteigen wär’ zum Schaden, 

Sieb Narhfel auf, gieb allenfalls Sharaden. 
Sphiur. 

Sprih nur dich felbft aus, wird fchon Rathfel fepn. 

Berfuch’ einmal dich innigft aufzulöfen: 

„Dem frommen Manne nöthig wie dem böfen, 

Den ein Plaftron, afcetifch zu rapiren, 
Eumpan dem andern, Tolles zu vollführen, 
Und beides nur, um Zeu3 zu amüfiren.” 

Erfer Greif (fänatrend), 

Den mag ich nit! - 
Bweiter Greif (härter fhnastend). 

Was will ung der? 
Beide 

Der Garftige gehöret nicht hierher! 
. SHephifopheles Chrutan,, 

Du glanbft vielleicht de3 Gaftes Nägel Frauen
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Nicht auch fo gut wie deine feharfen Klauen? 

Rerfuch’s einmal! 

Sphinr (mitte), 

Du magft nur immer bleiben, 

Wird dich’d doch felbft aus unfrer Mirte treiben; 

Sn deinem Lande thuft dir wag zu Öute, 

Doc, ir ich nicht, hier int dir fchleht zu Muthe, 

Mephillopheles. 

Du bift recht appetitlich oben anzufchonen, 

Doch unten hin, die Bette macht mir Grauen. 

Sphinr. 

Du Falfher kommft zu deiner bittern Buße, 

Denn unfre Tagen find gefund; 

Die mit verfhrumpftem Pferdefuße 

Behagt ed nicht in unferm Bund. 

« 

Sirenen prälwiren oben. 

Mephillopheles. 

Her find die Vögel in,den eften 

Der Stromes: Pappeln hingeiwiegt? 

\ Sphine 

Gewahrt euch nur! die Allerbeften 

Hat folh ein Sing-Sang fehon befiegt. 

Sirenen. 

Ach was wollt ihr euch verwöhnen 

Su dem häßlih Wunderbaren! 

Hort, wir fommmen hier zu Schaaren 

Und in wohlgeftimmiten Tönen, 

&o geziemet ed Sirenen.
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Spbinre 

(fie verfpottend in derfelben Melodie). 

Nöthige fie herabzufteigen! 

Sie verbergen in den Zweigen 

Shre garjtigen Habichtäfrallen, 

Euch verderblih anzufallen, 

Wenn ihr euer Ohr verleiht. 

Sirenen. 

Meg! das Hafen, weg! das Neiden, 
Sammeln wir die Elarfien Freuden, 
Unterm Himmel ausgeftreur! 

Auf dem Waller, auf der Erde, 

Sey’s bie heirerfte Geberde 

Die man dem Willfonnmen beut. 

SAephifkoppeles. 

Das find Die faubern Neuigkeiten 
Wo aus der Kehle, von den Saiten 

Ein Zon fih um den andern flicht. 

Das Tralfern ift bei mir verloren, 

€3 frabbelt wohl mir un die Ohren 

Allein zum Herzen dringt ed nicht. 

. Sphinte. 

Sprich nicht vom Herzen! das ift eitel; 

Ein lederner verfhrumpfter Beutel 

Das paßt dir eher zu Gefiht. 

Sunft (berantretand). 

Wie wunderbar! dag Aufchaun thut mie Guüge, 

Im Widerwärtigen große tüchtige Züge. 
%h apne fhon ein günftiges Gefchid; 
Bohin verfeßt mich diefer ernte Vli?
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Qluf die Sphinge deutend.) 

Bor folhen hat einft Dedipug geftanden; 
Auf die Sirenen deuten?.) 

Bor folhen Frümmte fich np in hanfnen Banden; 
Auf die Hmeifen deutend.) 

Non folhen ward der höchfte Schaß gefpart; 
Auf tie Greife deutend.) 

Bon diefen treu und ohne Fehl bewahrt. 

Nom frifhen Geifte fühl’ ich mic durhdrungen, 

Geftalten groß, groß die Erinnerungen. 

Mephifophelen. 

Sonft hätteft du dergleichen weggeflucht, 
Doch jeko fcheint e3 dir zu frommen; 

Denn wo man die Geliebte fucht 
Sind Ungeheuer feldft willfonmen. 

Saufl u den Ephinen). 

hr Franenbilder müßt mir Nede ftehn: 

Hat eins der Euren Helena gefehn? 

Sphinre. 

Wir reichen nicht hinauf zu ihren Tagen, 

Die lehteften hat Hercules erfchlagen. 
Ron Shiron Fönnteft diw’8 erfragen; 

Der fprengt herum in diefer Geifternact, 

Wenn er dir ftcht fo haft dus weit gebracht. 

Sirenen. | 

Sollte dir’ doch auch nicht fehlen! .. . » | 
Wie Ulpg bei ung verweilte, | 
Schmähend nicht vorübereilte, | 
Wuft’ er vieles zu erzählen; | 
Würden alles dir vertrauen, |
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Wolteft du zu unfern Gauen 
Dich and grüne Meer verfügen. 

Sphine. 
Kap dich, Edler, nicht betrügen. 
Statt dag UlyE fih binden ließ, 

“Xaß unfern guten Nath; dich binden; 
Kannft du den hohen Ehiron finden, 
Erfägrft dur was ich dir verhieß. 

(Fauf entfernt fh.) 
Mephifloppeles (vervriestic), 

Was Frachzt vorbei mit Flügelfhlag ? 
So fchnell daß man's nicht feden mag, 
Und immer eing dem andern nad, 
Den Zäger würden fie ermüden. 

Sphine. 
Dem Sturm ded Winteriwindg vergleichbar, 
Alcides Pfeilen kaum erreichbar, 
€3 find die rafhen Stymphaliden. 
Und wohlgemeint ihr Krächzegruß, 
Mit Geierfehnabel und Gänfefuf. 
Sie möchten gern in unfern Kreifen 
Als Stammverwandte fich erweifen, . 

Mephiftspheles 
wie verfhüchtern), 

Noch andres Zeug zifcht zwifchen drein, 
Sphint. 

Vor diefen fey euch ja nicht bange, 
E3 find die Köpfe der Lermäifhen Schlange, 
Com Rumpf getrennt und glauben was zu fen, -- 
Doc fagt was foll nur aus euch werden? 
Bas für unrupige Gebärden? 
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Wo wollt ihr hin? Begebt euch fort! .. 

Sch fehe, jener Chorus dort 

Macht euch zum Wendehald. Bezwingt euch nicht, 

Geht Hin! begrüßt mand veizendes Gefiht. 

Die Lamien find’s, Iuftfeine Dirnen, 

Mit Lähelmund und frehen Stienen 

Bie fie dem Satyroolk behagen; 

Ein Borsfuß darf dort alles wagen. 

ephiflopheles. 

Sr bleibt doch hier? daß ih end wiederfinde. 

Sphine 

Sal Mifche dich zum Tuftigen Gefinde. 

Mir, von Egypten her, find längft gewohnt 

Daß unfereins in taufend Jahre thront. 

Und refpectirt nur unfre Kage, 

Sp regeln wir die Mond: und Sonnentage, 

Sigen vor den Pyramiden, 

Fu der Völfer Hochgeriht, 

Veberfhwenmung, Krieg und Frieden — 

Und verziehen Fein Geficht. 

Peneios 
umgeben von Gewällern und Nonphen, 

Peneios. 

Kege dich, du Schilfgefüfter! 
Hanche leife, Rohrgefchmifter, 

Säufelt, leichte Weidenfträude, 

Kifpelt, Pappelzitterzweige, 
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Unterbrohnen Traumen zu! om 

MWedt mid doch ein grauglich Wittern,.. ; 

Heimlich allbewegend Zittern 

Aus dem Walleftrom und Auf. 

Suunft 

(an den Fluß tretend), in \ 

Hör’ ich reht, fo.muß ich glauben: rg \ 

Hinter den verfhränften Lauben : i 

Diefer Zweige, diefer Stauden . ; 
Tönt ein menfchenähnlichd Kauren. \ 
Scheint die Welle doch ein Schwäßen, . | 

Süftlein wie — ein Scherzergeben. - ' : 

Aymphen-Gu Fauf), - 

Am beften gefchäh? dir 

Di Tegteft dich nieder, : 
Erholteft im Kühlen 

Ermüdete Glieder, - 

Genöffeft der immer 

Dich meidenden Ruh; - 

Wir fäufeln, wir riefeln, 

Wir flüftern dir zu 
 Ssanf.. 

Sch wahe ja! D laft fie walten 
Die umvergleichlichen Geftalten 

Wie fie dorthin mein Auge fhidt: 

Se wunderbar bin ich durchdrungen! 

Sind’3 Traume? Sind’s Erinnerungen? - 

Schon einmal warft du fo beglüdt. _ 
Gewäffer fchleichen durch die Srifche 

Der dichten, fanft bewegten Büfche, 
Nicht raufchen fie, fie riefeln Faun; 

Sorige, fammtl, Werte. XII. 8 
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Bon allen Seiten hundert Quellen 27 

Vereinen fih, im reinlich heilen, 

Zum Bade flach vertieften Raum: 

Gefunde junge Frauenglieber- Be Br 

Bom feuchten Spiegel Doppelt wieder 

Ergeptem Ange zugebracht! 

Gefellig dann und fröhlich" Vadeid,“' 

Erdreiftet fhrwimmend, furdtfan watend; 

Seichrei zufegt und Waferihlact. 

Begnügen follt ich mich an diefen, 

Mein Auge follte hier geniehen, i 

Doch immer weiter firebt nein Stun 

Der Blie dringt fcharf nah‘ ‚jener‘ Silk, 

Das reiche Laub der grünen Fülle 

Berbirgt die hohe Königin: 

Munderfam! auch Schwäne Fonimen 

Aus den Buchten pergefpwonmen, - 

Majeftätifch rein bewegt" 

Nupig fihwebend, zart gerelig, 

Aber frolz und felbitgefällig: 

Wie fih Haupt und Schnabel vegt . 

Einer aber fcheint vor allen 

Brüftend fühn fih zu gefallen, : 

Segelnd rafh durd) alle fort; u 

Sein Gefieder blabt' It) fpwellend, - he - 

Melle felbit auf Bogen wellend, U 

Dringt er zu dem heiligen Dre. Bu: 

Die andern fhwimmen hin und inieder 

Mir rubig glängendem Gefieder, 

Bald au in regem prächtigen Streit  
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Die fheuen Mädchen abzulenfen, 

Das fie an ihren Dienfr nicht denfen, 

Nur an die eigne Sicherheit. 

Uymphen. 

Reget Schweftern euer Ohr 
An des Ufers grüne Stufe; - 

Hör’ ich recht fo fommt mir’s vor 

als der Ehall von Pferdes: Hufe, 

Müpr ich nur, wer diefer Nacht 
Schnelle Botlhaft zugebradt. 

San. 

Sfe mir doch ald dröhnt die Erde - 
Schallend unter eiligem Pferde. 

Dorthin mein Blie! 

Ein günjtiges Gefchie 
Soll e3 mich fhon erreichen? 
D Wunder obnegleichen! 

Ein Reiter fommt berangetrabt, 

Er fheint von Geift und Murh begabt, 
Non blendend weißem Pferd getragen . .. 
Sch irre nicht, ich Fenn’ ihn fchon, 

Der Philyra berühmter Sohn! — 

Halt, EhHiron! Halt! Ich habe dir zu fagen . 
Ehiron. 

Mas giebt’3? Was ifrs? 
Saul, 

Bezähme deinen Schritt! 
Ehiren. 

‘h rafte nit. 
Zanfl. 

So bitte! Nimm mich mie!
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Ehiron. 

Sim’ auf! fo Faun id nad) Belieben fragen: 

Wohin des Wegs? Du ftehft am Ufer hier, 

Sc; bin bereit dich durch den Fluß zu fragen. 

£au]l (auffigend). 

Wohin du wilfft. Für. ewig danf ih’3 dir... +. 

Der große Mann, der edle Padagog, 

Der, fih zum Rupm, ein Heldenvolf er30g, 

Den fhönen Kreis der edlen Argonanten, 

Und alle die de3 Dichters Melt erbauten. 

Ehiron. 

Bag laffen wir an feinem Ort! 

Selbit Pallas konımt als Mentor nicht zu Ehren; 

Am Ende treiben fie?3 nach ihrer Weife fort 

Ag wenn fie nicht erzogen wären. 

Suuf. 

Den Arzt der jede Pfianze nennt, 

Die Wurzeln bis ing Tieffte Font, 

Dem Kranken Heil, dem Wunden Sindrung fchafft, 

Umarm? ich Hier in Geift: and Körperfraft! 

\ Eyiron. 

Ward neben mir ein Held verlekt, 

Da nf ih SUP amd Nath zu fchaffen; 

Doc; ließ ich meine Kunft zulest 

Den Wurzelweibern und den Pfafen. 

Kauf. 

Du bift der wahre große Mann 

Der Lobegwort nicht hören Fan. 

Er fuhrt beiheiden ausjumeichen 

Und thut als gab’ es feines Gleichen.
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Chiron, 

Du fheineft mir geichiet zu hHeueln, 
Dem Fürften wie dem Volk zu fchmeicheln, 

Suuf. 

Sp wirft du mir denn doch geftehn: 
Du haft die Größten deiner Zeit gefehn, 
Dem Edelften in Thaten nachgeftrebt, 
Halbgörtlichzernft die Tage durchgelebt. 
Doch unter den heroiichen Geftalten 
Wen haft dur für den Tuchtigften gehalten? . 

Chiron. 

Sm hehren Argonautenfreife 
Bar jeder brav nach feiner eignen Weife, 
Und, nach der Kraft, die ihn befeelte, 
Konnte’ er genügen wo’8 den andern fehlte." 
Die Dioskuren haben ftets gefiegt 
Wo Zugendfül? und Schönheit überwiegt. 

Enifpluß und fehnelle That zu andrer Heil, 
Den VBoreaden ward zum fchönen Theil, 
Nahfinnend, Fraftig, Hug, im Nath bequem, 

Co herrfhte Safon, Frauen angenehnt. \ 

Dann Orpheus, zart und immer ftill bedächtig 
Schlug er die Leier Allen übermäctig. 

Scharffihtig Tpnceng, der, bei Tag und Nacht, 
Das heilige Schiff dur Klipp und Strand gebragt. 
Gefelfig nur läßt fi Gefahr erproben: 

Wenn einer wirft, die andern alle loben. 

Fuuf. 

Bon Herkules willft nichts erwähnen? 
Chiron. 

DO weh! errege nicht mein Sehnen...
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Sch hatte Phöbugs nie geiehn, 

Nod Ares, Hermes, wie fie heißen; 

Da fa ich mie vor Angen ftehn 

Mas alle Menfchen göttlich preifen. 

So war er ein geborner König, 

43 Züngling berrlichft anzufhaun; 

Dem ältern Bruder unterthänig 

Und auch den allerliebften Kraun. 

Den. zweiten zengt nicht Gda wieder; 

Nicht führt ihn Kebe bimmelein; 

Vergebens mühen fih die Lieder, 

Kergedeng qualen fie den Stein. 

Saufl. 

So fehr audh Bildner auf ihn pochen, 

©s herrlich Fam er nie zur Schon, 

Dom fhönften Mann haft du gefprochen, 

Nun fprich auch von der fehönften Frau! 

Chiron. 

Mast. . Grauens Schönheit will nichts bien, 

fe gar zu oft ein ftarred Bild; 

eure fol ein Wefen fann ich preifen 

Das froh und lebensluftig quillt. 

Die Schöne bleibt fi felber felig; 

Die. Anmut) macht unwiderfiehlid, 
Wie Helena, da ich fie trug. 

Saufl, 
Du trugft fie? 

Ehiron. 

Sa, auf diefem Rüden.
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Kauf. nice ing nn st 

Bin ich nicht fhon verwirrt genug... .: ve nn 
Und fold ein Siß muß mid beglüden!... 7 1.0: .. 

- Ehyironz.tl di. en tel 

Sie fafte fo mid in das Haar - 

- Wie du es thufe. WI HU, a 

"Sau, zu; rt . 
D ganz und gar . le Je nl 

Berlier ich mich! Erzähle wie? =; Sl REIT 4 

Eie ift mein einziges Begehren! ana ll 
Woher, wohin, ach trugit du fie? : 

. Ehivon. 

Die Frage laßt fich leicht gewähren. 

Die Diosfuren hatreu jener Zeit 
Das Schwejterhen aus Räuberfauft. befeeiti. 

Doch diefe, nicht gewohnt befiegt zu Teyn, - 
Ermannten fih und fhürmten hinterdrein, 

Da hielten der Gefhwilter eiligen Kauf 

Die Süumpfe bei Eleufis auf; “ “ 
Die Brüder wateten, ich patfchte, fowamm. hinüber; 

Da fprang fie ab und fireichelte : 

Die feuchte Mähne, fhmeichelte: et 

Und dankte lieblih=£fug und feibfibewußt. - 2 t 

Wie war fie reigend! jung, des alten Au - 

‚Suuf. - . or 

    

Erft fieden Jahr! . 
. Khiren. 

:ch feh’ Die Dhilofogen,, 

Sie haben dich, fo wie fi, felbfi betrogen. 
Ganz eigen ift’s mit myrhologifcher Franz 

Der Dieter bringt fie, wie er’s braudt, zhr: Shan;
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Nie wird fie mündig, wird nit. alt, 

Stets appetitlicher Geftalt, i 

Wird jung entführt, im Alter noch umfreit; u 

Snug, den Poeten bindet Feine Zeit. 
Sauf. 

So fey auch fie durch Feine Zeit gebunden!. 

Hat doch Adill auf Pherä fie gefunden 

Selbft außer aller Zeit; — wel feltnes Glüe! 

Errungen Liebe gegen das Gefchid. 

Und follt? ich nicht, fehnfüchtigfter Gewalt, 

Zus Leben ziehn die einzigfte GSeftalt? 

Das ewige Wefeu, Göttern ebenbürtig, 

Sp groß als zart, fo hehr als liebengwürdig. 

Du fahft fie einft, heut Hab’ ich fie geiehn, 

Sp fihön wie reizend, wie erfehnt fo fchön. 

um ift mein Sinn, mein Wefen ftreng umfangen, 

Sch lebe nicht, Fanın ich fie nicht erlangen. 
Chiron. 

Mein fremder Mann! ald Menfh bife du entyüct; 

For unter Geiftern fcheinft du woh! verrüdt. 

Nun trifft fih’s hier zu deinem Ölüde; 

Denn alle Zahr, une wenig Nugenblide, 

Diteg’ ich bei Manto vorzutreten, 1 

Der Tochter Aefenlaps; im ftillen Beten 

Slept fie zum Vater: daß, zu feiner Ehre, 

Er endlich doch der Nerzte Sinn verkläre 

Und vom verwegnen Todtichlag fie befehre. 

Die liebfte mir aus der Sibyllengilde; 

Nicht frnenhaft bewegt, wohlthäfig milde; 

hr glüdt es wohl, bei einigem Verweilen, 

Mit Wurzelfräften dich von Grund zu heilen. 
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fauf. 

Geheilt will ich nicht feyn! mein Sinn ift mächtig! 

Da wär’ ich ja wie andre niederträchtig. 

EChiron, 

Berfänme nicht das Heil der edlen Quelle! 
Gefhwind herab! Wir find zur Stelle, 

Sauf, 

Sag’ an! Wohin Haft du, in graufer Nacht, 

Durch Kiesgewäffer, mich ans Laud gebracht? 

Chirom. 

Hier troßten Rom und Griechenland im ‚Streite, 

Peneios rechts, links den Olyınp zur Seite, 

Das größte Reich dag fih im Sand verliert. 

Der König flieht, der Bürger triumphirt. 

Blie auf! Hier fteht bedertend nah, 
Sm Mondenfhein der ewige Tempel da. 

Mants 

(inwendig träumen), 

Bon Pferdes Hufe 
Erflingt die heilige Stufe, 

Halbgötter treten heran, 

Ehiron. 

Ganz recht! 

Nur die Augen aufgethan! 

Manto (erwacend), 

Willfommen! ich feh’ du bleibt nicht aus, 

Chiron. 
Steht dir doch auch dein Tempelhaus! 

Hanto. 

Streifft du noch immer unermüdet? 
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Ehirom. 

MWohnft dir doch immer ftill umfriedet, 

Sudeß zu reifen mid erfreut. 
ante. 

ch harre, mich umfreift die Zeit. 

Und diefer? an 

\ Ehiron. 

Die verrufine Nat 

Hat firudelnd ihn hierher gebracht. 

Helenen mit verrüdten Staunen, 

Helenen, will.er fi gewinnen, 

Und weiß nicht wie und wo beginnen 

Afflepifcher Eur vor andern werth. . 

. Aante... 

Den lied’ ih, der Unmögliches, begehrt. 
::  Chiron . 

ch fon weit weg). 

ante, 

Sritt ein, Verwegner, follft dich freuen! 

Der dunfle Gang führt zu Perfepponeien. 

Sn des Olympus hohlen Eu3 

Saufcht fie geheim. verbormem Sruf. 

Hier Hab’ ich enift den Hrpheus eingefhwärzt, 

Benuß‘ e3 beffer, frifch! beperztt’ 
(Sie fieigen hinab.)
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Gi 
Am obern Peneiod wie zuvor. 

Sirenen. 

Stürzt euch in Peneios Fluth! 

Plätfchernd ziemt es da zu fhwimmen, 

Lied um Lieder anzuftimmen,  ' 
Dem unfeligen VolE zu gut. 
Dhne Waffer ift Fein Heil! 

Führen wir mit hellem Heere 

Eilig zum ägäifhen Meere, 
Würd uns. jede Luft zu Theil 

Erdbeben“ 

Sirenen. 

Schäumend Fehrt die Welle wieder, 

Stießt nicht mehr im Vett darnieder; 

Grund erbebt, das Waffer fraucht, 
Kied und Ufer berftend raucht. 

Flüchten wir! Kommt alfe, fommt! 
Niemand dem dad Munder fronmt. 

Fort! ihr edlen fropen Säfte. 

Zu dem feeifh Heitern Fefte, 

Blinfend, wo die Zitterwellen, 
Ufernegend, leife.fhwellen; | Bu 

Da wo Tuna doppelt leuchtet, .: 

Uns mit heiligem Thau befeuchter, 
Dort ein freibewegtes Leben, 
Hier ein dngftlih Erde: Beben; 

Eile jeder Kluge fort! 
Schauderhaft If’s um den. Drr, 
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Seismos 

Cin der Tiefe brimmniend und pofternd), 

Einmal noch mit Kraft gefchoben, 

Mir den Schultern brav gehoben! 

Sp gelangen wir nach oben, 

Mo ung alles weichen muß. 

Sphinee. 

Meich ein widerwärtig Zittern, 

-Häplich granfenhaftes Wittern! 

Weld ein Schwanfen, welches Beben, 

Schaufelnd Hinz und Miederftreben! 
Bel unleidlicher Verdruß! 
Doch wir andern nicht die Stelle, 

Brade los die ganze Hölle. 

Nım erhebt fi) ein Gewölbe 

"MWunderfam. Es ift derfelbe 

Sener Alte, längft Ergraute,, 

Der die Infel Delos banie, 

Einer Kreifenden zu Lieb’ - 
Aus der Wog’ empor fie trieb. 

Er mit Streben, Drangen, Drüden, 

Arne firaff, gefrimmt den Rüden, 

ie ein Atlas an Geberde, 

Hebt er Boden, Nafen, Erde, . 
Kies und Gries und Saud und Ketten, 

Unfres Ufers’ftille Betten. : 
Sp zerreigt er eine Strede 
Quer des Thaled ruhige Dede, 

Angeftrengreft, nimmer müde, 

Koloffal: Karyatide,
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Trägt ein furchtbar Steingerüfte, 
Noch im Boden big zur Büfte; 
Weiter aber fol’3 nichr fonımen, 
Sphinre haben Plaß genommen, 

Seismos, 

Das hab’ ich ganz allein vermittelt, 
Man wird mir’ endlich zugeftehn: 

Und Hart’ ich nicht gefchüttelt und gerüttelt, 

Wie wäre diefe Welt fo Ihn? — 
Mie handen eure Berge droben 
Sn prahtigsreinem Aetherblau, 

Hit ich fie nicht hervorgefchoben 

u malerifchzentzüdter Schau! 
Ag, AUngelihts der höchften Ahnen, 

Der Nacht, deg Chaos, ich mich fiark betrug, 

Und, in Gefellfhaft von Titanen, 
Mit Pelion und Offa als mit Ballen fehlug. 
Wir tollten fort in jugendlicher Hibe, 

Big überdrüffig, noch zuleßt 

Wir dem Parnad, als eine Doppelmüße, 

Die beiden Berge frevelnd aufgefeht . . . . 
Apollen halt ein froh Verweilen 

Dort nun mit feliger Mufen Chor. 

Selbft Jupitern und feinen Donnerfeilen 
Hob ich den Seffel hoch empor. 

Set fo, mit ungeheurem Streben, _ 
Drang aus dem Abgrund ich herauf, 

Und fordre lant, zu neuem Leben, 

Mir fröplihde Bewohner auf, 
Sphinre 

Uralt, müßte man geflehen, - 
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Sep das hier Emporgebürgte, nd 

Hätten wir nicht felbik gefehen 

Mie fih’3 aus dem Boden würgfe, 

Bebufchter Wald verbreitet fih Hinan, :: 

Noch drangt fih Fels auf. Fels beivegt heran; 

Ein Sphine wird fih daran nicht‘ Tehrem: 

Wir laffen und im ‚heiligen Sis niht fören. 

en reife, : 

Gold in Blätthen, Gold: in Flittern- 

Durch die Nißen feh’ ich zittern. 

Lapr euch folhen Schaf wicht rauen; 

Smfen auf! e3 auszuflauben. 

Chor der Ameifen 

Wie ihn die Niefigen 

Empor gefhoben, 

Shr Bappelfüßigen 

Gefhwind nach oben! 

Behenpeft and und ein! \ 

An folhen Migen | 

Si jedes Bröfelein 

Werth zu befigen. 

Das Allermindeite 

Mügt ihr entdeden 

Auf das geichwindeite 

Sn allen. Eden. 

Allemfig niüßt ihr feyn, 

She Wimmelfchaaren; 

Nur mit dem Gold’ herein! 

Den Berg laßt fahren. 

Greife 

Herein! Herein! Nur Gold zu Kauf! 

  

 



127 

Wir legen unfre Klauen drauf; 

Sind Hiegel von der. beften Xrt, 

Der größte Schaß ift wohlverwahrt. 

Poygmüen. 
Haben wirklich Plab genommen, , 

Wiffen nicht wie e3' gefchah.,. 

Sraget nicht woher. wir Fommen,-., . 

Denn wir find nun einmal-dal. - . 

Zu des Lebens fuftigem Siße .; 
Eigner fih ein jedes Land; - .- .,. 

Zeigt fich eine Selfentiße, ... Een 

Sit auch fhon der Zwerg zur Hand, 
Zwerg’ und Zwergin;,.rafch: zum. Sleife, 

Mufterhaft ein jedes Paarı-: 2.05 

Weiß nicht, ob es gleicher Meile 
Schon im Paradiefe war. 

Doch wir finden hier zum, beften, 

Segnen dankbar unfern Stern; . 

Denn, im Dften wie im Welten, |. 

Zeugt-die Mutter Erde gern. 

.Daktyle 

Hat fie in einer Nach. 

Die Kleinen hervorgebracht, 

Sie wird die Kleinften erzeugen, 

Finden auc ihres Gleichen.. 

Prgmäen-Actitele.. 

Eiler, bequemen : 

Siß einzunehmen, - 
Eilig zum Werket 

Schnelle für Stärte, 
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Noch ift ed Friede; 

Baut euch die Schmiede, 

Harnifch und Waffen 

Dem Heer zu fchaffen. 

She Fmfen alle, 

Nührig im Schwalle, 

Schafft ung Metalle! 
Und ihre Daftyle, 

Kleinfte, fo viele, 

Euch fey befohlen 
Hölzer zu holen! 
Scıihtet zufammen 
Heimliche Flammen, 

Schaffer und Kohlen. 

Generaliffimus. 

Mit Pfeil und Vogen 

Frifch ausgezogen! 

An jenem Weiher 

Schießt mir die Reiher 

Unzählig niftende, 
Hohmürhig brüftende, 

Auf einen Ru! 

Alle wie Einen; 
Daß wir erfheinen 
Mir Helm und Schnud. 

Imfen md Daktyle. 

Mer wird ung retten! 

Wir fhaffen’s Eifen, 

Sie fihmieden Ketten. 
Uns lo83 zu reißen 
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SR noch nicht zeitig, 
Drum feyd gefhmeidig, 

Die Aranide des Ibykus, 

Mordgefchrei und Sterbeflagen! 
Uengftlih Slügelflatterfchlagen! 
VWeld ein Aechzen, wel Geftöhn 
Dringt herauf zu unfern Höhn! 
Ale find fie fhon ertödter, 
See von ihrem Blur geröthet; 
Mißgeftaltete Begierde 

Raubt des Neipers edle Zierde. 
Weht fie doch fchon auf dem Helme 
Diefer Fettbauch- Krummbein- Schelime. 
hr Genoffen unfres Heeres; 

Neihenwanderer des Meereg, 
Euch berufen wir zur Rache 
In fo nahverwandter Sade, 
Keiner fpare Kraft und Blut, 
Ewige Feindfaft diefer Brut! 

Berftreuen fi Frächzend in den Lüften.) 

Mephiflopheles Cin der Ebene). 
Die nordifhen Heren wußt’ ich wohl zu meiftern, 
Mir wird's nicht juft mit diefen fremden Geiftern. 
Der Blocdöberg bleibt ein gar bequem Rocal, 
Wo man au) fey, man findet fih zumal. 

Fran Flfe wacht für ung auf ihrem Stein, 
Auf feiner Höh wird Heinrich munter feyn, 
Die Schnarcer fehnauzen zwar dag Elend an, 
Doch alles ift für taufend Fahr gethan. 
Ber weiß denn hier nur wo er geht und fteht, 

Soethe, fänmtl. Werke, XIL 9 
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Db unter ihm fich nicht der Boden bläht? 

Sch wandle Inftig durch ein glattes Thal 
Und hinter mir erhebt fih auf einmal 

Ein Berg, zwar Faum ein Berg zu nennen, 

Bon meinen Sphinren mich jedod zu Frennen 

Schon hoch genug — hier zudt noch mandes Teuer 

Das Thal hinab, und fFammt ums Abentener . . 

Noch tanzt und fhwebt mir lodend, weichend, vor, 

Spigbübifh gaufelnd, der galante Chor. 

Nur fachte drauf! Allzugewohnt ans Nafchen 
Mo 08 auch fey, man fucht was zu erhafhen. 

famien 

(Mephiitopheles nach fih zichend). 

Sefhwind, gefehwinder! 

Und immer weiter! 

Dann ivieder zaudernd, 

Gefhwäßig plaudernd. 
Es ift fo heiter 
Den alten Sünder 

Ws nach zu ziehen; 
Zu fehwerer Buße 

Mit ftarrem Suße 
Kommt er geholpert: 

Einher geftolpert;..a 
Er fchleppt das Bein; 
Wie wir ihn fliehen, 
Und hinterdrein, 

Meppifiopheles Chilftehend). 

Verffaht Gefhie! Betrogne Manfen! 
Don Adam Her verführte Hanfen! 
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Alt wird man wohl, wer aber Elug? 

Marft du nicht fehon vernarrt genug! 
Man weiß, das VolE taugt aus dem Grunde nichts; 

Gefhnürten Keibg, gefchminften Angefichts; 

Nichts haben fie Gefundes zu eriwiedern, 

Wo man fie anfaßt, morfh in allen Gliedern. 
Dan weiß, man fieht’3, man fan e3 greifen, 

Und dennoch tanzt man wenn die Luder pfeifen. 

. Samien (innehaltend). 

Halt! er befinnt fih, zaudert, fteht; 
Entgegnet ihm daß er euch nicht entgeht! 

Mephillopheles (fortichreitend). 

Nur zu! und laß dich ing Gewebe 

Der Zweifelei nicht thörig ein; 
Denn wenn es feine Hexen gäbe, 

Wer Teufel möchte Teufel feyn! 

Samien (anmutbigt), 

Kreeifen wir um diefen Helden; - 
Liebe wird in feinem Herzen 
Sich gewiß für Eine melden. 5 

Mephiflopheles. ä 

Zwar bei ungewiffen Schimmer 
Scheint ihr hübfche Frauenzimmer, 

Und fo möcht? ich euch nicht fchelten. 

. Empufe Ceindringend) 

Auch nicht mich! ala eine folche 
Laßt mich ein in eure Folge, 

Samien. 

Die ift in unferm Kreis zuviel, 
Berdirbt dom immer unfer Epiel. 
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Empufe gu Mephifisppeled). 

Begrüßt von Mühmichen Empufe, 
Der Trauten mit dem Efelsfuße! 
Du haft nur einen Pferdefuß, 

Und doh, Herr Vetter, fhönften Gruß! 

Mephiflopheles. 

Sier dacht? ich lauter Unbefannte, 
Und finde leider Nahverwandte, 
Es ift ein altes Buch zu blättern: 
Bom Harz big Hellas immer Vettern! 

Empnfe 

Entfchieden weiß ich gleich zu handeln, 
Su vieles Eünnt’ ich mich verwandeln; 

Doh euch zu Ehren hab’ ich jebt 

Das Ejelsköpfhen aufgefeht. 

Slepbiflopbeles. 

Sch merP es hat bei diefen Leuten 
Berwandtfchaft Großes zu bedeuten; 

Doch mag fi) was auch will ereignen, 

Den Ejelsfopf möcht? ich verläugnen. 

Samien. 

Laß diefe Garftige, fie verfheuct 
Was irgend fehön und lieblih dauct; 
Was irgend fhön und lieblih war”, 
Sie fommt heran, e3 Ift nicht mehr. 

Mepbhiflopheles. 

  

Auch diefe Mühmchen, zart und fhmäctig, 

Sie find mir allefammt verdächtig; 
Und hinter folder Wänglein Nofen, 

- Kür ich doch auch Mietamorphofen,
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famien. 

Verfuh’ e8 doch! find unfrer Viele, 
Greif zu! And haft du Glück im Spiele 
Erhafhe dir da3 befte Loos, 

Das foll das Tüfterne Geleier? 
Du bift ein miferabler Sreier, 

Stolzirft einher und thuft fo groß! — 
Nun mifht er fih in unfre Schaaren; 8 
Saft nad) und nad) die Masken fahren, 
Und gebt ihm euer Wefen bloß. 

Mephiflopheles. 

Die Ihönfte hab’ ich mir erlefen .. . 

(Sie umfaffend.) 

D weh mir! welch ein dürrer Befen! 

(Eine andere ergreifend.) 

Und diefe?.... Schmäpliches Gefiht! 

famien. 
Verdienft d’8 beffer? din eg nicht. 

Mephiflopheles. 
Die Kleine möcht’ ich mir verpfänden . . . . 
Lacerte fchlüpft mir aus den Händen! 
Und fehlangenhaft der glatte Zopf. 
Dagegen faß ich mir die Range... . 
Da pad’ ich eine Thyrfugftange! 
Den Pinienapfel als den Kopf. : 
Wo nis hHinaus?.... 9 tod eine Die, 
An der ich mich vielleicht erguide; 

Zum leßten Mal gewagt! E83 fey! 
Recht quammig, quappig, das bezahlen
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Mit hohem Preis Drientaln.. . . . 

Doc ach! der Bovift plakt entzweil 
Samien. 

Fahrt auseinander, fhwanft und fehwebet! 

Blipartig, Ihwarzen Fluges, umgebet 

Den eingedrungnen Herenfohn! 

Unfihre fhauderhafte Kreife! 

Schweigfamen Wtigs, Fledermäufe; 

Zu wohlfeil Fommt er doch davon. 

Mephiflopheles Cüch fhüttelnd), 

Biel Flüger, fheint ed, bin ih nicht geworden; 

Afard if’s hier, abfurd im Norden, 

Gefpenjter bier wie dort vertrack, 

Dolf und Poeten abgefchmadt. 

ir eben hier eine Mummenfchanz, 

Wie überall ein Sinnentanz. 
Sch griff nach helden Mastkenzügen 

Und fapte Wefen daß mich’s, fchanerte . . . » 

Sch möchte gerne mich betrügen, 

Wenn e3 nur länger dauerte, 
(Sic) zwifhen dem Gefiein verivvend,) 

Mo bin ich denn? Wo wills hinaus? 

Das war ein Pfad, num if’s ein Grand. 

Sch Fam daher auf glatten Wegen, 

Und jest fteht mir Gerölf entgegen. 

Bergsbeng Flettr? ich auf und nieder, 
Mo find’ ich meine Sphinre wieder? 

Sp toll hatt? ich mir’ nicht gedacht, 

Ein folh Gebirg in Einer Naht! 

Das heiß ich frifchen Herenritt, 

Die bringen ihren Blocisberg mit. 
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Orens (vorn Naturfeld). 

Herauf hier! Mein Gebirg ift alt, 
Steht in urfprünglicher Geftalt. 

Verehre fchroffe Felfenjteige, 
Des Pindus Teßtgedehnte Smeige, 
Schon ftand ich unerfchättere fo 

Als über mich Pompejus floh. 

Daneben, das Gebild des Wahns, : 

Verfhwindet (hen beim Krahn des Hahns, 

Dergleihen Mährchen feh? ich oft enrftchn 
Und plöglich wieder untergehn. 

MHephiflopheles. 

Sep Ehre dir, ehriwürdiges Haupt! 
Bon hoher Eichenkraft umlamkt. 

Der allferflarfte Moudenfchein 

Dringt nicht zur Finfternis herein. — 

Doch neben am Gebüfche zieht 
Ein Licht dag gar befpeiden glühr. 
Wie fih das alles fiinen muß! 
Fürwahr! es ift Homunenlus. 
Woher des Wegs, du Kleingefelfe? 

Homunculus, 

Sch Ihiwebe fo von Stel? ju Stelle 
Und möchte gern im beften Sinn entftehn, 

Boll Ungeduld mein Glas entzwei zu fchlagen; 
Allein wag ich bisher gefehn, 

Hinein da möcht? ich mich nicht wagen. 

Fur, um dir’3 im Vertraun zu fagen: 
Zwei Philofophen bin ich auf der Spur, 

Sch horchte zu, es hieß: Natur! Natur! 
Bon diefen mil ich mich nicht trennen,
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Ste müfen doch dag irdifhe MWefen Fennen; 

Und ich erfahre wohl am Ende 
Wohin ih mich am allerflügften wende, 

Mephiflopheles. 

Das thu’ auf deine eigne Hand! 
Denn, wo Gefpenfter Plaß genommen, 
it auch der Philofoph willfommen. 

Damit man feiner Kunft und Gunft fi freue, 

Erfchafft er gleich ein Dußend neue. 
Wenn dur nicht ireft, Fommft dur nicht zu Werftand; 
Wilft du entftehn, entfteh” auf eigne Hand! 

Homnnculus. 

Ein guter Nat tft auch nicht zu verfhmahn. 
Mephillopheles. : 

So fahre Hin! Wir wollen’s weiter fehn. (Zreniten fich.) 

Anaragoras ıu Xhaled), 

Dein flarrer Sinn will fih nicht beugen, 
Bedarf e3 weil’red dich zu überzeugen? 

Chules. 

Die Welle beugt fih jedem Winde gern, 
Doch halt fie fih vom fchroffen Selfen fern. 

Anaragoras. 

Durch Fenerdunft ift diefer Fels zu Handen, 
. Tputes. 

Sm Feuchten ift Lebendiges erftanden. 
Homnnculns (oifken beiden). 

Laßt mich an eurer Seite gehn, 

Mir felbft gelüfter’s zu entftehn! 

Anurageras. 

Haft du, o Thales, je, in Einer Nacht, 
Solh einen Berg aus Schlanim hervorgebraht?
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Tpules. 

Nie war Natur und ihr lebendiges Fliegen 
Auf Tag und Naht und Stunden angeiwiefen; 

Sie bilder regelnd jegliche Geftalt, 
Und felbjt im Großen ift e8 nicht Gewalt. 

Anaragoras, 

Hier aber war's! Plutonifch grimmig euer, 

Heolifcher Dünfte Kuallfraft, ungeheuer, 

Durchbracd) des flachen Bodeng alte Krufte 
Dap nen ein Berg fogleih entftehen mußte. 

Thales. 

Was wird dadurdh nun weiter fortgefeßt? 

Er ift auch da, und dag ift gut zulekt. 
Mit folhem Streit verliert man Zeit und Weile 
Und führt doch nur geduldig Volf am Seile. 

Anaragorus. 

Schnell quillt der Berg von Diyrmidonen, 
Die Selfenfpalten zu bewohnen, 

Pygmäaen, Imfen, Daäumerlinge, 
Und andre thätig Kleine Dinge 

@u Somuneufuß,) 

Nie Haft du Großem nachgeftrebt, 
Einfiedlerifch = befcehräntt gelebt; 

Kannft du zur Herrfchaft dich gewöhnen, u 

So laß ich di als König Frönen. 
Homuncnlus. 

Was fagt mein Thales? 
Thales, 

Will nicht rathen; 
Mir Kleinen thut man Feine Thaten, 
Mit Großen wird der Kleine groß.
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Steh Hin! die fchwarze Kranich Wolfe! 
Sie droht dem aufgeregten Volfe 
Und würde fo dem König drohn. 

. Mit fcharfen Schnäbeln, Krallen: Beinen, 
Sie ftechen nieder auf die Kleinen; 
Berhängniß wetterleuchtet fchon. 

Ein Frevel tödtete die Neiher, 
Umftellend ruhigen Friedensweiher. 

Doc) jener Mordgefchofte Regen, 

Schafft graufam blutigen Nahe: Segen, 
Erregt der Nahverwandten Wuth, 

Nach der Poamaen frevlem Blut. 

Mas nüst nun Schild_und Helm und Speer? 

Was hilft der Neiperftrapl den Swergen? 

Wie fih Daktyl und Imfe bergen! 
Schon wanft, e3 flieht, es fHürzt das Heer. 

Anaragsras 

(nad einer PBaufe feierlich). 

Konnt’ ich bisher die Unterirdifchen loben, 

So wend ich mich in diefem Fall nah oben. 
Du! droben ewig unveraltete,” 

Dreinamig: Dreigeftaltete, 

Di ruf ich an bei meines Volkes Weh, 
Diana, Yuna, Hekate! 
Du Bruftserweiternde, im Kiefften:finnige, 
Du ruhigsfcheinende, gewaltfam=innige, 

Eröffne deiner Schatten graufen Schlund, 
Die alte Macht fep ohne Zauber fund! 

&Dauyfe) 

Bin ich zu fehnell erhört! 
Hat mein Flehn.
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Nach jenen Höhn 
Die Hrdnung der Natur geftrt? 

Und größer, immer größer nahet fhon 

Der Göttin rundumferiebner Thron, 

Dem Auge furchtbar, ungeheuer! 

Ins Düfire röther fih fein Feuer... 

Nicht näher! dropend- mächtige Runde, ‘ 
Du rihteft ung und Land md Meer zu Grunde! 
So wär’ ed wahr, dag dich theffalifhe Frauen, 
Zn frevlend magifhenm Vertrauen, 

Bon deinem Pfad herabgefungen? 

Berderblichftes dir abgerungen? . . . 

Das lichte Schild hat fi) umdunfelt, 

Auf einmal reißt’s und bligt und Funkel! 

Welh ein Geprafel! Welh ein Zifchen! 

Ein Donnern, Windgethüm daymwifhen! — 
Demüthig zu des Thrones Stufen — 

Berzeiht! Ich hab? e3 hergerufen. 
(Wirft fih aufs Angefiht.) 

° Chalcs. 

Was diefer Mann nicht alles hört’ und fah! 

Sch weiß nicht recht wie ung gefhah, 
Auch hab’ ich’8 nicht mit ihn empfunden. 
Geftehen wir, es find verrüdte Stunden, 

Und Luna wiegt fich ganz bequem 
An ihrem Pas fo wie vordem, 

Somuncnius. 

Schaut hin nach der Pyamden Sieb, 

Der Berg war rund, jebt ift er fpiß, 

5a fpürf ein ungeheures Pralfen, 
Der Fels war aus dem Mond gefallen: 
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Gleich hat er, ohne nachzufragen, 

%, Freund als Feind gequeticht, erfhlagen. 
Doch muß ich folhe Künfte loben, 
Die fhöpferifeh, in einer Naht, 
Zugleich von unten und von oben, 

Dies Berggebäu zu Stand gebradt. 
. Chules. 

Sep ruhig! Es war. nur gedacht. 

Sie fahre hin die garftige Brut! 

Dap du nicht König warft ift.guf. 
Nun fort zum heitern Meeresfefte, 
Dort hofft und ehrt man Wündergäfte. 

(Entfernen fi.) 

Bephillopheles 

Can der Gegenfeite Fletternd). 

Da muß ich mich durch fteile Felfentreppen, 

Dur alter Eichen ftarre Wurzeln fchleppen! 
Auf meinem Harz der harzige Dunft 

Hat was vom Pech und das hat meine Gunftz 

Zunähft der Schwefel... . Hier, bei diefen Griechen 

fe von dergleichen faum die Spur zu riechen; 
Neugierig aber wär’ ich, nachzufpüren } 
Womit fie Höffengual und Flamme -fhüren. 

Dryas. 

Su deinem Lande fey einheimifch Flug, 
Sm fremden bift du nicht gewandt genug. 

Du follteft nicht den Sinn zur Heimath Eehren 
Der heiligen Eichen Würde hier verehren. 

Mephilopheles. 

Man denkt an dag was man verließ, 
Was man gewohnt war bleibt ein Paradies. 
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Doch fagt: was in der Höhle dorr, 
Bei ihwahen Licht, fi) dreifad, hingefauert? 

Dryas, 
Die Phorfyaden! Wage dich zum Drt, 
Und fpric fie an, wenn dich nicht fhauert. 

Alephiflopheles. 
Warum denn nicht! — Sc fehe was, und ftaune! 
So ftoly ih bin, muß ich mir feldft geftehn: 
Dergleichen hab? ich nie gefshn, 
Die find ja fhlimmer als Alraune. ... 
Wird man die urverworfnen Sünden 
Im mindeften nod, haflic finden, 
Wenn man die Dreigethäm erbliet? 
Bir litten fie nicht auf den Schwellen 

. Der granenvolliten unfrer Höllen. 
Hier wurzelt’s in der Schönheit Land, 
Das wird mit Ruhm antik genannt. . .. 
Sie regen fi, fie fcheinen mich zu fpüren, 

* Sie zwitfchern pfeifend, Bledermand- Vamppren. 
Phorckyaden. 

“ Gebt mir das Auge, Schweftern, daß es frage, 
Mer fih fo nah an unfre Tempel wage. 

Mephiltopheles. 
Verehrteftel Erlaubt mir eud zu nahen 

Und euren Segen dreifach zu, empfahen. 
Sch trete vor, zwar noch als Unbekannter, 
Doh, irr’ ich nicht, weitldufiger Verwandter, 
Altwürdige Götter hab’ ich fchon erblict, 
Tor Ops und Rhen tieffteng mich gebüdt; 
Die Parzen felbft, des Chaos, eure Schweftern 
3 fah fie geftern — oder ehegeftern;  
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Doch eures Gleichen hab’ ich nie erblidt, 

ch fhweige nun und fühle mic entzüdt. 
Pıockyaden. 

Er fheint Verftand zu haben diefer Geift. 
Siephifopheles. 

Nur wundert’3 mid, daß euch Fein Dichter preift. 

Und fagt! wie Fam’s, wie Eonnte das gefhehn? 

Am Bilde hab’ ich nie euch, Würdigfte, gefehn; 

Verfuch’s der Meipel doch euch zu erreichen, 

Nicht Zuno, Pallas, Wenus und dergleichen. 
Phorckyaden. 

Verfenkt in Einfamfeit und ftilffte Nat 

Hat unfer Drei noch nie daran gedacht! 

Mephiflopheles. 

Wie fol’ es auch? da ihr der Welt entrüdt, 

Hier niemand feht und niemand euch erbliet. 

Da müßter ihr an folhen Orten wohnen 

Wo Pracht und Kunft auf gleichen Siße thronen, 

Wo jeden Tag, behend, im Doppelfgritt, 

Ein Marmorblod als Held ing Leben tritt. 

 — 

  
Phorkyaden. 

Schweige ftil und gieb ung fein Gelüften! 

Was hülf es ung und wenn wir’s beffer wüßten? 

Su Nacht geboren, Naächtlihen verwandt, 

Beinah ung felbft, ganz allen unbefannt. 

- Mephiflopheles. 

on folhem Fall hat. es nicht viel zu fagen, 

Man Fan fid) felbft auch andern übertragen. 

Euch Dreien gnügt Ein Auge, gnügt Ein Zahn, 

Da ging es wohl auch mpthologiih an  
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In zwei die Wefenheit der drei zu faffen, 
Der dritten Bildni mir zu überlaffen, 
Auf Eurze Zeit. 

  

. Eine. 
ä Wie dünft’3 euch! ging e8 an? N 

Die Anden N Verfuchen wir! — doch ohne Aug’ und Zehn. ä 
Blephiftophelen - i Nun habt ihr grad dag Befte weggenommen, . £ Wie würde da dag ffrengfte Bild vollfommen! 

  

. Eine ” 
Drüd’ du ein Nuge zu, ’8 ift Teiche gefchehn, 
Laß alfofort den Einen Raffzahn fehn, 
Und, im Profil, wirft du fogleich erreichen 
Gefhwifterlich vollfommen ung zu gleichen. 

Mephiflopheles, 
5 Biel Eher’! Ey fep! 
Ri 

Phorkyaden, 
u; 

3 fey! 

SMephiftopheles 

(als PHortyad im Droft). 

Da fieh’ ich fchon, 
Des Chaos vielgeliebter Sohn! 

Vhorkyaden. 
Des Chaos Töchter find wir unbeftritten. 

Mephiflopheles. 
Man fhilt mih nun, o Schmad! Sermaphroditgn, 

Phorkyaven. 
m neuen Drei der Schweftern welche Schöne! 
Bir haben zwei der Augen, zivei der Zähne, 

   



  

14 | 

  

Meppiftopheles. 

Bor aller Augen muß ich mich verfteden, 
Sa Höllenpfuhl die Teufel zu erfchredfen. lb.) 

Feldbuchten ded Aegäifchen Meerb. 

Mond im Zenith verharrend, 

Sirenen . 

(auf den Klippen umser gelagert, flötend und fingend). 

Haben fonft bei nächtigem Grauen \ 
Dich theffalifche Zauberfrauen 
Srevelhaft herabgezogen, 

Bike ruhig von dem Bogen 

Deiner Nacht auf Zitterwwogen 
Mildeblißend Glanzgeiwinmel, 
Und erleuchte dag Getünmel, 
Das fih aus den Wogen hebt. 

Dir zu jedem Dienft erböfig, 
Schöne Lima, fep und gnädig! 

Mereiven ud Tritonen 

(ald Meerwunder). 

Tönet laut in fchärfern Tönen, 
Die das breite Meer durhdröhnen, 

Bolf der Tiefe ruft fortan! — 
Bor des Sturmes graufen Schlünden 
Wihen wir zu flillften Gründen, 
Holder Sang zieht und heran. 

  
Seht! Wie wir im Hochentzüden 
Uns mit goldnen Ketten (hmüden;  
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Auch zu Krom’ und Edelfteinen, 
Epang: und Gürtelfhmud vereinen. 
Alles das ift eure Frucht! 
Schäße, fheiternd hier verfehlungen, 
Habt ihr uns herangefungen, 
hr Dämonen unfrer Bucht, 

Sirenen. 

Wiffen’s wohl, in Meeresfrifche 
Slate behagen fi die Fifche, 

Schwanfen Lebens ohne Reid; 
Dog! ihr feflih regen Schaaren, 
Heute möchten wir erfahren, 

Daß ihr mehr als Fifche feyd. 

Mereiden md Tritonen. 

Ehe wir Hieher gekommen 

Haben wir’d zu Sinn genommen, 

Schweftern, Brüder, jeßt gefchwind ! 
Heut bedarf’g der Fleinften Reife, 

Zum vollgältigften Beweife, 
Das wir mehr als File find. 

(Entfernen fib.) 

Sirenen. 

Fort find fie im Nu 

Nah Samothrace grade zu, 
Berfhwunden mit günftigem Mind, 
Mas denken fie zu vollführen 
Sm Reiche der hohen Kabiren? 
Sind Götter! wunderfam eigen, 

Die fih immerfort felbft erzeugen, 
Und niemals wiffen was fie find, 

Soethe, fänınıtt. Werke. XM. 10 

 



  

Bleibe auf deinen Höhn, 

Holde Luna, gnädig flehn; 

Daß e3 nächtig verbleibe, 

Uns der Tag nicht vertreibe. 

Thales 

(am Ufer zu Somunculub). 

Sch führte dich zum alten Nereus gern; 
Zwar find wir nicht von feiner Höhle fern, 

Doch hat er einen harten Kopf 

Der widerwärtige Sauertopf. 

Das ganze menfchliche Gefchlecht 
Macht’s ihm, dem Griesgram, nimmer recht. 

Doch ift die Zukunft ihm entdedt, 

Dafür hat jedermann Nefpect, 
Und ehret ihn auf feinem Poften; 

Yuch hat er manchem wohlgethan. 
Gomunceulus. 

Probiren wir’s und Flopfen an! 

Nicht gleich wird’ Glas und Flanıme Foften. 
Wereus. . 

Sind’s Menfhenftinmmen, die mein Ohr vernimme? 

Wie es mir gleich im tiefften Herzen grimmt! 

Gebilde, firebfam Götter zu erreichen, 
Und doch verdainmt fih immer felbft zu gleichen. 

Seit alten Jahren Eonne’ ich göttlich ruhn, 

Doch trieb mich’3 an den Beften wohlzuthun; 
Und fehaut?’ ih dann zuleßt vollbrachte Thaten, 

So war ed ganz als hatt? ich nicht gerathen. 
Chales. 

{nd doch, 0 Greis des Meers, vertraut man dir; 
Du bift der Weile, treib’ ung nicht von hier! 
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Schau diefe Flamme, menfhenähnlich zwar, 
Sie deinem Nath ergiebt jich ganz nnd gar. 

Wereus. - 

Was Math! Hat Math bei Mienichen je gegulten ? 

Ein Auges Wort erftarrt im harten Ohr, 

So oft au That fich grimmig felbft gefcholten, 
Bleibe doch das Wolf felbitwillig wie zuvor. 
Wie Hab’ ich Paris väterlich gewarnt, 

Eh fein Gelüft ein fremdes Weib umgarnt. 
Um griechifchen Ufer ftand er Fühnlich de, 

Jon Finder ich was ich im Geifte fah: 

Die Lüfte qualmend, überjtrömend Roth, 

Sebälfe glühend, unten Mord und Tod: 
Troja’8 Gerichtstag, chythmiich feftgebannt, 

Jabrtaufenden fo fchredlich als gefannt, 
Des. Alten Wort dem Frechen fchlen’s ein Spiel, 
Er folgte feiner Luft und Sion fiel — 
Ein Riefenleichnam, flarr nach langer Qual, 
Des Pindus Adlern gar willfommmes Mahl. 
Uyfen auch! fagt’ ich ihm nicht voraus 
Der Eirce Liften, des Eyffopen Graus? 
Das Zaudern fein, der Seinen leihten Sinn, 
Und was nicht alles! bracht ihm das Gewinn? 
Dig vielgefchaufelt ihn, doc fpät genug, 
Der Woge Gunft an gaftlich Ufer trug. 

Thules. 

Dem weifen Mann giebt folh VBerragen Qual; 
Der gute doch verfucht e3 noch einmal. 
Ün Quenthen Dante wird, hoch ihn zu vergnügen, 
Die Eentner Undanfg völlig überwiegen.
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x Denn nichts Geringes haben wir zu flehn: 

Der Knabe da wünfcht. weislich zu entftehn. 

Herens. 

Verderbt mir nicht den feltenften Humor! 

Ganz andres fteht mir heute noch bevor: 

Die Töchter hab’ ich alle herbefchieden, 

Die Grazien des Meeres, die Doriden. 

Pipe der Olymp, nicht euer Bogen trägt 

Ein fhön Gebild das fich fo zierlich regt. 

Sie werfen fih, aumuthigfter Geberde, 

Vom Walferdrahen auf Neptunus Pferde, 

Dem Element aufs zartefte vereint, 

Das felbft der Schaum fie noch zu heben feine: 

m Farbenfpiel von Venus’ Mufcelwagen 

Kommt Galatee, die fhönfte nun, gefragen, 

Die, feit fih Kypris von und abgefehrt, 

Sn Paphos wird als Göttin felbfr verehrt: 

Und fo befißt die Holde, Tange fchon, 

Als Erbin, Tempelftsdt und Wagenthron. 

Hinweg! €3 ziemt, in Baterfrendenftunde, 

Nicht Haß dem Herzen, Scheltwort nicht dem Vriunpe, 

Hinweg zu Protens! Fragt den Wundermann: 

Wie man entftehn und fih verwandeln fann. 

(Entfernt fih gegen dad Meer} 

Epulcs. 

Mir haben nichts durch diefen Schrift gewonnen. 

Trifft man aud Proteud, gleich ift er zerronnen, 

Und fteht er euch, fo fagt er nur zuleht 

Was Staunen maht und in Verwirrung feBr. 
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Du bift einmal bedürftig folchen Naths, 
Verfuchen wir’s und wandeln unfres Pfadg! 

(Entfernen fi.) 

Sirenen (oben auf-den :Ferfen), 

Was fehen wir von Weiten 
Das Wellenreich durchgleiten ? 
Als wie nach Windes Regel 

Unzögen weiße Segel, 
Co hell find fie zu hauen, 
Verklärte Meeresfrauen. 
Rat ung herunter flimmen, 
Vernehmt ihr doch die Stimmen. 

Vereiden md &ritonen. 

Was wir auf Händen fragen 

Sol allen euch behagen. 

Chelonend Riefen-Schilde 
Entglänzt ein frreng Gebilde: 
Sind Götter die wir. bringen; 
Müpt hohe Lieder fingen. 

Sirenen, 

Klein von: Geftalt, 
Groß von Gewalt, 
Der fcheiternden Retter, 
Uralt verehrte Götter. 

Mereiden md Eritonen. 

Wir bringen die Kabiren, 
Ein friedlich Feft zu führen; 

Denn wo fie heilig walten, 
Neptum wird freundlich fchalten, 
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Sirenen. 

Wir ftehen euch nad; 

Benn ein Schiff jerbrad, 

Unwiderftehbar an Kraft 

Schüst ihr die Maunfchaft. 

Wereiden und Eritonen. 

Drei haben wir mitgenommen, 

Der Vierte wollte nicht fommen; 
Er fagte er fey der Rechte, 

Der für fie alle dächte. 
Sirenen. 

Ein Gott den andern Goft 

Macht wohl zu Spott. 

Ehrt ihr alle Gnaden, 
Kürchtet jeden Schaden. 

Herciden um Lriionen. 

Sind eigentlich ihrer Sieben, 
Sirenen. 

Wo find die drei geblieben? 
Hereidvden md Tritonen. 

Bir wühten’3 nicht zu fagen, 

Sind im Olymp zu erfragen; 
Dort weft auch wohl der Achte, 

An den noch niemand dachte! 
Sn Gnaden und gewärtig,.- 

Doch alle noch nicht fertig. 

Diefe Unvergleichlichen 
Wollen immer weiter, 

Sehnfuchtsvolle Hungerleider 
Nach dem Unerreihlicen. 
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Sirenen. 

Wir find gewohnt: 

Mo e3 auch thront, 

Sn Sonn’ und Mond 

Hinzubeten, es lohnt. 

Hereiden und Tritonen. 

Die unfer Ruhm zum höchften prangt 

Diefes Feit anguführen! 

Sirenen. 

Die Helden des Alterthume 

Ermangeln des Nuhms, 

Wo und wie'er auch prangt, 
Wenn fie das goldiie Vließ erlangt, 

Shr die Kabiren. 

(Miederholt atd Allgefang,) 

Wenn fie das goldne Vließ erlangt, 
Wirt ihr! die Kabiren, 

Hereiven ud Tritonen 

Giehen vorüber). 

. Homunculus. 

Die Ungeftalten feh’ ih an 

Als irdenzfchlechte Töpfe, 

Jun ftoßen fich die Weifen dran 

Und brechen harte Köpfe. 

Tholes. 

Das ift e3 ja ivag man begehrt! 
Der Noft macht erft die Münze werth. 

Protens (unbemerkt), 

Sp etwas freut mich alten Fabler! 
ge wunderlicher defto refpectabler. 
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Thales. 

Wo bift du Protens? 
Proteus 

Cbaudyveinerifh, bald nah, bald fern), 

Hier! und bier! 
Khales. 

Den alten Scherz verzeif? ich dir; 

Doch, einem Freund nicht eitle Worte! 
Sch weiß du fprichft vom falfhen Hrte, 

Proteus cald aud der Ferne). 

Leb’ wohl! 
Ehales cleife zu Somuncufus). 

Er ift ganz nah. Nun leuchte frifh! 
Er ift neugierig wie ein Fifh; 
Und wo er auch geftaltet ftodt, 

Durch Flammen wird er hergelodt. 
Gomunculus 

Ergieß’ ich gleich des Kichres Mtenge, 
Befchelden doch, daß ich das Glas nicht fprenge. 

Proteus 

(in Gefalt einer Riefen ; Schitdfröte). 

Was Teuiet fo anmuthig fchön? 
Thales 

ren Somunculus verhüllend)., 

Sni! Wenn du Luft haft Fannft du’d näher fehn. 

Die Feine Mühe laß dich nicht verdrießen, 

Und zeige dich auf menfchlich beiden Füßen. 

Mit unfern Gunften fey’s, mit anferm Willen, 
Wer fhanen will was wir verhüllen. 

Proteus (edel gefaltet), 

Meltweife Kniffe find dir noch bewußt. 
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Chales, 

Geftalt zu wechfeln bleibt noch deine Luft. 
(Sat ven Somunculud enthüllt.) 

Proteus (erfaunt), 

Ein leuchtend Swerglein! Niemals noch gefehn! 
‚Chales. 

€8 fragt um Rath, und möchte gern entftehn. 
Er ift, wie ih von ihm vernommen, 

Gar wunderfam nur halb zur Welt gefommen. 
Sum fehlt es nicht an geiftigen Eigenfchaften, 
Doch gar zu fehr am greiflich Tüchtighaften, 

Bis jeht giebt ihm das Glas allein Gewicht, 
Doch wär’ er gern zumächft verförperlicht. 

Proteus, 

Du bift ein wahrer Zungfern:Sopn, 
Eh du feyn folltert bift du fon! 

Tholes Cfeife). 
Auch fHeint es mir von andrer Seite Fritifch, 
Er ift, mich bünft, hermaphroditifc. 

'Broteus. 

Da muß es defto eher alien, 
Sp wie er anlangt wird fih’S fhfeen. 
Doch gilt e3 hier nicht viel befinnen, 

Im weiten Meere mußt du anbeginnen! 

Da fängt man erft im Kleinen an 
Und freut fih Kleinfte zu verfchlingen, 
Man wählt fo nah und nach heran, 
Und bildet fih zu höherem Vollbringen. 

Gomunculus, 

Hier weht gar eine weiche Luft, 
€5 grunelt fo und mir behagt der Duft! 
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Protens. 

Das glaub’ ich, allerliebfter Tunge! 
Und weiter hin wird’s viel behäglicher, 

Auf diefer fchmalen Strandeszunge 

Der Dunftfreis noch unfäglicher; 
Da vorne fehen wir den Zug, 
Der eben berfhweht, nah genug. 

Kommt mir dahin! 
&hales. 

Sch gehe mit. 

Gomunculus. 

Dreifach merfwürd’ger Geifterfhritt! 

Celchinen von Rhodus 
auf HSippofampen und Meerdrachen, Neptunend Dreizat hundhabare 

: . Chor. 

Wir haben den Dreizad Neptunen gefehmiedet, 
Womit er die regeften Wellen begütet. 

Entfaltet der Donn’rer.die Molfen, die vollen, 

Entgegnet Neptunus dem gräulichen Nolfen;z 
Und wie auch von oben e3 zadig erblißt, 

Wird Woge nad) Woge von unten gefprikt; 

Und was auch dazwifchen in Aengften gerungen, 

Wird, lange gefchleudert, vom LTiefften verfchlungen: 

Weßhalb er uns heute den: Scepter gereicht, — 

Nun fchweben wir feftlich, beruhigt und leicht. 

Sirenen. 

Euch, dem Helios Geweihten, 

Heiteren. Tags Gebenedeiten,
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Gruß zur Stunde, die bewegt 

Luna’3 Hochverehrung regt?! 

Teldinen. 

Allieblichfte Göttin am Bogen da droben! 
Du hörft mit Entzüden den Bruder beloben. 
Der feligen Rhodug verleihft du ein Dhr, 
Dort fteigt ihm ein ewiger Pian hervor. 
Beginnt er den Zagslauf und ift eg gethan, 
Er blikt und mit fenrigem Strahlenblie an. 
Die Berge, die Städte, die Ufer, die Welle,. 
Gefallen dem Gotte, find Tieblich und helfe, 
Kein Nebel umfchwebt uns, und fehleicht. er fih ein, - 
Ein Strahl und ein Lüfthen und die Infel ift rein! 
Da Tchaut fih der Hohe in hundert Gebilden, 
AS Züngling, als Niefen,- den großen, den milden, 
Wir erften wir warew’s, die Göttergewalt 
Aufftellten in würdiger Menfhengekalr. 

Proteus. 
Laß du fie fingen, laß fie prahlen! 
Der Sonne heiligen Lebeftrahlen 
Sind todte Werke nur ein Spaf. 
Da3 bildet fchmelzend, unverdroffen: 
Und haben fie’3 in Erz gegoffen, 
Dann denfen fie ed wäre was. . 
Bas 1f’3 zulegt mir diefen Stolzen? 
Die Görterbilder fanden groß, —. 
Zerftörre fie ein Erdeftoß; 
Sangft find fie wieder eingefehmofzen. ' 

Das Erdetreiben, wie’d auch fey, 
Sir immer doch ur Pladerei;
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Dem Leben frommt die Welle beffer; 

Dich trägt ind ewige Gewäffer 

Proteus: Delphin. 
(Er verwandelt: fich.) 

Schon Hs gethan! 

Da fol eg dir zum fhönften glüden, 

Sch nehme dich anf meinen Rüden, 

Bermähle dih dem Decan. 

Chales. 

Gieb nah dem Löblihen Werlangen 

Bon vorn die Schöpfung anzufangen! 

Zu rafhem Wirken :fev !bereit! 

Da regft du dich nady ewigen Normen, 

Durch taufend abertanferd Kormen, 

Und bis zum Menfchen at du Zeit. 

Homuneulus 
(befieigt den  Proteud: Detphin). 

Proteus. 

Komm geiftig mit in feuchte Weite, 

Da Tebft du gleich in Ling’ und Breite, 

Beliebig vegeft du dich hier; 

Nur ftrebe nicht nach höhern Orden: 

Denn bift du erft ein Menfch geworden, 

Dann ift es völlig aus mit Dir. 
Chales. 

Nachdem es Fommt; 3 ifk auch wohl fein 

Ein water Mann zu feiner Zeit zu fenn. 

Vrotens (u Thafed), 

So einer wohl von deinem Schlag! 

Das hält noh eine Weile nad; 

D
e
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Denn unter bleichen Geifterfehaaren 

Seh’ ich dich fchon feit vielen hundert Jahren. 

Siremei (auf dem Zelten), 

Welh ein Ning von Wölfchen runder: 

Um den Mond fo reichen Kreis? 
Tauben find eg, liebentzündet, 

Fittige wie Licht fo weiß. 
Paphos hat fie hergefendet 

Shre brünftige Vogelfchaar; 

Unfer et, es ift vollender,. 

Heitre Wonne vol und Fark, 

Hereus (gu Thaled treimmd)ı : 

Nennte wohl ein nächtiger Wandrer 
Diefen Mondhof Lufterfcheinung; 
Doch wir Geifter find gang andrer 

Und der einzig richtigen Meinung: 

Tauben find es, die begleiten 

Meiner Tochter Mufchelpfad,. . 
Wunderfiugs befondrer Art, 

Angelernt vor alten Zeiten. 
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Cpnates. 

Huch ich halte das fürs Befte 
Was dem wadern Mann gefällt, 
Wenn im ftillen warmen Nefte 
Sich ein Heiliges lebend halt. ‚ 

Pfylien und Marfen 

(auf Meerfiieren, Meerkildern und Widsern). 

$n Enperns rauhen Höhle: Grüften, 

Bon Meergott nicht verichürtet,
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Vom Seidmos nicht zerrüfter, 
Ummveht von ewigen Lüften, 

Und, wie in den alteften Tagen, 
Su ftillebewußtem Behagen 

Bewahren wir Ehpriens Wagen 

Und führen, beim Säufeln der Nächte, 

Durch lieblihes Wellengeflechte, 

Unfihtbar dem neuen Gefchlecte, 

Die Tieblichfte Tochter heran. 

Wir leife Gefchäftigen icheuen 
Weder Adler, noch geflügelten Leuen, 

Weder Krenz noh Mond, 

Wie e3 oben wohnt nd thront, 

Sich wechfelnd wägt und regt, 

Sich vertreibt und todtfchlägt, 
Saaten und Städte niederlegt. 
Wir, fo fortan, 
Bringen die lieblihfte Herrin heran. 

Sirenen. 

Reicht bewegt, in mäßiger Eile, 

Um den Wagen, Kreis um Kreis, 
Bald verfchlungen, Zeil’ an Zeile 
Sclangenartig reibenweif, 
Naht euch, rüftige Nereiden, 
Derbe Traun, gefällig wild, 
Bringer, zärtliche Doriden, 
Galatee'n, der Mutter Bild: 
Ernit, den Göttern gleich zu fhauen, 

Würdiger Unfterblichfeit, 

Doc wie holde Ntenfhenfrauen 
Lodender Anmuthigkeit,
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Dorivden 
(im Ehor am Nereud vorbeiziehend, fämmtlich auf Delphinen). 

Leih ung Luna Licht und Schatten, 
Klarheit diefem Jugendflor! 
Denn wir zeigen liebe Gatten 
Unferm Vater bittend vor, 

Bu Nereus.) 

Knaben find’3, die wir gerettet 
Aus der Brandung grinmem Zahn, 
Sie, auf Scilf und Moog gebetrer, 
Aufgewärmt zum Licht heran; 

Die e8 num mit heißen Küffen 

Zraulih ung verdanken mülfen; 

Schau die Holden günftig an! 
Hereus, 

no ift der Doppelgeminn zu fchäßen: 
VBarmperzig feyn, und fi zugleich ergößen. 

Doriven. 
Kobft du Vater unfer Walren, 
Gönnft und wohlerworbne Rujt; 
Laß’ uns feft, unfterblich halten 
Sie an ewiger Iugendbruft. 

. Wereus. 
Mögt euch des fchönen Fanges freuen, 

Den Züngling bildet euch als Mann; 

Allein ich könnte nicht verleihen 
Was Zeus allein gewähren Fann. 
Die Welle, die euch wogf und Ichaufelr, 

täpt au der Liebe nicht Beftand, 
Und hat die Neigung ausgeganfelt, 
So feßt gemächlich fie ang Land. 
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Dorivden. 

She, holde Knaben, feyd und werth; 

Doch müffen wir traurig fheiden: 

Wir haben ewige Treue begehrt, 

Die Götter wollen’ nicht. leiden. 

Die Iunglinge. 

Wenn ihr ung nur fo ferner labt, 

Ung wadre Schiffer: Knaben; 

Wir haben’s nie fo gut gehabt 

Und wollen’s nicht beifer- haben. 

Galater 

lauf. dem Mufchelwagen- nähert ich}: 

Mereu 

Du bift es, mein Lieben! 
\ Goalntee, , 

H Bater! dag. Glüe:! 

Delphine, verweitet! mic feflelt dev. BE. 

. Uereus. 

Boriber fchon, fie ziehen vorüber. 

Sn Freifenden Schwunged. Bewegung! . 

Mas Fimmert fie die innre, herzliche Regung! 

Ag! nähmen ffe mich mit hinüber! 

Doc ein einziger Blid ergökt, 

Dag er dad ganze Jahr erjeßt. 

\ Chales, 

Heil! Heil! aufs neue! 

Wie ich mich blühend freue, 

Dom Schönen, Wahren durKdrungen . .. 

Alles ift aus dem Mailer entiprungen!! 

Alles wird durch das Wajfer erhalten! 

Drean gönm’ ung dein ewiges Walten.  
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Denn du nicht Molfen fendeteft, 

Nicht reihe Bäche fpendetefk, 
Hin und her nicht Flüfe wendeteft, 

Die Ströme nicht vollendeteft, 
Was wären Gebirge, was Ebnen und Welt? 
Du bif’g der das frifchefte Xeben erhält. 

€Edo 

(Chorus ter fämmtlichen Sireife), 

Du bift’s dem das frifcpefte Leben entguellt. 

Verens. 

Sie Fehren fehtwanfend fern zurüd, 

Dringen nicht mehr Blie zu Blick; 

Sn gedeönten Kettenfreifen, 

Sic feftgemäß zu erweilen, 

Winden fih die unzählige Schar. 

Aber Galatea’3 Mufchelthron 
Seh? ich ihon und aber fhon, 

Er glänzt wie ein Stern 
Durd die Menge. 

Beliebtes leuchter durchs Gedraänge! 

Auch noch fo fern 
Schimmerr’g heil und Kar, 
Anımer nab uud wahr. 

Homunculus. 

“ Sm diefer holden Feuchte 

Mas ich aud) hier beleuchte 

Sit alles reizend fchön. 
Proteus. 

In diefer Lebensfeuchte 
Erglängt erft deine Leuchte 
Mit herrlihem Getön. 

Soethe, famımrt, Werke. XIE +    
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Wereus. 

Melch nened Geheimmiß in Mitte der Schaaren 

Will unferen Augen fih oferibaren? 

Was flammt um die Mufchel um Galatee’s Füße? 

Bald Iodert es mächtig, bald lieblih, batd füße, 

Als wär e3 von Pulfen der Liebe gerührt. 

. Thales. 

Hommnentns ift eg, von Protens verfühtt . . » 

Es find die Symptonte des herrifchen Sehneng, 

Mir ahnet das Nechzen beängfteten Drohnens, 

Er wird fih yerfhellen am glänzenden Thron; 

Seßt flammt ed, mn blRt 68, ergießet ih fon. 
Sirenen. 

Welch feuriges Wunder verflärt und die Wellen, 

Die gegeneinander fih funkelnd zerfchellen ? 

Sp leugter’s und fhwanfer und heifet hinanı 

Die Körper fie glühen auf nähtliher Bahn, - 

Und rings ift alfeg vom Feuer umronnet; 

&p herrfche denn Eros, der alles begonnen! 

Heil dem Meere! Heil den Wogen! 

Don den heiligen Feuer umzogen; 
Heil dem Bafer! Heil dem Feuer! 

Heil dem feltnen Abenteuer! 

| Au Alte, 

Heil den mildgewognen Lüften! 
Heil geheimnigreihen Grüften! 

Hocgefeiert fevd allhier 

Element’ ihr alle vier! 
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Dritter Het. 
’ 

Bor den Palafie des Meneiad zu Sparta, 

Helena tein auf und Ühor gefangener Trojaneriunen, Panthalis, 
Chorführerin, 

Helena. 

Bewiundert viel und viel gefcholten, Helena, 

Bom Strande fon’ ich wo wir erft gelandet find, 

Noch immer trunfen von des Gewoges vegfamen 

GSefchanfel, da3 vom phrygifhen Blachgefild uns her 

Auf fraubigs hohem Nücen, durch Pofeidons Gunft 

Und Euros Kraft in vaterländifhe Buchten trug. 

Dort unten freuet nun der König Menelas 

Der Nüdfehr fammt den tapferiten feiner Krieger fid. 
Du aber heiße mich willfonnmen hohes Haus, 

Das Tyndareod, mein Vater, nah dem Hange fich 
Bon Pallas Hügel wiederfehrend aufgebaut; 

Wıd, als ich hier mit Sfytämneftren fehwefterlich, 

Mit Safior und aud Vollur fröhlich fpielend wuchs, 

Dor allen Hiufern Sparta’s herrlich ausgefhmüdt. 

Gegrüßer feyd mir der. ehe'nen PM orte Flügel ihr! 

Dur) euer gaftlich Tadendeg Weiteröfften einft 

Gefhah'3, daß mir, erwählt aus vielen, Menelad 
Sn Brantigams: Gejtalt entgegenleuchtete, 

Eröffner mir fie wieder, daß ich ein Eilgebot 
Des Königs treu erfülle, wie der Gattin ziemt, 
Sapt mich Hinein! und alfes bleibe binrer mir 
Was mih umftärmte big Hieher, verhängnißvolt.  
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Denn feit ich diefe Stelle forgenlos verließ, 

Eythereng Tempel befuchend, heiliger Pflicht gemäß, 

Mich aber dort ein Naäuber griff, der phrngifhe, 

ft viel gefchehen, was die Menfchen weit und breit 

Sp gern erzählen, aber der nicht gerne hört 

Bon dem die Sage wachfend fih zum Mähren fpann. 

Ehor. 

Verfchmaähe nicht, o herrliche Frau, 

Des höchften Gutes Ehrenbefiß! 

Denn dag größte Glück ift dir einzig befceert: 

Der Schönheit Ruhm, der vor allen fich hebt. 

Dem Helden tönt fein Name voran, 

Drum fehreiter er ftolz, 

Doc beugt fogleich hartnädigfter Mann 

Bor der allbezwingenden Schöne den Sim. 

Helena. 

Genug! mit meinem Gatten bin ich hergefchifft 

Und nun von ihm zu feiner Stadt vorausgefandt; 

Doch welhen Sinn er hegen mag errath’ ich nicht. 

Komm’ ich ald Gattin? Fonm’ ich eine Königin? 

Komm ich ein Opfer für des Fürften bittern Schmerz 

Und für der Griechen lang erduldetes Misgeihiek? 

Erobert bin ich, ob gefangen weiß ich nicht! 

Denn Ruf und Schiefal beftimmten fürwahr die Unfterblichen 

Sweideutig mir, der Schöngeftalt bedenflihe 

Begleiter, die an diefer Schwelle mir fogar 

Mir düfter drohender Gegenwart zur Seite ftehn. 

Denn Ihon_ im hohlen Schiffe blidte mid) der Gemahl 

Hraur felten an, auch fprad; ex Fein erguidlich Wort. 

3 wenn er Unheil fanne faß er gegen mir. 
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Nun aber, ale des Eurotag tiefem Buchtgeftad 
Hinangefahren, der vordern Schiffe Schnabel Faum 

Das Land begrüßten, fprach er, wie vom Gott bewegt: 

Hier fteigen meine Krieger nach der Ordnung aus, 

Sch muftre fie am Strand des Meeres hingereiht, 

Du aber ziehe weiter, ziehe des heiligen 
Eurotag fruchtbegabtem Ufer immer auf, 

Die NRofe Ienfend auf der feuchten Wiefe Schmud, 
Bis dap zur fehönen Ebene du gelangen magft, 

Wo Lakedamon, einft ein fruchtbar weites Feld, 

Bon ernften Bergen nah umgeben, angebaut. 

VBerrete dann das hochgefhirmte Fürftenhaug, 

Und muftre mir die Nägde, die ich dort zurüd 

Gelaffen, fammt der Fugen alten Schaffnerin. 

Die zeige dir der Schäße reihe Sammlung vor, 

Wie fie dein Vater hinterließ und die ich felbft 

Fu Krieg und Frieden, ftetd vermehrend, aufgehäuft. 

Du findeft alles nach der Ordnung ftehen: denn 

Das ift des Fürften Vorreht, daß er alles freu 

Sn feinem Haufe, wiederfehrend, finde, noch 
An feinem Plake jedes wie er’s dort verließ. 

Denn nichts zu andern hat für fih der Knecht Gewalt. 

Chor. 

Erquide nun am herrlihen Schaß, 

Dem ftetd vermehrten, Augen und Bruft; 

Denn der Kette Zier, der Krone Gefchmud 
Da ruhn fie ftolz und fie dünfen fi was; 
Do tritt nur ein und fordre fie auf, 
Sie rüften fich fehnell. 

Mich freuet zu fehn Schönheit in dem Kampf 

Gegen Gold und Perlen und Edelgeftein. 
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Helena _ 

Eodann erfolgte des Herren ferneres Hertiherwort: 

Henn du nun alle3 nach der Drdnung durchgefehn, 

Dann nimm fo manden Dreifuß, als du nöthig glaubit, 

Und manderlei Gefäße, die der Dpfrer fi 

Zur Hand verlangt, volziepend heiligen Beftgebraud. 

Die Keffel, auch die Schalen, wie das lade Rund; 

Das reinfte Waffer aus der heiligen Quelle fey 

Sn hohen Krügen; ferner auch das trodne Holy, 

Der Flamme fchnell empfänglich, halte da bereit; 

Ein wopfgefchliffues Neffer fehle nicht zuleßt; 

Doch alles andre geb’ ich deiner Sorge hin. 

So fprah er, mich zum Scheiden dringend; aber nichts 

Kebendigen Athens zeichnet mir der Hrdnende, 

Das er, die Olpmpier zu verebren, fhlachten will. 

Bedenklich ift e3; doch ich forge weiter nicht, 

Und alles bleibe hohen Göttern heimgeftellt, 

Die das vollenden, was in ihrem Sinn fie däudt; 

E3 möge gut von Menfchen, oder möge bö3 

Geachtet feyn, die Sterblihen wir ertragen das. 

Schon mandmal hob das fehwere Beil der Opfernde 

Zu des erdgebengten Thieres Naden weihend auf, 

Und fonnt' es nicht vollbringen, denn ihn binderte 

Des nahen Feindes oder Gottes Zwifhenfunft. 

\ Chor. 

Was gefchehen werde finnft du nicht and. 

Königin, fchreite dahin 

Guten Nturhs! 
Gures und Böfes fommt 

Ynerwarter dem Menfhen; 

Auch verfünder glauben wies nicht.  
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Brannte doch Troja, fahen wir doch 

Tod vor Augen, fihmählichen Tod; 

Und find wir nicht hier 
Dir gefellt, dienfibar freudig, 

Schauen des Himmels blendende Sonne 

Und das Schönfte der Erde 
KHuldvoll, dich, uns Glüdlihen! 

Helena. 

Sey’s wie 83 fey! Was auch bevorfteht, mir geziemt 
KHinanfzufteigen ungefäumt in das Königshaus, *' 
Das lang entbehrt, und viel erfehnt, und falt verfcherzt, 
Mir abermals vor Augen fteht, ich weiß nicht wie, 
Die Füße tragen mic fo muthig nicht empor 
Die hohen Stufen, die ich Findifch überfprang. 

Chor. 

Merfet, o Schweftern, ihr 

Traurig gefangenen,* 

Ale Schmerzen ing Weite; 
Theilet der Herrin Glüd, 
Theilet Helenens Glüd, 
Melde zu Vaterhaufes Herd, 

Zwar mit fpät zurüdfchrendem, 

Aber mir defto fefterem 

Suße freudig berannaht. 

Preifer die heiligen, 

Sfüelih herftellenden 
Und heimführenden Götter! 
Echwebt der Entbundene 

Doch wie auf Fittigen 
teber das Nauhfte, wenn umfonit 
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Der Gefangene, fehnfuchtsvoll, 

Leber die Zinne des Kerferd hin, 

‚Urmansbreitend fih abhärmt. 

Aber fie ergriff ein Gott 
Die Entfernte; 

And aus Sliod Schutt 

Trug er hierher fie zurüd 

Sn das alte, das nengefchmüdte 

Deoterhaug, 

Nach unfäglichen 
Freuden und Qualen, 
Früher SJugendzeit 

Angefrifcht zu gedenken. 

Panthalis cars Eborführerin). 

Rerfaffer nım des Gefanges freudumgebnen Pfad 

ind wendet nach der Thüre Flügeln euren Bft. 

Was fe ih, Schweftern? Kehret nicht die Königin 
Mit heftigen Schrittes Negung wieder zu und her? 

Was ift es, große Königin, was Fonnte dir 
u deines Haufes Hallen, ftatt der Deinen Gruß, 
Erfhntternded begegnen? Du verbirgft ed nicht; 

Denn Widerwillen feh’ ich an der Stirne dir, 

Ein edles Zürnen, das mit Weberrafchung Fämpft. 

- Helena 

(welche vie Thürflügel offen gelaffen hat, bewegt), 

Der Tochter Zeug geziemet nicht gemeine Furcht, 

Und flüchtigzleife Schredenshand berührt fie nicht; 

Doch das Entfeßen, das dem Schooß der alten Nacht, 
Bom Urbeginn entfteigend, vielgeftaltet noch 

Wie glühende Wolfen aus des Berges Feuerfhlund 
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Herauf fih wälzt, erichüttert auch des Helden Bruft. 
Eo haben heute grauenvoll die Stygifchen 

ns Hans den Eintritt mir begeichner, daß ich gern 
Ron oft betretner, langerfehnter Schwelle mich, 
Entlafnen Gafte gleich, entfernend feheiden mag. 

Doch nein! gewichen bin ich ber ang Licht, und follt? 

Shr weiter nicht mich treiben, Mächte, wer ihr fend! 
Auf Weihe will ich finnen, dann gereinigt mag 
Des Herded Gluth die Frau begrüßen wie den Herrn. 

Ehorführerin. 

Entderde deinen Dienerinnen, edle Frau 
Die dir verehrend beiftehn, was begegnet ift. 

. Helena. 

Was ic gefehen follt ihr felbft mit Augen fehn, 

Wenn ihr Gebilde nicht die alte Nacht fogleich 

Zurüdfgefhlungen in ihrer Tiefe Wunderfchoof. 

Doch dag ihr’s wiffet, fag ich’8 euch mit Worten an: 

Als ich des Königs- Haufes ernften Binnenraum, 

Der näachften Prficht gedenfend, feierlich betrat, 

Erftaunt’ ich ob der öden Gänge Schweigfamfeit. 

Nicht Schall der emfig wandelnden begegnete 

Dem Hhr, nicht rafchgeichäftiges Eiligthun dem Blick, 

And feine Magd erfchien mir, Feine Schaffnerin 

Die jeden Fremden freundlich fonft begrüßenden. 
Als aber ich dem Schoofe des Herdes mich genahf, 
Da fah ich, bei verglommener Afche Tauen Neft, 

-Am Boden fißen welch verhülltes großes Weib, 
Der Schlafenden nicht vergleihbar, wohl der Sinnenden, 
Mit Herefherworten ruf ich fie zur Arbeit auf, 
Die Schaffnerin mir vermuthend, die indeg vielleicht 
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Des Gatten Vorfiht hinterlafend angeftellt; 

Doc eingefafter fißt die unbewegliche; 
Nur endlich rührt fie, auf mein Draun, den rechten Arm, 

Als wiefe fie von Herd und Halle mich hinweg. 

Sch wende zürnend mich ab von ihr und eile gleich 

Den Stufen zu, worauf empor der Thalamos 

GSefhhmict fih hebt und nah daran da3 Schaßgenad; 

Allein das Wunder reißt fih fehnell vom Boden auf, 

Gebierrifh mir den Weg vertretend, zeigt e3 fich 

Sn hagrer Größe, hohlen, blutigstrüben Vlies, 

Seltfamer Bildung, wie fie Aug’ und Geift verwirrt. 

Doch red’ ich in die Lüfte; denn das Wort bemüht 
Sih nur umfonft Geftalten Tchöpferifch aufzubann. 
Da feht fie felbit! fie wagt fogar fih ang Licht hervor! 
Hier find wir Meifter, bis dee Herr und König Fommt, 

Die graufen Nachtgeburten drangt der Schönheitsfreund 

Phödus hinweg in Höhlen, oder bandigt fie. 

Dhorkpas auf der Echwelie zwifchen den Tpürpfoften auftrerend 

Chor. 

Diefes erlebt? ich, obgleich die Lode 

Sugendlih waltet mir um die Schläfe; 
Schredlihes hab’ ich vieles gefehen, 

Kriegrifhen Sanımer, Slios’ Nacr, 
Als e3 fiel. 

Dur das ummwölfte, ftaubende Tofen 

Drangender Krieger hört’ ich die Götter 

gürchrerlich rufen, Hört ich der Iwietracht 

Enerne Stimme fallen dur Jeld, 

Mauerwärts. 
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Ah! fie fanden noch, Sieg 
Mauern, aber die Flanımengluth 

"309 vom Nachbar zu Nachbar fihon, 

Sich verbreitend von bier und dort, 

Mit des eignen Gturmes Wehn, 

teber die nachtliche Stadt hin, 

Flüchtend fah ic, durch Rau und Gfluth 

Und der züngelnden Flanıme Lohe, 

Graßtich zirnender Götter Nah, 

Scpreitend Wumndergeftalten, 

Niefengroß, durch düfteren 

Senerumleuchtelen Qual bin. 

Sal ih’, oder bildere 

Mir der angftumfchlungene Geift 
Solhes Vorworrene? fagen Faun 

Nimmer ich’35 doch daf ich Dieß 

Gräßliche hier mit Augen fchau 

Solches gewiß ja weiß ich; 
Könnt’ e3 mit Händen faffen gar, 

Hielre von dem Gefährlicen 

ticht zurüde die Furcht mich, 

Welke von Phorfys 

Töchtern nur bift du? 

Denn ich vergleiche dich 

Diefem Gefchlechte. 

Bir dur vielleicht der graugebornen, 
Eined Auges und Eines Zahnd 
Wechfelsweis theifhaftigen 

Oraien eine gefommen? 
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Pageft du Scheufal, 
Neben der Schönheit, 

Dich vor dem Kennerblid 

- Phöbus zu zeigen? 

Tritt dur dennoch hervor nur immer, 

Denn das Häpliche fhaus Er nicht, 

Wie fein heiliges Auge noch 

Nie erblidte den Schatten. 

Doc ung Sterbliche nöthigt, ad 

Reider! trauriges Mißgefchie 

Zu dem unfäglihen Augenfchmerz, 

Den das Verwerflihe, Ewig:unfelige 

Schönheitliebenden rege macht. 

Sa fo höre denn, wenn du frech 

Uns entgegeneft, höre Fluch, 

Höre jeglicher Schelte Drohn 

Ans den verwünfcenden Munde der Glüdlichen, 

Die von Göttern gebildet find. 
Phorkyus. 

Alt ift dag Wort, doch bleibet hoch nd wahr der Sinn: 

Dap Scham und Schönheit nie zufammen, Hand in Hand, 

Den Weg verfolgen über der Erde grünen Pfad. 

Tief eingewurzelt wohnt in beiden alter Haß, 

Daß, wo fie immer irgend au des Weges fih 

Begegnen, jede der Gegnerin den Nüeen kehrt. 

Dann eilet iede wieder heftiger weiter fort, 

Die Scham beträbt, die Schönheit aber fred gefinint, 

Bis fie zuleßt des Drens hohle Nacht umfängt, 

Menn nicht das Alter fie vorher gebändigt bat. 

Euch End ich nun, ihe Freden, aus der Fremde bir  
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Mir Uebermuth ergoffen, gleich der Kraniche 

Saut=heifer Flingendem Zug, der über unfer Haupr, 

In langer Wolfe, Frächjend fein Getön herab 

Schiet, das den ftilen Mandrer über fih hinauf 

Zu bliden lot; doch ziehn fie ihren Weg dahin, 

Er geht den feinen; alfo wird's mit uns gefchehn. 

Wer feyd denn ihr, daß ihr des Königs Hochpalaft 
Maänadifh wild, Betrunfnen gleich, umtoben dürft? 

Wer feyd ihr denn, daß ihr des Hanfes Schaffnerin 

Entgegen heulet, wie dem Mond der Hunde Schaar? 
Waäpnt ihr, verborgen fey mir welch Gefchleht ihr fevd? 

Du Friegerzengte, fehlachtergogne, junge Brut! 

Mannluftige du, fo wie verführt, verführende! 

Entnervend beide, Kriegerd auch und Bürgers Kraft. 

Zu Hauf ech fehend feheint mir ein Eicaden- Schwarm 
Herabzuftürzen, dedend grünende Felderfaat. 
Verzehrerinnen fremden Fleifes! Nafchende 

Verniterinnen aufgefeimten Wohlftands ihr! 
Erobert, marftverkauft, vertaufhte Waare du! 

Belena. 

Wer gegenwarts der Fran die Dienerinnen fhilt, 

Der Gebief’rin Hausreht taftet er vermeflen an; 

Denn ihr gebührt allein das Lobenswiürdige 

3u rühmen, wie zu frafen was verwerflih ift. 
Auch bin des Dienftes ich wohl zufrieden, den fie mir 

Geleifter ala die hohe Sraft von Slios 

Umlagert fand und fiel und lag; nicht weniger 

Als wir der Serfahrt fummervolle Werhfelnoth 

Erteugen,. wo fonft jeder fi der nächte bleibt, 
Yu hier erware? ich gleiches von der muntern Schaar;  
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Nicht was der Knecht fey, fragt der Herr, nur wie er dient, 

Drum fehweige du und grinfe fie nicht länger an. ” 

Hafı du das Haus des Königs wohl verwahrt bisher, 

Anjtatt der Hausfrau, folhes dient zum NRuhme dir; 

Doch jeßo kommt fie felber, tritt num dur zurüd, 

Damit nicht Strafe werde flatt verdienten Lohne x 

Phorkyas. 

Den Hausgenoffen drohen bleibt ein großes Hecht, 

Das gottbeglüdten Herrfherd hohe Gattin fid 

Dur langer Fahre weife Leitung wohl verdient. 

Da dur, nun Anerfannte, nun den alten Maß 

Der Königin und Hausfrau wiederum betrittft, 

So faffe längft erfchlaffte Zügel, herrfhe nun, 

Nimm in Befis den Echab und fämmtlih uns dazı. 

Bor allem aber fhipe mich die ältere 

Bor diefer Schaar, die, neben deiner Schönheit Schwan, 

Pur fehlecht befittigt fchnatterhafte Gänfe find. 

Ehorführerin. 

Wie haßlic neben Schönheit zeigt fi Häflichkeit. 

Phorkyas. 

Wie unverftändig neben Klugheit Unverftand. 

(Bon hier an evwierern die Chortiten, einzeln ans tem Chor berandtreteude). 

Eporetide l. 

Pharkyas. 

5 fprih von Scyolla, Teiblich dir Gefhwifterfind. 

Cheretive 2, 

An deinem Stammbanm feige mand Ungehen’r empor. 

Phorkyas. 

Zum Dreus hin! da fuhe deine Eippfeaft auf. 

  

 



Choretivde 3, 
Die dorten wohnen find dir alfe viel zu fung. 

. Phorkyas. 

Zirefins, den Alten, gehe buhlend an, 
Ehorstide 4, 

Driond Amme war dir Ur: Urenfelin. 

Phorkyas. 

Karpyen, wähn id, fütterten dich im Unflath auf. 
Ehoretide 5. 

Kie was ernährft du fo gepflegte Magerkeit? 
Pharkyas,. 

Mit Blute nicht, wonach du allzulüftern bift. 
Ehorctide 6. 

Degierig du auf Leichen, efle Leiche felbft! 
Vhorkyas. 

Bamppren= Zähne glängen dir im freden Maul. 
Ehorfüyeerin. 

Das deine ftopf ich, wenn ich fage wer du feyft. 
Phorkyas. 

&o nenne dich zuerft, das Näthfel hebt fi) auf. \ 
Helena. \ 

Nicht zürnend, aber trauernd fchreit ich zwifchen eud), 
Verbietend folhes Wechfelftreites Ungefrüm! 
Denn fchädliheres begegnet nichts dem Kerrfcherberrn 
Us treuer Diener heimlich unterfehworner wit. 
Das Echo feiner Befehle Fehr: aladann nicht mehr 
30 fhnell vollbradgter That wohlitimmig ihm zurüc, 
Nein, eigenwillig Dranfend tof’t es um ihn her, 
Den felbftverierten, ind Vergeb’ne fcheltenden. 
Vieß nicht allein. Ihr habt in fittelofem Sorn, 
Unferger Bilder Echreegeitaften bergebaant, ‚
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Die mich umdrängen, daß ich felbft zum Dreus mic 

Geriffen fühle, varerländ’fcer Sur zum Zruß. | 

eg wohl Gedähtniß? war es Wahn der mich ergreift? 

Mar ich das alles? Bin ih’s? MMerd’ ich's ünftig feyn, 

Dad Traum: und Schreebild jener Städteverwüftenden? 

Die Mädchen fehaudern, aber dur die altefte 

Du ftehft gelaffen, vede mir verftändig Wort. 

Phorkyus. 

Wer langer Sabre mannigfaltigen Glüds gebenft, 

Som feheint zuleßt die höchfte Söttergunft ein Traum. 

Du aber, hochbegänftigt, fonder Maß und giel, 

Sn Kebengreihe fahft nur Kiedesbrünftige, 

Enrzünder rafch zum Fühnften Wagftüc jeder Art. 

Schon Thefeus hafhte früh dich, gierig aufgeregt, 

Mie Herafles ftart, ein herrlich fhön geformter Mann. 

Helena. 

Entführte mich, ein zehenjährig fchlanfes Reh, 

Und mich umfchlog Aphiduns Burg in Attifa, 

Pharkyas. 

Durch Eaftor dann und Pollur aber bald befreit, 

Umsorben ftandjt du ausgefuchter Helden: Schaar. 

Helen 

Doch ftile Gunf vor allen, wie ich gern gefteh”, 

Gewann YPatroclus, er, des Peliden Ebenbild, 

Phorkyas. 

Dh Vaterwille traute dich an Menelag, 

Den fühnen Seedurchftreiher, Haugsbewahrer auch. 

Helena. 

Die Tochter gab er, gab des Neihs Beftellung ihm. 

Aus ehlihem Beifeyn fproßte dann Hermione,
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Phorkyas. 
Doch als er fern fih Ereta’3 Erbe fühn erftritt, 
Dir Einfamen da erfchien ein ellzufhöner Gaft, 

Helena, 
Barum gedenkft du jener beiden Witwenfchaft? 
Und weld Verderben graßlich mir daraus erwuce! 

Phorkyas. 
Auch jene Fahrt mir freigebornen Greterin 
Sefangenfchaft erfchuf fie, lange Selaverei, 

Helena. 
als Schaffnerin beftellt? er dich fogleich Hieher, 
Vertrauend vieles, Burg und fühnerworbnen Schab. 

Phorkyas. 
Die dur verließeft, Sliog’ unthürmter Stadt 
Und unerfchöpften Liebesfreuden äutgeiwandt. 

Helena. 
Gedenfe nicht der Freuden! allzuherben Leid’g 
Unendlichkeit ergoß fich über Bruft und Haupt. 

. Thorkyas. 
Doc fagt man, du erfhienft ein doppelhaft Gebild, 
In Zlios gefehen und in Aegypten auch. 

Helena. 
Verwirre wüften Sinnes Aberwiß nicht gar! 
Selbft jeßo, welche denn ich fep, ich weiß e3 nicht. 

Phorkyas. 
Dann fagen fie: aus hohlem Schattenreih herauf 
Sefelfte fih inbrünftig noh Adhif zu dir! 
Die früher Tiebend gegen allen Gefhids Berhluf. 

Soethe, fämmel. Werke. XII, 12 
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. Helena. 

Sch als Sdol, ihm dem Zdol verband ih mid. 

E83 war ein Zranın, fo -fagen ja die Worte felbft. 

Sch fehwinde hin und werde felbft mir ein Idol, 
(Sinft dem Halbihor In die Arme) 

Eher, 

Schweige, fehweige! 
Mipblidende, mipredende du! 

Aus fo gräßlichen einzahnigen 

Rippen! was enthaucht wohl 

Solhem furhtbaren Sräuelfchlund. 

Denn der Bösartige wohlthätig erfcheinend, 

KHolfsgrimm unter fhafwolligem Vließ, 

Mir ift er weit fchrclicher ald des drei: 

Föpfigen Hundes Nahen. 

Aengftlich laufend fiehn wir da, 

Manıı? wie? wo nur bricht’3 hervor 

Solher Tüde 

Tiefauflauernded Ungerhüm? ® 

Run denn, ftatt freundlih mit Troft reichbegabten 
 Rethefchenkenden holdimildefien Worte, 

Negeit du auf aller Vergangenheit 

Böfeftes mehr denn Gutes, 

Und verdüfterft allygugleich, 

Mit dem Glanz der Gegenwart, 
Auch der Zukunft 

Mid auffhimmerndes Hoffnungslict.
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Schweige, fehweige! 

Daß der Königin Seele, 

Schon zu entfliehen bereit, 

Si noch halte, feit halte 
Die Geftelt aller Geftalten, 
Welde die Sonne jemals befaien. 
Cdelena hat fidy erholt und ficht wieder in der Mitte.) 

Phorkyas. 

Zritt hervor and flüchtigen Wolfen, hohe Sonne diefes Tags, 
Die verfchleiert fhon entzüete, blendend nun im Slanze 

. herrfät. 
Die die Welt fih dir entfalter fhauft du felbft mit holdem 

Die. 
Schelten fie mi auch für haßlich, Fenn’ ich doc) das Schöne 

wohl.‘ 

Helena. 

Tret? ich fhwanfend aus der Dede, die im Schwindel mid 
umgab, 

Biegr id) gern der Ruhe wieder, denn fo mid ift mein 
Sebein; 

Dod e8 ziemer Königinnen, allen Menfchen jiemt e8 wohl, 
Sich zu fallen, zu ermannen, was auch drohend überrafät. 

Phorkyas. 

Stenft du un in deiner Grofheit, deiner Schöne vor ung da, 
Sagt dein Bid, dab du befiehleft; was befiehlft du? fprid 

ed aug, 

Gelena. 

Eures Haders freh Verfäumniß auszugleichen feyd bereit, 
Eilt ein Opfer zu beftellen wie der König mir gebot. -
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Phockyas. 

Alles ift bereit im Kaufe, Schale, Dreifuß, fharfes Beil, 

Zum Belprengen, zum Beräuchern; das zu Opfernde zeig’ an. 

Helena. 

Nicht bezeichnet’ e3 der König. 

Phorkyas. 

Sprad’s nicht aus? D Fammerwort! 

Helena. 

Welh ein Sammer überfällt dich? 

Phorkyas. 

Königin du bift gemeint! 

Helena. : 

U) 

| 
| 
| 

3? 

und diefe, 

Phorkyas, 

Chor. 

We und Sammer! 

Phorkyas. 

Fallen wirft du durch dag Beil. 

Helen 

 Gräßlich! doch geahnt, ih Armel 

Phorckpas. 

Unvermeidlich feheint e3 mir. 

Eher. 

Ah! Und ung? was wird begegnen? 

Phorkyas. | 

Sie ftirbt einen edlen Tod; 

Doch am hohen Balken drinnen, der des Daches Giebelträgt, 

Wie im Bogelfang die Drofeln, zappelt ihr der Reihe nad.
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Helena und Eyor 
‚tiepen eritaunt und erfehredt, in bedeutender, wohl vorbereiteter Gruppe). 

Phorkyas. 

Sefpenfter! — — Gleich, erftarrten Bildern fteht Ihr da, 
Gefhredt vom Tag zu feheiden der euch nicht gehört. 

Die Menfhen, die Gefpenfter fänımtlich gleich wie ihr, 
Eutfagen auch nicht willig hehrem Sonnenfein; 

Doc bittet oder rettet niemand fie vom Schluß; 
Sie wiffen’s alle, wenigen doch gefällt ed nur. 

Genug, ihr feyd verloren! Alfo frifch ans Werk. 
(Ktasfape in die Hände; Darauf erfchelnen an der Pforte vermummte 

Sw.rggeitalten, welde die ausgeiprochenen Befehle alfobald mit 

Benendigkeir audführen.) 

SHerbei du düftres, Eugelrundes Ungethüm, 

Maälze euch hieher, zu fchaden giebt e8 hier nach Luft. 

Dem Tragaltar, dem goldgehörnten, gebet Plaß; 

Das Beil, e8 Liege blinfend über dem Silberrand; 
Die Wafferfrüge füllet, abzuwafchen giebt’s 
Des fhwarzen Blutes grauelvolle Befudelung. 
Den Teppich breitet Eöftlih hier am Staube hin, 
Damit dag Opfer niederfniee Föniglich, 

Und eingewidelt, zwar getrennten Haupts, fogleich 

Anftandig würdig, aber doch beitattet fey. 

Ehorführerin. 

Die Königin frehet finnend an der Seite bier, 

Die Mädchen welfen gleich gemähtem Wiefengras; 
Mir aber daucht, der Melteften, Heiliger Pflicht gemäß 
Mit dir das Wort zu wecfeln, Ur=Urältefte, 
Du bift erfahren, weile, fcheinft und gut gefinnt, 
Dkkhon vertennend hirnlos diefe Schaar dich traf. 
rum fage, was du möglich noch von Rettung weißt. 

a
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Phorkyas. 

Sf leicht gefagt: von der Königin hängt allein «3 ab 

Eich felbft zu erhalten, euch Bugaben auch mit ihr. 

Entfchloffenheit ift nöthig und die behendefte. 

Chor. 

Ehrenwürdigfte der Parzen, weifefte Sibylle du, 

Halte gefperrt die goldne Scheere, dann verfänd uns Tag 

nnd Heil! 

Denn wir fühlen fhon im Schweben, Schwanfen, Baumeln, 

unergößlich 

Unfere Gliederchen, die fieber erft im Tanze fich ergößten, 

Ruhten drauf an Liebhens Bruft. 

‚ Hetean. 

Laß diefe bangen! Schmerz enpfind’ ich, Feine Furat; 

Doch Fennft du Netrung, dankbar fey fie anerfannt. 

Dem Klugen, Weitumfichtigen zeigt fürwahr fi oft 

Unmögliches noch als möglich. Sprich und fag ea an! — 

Chor. 

Sprih und fage, fag’ uns eilig: wie enfrinnen wie den 

graufen, 

Sarftigen Schlingen, die bedroblih, als. die fehlechfeften 

Sefchmeide, 
Sich um unfre Hälfe ziehen? Vorempfinden wir’s, die Armen, \ 

Zum Entathmen, zum Erfiiden, wenn dit Dihen, aller Götter 

Hohe Mutter, dich nicht erbarmft. 

Phorkyuas. 

Habt ihr Geduld des Vortrags Tanggedehnten Zug 

Stil anzuhören? Mancperlei Gefchichten find’3. 

‚ Eher. 

Geduld genug! Suhörend leben wir indeß.
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Phorkyas. 

Dem der zu Haufe verharrend edlen Schak bewahrt 
Und hoher Wohnung Mauern auszufitten weiß, 
Wie auch das Dach zu fihern vor ded Negens Drang, 
Dem wird es wohlgehn lange Lebenstage durch: 
Wer aber feiner Schwelle heilige Nichte Teicht 
Mit lüchtigen Sohlen überfchreitet freventlich, 
Der findet wiederfehrend wohl ben alten Map, 
Dody umgeändert alles, wo nicht gar zerftört. 

Helena, 

Wozu dergleichen wohlbefannte Sprüde hier! 

Du willft erzählen, vege nicht an Verdrießliches. 

Dhorkyas. 

Gefhichtlih ift es, ift ein Vorwurf Feinegiwegs. 
Raubfhiffend ruderte Menelas von Bucht zu Bucht; 

Seftad’ und nfeln, alles ftreift er feindlich an, 

Mit Beute wiederfehrend, wie fie drinnen ftarrt. 

Vor Zliog verbracht?’ er Ianger Fahre zehn, 

Zur Heimfahrt aber weiß ich nicht wie viel eg war. 
Alfein wie fteht es hier am Plab um Tondareos 

Erhatnes Haus? wie ftehet 8 mit dem Reich umher? 
Helena. 

Fr dir denn fo das Schelten gänzlich einverleibt, 

Dap ohne Zadeln du Feine Lippe regen Faniıft? 

Phockyas. 

&o viele Fahre fand verlafen das Thal:Gebirg, 
Das hinter Sparta nordwärts in die Höhe fieigr, 
Taygetos im Rüden, wo als munfrer Bad 

Herab Eurotas rollt und dann durch unfer Thal 

An Nopren breit hinfliefend eure Schwäne nährt. 
Dort hinten ftil im Gebirgthal hat ein Fühn Gefchlecht



184 

Sich angefiedelt , dringend aus cimmerifcher Nacht, 
Und unerfteiglic fefte Burg -fih aufgethärmt, 

Bon da fie Rand und Leute pladen wie's behagr. 
Gelenn. 

Das fonnten fie volführen? Ganz unmöglich fheint’e. 
Phorkyas. 

Sie hatten Zeit, vielleicht an zwanzig Sahre find's. 
Heleun. 

Sf Einer Herr? find’d Räuber viel, Verbündete? 
Phorkyas. 

Nicht Näuber find es, Einer aber ift der Herr. 
Sch fehell’ ihn wicht und wenn er fchon mich heimgefuchr. 

Wohl fonnt er alles nehmen, doch begnügt’ er fi 

Mit wenigen Freigefhenfen, nannf ers, nicht Tribut. 

Helena. 

Wie fieht er aus? 
Pbockyas. 

Nicht übel! mir gefällt er fchon. 

€8 ift ein munterer, Feder, wohlgebilbeter, 
Wie unter Griechen wenig ein verftändiger Mann. 

Man fehilt das Volt Barbaren, doch ich dachte nicht 
Daß granfam einer wäre, wie vor Slios 

Gar mancher Held fih menfchenfrefferifh erwies. 
Sch acht’ auf feine Großheit, ihm vertraut’ ich mic. 
Und feine Burg! die follter ihr mit Augen fehn! 

Das ift was, anderes gegen plumpe3 Mauerwerk 
"Das eure Väter, mir nichts dir nichts, aufgewälzt, 
Eyilopifch wie Epflopen, roben Stein fogleich 
Auf rohe Steine fiürgend; dort hingegen, dort 

ft alles fenf= und wagereht und regelhaft. 

Bon außen fchaut fie! Himmelan fie firebt empor



So ftarr, fo wohl in Fugen, fpiegelglatt wie Stahl. . 

Zu Elettern hier — ja felbft der Gedanfe gleitet ad. 
Und innen großer Höfe Raumgelaffe, rings 

Mit Baulichfeit umgeben aller Art und Zwed, 
Da feht ihe Säulen, Säulen, Bogen, Bögelen, 

Altane, Galerien zu fchauen aus und ein, 
Und Wappen, 

Ehor, 

Was find Wappen? 

Phorkyus. 

Ajar führte ja 

Gefhlungne Schlang’ im Schilde, wie ihr felbft gefehn. 

Die Sieben dort vor Theben trugen Bildnerei’n 

Ein jeder auf feinem Schilde, reich bedeutungevoll. 
Da fah man Mond und Stern’ am mächtigen Himmeldranm, 

Auch Göttin, Held und Reiter, Schwerter, Fadeln aud, 

Und wad Bedrängliches guten Stadten grimmig droht. 

Ein folh Gebilde führt auch unfre Heldenfchaar 
Bon feinen Urztirapnen her in Farbenglan;. 

Da feht ihr Löwen, Adler, Klau’ und Schnabel aud, 
Dann Büffelyörner, Flügel, Nofen, Pfauenfhweif, 

Auch Streifen, gold und fchwarz und filbern, blau und roth. 

Dergleichen hängt in Sälen Reih’ an Neihe fort, 
Sn Säalen, gränzenlofen, wie die Welt fo weit; 

Da Eönnt ihr tanzen! 

Chor. 

Sage, giebt’d auch Tanzer da? 
Phorkyas. 

Die beten! goldgelodte, frifhe Bubenfchaar; 
Die duften Zugend! Paris duftete einzig fo 
Als er der Königin zu nahe fam,
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Helena, 

\ - Du fallt 
Ganz aus der Nolle, fage mir das lebte Wort! 

Phorkyas. 

Du fprichft das leßte, fagft mit Ernft vernehmlich Ja! 
Sogleih umgeb’ ich dic) mit jener Burg. 

Chor. 

8 fprid 

Das Hürge Wort! und rette dich und ung zugleid,. 

Helena. 

Wie? fol? ich fürchten, dag der König Menelas 

So granfam fich verginge mich zu fcehädigen? 

Phorkyns. 

Haft dur vergeffen, wie er deinen Deiphobus, 

Des todtgefämpften Paris Bruder, unerhört 

Verftämmelte, der ftarrfinnig Witwe dich, erftritt 
Und glüclich FebPte; Naf und Ohren fehnitt er ab 
Und feümmelfe mehr fo; Gräuel war e3 anzıuicaun. 

Helena. 

Das that er jenem, meinetwegen that er das. 
Phorkyas. 

Um jenes willen wird er dir das Gleiche thun. 
Untheilbar ift die Schönheit; der fie ganz befak 
Zerftört fie lieber, fluhend jedem Cheilbefiß. 

. Lromperen in ter Ferne, der Shor führt zufanımen.) 

Wie fcharf der Trompete Schmettern Ohr und Eingeweid’ 

Zerreißend anfaßt, alfo Erallt fih Eiferfuht 
m DBulen Feft des Mannes, der das nie vergift: 

Was einft er befaß und num verlor, nicht mehr befißt. 

Eher. 

Hörft du nicht die Hörner fehallen? fichft der Waffen Blige nit ? 

Ä 
|
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. Phorkyas. 

Sep willfonnmen Herr und König, gerne geb’ ich Nechenfchaft. 
Chor. 

Aber wir? 

. Bhorkyas. 

Ihr wiße e3 deutlich, feht vor Augen ihren Top, 
Merft den eurigen da drinne; nein, zu helfen ift euch nicht. 

(Paufe,.) 

. Helena. ° 
5 fan mir aus das Nächte was ich wagen darf. 
Ein Widerdämon bift du, das empfind’ ich wohl, 
Und fürchte, Gutes wendeft du zum Böfen um. 
Vor allem aber folgen will ich dir zur Burg; 
Das andre weiß ich; was die Königin dabei 
In tiefem Bufen geheimnißvoll verbergen mag, 
Sey jedem ungugänglich. Alte! geh voran. : 

Char. 
D wie gern gehen wir hin, 
Eilenden Fußes; 

Hinter ung Tod, 
Bor uns abermals 
Nagender VBefte 
Unzugängliche Maner. 

Schüße fie eben fo guf, 

Eben wie Slios’ Burg, 
Die doch endlich nur - 

Niederträchtiger Lift erlag. . 
(Mebel verbreiten fi$, umhüllen den Sintergeumd, aud die Näpe, 

nach Belieben.) 

Mie? aber nie! 
Schweftern fehaur euch um!
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Mar e8 nicht heiterer Tag? 
Kebel fchiwanfen ftreifig empor 

Aus Eurotas heiliger Fluth; 

Schon entfchwand das Liebliche 

Schilfumkränzte Geftade dem DBlie 
Auch die frei, zierlich=ftolz 
Sanfthingleitenden Schwäne 

Sn gefelger Schwimmluft 

Seh? ich, ach, nicht mehr! 

Doc, aber doc 

Tönen bir ich fie, 

Tönen fern heiferen Ton! 

Tod verfündenden, fagen fie; 

Ach daß uns er nur nicht auch, 

Statt verheißener Nettung Heil, 

Untergang verfünde zulekt, 

Uns den fehwangleichen, lang: 
Schön weißhalfigen, und ad! 

Unfrer Schwanerzengten. 

MWeh ung, weh, weh! 

Alles deeite fih fchon 

Kings mit Nebel under. 
Sehen wir doc einander nicht! 

Was gefchieht? gehen wir? 

Schweben wir nur ’ 

Zrippelnden Schritte am Boden hin? 

Siehft dur nichts? fehwebt nicht etwa gar 

Hermes voran? Blinft nicht der goldne Stab 

Srifhend, gebierend ung wieder zurid 
Zu dem unerfrenlichen, grautagenden, 
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Ungreifbarer Gebilde vollen, 

Neberfüllten, ewig leeren Hades? 

a auf einmal twird es düfter, ohne Glanz entfchwebt der Nebel 
Dunfelgräulich, manerbräunfid. Mauern ftellen fich den DVlicte 
Sreiem Blicke frarr entgegen. 3jr’s ein Hof? ifb’3 tiefe Grube? 
Schauerli in jedem Falle! Schweitern ach! wir find gefangen, 
So gefangen wie nur je, 

(Innerer Burghof, umgeben von reichen phantafiifhen Gebäuden did 
Mittefalters.) 

Chorfüyrerim. 

Vorfhnell und thöricht, ächt wahrhaftes Meibsgebildt 
Tom Augenblid abhängig, Spiel der Witterung 
Des Glüds und Unglüdg, Feins von beiden wißt ihr je 
Zu beftehn mit Gleihmuth. Eine widerfpricht ja ftets 
Der andern heftig, überquer die andern ihr; 
Fun Freud’ und Schmerz nur heult und lacht ihr gleichen Ton’s, 
tun fchweigt! und wartet horchend wag die Herrfcherin 

Hochfinnig hier befchliegen mag für fih und mg. 

Helena ° 
Wo bift du Porhoniffe? Heiße wie du magft, 
Aus diefen Gemölben tritt hervor der düftern Burg. 
Gingft etwa du, dem wunderbaren Heldenheren 
Mich anzufindigen, Wohlempfang bereitend mir, 
So habe Dank und führe fchnell mich ein zu ihn; 
Belhlug der Jrrfahrt wänfh? ich, Ruhe winfh? ich nur, 

Eporführerin. 
Vergebens blickft du, Königin, alfeits am dich her; 
Verfhwunden ift das leidige Bild, verblieb vielleicht 
jm Nebel dort, aus deffen Bufen wir hieher, 
Ih weiß nicht wie, gefommen, fehnell und fonder Schritt.



  

Vielleicht au irrt fie zweifelhaft im Labyrinth 

Der wunderfam aug vielen einsgewordnen Burg, 

Den Herrn erfragend fürfllicher Hochbegrüßung halb. 

Doch fieh, dort.oben vegt in Menge fih affbereits 

in Galerien, am Fenfter, in Portalen rafch 

Sich hin umd her bewegend viele Dienerfchaft, 

Vornehm: willfommnen Gaftempfang. verfündet e3. 

Eher. 

Yufgeht mir das Herz! o, feht nur dahin, 

Wie fo fittig herab mit verweilendem Tritt 
Sungholdefte Schaar anftändig bewegt 

Den geregelten Bug. Wie? anf weffen Befehl 

Nur erfcheinen geveiht und gebildet fo früß, 

Bon Zünglingsfnaben das herrliche Volk? 

Mas bewunde ich zumeift! IfE e9 zierlicher Gang, 

Etwa des Hauptd Lochaar um die blendende Stirn, 

Etwa der Wänglein Paar, wie die Pfirfiche vorh, 

Und eben auch fo weichwollig beffanmt? 

Gern big ich hinein, Doch ich fehaudre davor, 

Denn in ähnlichem Fall, da erfülte der Mund 

Sich, graßlih zu fagen! mit Afche, 

Aber die fhönften 
Sie fommen daher; 

Was tragen fie wur? 

Stufen. zum Thron, 

Teppih und Siß, 

Umbang und zelt: 

artigen Schmud; 

Ueber überwallt er, 

Wolkenfranze bildend,
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Unfrer Königin Haupt; 
Denn fhon beftieg fie 
Eingeladen herrlichen Pfühl. 

Tretet heran, 

Stufe für Stufe, 

Reihet euch ernft. 

Würdig, o würdig, dreifach würdig 

Sey gefegnet ein folder Empfang! 
(Alles vom Chor Ausgefprochene gefhieht nach und nach.) 

Suuf. 

Nachdem Anaben und Knappen in langem Zug Herafgefliegen, erfcheint 

er oben an der Treppe in ritterlicher Hofkleidung des Mittelalterd und 
kommt Tangfam würtig herunter.) 

Chorführerin 

(ihn aufmerkfam befitauend). 

Wenn biefem nicht die Götter, wie fie öfter tbun, 
Für wenige Zeit nur wunderngwürdige Geftalt, 

Erhabnen Anftand, liebenswerthe Gegenwart 

Borübergänglich Tiehen; wird ihm jedesmal 

Was er beginnt gelingen, fey’s in Männerfhlaht, 
Sp auch im Heinen Kriege mit den fhönften Feaun. 

Er ift fürwane gar vielen andern vorzuziehn, 

Die ich doch auch als Hochgefhäßt mit Mugen fah. 

Mir langfam ernftem, ehrfurchtövoll gehaltnem Schritt 

Seh? ich den Fürften; wende dih, o Königin! 
Saul 

(heranrretend, einen Gefeffelten zur Eeite). 

Start feierlichften Grußes, wie fi ziemfe, 

Statt ehrfurchtövollen Wilkomm bring’ ich dir 

- Sn Ketten hartgefchloffen folhen- Knecht, 
Der, Pflicht verfeglend, mir die Palicht entwand,



  BEER | 

192 Ze 

Sier Eniee nieder! diefer höchften Frau 

Pekenntniß abzulegen deiner Schuld. 
Dies ift, erhabne Herrfcherin, der Mann 

Mir feltnem Augenbliß vom hohen Thurm 

Umpberzufchann beftellt, dort Himmelsraum 

-Und Erdenbreite fharf zu überfpähn, 

Mas etwa da md dort fih melden mag, 

Nom Hügelfreis ind Thal zur feiten Burg 

Sich regen mag, der Heerden Woge fey’s, 

Ein Heereszug vielleicht; wir fhügen jene, 

Begegnen diefem. Heute, wel Berfänmniß! 

Du fommft heran, er meldet’s nicht, verfehlt 

Site ehrenvolifter fchuldigfter Empfang 

So hohen Gafted. Frenentlich verwirft 

Das Leben hat er, läge fhon im Blut 

Derdienten Todes; doch nur du allein 

Deftrafft, begnadigft, wie dir’d wohl gefällt. 

Helena. 

Ep hohe Würde wie du fie vergönnft, 

As Nichterin, alg Herrfcherin, und»wär’s 

Derfuchend nur, wie ich vermuthen darf, 

So üb’ ich nun des Richters erfte Prlicht 

Belchuldigte zu hören. Nede denn! 

Churmwüdter, Synceus. 

Lap mich Enieen, laß mich fhanen, 
Rap mich frerben, lag mich Teben . 

Denn fehon bin ich Gingegeben 

Diefer gottgegebnen Frauen. 

Harrend auf des Morgens Monne, 

Deftlih frahend ihren Lauf,  
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Ging auf einmal mir die Sonne 
Wunderbar im Süden auf. 

3og den Blid nach jener Seite, 
Statt der Schluchten, ftatt der Höhn, 
Statt der Erd= und KHimmeleweite, 
Sie die Einzige zu fpahn. 

Augenftrapl ift mic verlichen 
Wie dem Luchs auf böhften Baum; 
Doch nun mußt ich mid bemühen 
Wie aus tiefem düfterm Traum. 

Wüßt’ ich irgend mich zu finden? 
Zinne? Thurm? gefchlof’nes Thor? 
Nebel fhwanfen, Nebel fhwinden, 
Solhe Göttin tritt hervor! 

Aug’ und Bruft ihr zugewender 
Sog ich an den milden Glanz, 
Diefe Schönheit, wie fie biendet, 
DBlendete mi Armen ganz. 

Sch vergaß des Wächters Pflichten, 
Völlig das befchworne Horn; 
Drobe nur mich zu vernichten, 
Schönheit bändigt allen Zorn, 

Helena. 

Das Uebel das ich brachte darf ich nicht 
Beftrafen. Wehe mir! Welch fereng Gefchiet 
Verfolgt mich, überall der Männer Bufen 
So zu bethören, daß fie weder fich 
Soerhe, fämmel, Werke. XIL. 13
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Noch fonft ein Würdiges verfchonten. Naubend jeht, 
Herführend, fechtend, hin und her entrüdend, 
Halbgötter, Helden, Götter, ja Dämonen, 

Sie führten mid im Irren ber und bin. 

Einfach die Welt verwirrt ich, doppelt mehr, 

Nun dreifach, vierfach bring’ ich Noth auf Noth. 

Entferne diefen Guten, laß ihn frei; 

Den Gottbethörten treffe feine Shmad. 

Saufl. 

Erftaunt, o Königin, Seh’ ich zugleich 
Die fiher Treffende, hier den Getroffnen; 
Sch fe? den Bogen, der den Pfeil entfandt, 

Rerwundet jenen. Pfeile folgen Dfeilen 

Mich treffend. Alfwärts ah’ ich überquer 

Gefiedert fchwirrend fie in Burg und Neum. 

Was bin ih nun? Auf einmal macht du mir 

Kebellifd) die Getreuften, meine Manern 

Unfiher. Alfo fürchte” ich fhon)Tmennägeer. 
Gehorcht der fiegend unbefiedten Fraindr” 
Was bleibt mir übrig, als mich felbft und alles, 
Sm Wahn dag Meine, dir anheim zu geben? 
Zu deinen Füßen laß mich, frei und treu, 
Di Herrin anerfennen, die fogleich 

Auftretend fih Befik und Thron erwarb, 

fynceus 
(mit einer Kifte und Männer die ihm andere nachtragen), 

Du fiehft mih, Königin, zurüd! 
Der Neihe bettelt einen Blie, 
Er fieht dih an und fühlt fogleich 

Sich bettelarm und fürftenreic.  
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Mas war ich erft? was bin ich nıın? 

Was ift zu wollen? was zu hun? 

Was Hilft der Augen fchärfiter Big! 
Er prallt zurüd an deinem Siß. 

Don Hften famen wir heran 
Und um den Welten war's gethanz 

Ein lang und breites Volfsgewicht, 
Der erfte wußte vom leßten nicht. 

Der erfte fiel, der zweite ftand, 

Des dritten Lanze war zur Hand; 

Ein jeder hundertfach geftärkt, 

Erfcehlagne Taufend unbemerkt. 

Mir drangten fort, wir flürmfen fort, 
Wir waren Heren von Dit zu Dit; 
Und wo ich herrifch heut befahl 

Ein andrer morgen randbt’ und fiahl. 

Wir fhauten, — eilig war die Schau; 
Der griff die allerfchönfte Frau, 
Der griff den Stier von fefiem Tritt, 

Die Pferde mußten alle mit. 

Sch aber liebte zu erfpähn 
Das Seltenfte was ınan gefehn, 
Und was ein andrer auch befaß, 
Das war für mich gedörrted Gras. 

Den Schäßen war ich auf der Spur, 
Den icharfen Biden folgt’ ih nur, 
Sn alle Tafchen blidt’ ich ein, 

Durcfichtig war mir jeder Schrein.
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Und Haufen Goldes waren mein, 

' Am herrlichften der Edelftein: 
Nur der Smaragd allein verdient , 

Do er an deinem Herzen grünt. 

Yun Tchwanfe ziwifchen Ohr und Mund 
Das Tropfenei aus Meereggrund; 
Nubinen werden gar verfcheucht, 
Das MWangenroth fie niederbleicht. 

Und fo den allergrößten Schaß 
Derfep ich hier auf Deinen Plab; 
Zu deinen Füßen fey gebracht 

Die Ernte mander blutigen Schladt. 

Sp viele Kiften fehlepp’ ich her, 

Der Eifenfiften hab’ ich mehr; 
Grlaube mich auf deiner Bahn 
Und Schaßgewölbe fü’ ich an. 

Denn dis beftiegeft Faum den Thron, 

Sp neigen fihon, fo beugen fchon 

Verftand und Neihthum und Gewalt 
Sich vor der einzigen Geftalt. 

Das alles hielt ich feft und mein, 
Nun aber Iofe, wird e3 dein, _ 

Sch glaubt? es würdig, hoch und baar, 

Yun fe ich, daß eg nichtig war. 

Derfhwunden Ift was ich befaß, 

Ein abgemähtes welfes Gras. 

D gieb mir einem heiten Wlick 

hm feinen ganzen Werth zurüd.  
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- Saufl, 

Entferne fehnell die Fühn erworbne Laft, 
Zwar nicht getadelt aber unbelohnt. 

Echon ift ihr alles eigen was die Burg 
Gm Schooß verbirgt, Befondres ihr zu bieten 
Si unnüg. Geh und häufe Schab auf Schab 
Geordniet am. Der ungefeh’nen Pracht 

Erhabneg Bild tel auf! Laß die Gewölbe 
Wie frifhe Himmel blinken, Paradiefe 
Bon lebelofem Leben richte zu. 
Boreilend ihren Tritten laß beblümt 

An Teppich Teppiche fih wälzen; ihrem Tritt 
Begegne fanfter Boden; ihrem Blic, 
Nur Göttliche nicht blendend, höchter Glanz. 

Äynceus, 

Schwah if was der Herr befichlt, 

Thut’3 der Diener, e8 ift gefpielt: 
SHerrfcht doch über Gut und Blut 

Diefer Schönheit Webermuth. 
Schon bad ganze Heer ift zahm, 
Alle Schwerter ftumpf und lahm, 

Bor der herrlichen Seftalt 

Selbft die Sonne matt und Falt, 
Bor dem NKeichtdum de3 Gefichts 

Alles Teer und alles nichts. 

Helena u Fauf), 

Sch wünfhe dich zu Iprehhen, doch herauf 
An meine Seite fomm’! der leere Plas 
Beruft den Herren und fihert mir den meinen. 

(Ab. )
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San. 

Erft nieend laß die. trene Widmung dir ! 

Gefallen, hohe Frau; die Hand, die mid | 

Yn deine Seite hebt, laß mich fie Tüfen. | 

Beftärte mic als Mitregenten deines | 

Gränzunbenufßten Reichs, gewinne dir } 

Verehrer, Diener, Wächter a in Einem. | 

Helena. | 

Rielfahe Wunder feh? ich, bir’ ich an. 
Erftaunen trifft mich, fragen möcht’ ic viel. 

Doc wünfeht?” ich Unterricht, warum die Nede 

Des Manns nix feltfom Hong, feltfam und freundlid: 

Ein Ton feheint fih dem andern zu bequemen, 

Und hat ein Mort zum Ohre fi gefellt, 

Ein andres Fommt, den erften hiebzufofen, 

Suuf. 

Gefällt dir fhon die Sprechart unfrer Völfer 
9 fo gewiß entzüct auch der Gefang, 

Befriedige Ohr und Sinn im kiefften Grunde, 

Doch ift am ficherften wir aben’s gleich, 
Die Wechfelvede lot es, vuff?s hervor. 

Helena. 

Sp fage denn, wie fprech’ ich au fo fhin? 

Sauf. 

Das ift gar leicht, es muß vom Herzen gehn. 
Und wenn die Bruft von Sehnfucht überfließt, 

Man ficht fih um und fragt — 

Helena. 

Wer mitgeniegt.  
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Sauf. 

Nun fchaut der Geift nicht vorwärts nicht zuräe, 
Die Gegenwart allein — 

Helens, 

Sfr unfer Slüe, 

Saufl. 

Schaß ift fie, Hochgewinn, Befis md Pfand; 
Beftätigung wer giebt fie? 

Helena. 

Meine Hand. 
Chor, 

Mer verdächl’ e3 unfrer Fürftin, 
Gönner fie dem Herrn der Burg 
Freundliches Erzeigen. 
Denn gefteht, fämmelihe find wir 

- Sa Gefangene, wie fchon öfter 

Seit dem fhmählichen Untergang 

Slios’ und der angftlich- 
Labyrinthifhen Kummerfahrt. 
Fraun, gewöhnt an Männerliebe, - 

Wählerinnen find fie nicht, 

Aber Kennerinnen; 

Und wie goldlodigen Hirten, 

Vieleicht fhwarzborftigen Faunen, 

Wie es bringt die Gelegenheit, 

Ueber die fchwellenden Glieder 

BVollertheilen fie gleiches Net, 
Nah und näher fiben fie fchon 
Un einander gelehner, 

Schulter an Schulter, Kuie an Knie; 
Hand in Hand wiegen fie fi
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Ueder de3 Throne 

Aufgepolfterter Herrlichkeit. 
Nicht verfagt fih die Majeftät 
Heimliher Freuden 
Dor den Hugen des Volfes 

Vebermüthiges Offenbarfeyn. 
Helena. 

Sch fühle mich fo fern und doch fo nah, 

Und fage nur zu gern: da bin ich! da! 

Suuf, 

Sch athme kaum, mir zittert, flodt das Wort; 
E38 ift ein Traum, verfchiwunden Tag und Drt. 

Helena. 

Sch fcheine mir verlebt und doch fo.neu, 
Sn dich verwebt, dem Unbekannten trem. 

Sanfl. 

Durchgrüble nicht das einzigfte Gefchick, 

Dafeyn ift Pflicht und war's ein Augenblid, 
Phorkyas (heftig eintretend), 

Buchftabirt in Liebes-Fibeln, 

Zändelnd grübelt nur am Liebeln, 
Miüpig liebelt fort im Grübeln, 
Doch dazu ift Feine Seit. 
Fühlt ihe nicht ein dumpfes Mettern? 
Hört nur die Trompete fehmettern, 

Dad Verderben ifk nicht weit. 

Menelas mit Volkes Wogen 
Kommt auf euch herangezogen; 

Nüftet euch zu herbem Streit! 
Von der Siegerfchaar unmwiinmelt, 
Wie Deiphobus verftümmelr,
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Büßeft du das Frann=Geleit, 
Bammelt erft die leichte MWaare, 
Diefer gleich ift am Altare 
Neugefchliffnes Beil bereit. 

Sauf. 
DVerwegne Störung! widerwärtig dringt fie ein, 
Much nicht in Gefahren mag ich finnlos Ungeftüm, 
Den fhönften Boten Unglüfsbotfhaft häßlicht ihn; 
Du häßlichfte gar nur (hlimme Borfehaft bringft du gern, 
Doch diepmal foll dir’g nicht gerathen, Teeres Hauchg 
Erfchüttere du die Lüfte. Hier ift nicht Gefahr, 
Und felbt Gefahr erfhiene nur als eitles Draun, 

(Signale, Erploionen von den Thürmen, Zrompeten und Binfen, 
friegerifhe Mut, Durdimarfch gewaltiger Serreötraft,) 

Sauf, 
Nein, gleich folft du verfammelt fchauen 
Der Helden ungetrennten Kreis: 
Nur der verdient die Gunft der Frauen, 
Der Eräftigft fie zu fhüßen weiß. 

(Zu den Heerführern, die fich von den Solonnen abfondern und heran: 
treten.) “ 

Mit angehaltnem ftillen Wüthen, 
Das euch gewiß den Sieg verfchafft, 
Zhr Nordens jugendliche Blütyen, . 
Ihr DOftens blumenreihe Kraft. 

In Stahl gehüllt, vom Strahl ummittert, 
Die Schaar die Neid um Reich, zerbrad, 
Sie treten auf, die Erde fchüttert, 
Sie fehreiten fort, eg donnert nach. 

 



  EEE \| 

202 

An Pylos traten wir zu Lande, 
Der alte Neftor it nicht mehr! | 
Und alle Heinen Königgbande | 
Zerfprengt das ungebundne Heer. " 

I 

Drängt ungefänumt von biefen Mauern 

Sebt Drenelad dem Meer zurüd! 

Dort irren mag er, vauden, lauern, 

Sm war es Neigung und Gefhid. 

Herzoge foll ich euch begrüßen 

Gebietet Sparta’3 Königin, 

Nun legt ine Berg und Thal zu Füßen, 

Und euer fey des Neid Gewinn. 

  
Sermane du! Eorinthus? Buchten . 

Dertheidige mit Wall und Schuß, 

Achate dann mit hundert Schluchten | 

Empfehl’ ich, Gothe, deinem Truß. 

Nah Elis ziehn der Franken Here, 
Mefjene fey der Sachlen Long, 
Normanne reinige die Mieere 
Und Argolis erfhaff er groß. 

Denn wird ein jeder hauslich wohnen, 

Nach außen richten Kraft und BliB; 
Doch Sparta foll euch überthronen, 
Der Königin verjährter Siß.  
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UN: Einzeln fieht fie euch‘ genießen 
Des Landes dem Fein Wohl gebricr; 
Fhr fucht getroft zu ihren Füßen 

Beftätigung ıumd Recht und Licht. 
(Sauf flelgt herab, die Fürften fchließen einen Kreis um ihn, Wefegt 

und Anorduung näher zu vernehmen.) 

. Thor. 

Wer die Schönfte für fich begehrr, 
Tüchtig vor allen Dingen 

Seh er nah Waffen weife fih um; 

Schmeichelnd wohl gewann er fi 

Was auf Erden das Häcfie; 
Aber ruhig befißt er’3 nicht: 
Schleicher Tiftig entfhmeicheln fie ihm, 

Räuber Fühnlich entreißen fie ihn, 

Diefes zu hindern fep er bedacht. 

Unfern Fürften Iob’ ih drum, 
Schäß’ ihn höher vor andern, 
Wie er fo tapfer Aug fi verband, 

Daß die Starken gehorchend ftehn 
Tedes Winkes gewärtig. 

Seinen Befehl vollziehn fie trem, 

Geder fich felbft zu eignem Nuß, 
Wie dem Herrfher zu lohnendem Dank, 

Beiden zu Höhlihen Ruhmes: Gewinn. 

Denn wer enfreißet fie jeßt 
Dem gewaltigen Befiker? 
Sum gehört fie, ihm fey fie gegönnt, 
Doppelt von ung gegönnt, die er
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Sammt ihre zugleic, innen mit fiherfter Mauer, 

Außen mit mägtigftenm Heer umgab. 

Sauf, 

Die Gaben, diefen bier verliehen — 
An jeglichen ein reiches Sand — 

Sind groß und herrlich, Faß fie ziehen! 

Mir halten in der Mitte Stand. 

Und fie befhüßen um die Wette, 
Kings um von Wellen angehüpft, 
Nichtinfel dich, mit leichter Hügelfette 
Europend legtem Bergaft angefnüpft. 

Das Land, vor aller Länder Sonnen 
Sey ewig jedem Stamm beglüdt, 

Nun meiner Königin gewonnen, 

Das früh an ihe hinaufgeblidt. 

sig, mit Eurofas Schilfgeflüfter, 

Sie leuchtend aus der Schale brad, 

Der hohen Mutter, dem Gefchwifter 

Das Licht der Augen überftah. 

Dieß Land, allein zu Div gefehret, 

Entbietet feinen höchften $lor; 

- Dem Erdfreis, der dir angehöret, 
Dein Vaterland, o zieh’ es vor! 

Hnd duldet auch auf feiner Berge Rüden 
Da3 Sadenhaupt der Sonne Falten Pfeil, 
Täpt nun der Fels fi) angegrünt erbliden, 

Die Ziege nimmt genafchig fargen Theil.
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Die Quelle fpringt, vereinigt ftürgen Bäde, 
Und fchon find Schluchten, Hänge, Matten grün. 
Auf hundert Hügeln unterbrochner Släche 
Siehft Wollenheerden ausgebreitet ziehn. 

Vertheilt, vorfihtig, abgemefen fchreitet 
Gehörntes Rind hinan zum jähen Rand; 
Doc Obdach ift den fänımtlichen bereitet, 
3u hundert Höhlen wölbr fih Felfenwand, 

Pan fhüsßt fie dort, und Lebensuymphen wohnen . 
In bufdiger Klüfte feucht erfrifchtem Raum; 
Und, fehnfuchtsvoll nah höhern Negionen, 
Erhebt fich zweighaft Baum gedrängt an Baum, 

Ars Wälder find’s! die Eiche farret maädtig, 
Und eigenfinnig zadt fih Aft an Aft; 
Der Ahorn mild, von füßem Safte trächtig, 
Steigt rein empor und fpielt mit feiner Raft. 

Und mütterlih im flillen Schattenfreife 
Duillt Iane Mitch bereit für Kind und Zamnı; 
Obft ift nicht weit, der Ebnen reife Speife, 
Und Honig trieft vom ausgehöhlten Stamm. 

Hier ift das Wohlbehagen erblic, 

Die Wange heitert wie der Mund, 

Ein jeder ift an feinem Pag unfterblic, 
Sie find zufrieden und gefund. 

Und fo entwicelt fih am reinen Tage 
Fu Varerfraft das holde Kind, 
Bir ftaunen drob; noch immer bleibt die Frage: 
O8 Götter, ob ed Menfhen find? 
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So war Apoll den Hirten zugeftaltet 
Das ihm der fchönften einer glich; 

Denn wo Natur im reinen Kreife waltet, 

Ergreifen alle Welten fi. 
(Meben ihr. fiend.) 

&o ift ed mir, fo ift es dir gelungen; 
Vergangenheit fey hinter ung gefhan! 

DH fühle die vom höchften Gott entfprungen, 

Der erften Welt gehörft du einzig an. 

Nicht fette Burg fol dich unifchreiben! 

Noch zirkt, in ewiger Zugendfraft 

Für ung, zu wonnevollem Dleiben, 

Arkadien in Sparta’s Nachbarfchaft. 

Geloet auf feligem Grund zu wohnen 

Du Aüchteteft ins heiterite Gefchie! 

Zur Laube wandeln fih die Thronen, 

Arkadifch frei fey unfer Glüd! 

(Der Schauplag verwandelt fich turdand, An eine Reihe von Yelfen: 

Höhlen fehnen fich gefchloffene Luuben. Scattiger San bis an die 

tingd umgebende Telfenfteile binan, Fauf und Helena werden nicht 

gefehen. Der Chor Tiegt fchlafend vertheift ninher,) 

Phorkyns. 

Wie lange Zeit die Mädchen fchlafen weiß ich nicht, 

D5 fie fih träumen Kießen, was ich hell und Flar. 

Bor Augen fah, it ebenfalls mir unbekannt. 

Drum we? ich fie. Erftaunen foll das junge Volk; 

hr Bärtigen auch, die ihr da drunten fißend harıt, 

Gtlaubhafter Wunder Löfung endlih anzufhaun. 

Hervor! hervor! Und feättelt eure Loden rafh; 

Schlaf aus den Augen! Blinzt nicht fo, und Hört mich an! 
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Chor, 
Rede nur, erzähr, erzähle was fih WBunderli’s begeben, 
Hören möchten wir am liebften was wir gar nicht glauben 

fönnen, 
Denn wir haben lange Weite diefe Felfen anzufehn. 

Phorkwyas, 
Kaum die Augen ansgerieben, Kinder, langeweilt ihr fon? 
So vernehmt: in diefen Höhlen, diefen Grotten, diefen Lauben 
Schub und Schirmung war verliehen, wie idplfifchem Liebes: 

paare, 
Unferm Herrn und unfter Frauen. 

Ehor. 

Wie, da drinnen? 
Phorkyas. 

Abgefondert Von der Welt, nur mich die Eine riefen fie zu fillem Dienfte, 
Hochgeehrt ftand ich zur Seite, doch, wie e8 Vertrauten ziemet, 
Shan ih nun nah efivad andrem, Wendete mic, hier: 

und dorthin, 
Sucte Wurzeln, Moos und Rinden, fundig aller Wirffam: 

feiten, 
Und fo blieben fie allein. 

Chor. oo 
Thuft dir doch als ob da drinnen ganze Weltenräume wären, Wald und Wiefe, Bäche, Seen; welhe Mähren innft 

du ab! 
Phorkyas. 

Zu Alferdings, ihr Unerfahrnen! dag find unerforfete Tiefen: 
Saal an Sälen, Hof au Höfen, diefe fpürr ich finnend aus. Do auf einmal ein Gelächter echo’t in den Höhlen-Näumen;
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Schau ich hin, da fpringt ein Knabe von der Frauen Schoop 

zum Manne, 

Bon dem Nater zu der Mutter; dag Gekofe, dag Getändel 

Thöriger Liebe Nedereien, Scherzgefehrei und Luftgelauchze 

Wechlelnd tbertäuben mich. 

Nadt ein Genius ohne Zlügel, faunenartig ohne Thierheit 

Springe er auf den feften Boden, doc der Boden gegen- 

wirfend 

Schnellt ihn zu der Inftigen Höhe, und im zweiten, dritten 

Sprunge 

Kührt er an das Hocgewölb, 
t 

Nengftlih ruft die Mutter: fpringe wiederholt und nah - 

Belieben, 

Aber hüte dich zu fliegen, freier Slrg ift dir verfagt. 

Und fo mahnt der treue Vater: in der Erde liegt Die 

Scänellfraft, 

Die dich aufwärts treibt, berühre mit der Sehe nur den 

Boden 

Wie der Erdenfohn Antäus bift da alfobald geftärft. 

Und fo hüpft er auf die Maffe diefes Felfeng, von der Kante, 

Zu den andern und umber fo wie ein Ball gefchlagen fpringt. 

Do auf einmal in der Spalte rauher Schludt ift er ver: 

fhwunden, 

Und num fheint: er ung verloren. Mutter jammert, Vater 

" tröftet, 

Acfelzudend fieh‘ ich ‚ingflic. Doh nun wieder weld - 
Erfcheinen! 

Liegen Schäße dort verborgen? Blnmenftreifige Gewande 

Hat er würdig angethan. 

Quaften fhwanfen von den Armen, Binden flattern um den 

- DQufen,    
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Zu der Hand die golöne Keier, völlig wie ein Fleiner Phöbus, 
Tritt er wohlgemurh zur Kante, zu dem Weberhang; wir 

ftaımen. - 

Und die Eltern vor Entzilfen werfen wechfelnd fi ans Herz. 

Denn wie leuchtet3 ihm zu Haupten? Was erglänzt ifi 
fehwer zu fagen, 

ft es Soldfhmud, ift es Flamme übermächtiger Geifteskraft. 
Und fo regt er fich geberdend, fich als Knabe fhon verfündend 

Künftigen Meifter alled Schönen, dem die ewigen Mtelodieen 
- Durd) die Glieder fi) bewegen; und fo werdet ihr ihn hören, 

Und fo werdet ie ihn fehn zu einzigfter Bernunderung. 

Chor. 

Nenn du ein Wunder dieß, 
Ereta’3 Erzeugte? 
Dichtend beilehrendem Wort 

Haft du gelaufht wohl nimmer? 

Niemals noch gehört Sonieng, 
Nie vernommen au Hellas’ 
Arvaterliher Sagen 
Göttlih -heldenhaften Reihtyum? 

Alles was je geichieht 

Heutiged Tages 

Trauriger Nacklang ifr’S 

Herrliher Ahnheren= Tage; 

Nicht vergleicht fi) dein Erzählen 

Dem, was liebliche Lüge, 

Glaubhafter al Wahrheit, 
on dem Sohne fang der Maja. 

Diefen zierlih und Fraftig doch 
Kaum geborenen Scugling 

Socthe, fämntl. Werke. XIL 14
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Zaltet in reinfter Windeln Flaun, 
Strenget in Föftliher Wieeln Schmu 
Klatfchender Wärterinnen Schaar 

Unvernünftisen Wähnens, 

Kräftig und zierlich aber zieht 
Schon der Schalf die geichmeidigen 
Doch elaftifhen Glieder 

Siftig beraug, die purpurne 

Aengftlich drückende Schale 

Kaffend ruhig an feiner Statt, 

Sfeich dem fertigen Schmetterling, 

Der aus flarrem Puppenzwang 

Flügel entfaltend behendig fehlüpft 

Sonnedurdhftrahlten Xerher Fühn 

Und muthwillig durchflatternd. . 

So au er, der behendefte, 

Dah er Dieben und Schälfen, 

Bortheilsfuchenden allen auch 

Ewig günftiger Damon fey, 

Diep berhätigt er alfobald 3 *° 

Durch gewandtefte Künfte, 

Schnell de3 Pieeres Beherricher ftiehlt 
Er den Krident, ja dem Ares felbit 
Schlau das Schwert and der Scheide, 

Bogen und Pfeil dem Pıöbus auch, 

Wie dem Hephäftos die Zange; 

Selber Beus, des Vaters, Bir 

Rahm’ er, fhredt’ ihn das Teuer nicht; 

Doch dem Eros fiegt er ob \ 
Sn beinftellendenr Ningerfpiel, 
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Raubt auch Cyprien, wie fie ihn Foft, 
Noch vom Bufen den Gürtel. 

“Ein reijendes, veinmelodifches Saitenfpiel erklingt aus der Hohle, 
Ale merken auf und fcheinen bald Innig gerührt, Mon bier 
an Bid zur bemerkten Paufe duerchaud mit volljiimmiger Mufıt.) 

Phorkyas, 

Höret allerliebfte Klänge, 
Macht euch fehnel von Fabeln frei! 
Eurer Götter alt Gemenge 

Ladt e3 hin, es ift vorbei. 

Niemand will end mehr verftehen, 
Fordern wir doch höhern Bol: 

Denn e3 muß von Herzen gehen, 
Was auf Herzen wirken foll, 

(Sie zieht ih nad) dem Felfen jurüd,) 

Chor. 

- Bift du fürdterlihes Wefen 
Diefem Schmeidelten geneigt, 
Fügen wir, als frifh genefen, 

Uns zur Chränenluft erweicht. 

Laß der Sonne Slany verfehwinden, 

Wenn e3 in der Seele tagt, 

Wir im eignen Herzen finden 

Was die ganze Welt verfagt. 

Helena, Sauft, Euphorion In tem oben befchriebenen Goftume 

Euphorion. 

Hört ihr Kindeslieder fingen, 
Hleich if’3 euer eigner Scherz;



  

  

212 

Seht ihre mich im Taete Tpringen, 

Hüpft euch elterlih das Herz. 
Helena 5 

Liebe, menfchlich zu beglüden 

Nähert fie ein edles Zwei; 

Doch zu göttlihem Entzüden 

Bilder fie ein Föftlih Drei, 
Sauf. 

Alles ift fodann gefunden: 

Sch bin dein und du bift mein; 
Und fo ftehen wir verbunden, 

Dürft e8 doch nicht anders feyn! 
Chor. 

Mohlgefollen vieler Jahre 

Su de3 Knaben milden Schein 

Sammelt fih auf diefem Paare. 

D! wie rührt mich der Verein. 

Euphorion. 

um Tapt mich hüpfen, 

tun laßt mich fpringen! 

Zu allen Lüften 
Sinauf zu dringen 

Sie thierde, 
Sie fapt ik fü 

sort A auf, 

Nur ae ” 
richt ins DVerwegne; - 

nude? BL ZORECR h tgjsagud e 

Dir nicht begegneystyu>D \ 

. 3u Grydhamsarkhiresnin 1di 1röt. 

Der they SSohmir 1 aa 
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Euphorion. 

Sch will nicht Tänger 

Am Boden ftoden; 

Laßt meine Hände, 
Lapt meine Laden, 

Saft meine Kleider, 
©ie find ja mein. 

Helena. 

D denP! 0 denfe 
Men du gehöreft! 

Wie ed ung fränfe, 

Wie du zerftöreft 
Das fhön errungene 
Mein, Dein und Sein. 

Chor. 

Bald Köft, ih fürdte, 

Sich der Verein! 

\ Helena und Sauf. 

Bändige! bandige, 
Eltern zu Liebe, 
Veberlebendige 

Heftige Triebe! 

Kändlih im Stillen 

Ziere den Plan. 
Eupbhorion. 

Nur euch zu Willen 
Halt’ ih mich an. 

Chor fih fchlingend und ihn zum Kanz fortzlehend,) 

Reichter umfchweb’ ich bie 

NMuntres Geflecht. 

a
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St nun die Melodie, 
fe die Bewegung reiht? 

Helena. 

%g, das ift wohlgethan; 

Kühre die Schinen an 

Künftlihen Neihn. 

Sauf. 

Märe das doch vorbei! 

Mic kann die Gaufelei 
Sar nicht erfreun. 

Euphorion um Uhor 

Ctanzend und fingend bewegen fidy in verfchlungenen Reiben). 

Menn du der Arme Paar 
Lieblich bewegeft, 
Sm Glanz dein lodig Haar 
Schütfelnd erregeft; 

Wenn dir der Fuß fo leicht 
- Ueber die Erde fchleicht, 

Dort und da wieder hin 

Glieder um Glied fih ziehn: 

Haft du dein Ziel erreicht, 
Lieblihes Kind! 
AM unfre Herzen find 
A dir geneigt. 

BDaufe.) 

Euphorion. 

hr feyd fo viele 

Leichtfüßige Nehe, 

3u neuem Spiele 
Srifh ans der Nahe! 
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Ic) bin der Täger, 

She feyd das Wild, 

Chor. 

Wilft du ung fangen, 

Sey nicht behende; 

Denn wir verlangen 
Doch nur am Ende 

Dich zu umarınen, 
Du fchönes Bild! 

Euphorisn, 

um dur die Hainel 

Zu Stod und Steine! 
Das leicht Errungene 

Da3 widert mir, 

Nur das Erziwungene 

Ergögt mich fihier. 

Helcun und FSauf. 

Weld ein Muthwill,. welh ein Nafen! 
Keine Mäßtgung ift zu hoffen; 

Klingt e3 doch wie Hörnerblafen 

Ueber Thal und Wälder dröhnend, 

Welh ein Unfug! Welh Gefhrei! 

Chor Ceinzem fehnell eintretend). 

Uns ift er vorbeigelaufen; 

Mit Verahtung und verhöhnend, 

Schleppr’ er von dem ganzen Haufen 

Kun die wildefte herbei. 
Eupbsrion 

Cein junges Mäddhen hereintragend), 

Schlepp ich her die derbe Kleine 
Zu ergwungenem Genuffe; 

! 
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Mir zur Wonne, mir zur Luft 

Dr! ich widerfpenftige Brut, 

Ki ich widerwärtigen Mund, 

Thue Kraft und Willen fund. 

Mödden. 

Laß mich Tod! Su diefer Hülle 

St auch Geiftes Muth und Kraft; 
Deinem gleich ift unfer Wille 

Nicht fo leicht hinweggerafft. . | 

Glaudft du wohl mich im Gedränge? 

Deinem Arm vertrauft du vielt 

Halte feft, und ich verfenge 

Dich den Thoren mir zum Spiel. 
(Sie Hanımt auf und lodert in die Höhe, ; 

Solge mir in leichte Lüfte, 

Folge mir in ftarre Grüfte, 
Hufe das verfchtwundne Biel. 

Enpherion 

(die fehten Flammen abfrhüttelnd). 

Felfengedränge hier 

Zwifchen dem Waldgebüfch, 
Mas foll die Enge mir, 
Bin ic doch jung und frifc. 
Winde fie faufen ja, 

Wellen fie braufen da; 

- Hör’ ich doch beides fer, 

Nah war’ ich gern. 

(Er fpringg immer höher Feld auf.) 

Helena, Saul un Chor 
Wollteft du den Gemfen gleichen? 
Vor dem Falle muß ung graun, 
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Eupporion. 

Sinmer höher muß ich fteigen, 

Smmer weiter muß ich fchaun, 

Weiß ich nun wo ich bin! 
Mitten der Snfel drinn, 

Mitten in Pelops Land, 
Erde: wie feeverwandt. 

Chor. 

Magft nicht in Verg und Wald 
Sriedlich verweilen; 

Suchen wir alfobald 

Neben in Seilen, 
Reben am Hligelrand; 

Feigen und Apfelgold. 

Ach, in dem holden Land 
Bleibe du Hold! 

Euphorion. 

Traumt ihr den Friedenstag? 
Träume wer fräumen mag. 

Krieg ift das Lofungsmwort! 
Sieg! und fo Elingt es fort. 

Chor. 

Wer im Frieden 
Wünfhet fih Krieg zurid, 
Der ift gefchieden 
Dom Hoffnungsglüd. 

Euphorion. 

Melhe dieß Land gebar 
Aus Gefahr in Gefahr,
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Krei, unbegrängten Muth, 
Berfhwenderifeh eignen Blutes, 

Mit nicht zu dämpfendem 

Heiligem Sinn, 

Alle den Kämpfenden 

Bring’ es Gewinn! 
Chor. 

Seht hinauf wie hoch geftiegen! 

Und erfcheint und doch nicht Fein. 

Wie im Harnifh, wie zum Siegen, 
Wie von Erz und Stahl der Schein. 

Euphorion, 

Keine Wälfe, feine Mauern, 
Seder nur fich felbft bewußt; 

Seite Burg um auszudauern 
Sie des Mannes eh’rne Bruf. 

Wollt ihr unerobert wohnen, 

Leicht bewaffnet rafch ind Feld; 
Frauen werden Amazonen 

Und ein jedes Kind ein Held. 

Chsr. 
Heilige Poefie 
Hinmelan fteige fie! 
Slänze, der fchönfte Stern, 

Fern und fo weiter fern, 
Und fie erreicht ung doch 
Smmer, man hört fie noch, 

Berninmt fie gern. 
Eupherion. 

Kein, nicht ein Kind’ bin ich erfchienen, 
In Waffen fommt der Züngling an!  
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Gefellt zu Starken, Zreien, Kühnen, 
Hat er im Geifte fhon gethan. 

Kun fort! 

Yun dort 

Eröffnet fih zum Ruhm die Bahn. 

Helena md Fauf, 

Kaum ind Leben- eingerufen, 

Heitrem Tag gegeben faum, 

Setneft du von Schwindelitufen 
Dich zu fchmerzenvollem Raum. 
Sind denn wir 

Gar nichts dir? 

Sft der bolde Bund ein Traum? 

Euphorion. 

Und Hört ihre donnern auf dem Meere? 
Dort wiederdonnern Thal um Thal, 

gn Staub und Wellen, Heer dem Heere, 

Sn Drang um Drang zu Schmerz und Qual. 
Und der Tod 

Sft Gebot, 

Das verfteht fih nun einmal. 

Helena, Sanft und Chor. 

Welch Entfeßen! welches Grauen! 

Sft der Tod denn dir Gebot? 

Eunphorion, 

Sol ich aus der Ferne fhauen? 
Hein! ich theile Sorg’ und Noth, 

Die Dorigem. 

Uebermuth und Gefahr! 

Tödtliches Loos.
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Euyhorion. - 

Doh! — umd ein Flügelpaar 
Falter fi) Tog! 
Dorthin! Ih muß! ih muß! 

Sinne mir den Flug! 

Er wirft fh in die Lüfte, die Öewande tragen ihn einen Augen 
blick, fein Haupt frablt, ein Lichtfchwelf zieht nach.) 

.Ehor. 

Skarus! Skarus! 

Fammer genug. 

(Ein fhöner Züngling fürze zu der Eltern Füßen, man afaubt In 
dent ZTodten eine befannte Geflalt zu erbliden; doch as Kürpers 
liche verfchwintet fogleich, die Aureole fteigt wie ein Komet zum 
Simmel auf, Kleid, Mantel und Lyra bleiben fiegen,) 

Helena und Sauf. . 

Der Freude folgt fogleich . 
Grimmige Pein. | 

Eupheorisns (Erinme aus der Tiefe), 

Laß mid im düftern Reich, 

Mutter, mid nicht allein! 

Haufe.) 

Chor. (Zrauergefang). 

Nicht allein! — wo du auch weileft, 
Denn wir glauben dich zu Fennen; 

Ach! wenn du dem Tag enteileft 

Wird Fein Herz von dir fih trennen. 

Wiüßten wir doch Faum zu Flagen, 
Neidend fingen wir dein Loos: 
Dir in Mar’ und trüben Tagen 

Led und Muth war fhön und groß. 
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Ah! zum Erdenglüd geboren, 
Hoher Ahnen, großer Kraft, 
Leider! früh dir felbft verloren, 
Zugendblüthe weggerafit; 
Scharfer Blie die Welt zu fhauen, 
Mirfinn jedem Herzensdrang, 
Kicbesgfuth der beften Frauen 
Und ein eigenfter Gefang. 

Doch du vannteft unaufhaltfam 
Frei ins willenlofe Neb, 
So entzweiteft dur gewaltfam 
Did mir Sitte, mit Gefeß; 
Doc; zulekt das höchfte Sinnen 
Gab dem reinen Muth Gewicht, 
Wollteft Herrliches gewinnen, 
Aber e3 gelang dir nicht. 

Wem gelingt e8? — XTrübe Frage, 
Der das Scicfal fi vermunmt, 
Wenn am unglüdfeligften Tage 
Blutend alles BolE verftummt. 
Doch erfrifchet neue Lieder, 
Steht nicht länger tief gebeugt; 
Denn der Boden zeugt fie wieder 
Wie von je er fie gegeugt. 

(Böllige Paufe, Die Mufit hört auf.) 

Delena cu Sau). 
Ein altes Wort bewährt fi leider auh an mir: 
Da Glüd und Schönheit dauerhaft fih nicht verein. 
Zerriffen ift des Lebens wie der Kiebe Band; 
Bejammernd beide, fag' ich fhmerzlich Lebewopl!
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Und werfe mich noch einmal in die Arme dir. 

Verfephoneia nimm den Knaben auf und mid. 

(Sie umarmı Fanfi, dad Körperliche verfäwindet, Kid und Eiıhleicı 

bleiben ibm in ten Amen.) 

Phorkyas Gu Fauf). 

Halte feft wag dir von allem übrig blieb. 

Das Kleid laß e3 nicht lod. Da zupfen fehon 

Dämonen an den Zipfeln, möchten gern 
Zur Unterwelt e8 reifen. Halte feft! 
Die Göttin ifs nicht mehr die du verlorft, 
Doch göttlich if’s. DBediene dich der hoben 
Unfhäßbarn Gunft und. hebe did) empor, 

Es trägt dich über alles Gemeine vafch 
Am Xerher hin, fo lange du dauern Fannft. 

Wir fehn ung wieder, weit gar weit von hier. 
cHelenend Gewande Iifen fih in Wolken auf, umgeben Faufı, bebeit 

ihm in Die Höhe und ziehen mit ihm vorüber.) 

Phorkyas 

uimmt Eupboriond Kleid, Mantel und Lyra von ber Erre, tritt ins 

Profrerium, hebt die Eruvien in die Höhe md fpriht). 

Koch immer gliddlih aufgefunden! 
Die Flamme freilih ift verfhwunden, 
Doch it nie um die Welt nicht Teid. 
Hier bleibt genug Poeten einzumeihen, 
Zu füiften Gild- md Handiwerkaneid; 
Und Eanıı ich die Talente nihtfoteleihen, 
Verborg’ ich wenigftens das Kleid. 
(Sie fest fih im Profcenium an eine Säule nieder.) 

Panthalis. 

Yun eilig, Mädchen! Sind wir doch den Sauber los, 
Der alt:theffalifchen Vettel wüften Geifteszwang;  



223 

Eo des Geflimpers viel verworcner Tine Naufh, 
Das Ohr verwirrend, fchlimmer noch den innern Ein 
Finab zum Hades! Eilte doch die Königin 
Mir ernftem Gang hinunter, Ihrer Sohle fey 
Unmittelbar gerrener Mägde Schritt gefügt.  ; 
Wir finden fie anı Throne der Unerforfchlichen. 

Chor. 

Königinnen freilich überall find fie gern; 
Auch im Hades ftehn fie oben an, 
Stolz zu ihres Gleichen gefellt, 
Mir Perfephonen innigit vertraut; 
Uber wir. im Hintergrunde 

Tiefer Asphodelos = Wiefen, 
Ranggeftreeten Pappeln, 
Unfructbaren Weiden zugefent, 
Welchen Seitvertreib haben wir? 
Sledermausgleih zu pipfen, 
Sefüfter, unerfreulih, gefpenftig. 

Chorführerim. 
er feinen Namen fih erwarb, nod) Edles will, 
Gehört den Elementen an, fo fahret Hin! 
Mir meiner Königin zu feyn verlangt mic heiß; 
Nicht nur Verdienft, aud Treue, wahrt und die Perfon. 

(6. 
Alle. . 

Zurüdgegeben find wir dem Tageslicht; 
Zwar Perfonen nit mehr, 
Das fühlen, das wiffen wir, 
Uber zum Hades Eehren wir nimmer, 
Ewvig lebendige Natur 
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Macht auf und Geifter, 
Wir auf fie vollgültigen Anfprucd. 

Ein Theil des EChors. 

Wir in diefer taufend Aefte Flüfterzittern, Säufelfhweben, 

Meizen tändelnd, loen leife, wurzelauf des Lebens Quellen, 

Nach den Zweigen; bald mit Blättern, bald mit Blüthen 

überfchivenglich 

Zieren wir die Flatterhanre frei zu Inftigem Gedeihn. 

Fallt die Frucht, fogleich verfammeln, lebengluftig Volk und 
Heerden 

Sid zum Greifen, fih zum Nafhen, eilig Eommend, emiig 
drängend, - 

nd, wie vor den erften Göttern, bit fich alles um uns her. 
Ein andrer Eheil. 

Wir an diefer Felfenwände weithinleuchtend glattem Spiegel 

Schmiegen wir, in fanften Wellen und bewegend, fhmei: 
helnd an; 

Horhen, laufhen jedem Laute, Vogelfingen, Röhrigftöten; 

Sen e3 YPans furdtbarer Stimme, Antwort ift fogleich 
bereit; 

Säufelt’s, fänfeln wir erwiedernd, donnert’g, vollen unfre 
Donner. 

Su erfhütterndem Verdoppeln, dreifach zehnfah hinten nad. 

Ein dritter Sheil, 

Schweftern! Wir bewegtern Sinnes, eilen mit den Bien 

weiter; 
Denn e3 reizen jener Ferne reichgefhmüdte Hügelzüge. 

Sinmer abwärts, immer tiefer, walfern wir, mdandrifh 

wallend, 

Tept die Wiefe, dann die Matten, gleich den Garten um 

das Haus, 

E
R
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Dort begeichnen’s der Eppreffen fihlanfe Wipfel, über Sand: 
fhaft, 

Uferzug und MWelfenfpiegel nad) dem Wether fteigende, 
Ein vierter &heit. 

Ballt ihr andern 10’8 beliebet, wir umyingeln, wir umraufchen 
Den durchaus bepflanzten Hügel, wo am Stab die Nebe grünt 
Dort zu aller Tage Stunden läßt die Leidenfchaft des Winzers 
Uns des Tiebevolfften Fleifes zweifelhaft Gelingen fehn. 

Bald mir Hade, bald mit Spaten, bald mit Saufeln, Schnet: 

den, Binden, 
Deret er zu allen Göttern, vörderfamft zum Sonnengott. 

Bachus fümmert fih, der Weichling, wenig um den treuen 
Diener, 

Rupt in Lauben, Tehnt in Höhlen, fafelnd mit dem jüngften 

Faun. 
Bas zu feiner Kräumereien halbem Naufch er je bedurfte, 

Smmer bleibt e8 ihm in Schläuhen, ihm in Krügen und 
Gefäßen, 

Nehrs und linfs der kühlen Grüfte ewige Seiten aufbes 
wahrt. 

Haben aber alle Götter, hat num Helios vor allen, 

Lüftend, feuchtend, wärmend, gluthend, Beeren: Füllorn 
aufgehäuft, 

Bo der ftille Winzer wirkte, dort auf einmal wird’3 lebendig, 
Und e3 ranfcht in jedem Laube, rafhelt um von Sto@ zu 

Stod; \ 
Körbe Enarren, Eimer Flappern, Zragebutten ädzen bin, 
Alles nad der großen Kufe zu der Keltrer fraftigem Tany; 
Und fo wird die heilige Fülle reingeborner faftiger Beeren 

Srech zertreten; fhaumend, fprühend mifcht fih’s widerlich, 

zerquetfcht. 

Soethe, fammtl. Werfe, XI. 15



fi 
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Und nım gellt ing Ohr der Eombeln mit der Beden Erz: 

gelöne, 

Denn e8 hat fi Dionyfos aus Mopfterien enthüllt; 

Kommt hervor mit Ziegenfüßlem, fawenfend Ziegenfügle- 

rinnen, 

Und dazwifchen Ichreit unbandig grell Silenus öhrig Thier. 

Nichts gefhont! Gefpaltne Klauen treten alle Sitte nieder, 

Alle Sinne wirbeln taumlic, ‚gräßlich übertäudt das Ohr. 

Nach der Schale fappen Trunfne, überfüllt find Kopf und 
Wänite, “ 

Sorglic ift noch ein und andrer, doc) vermehrt er die Zu: 

mulie, 

Denn um nenen Moft zu bergen, Ieert man vaich den alten 

Sılaud! 

(Der Borhang fällt.) 

Phorkyas 

im Profenium richter fi) riefenhaft auf, wirt von den Corhurnen berunier, 

fepnt Muste und Schleier zurüd und zeigt üch ald Meppiftopteled, um ' 

infofern ed nötig wäre, im Epifog das Stüd zu commentiren). 

Vierter Wet. 

. HSodhgebiry, 

jarte zadige Felfen-Sipfel. Eine Wolfe zieht herbei, fehns fich, an, fenft 

ich auf eine voriehende Plarte herab, Eie heile neh. 

Fauft tritt hewvor. 

Der Einfamkeiten ticfjte fhauend unter meinem Fuß, 

Bere? ich wohlbedächtig diefer Gipfel Caum, 

.  
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Entioffend meiner Wolfe Tragwerk, die mich fanft 
An flaren Tagen über Land md Meer geführt. 
Sie Iöfr fih Tangfamı, nicht zerjtiebend, von mir ab, 
Nah Orten firedt die Maife mit geballtem Zug, 
Ihr ikrebt das Auge ftaunend in Bewunderung Nad. 
Sie rheilt fi wandelnd, wogendaft, veränderlic, 
Doch will fih’3 modeln, — Ta! das Auge trügt mich nicht! — 
Auf fonnbeglänzten P fühlen herrlich hingejtreet, h Zwar riefenhaft, ein göttergleiches Sraungebild, j IH feh’s! Junonen ahnlich, Leda’n, Helenen, Be Wie majertätifh lieblih mivs im Auge Ichwanft, 
Ah! fchon verrüdt fih’S! Formlos breit und aufgechärmt, 
Ruht es in Dften, fernen Eisgebirgen gleich, ' 
Und fpiegelt blendend flüchtiger Tage großen Sinn, 
Doch mir umfehwebt ein zarter lichter Nebelftreif 
No Bruft und Stirn, erheiternd, Eipl und {hmeichelhaft. 
Nun fteige e3 leicht und zaudernd hoch und höher auf, 
Füge fi zufammen. — Kauft mic ein entzücdend Bild, 
Als jugenderftes, Tängftentbehrtes Hödftes Gur? 
Des tiefften Herzens friihfte Schäße quellen auf, 
Yurorend Lebe, leichten Schwungs, bezeichnet’S mir, 
Den fchnellempfundnen, erften, faum verftandnen Blick, 
Der, feftgehalten, überglängte jeden Schab. 
Wie Seelenfchönheit fteigert fi) die holde Som, 
Rot fih nicht auf, erhebt fi in den Hether hin, 
Und zieht das befte meines Innern mit fi fort. 

Ein Sieben-Meilenfiefel tappt auf, 

Ein Anderer folgt aldbard, 

Mephifiopheles feist ab. 

Die Stiefel fhreiten eilig weiter. 
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Aleyppifiopheles. 

Das heiß ich endlich vorgefchritten! - 
Kun aber fag’, was fallt dir ein? 
Steigft ab in folder Granel Mitten, 
Sm gräßlih gahnenden Geftein? 

Sch Eenn’ es wohl, Doch nicht an diefer Stelle, 

Denn eigentlich war dad der Grund der KHöffe. 

FSauf. 

E3 fehlt dir nie an närrifchen Legenden, 
Fängft wieder an dergleichen auszuipenden. 

Meppiftopheles Cemfinaft). 

Als Gott der Herr — ich weiß auch wohl warum, — 
Ung, aus der Luft, in fieffte Tiefen bannte, 
Da, wo centralifch glühend, um und um, 

Ein ewig Feuer flammend fih durhbrannte, 
Wir fanden ung bei allzugroßer Helung 

Su fehe gedrängter unbequemer Ötellung. 

Die Teufel fingen fämmtlih an zu huften, 

Bon oben und von unten auszupuften; 

Die Hölfe Ihwoll von Schwefelftant und Säure, 
Das gab ein Gas! das ging ins Ungeheure, 

So daß gar bald der Länder flache Krufte, 
Sp die fie war, zerfrachend berftien mußte, 

Nun haben wir’ an einem andern Zipfel, 
Was ehmald Grund wer ift nun Gipfel. 
Sie gründen auc) hierauf die rechten Lehren 

Das Unterfte ing DOberfte zu fehren. 

Denn wir entrannen Fnechtifch= heißer Gruft 

nd Mebermaß der Herrfhaft freier Luft.  
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Ein offenbar Geheimniß wohl. verwahrt 

And wird nur fpat den Völfern offenbart. 
(Ephes. 6. 12.1 

Saul. 

Gebirgesmaffe bleibt mir edel: fiumm, 
Sch frage nicht woher und nicht warum? — 
Als die Natur fih in fich felbft gegründet, 
Da hat fie rein den Erdball abgeründer, 

Der Gipfel fih, der Schluchten fich erfreut, 
Und Feld an Feld und Berg an Berg gereiht;z 

Die Hügel dann bequem hinnbgebildet, 

Mit fanftem Zug fie in das Thal gemildet. 
Da grünf’s und wahft’d, und um fi zu erfreuen 
Bedarf fie nicht der tollen Strudeleien, 

Mephiftopheles. 

Das fprecht ihr fo! Das fcheint euch fonnenflar, 
Doch weiß ed anders der zugegen war. . 
Sch war dabei, ald noch da drunten, fiedend, 

Der Abgrund fchwoll und frömend Flammen trug; 
Als Molohd Hammer, Fels an Felfen fchmiedend, 
Gebirges: Trümmer in die Kerne fchlug. 
Koch flarrt das Land von fremden Gentnermaffen; 

Mer giebt Erklärung folder Schleudermadht? 

Der Philofoph, er weiß es nicht zu fallen, 
Da liegt der Fels, man muß ihn liegen laffen, 
3u Schanden haben wir ung fhon gedacht. — 
Das treu:gemeine Volk allein kegreift 
Und Tape fih im Begriff nicht ftören; 

hm ift die Weisheit Längft gereift: 
Ein Wunder ift’s, der Satan fommt zu Ehren.
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Mein Wandrer hinkt an feiner Glaubensfrüde, 

Zum Teufelsftein, zur Teufelsbrüäde. 
Fauß. i 

E3 ift doch auch beinerfenswerth zu achten, 

Zu fehn wie Teufel die Natur betrachten. 
Mephiftopheles. - 

Has geht midh’8 an! NWatıre fey wie fie fen! 

8 ift Ehrenpunft: der Teufel war dabei! 

Mir find die Leute Großes zu erreichen; 
Zumult, Gewalt und Unfinn! fieh das Zeichen! — 
Doch, daß ich endlich ganz verftändlich fpreche, 

Gefiel dir nichts an unfrer Oberfläche? 
Du überfahft, in ungemeff’nen Weiten, 

„Die Reiche der Welt und ihre Herrlichkeiten.“ 
(Math, 4.) 

Doch, ungenügfam, wie du bift, 
Empfandeft du wohl fein Gelüft? 

. am 
Und doch! ein Großes zug mid an. 

Errathe! 

Mephiflspheles. 

Das tft bald gethan. 
Sch fuchte mir fo eine Hauptfladt aus, 
Gm Kerne Bürger-Nahrungsgraug, 

SKrummenge Gäfchen, fpiße Giebeln, 
Belchränften Markt, Kohl, Rüben, Iwiebeln; 
gleifchbänfe wo die Schmeißen haufen, 

Die fetten Braten anzufchmaufen; 
Da findeft du zır jeder Zeit 
Gewig Geftank und Thätigfeit. 
Dann weite Mäße, breite Strafen,   
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VBornehmen Schein fid anyumaßen; 
Und endlich, wo Fein Thor befhränft, 
Vorftädte gränzenlog verlängt. | 
Da freut ich mich an Nolfefurfchen, . 
An Tärmigen Hinz und Wiederrutfchen, \ | 
Am ewigen Hinz und Miederlaufen, 
Zerftreuter Anteis-Wimmelhaufen. 
Und, wenn ich führe, wenn ic) ritte, 

Erfehien ih inımer ihre Mitte, 
Bon Yunderttanfenden verehrt. . 

Sauf. 
Das Fan nich nicht zufrieden fielen! 
Man freut fih, daß das Volk fi mehrt, 
Nach feiner Art behaglich näher, 
Sogar fih bildet, fih belehrt, — 
Und man erzieht fih nur Mebellen. 

Mephiftopheles. 
Dann baut’ ich, grandios, mir felbft bewußt, 
Am Tuftigen Ort ein Schloß zur Luft. 
Wald, Hügel, Flächen, Wiefen, Feld 
zum Garten prächtig umbeftelft. 
Bor grünen Wänden Sammetmatten, 
Schnurwege, Funfigerechte Schatten, 

Sascadenftrurz, durch Fels zu Fels gepaart, 
Und Wafferfirahlen aller Art; 

Ehrwürdig freigt e8 dort, doc an den Seiten, 
Da zifht’3 amd PifhrS, in faufend Kleinigkeiten 
Dann aber Tieß ich alferfchönften Frauen, 
Vertrautsbequeme Häuslein bauen; 

Verbraächte da gränzenfofe Zeit ' 
Sn allerliebft = gefelliger Einfamfeit. 
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Sch fage Frau’n; denn ein für allemal 
DenP ic die Schönen im Plural, 

Sauf. 

Schlecht und modern! Sardanapal! 

Mephiftopheles. 

Erräth man wohl wornach du ffrebteft? 

E3 war gewiß erbaben=Fühn. 
Der dur dem Mond um fo viel naher fhwebteft, 
Dich 308 wohl deine Sucht dahin? 

Kauf, 

Mit nichten! diefer Erdenfreis 
Gewährt noch Naum zu großen Thaten. 
Erftaunenswürdiges fol gerathen, 

Sc fühle Kraft zu Fühnem Steig. 
Slephiflopheles. 

Und alfo wilft du Ruhm verdienen? 

Dan merft’s du Fommft von Keroinen. 

Sauf. 

Herrichaft gewinn’ ich, Eigenthum! 

Die That ift alles, nichts der Ruhm, 

Mepbiftopheles. 

Doch werden fih Poeten finden, 

Der Nachwelt deinen Glanz zu Finden, 
Durch Thorheit Chorheit zu entzünden. 

auf. 
Von allen ifk dir nichts gewährt. 
Was weißt du, was der Menfch begchrt ? 
Dein widrig ABefen, bitter,.fcharf, 
Was weiß ed, was der Menfh bedarf?    
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Peppiltopheles, 

GSefhehe denn nad deinem Willen! 
Vertraue mir den Umfang deiner Grillen, 

- Sauf. 
Mein Auge war aufs hohe Meer geyogen ; 
€ fehwoll empor, fh in fi felbft zu thürmen, 
Dann Fieß ed nach und fhüttelte die Wogen, 
Ded flachen Ufers Breite zu beftürmen. 
Und das verdroß mich; wie der Vebermuth 
Den freien Geift, der alle Nechte fhäkt, 
Durch Teidenfhaftlic aufgeregtes Blur 
Ins Mipbehagen des Gefühls verfeßt. 
Ih hiel’s für Zufall, fhärfte meinen Blie, 
Die Woge fkand und roflte dann zurüd, 
Entfernte fih vom ftolz erreichten Ziel; 
Die Stunde fommt, fie wiederholt das’ Spiel. 

Mephifiopheles Cad Spectatores). 
Da ift für mich nichts Neues zu erfahren, 
Das fenn’ ich fehon feit hunderttaufend Sahren, 

Sauf 
Cleidenfchaftlich fortfahrend). 

Sie Ihleiht heran, an abertaufend Enden 
Unfruchtbar felbft Anfruchtbarkeit zu fpenden; : 
Nun hwilt’d und wachft und rollt und überzieht 
Der wüften Strede widerlih Gebiet. 
Da herrfher Well auf Welle Eraftbegeifter, 
Zieht fich zuräd und es ift nichts geleifter, 
Was zur Verzweiflung mich beängftigen Fönnte! 
Zwedlofe Kraft unbandiger Elemente! 
Da wagt mein Geift fi felbft zu überfiegen; 
Hier möcht’ ich Fämpfen, dieß möcht” ich befiegen.
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tnd es ift möglich! — fluthend mie fie fey, 
An jedem Hügel fehmiege fie fih vorbei; 
Sie mag fi noch fo übermüthig regen, 

Geringe Höhe ragt ihr ftolz entgegen, 

Geringe Tiefe zieht fie mächtig an. 

Da faht’ ich Tchnell im Geifte Man auf Man: 
Erlange dir das Eöftlihe Genießen 

Das berrifhe Meer vom Ufer auszufchließen, 
Der feuchten Breite Gränzen zu verengen 

Und, weit hinein, fie in fich felbft zu drängen. 
Bon Sıritt zu Schritt wußt? ich mir’ zu erörtern. 
Das ift mein Wunfch, den wage zu befördern! 

(Zrommen und Friegerifhe Miufif im Nüden der Zufchatter, aus der 

Ferne, von ver rechten Seite ber.) 

Süephiflopheles. 

Wie leicht ift das! — hörft du die Trommeln fern? 

Sau. 

Schon wieder Krieg! der Kluge hörfs nicht gern. 

Mephiflopheles. 

Krieg oder Frieden — Flug ift das Bemühen 
Ang jedem Umftand feinen Vortheil ziehen. 

Man yapt, man merft auf jedes günftige Nu; 
Gelegenheit ift da, nun Faufte greife zu! 

Sau. 

Mit folhem Näthfelfram verfehone mich! 
Und Furz umd gut, was fol3? Erfläre dic. 

Alephifiopheles. 

Auf meinem Zuge blieb mir wicht verborgen, 
Der gute Kaifer fhiwebt in großen Sorgen; 
Dur Fennft ihn je. Ws wir ihn unterhielten, 

Sum falfgen Neihthum in die Hände fpielten, 
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Da war die ganze Welt iyin feit. 
Denn jung ward ihm der Thron zu Theil, 
Und ihm beliebt? es falfch zu fchließen: 
Es Fünne wohl zufammengehn, 
Und fey recht wünfchenswerth und fchön, 
Negieren und zugleich genießen. | 

Fanf. ® 
Ein großer Serthum. Wer befehlen foll, | 
Muß im DVefehlen Seligfeit empfinden. 
Tom tft die Bruft von hohem Willen vol, 
Dod was er will, e3 darf’s Fein Menfch ergriinden. i 
Bas er den Trenften in das Dhr geraunt, | 
3 ift gethan und alle Welt erftaunt. 
So wird er jtetd der Alerhöchjte feyn, . 
Der Würdigfte —; Genießen macht gemein. 

Meyhiflopheles, 
Sp ift er nicht! Er felbft genoß und wie! 
Indeß zerfiel das Neid) in Anarchie, 
Bo Groß und Klein fi frenz und quer befehdeten, 
Und Brüder fih vertrieben, tödteten, ; Burg gegen Burg, Stadt gegen Stadt, 
Zunft gegen Adel Fehde het, 
Der Bifchof mit Sapitel und Gemeinde; 

    

® Bas fih une anfah waren Feinde, ; 
In Kirchen Mord und Todtfehlag, vor den Thoren \ 
SE jeder Kauf: und Wandersmann verloren, i 
Und allen wuchs die Kühnheit nicht gering; 
Denn leben hieß: fih wehren — Nun, das ging, 

£anf. \ 
€3 ging, es hHinfte, fiel, ftand wieder auf, 
Dann überfhlug fih’S, rolfte plump zu Hauf. 
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Mephiftopheles. 
Und folhen Zuftand durfte niemand fchelten, 
Ein jeder fonnte, jeder wollte gelten: 
Der Kleinfte felbft er galt für vol; 
Doch war's zuleßt den Beften allzutoll. 
Die Tüchtigen fie fanden auf mit Kraft 
Und fagten: Herr if der uns Nude fhafft. 
Der Kaifer Fann’s nicht, wills nit — laßt uns wählen 
Den nenen Kaifer, neu das Neich befeelen, 
Sndem er jeden ficher ftellt, 
Su einer frifchgefchaffnen Melt 
Sried’ und Gerechtigkeit vermählen. 

Sauf, 

Das Flingt fehr pfaffifc. 

epbiftspheles. 

-  P affen waren’s auch, 
Sie fiherten den wohlgenäbrten Bau; 
Sie waren mehr, als andere betheiligt. 
Der Aufruhr fhwol, der Aufruhr ward geheiligtz 
Und umfer Kaifer, den wir froh gemacht, 
Sieht fih hieher, vieleicht zur leßten Schlacht. 

. Fanf. 

Er jammert mich, er war fo gut und offen, 

Mephiftapheles. 

Komm, fehn wir zu, der Lebende fol hoffen. 
Vefrein wir ihn aus diefem engen Thale! 
Einmal gerettet ifr’s für taufend Male, 
Wer weiß wie noch die Würfel fallen? 
Und hat er Glük, fo hat er auch Vafallen.  
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(Sie fieigen über das Mittelgebirg Herüber und befdinuen die Anz 
erduung ded Heered im Thal, Trommeln und Kriegamufi 
fchaltt von unten auf.) 

Meppiflopheles. 
Die Stellung, feh? ih, gut ift fie genommen! 
Bir treten zu, dann ift der Sieg vollfommen. 

Suuf. 
Bas Fan da zu erwarten feyn? 
Trug! Zauberblendwerf! Hohler Schein. 

Mephiflopheles. 
Kriegslift um Schlachten zu gewinnen: 
Befeftige dich bei großen Sinnen, 
Faden du deinen Sie bedenfit. 
Erhalten wir dem Kaifer Thron md Sande, 
Es fnieft du nieder und empfängft 
Die Lehn von grängenlofem Strande, 

Suuf. 

Schon manches haft du durchgemagt, 
Nun fo gewinn’ auch eine Schlacht. 

Alephiflopheles, 
Nein, du gewinnfk fie! Diefes Mal - 
Bift du der Obergeneral. 

Sau. 

Das wäre mir die rechte Höhe, 
Da zu befehlen wo ich nichts verftehe! 

Mephillapheles, x 
Laß du den Generaljtab forgen " 

Und der Feldinarfchall ift geborgen. 
Rriegsunrafh hab’ ich Längit verfpirt, 

Den Kriegsrath aleich voraus formirt 

ue
. 
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Aus Urgebirgs Urmenfhenfraft; 

Wohl dem der fie zufammenvafft. 

. Faufl. 

Mas feh? ich dort wad Waffen trägt? 

Haft dur dad Bergvolk aufgeregt? 

Mephillopheles, 

Nein!aber gleih Heren Peter Squenz 

Dom ganzen Praß die Oninteffenz. 

Die drei Gewaltigen treten auf. 
(Sam. 11, 23. 8.5 

Mephiftopheles. 

Da kommen meine Burfche ja! 

Du fiehft, von fehr verfchiednen Jahren, 
Derfhiednem Kleid und Nüftung find fie da; 

Du wirft nicht fhledht mit ihnen fahren. 
(Ad Spectatores.) 

€3 liebe fich jeht ein jedes Kind 

Den Harnifch und den Nitterfragen; 

Und, allegorifch wie die Zumpen find, . 

Sie werden nur um defto niehr behagen. 

BRaufebeiv 

Gung, leicht bewaffnet, bunt gekleider). 

Wenn einer mir ins Auge fieht 

Werd’ ich ihm mit der Sauft gleich in die Sreffe fahren. 

Und. eine Memme, wenn fie flieht, 

gap ich bei ihren Iekten Haren. 

Habebuld 

(männlich, wohl bewarfter, reic) getleiten). 

So leere Händel das find Polen, 
Damit verdirbt man feinen Tag; 
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Im Nehmen fey nur unverdrofen, 
Nah allem andern frag’ hernad, 

Haltefeli 
(beiahrr, flark bewoaffier, ohne Gewans), 

Damit ift auch nicht viel gewonnen! 
Bald ift ein großes Gut jerronnen, 
€ raufhr im Lebenzftrom hinab. 
Zwar nehmen ifE recht gut, doch beffer ift’s behalten; 
2a du den grauen Kerl nur walten 
Und niemand ninmt dir erwag ab. 

(Sie fteigen algufanınen tiefer.) 

Auf ven Borgebirg, 

Trommeln und Eriegerifche Mut von unten. Des Kailers Jet wir 
anfgefchlngen, 

\ Kaifer. Obergeneral. Trabanten. 

Öbergeneral, 

Noch immer fheint der Vorfag wohl erwogen, 
Daß wir in Dieß‘gelegene Thal 
Das ganze Heer gedrängt zurüdgezugen; 

Sch hoffe feft ung glüdt die Wapı, 
Anifer, 

Wie es num geht, es muß fich. zeigen; 
Doch mich verdrießt die halbe Flucht, das Meihen, 

Obergenerat, 

Schau hier, mein Fürft, auf unfre rechte Flanke! 
Eolh ein Terrain wünfht fih der Kriegsgedante: 
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Nicht freil die Hügel, doch nicht allzuganglich, 

Den Unfern vortheilhaft, dem Feind verfänglich, 

Wir, halb verftect, auf wellenförmigem Plan, 
Die Reiterei fie wagt fih nicht heran. 

Baifer, 

Mir bleibt nichts übrig als zu loben; 

Hier Fan fih Arm und Brut erproben. 
Öbergeneral, 

Hier, auf der Mittelwiefe Aachen Raumlichfeiten, 
Siehft du den Phalanr, wohlgemuth zu ftreiten. 
Die Pifen blinken flimmernd in der Luft, 

Sm Sonnenglanz, durch Morgennebelduft. 
Wie dunkel wogt das mächtige Quadrat! 
Zu Taufenden glüht’3 hier anf große That. 

Du Fannft daran der Maffe Kraft erfennen, 

Sch trau’ ihr zu der Feinde Kraft zu trennen. 
Baifer. 

Den fhönen Bid hab’ ich zum erften Mat. 

Ein folhes Heer gilt für die Doppelzahl. 
OÖbergeneral, 

Bon unfrer Xinfen hab’ ich nichts zu melden, 

Den ftarren Selö befeken'wacre Helden. 
Das Gteingeflipp, das jeßt von Waffen blißt, 
Den wichtigen Paß der engen Klaufe Ihüßt. 
Sch ahne fchon hier fcheitern Feindesfräfte 
Unvorgefehn im blutigen Gefchäfte. — 

Anifer. 

Dort ziehn fie her die falfehen Anverwandten, 

Die fie mich Oheim, Vetter, Bruder nannten, 

Sich immer mehr md wieder mehr erlaubten, 

Dem Zepter Kraft, dem Thron Verehrung raubten,  
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Dann, unter fid) entzweit, das Neih verheerten, 
Und num gefanmt fich gegen mich empörten, - 
Die Menge fhwankt im ungewiffen Geift, 
Dann firömt fie nah, wohin der Strom fie_reißt. - 

Öbergeneral. 
Ein treuer Mann, auf Kundicaft ausgefhidt, 
Kommt eilig felfenab; fep’3 ihm geglüdt! 

Erfier Aundfenfter. 
Südlich ife fie und gelungen, 
Kftig, muthig unfre Kunft, 
Daß wir hin und her gedrungen; 
Doch wir bringen wenig Gunft. 
Biele fhwören reine Huldigung 
Dir, wie manche treue Schaar; _ 
Doc Unthätigfeit3>Entfhuldigung, 
Sunere Gährung, Bolfsgefahr. 

BAaifer. 
Sich felbft erhalten bleibt der Selbftfucht Lehre, 
Nicht Dankbarkeit und Neigung, Pflicht und Ehre, 
Bedenft ihe nicht, wenn eure Rehnung voll, 
Daß Nachbars Hausbrand Eich verzehren fol? 

\ Obergenerel. 
Der Zweite Fommt, nur langfam fteigt er nieder, 
Dem müden Manne zittern alle Glieder. 

Bweiter Aundfgafte r. 
Erjt gewahrten wir vergnüglic 
Wilden Wefens irren Lauf; 
Unerwartet, unverzüglich 
Trar ein neuer Kaifer auf, 
Und auf vorgefchriebenen Bahnen 
Bieht die Menge-durh die Flur; 

©vribe, fämmtl, Werfe. XI. 16 
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Den entrolften Lügenfahnen 
Folgen alle. — Schafsnatur! 

Anifer. 

Ein Gegenfaifer Ffommt mir zum Gewinn, 

Jun fühl ich erft, daß Ich der Kaifer bin. 

Nur ald Soldat legt’ ich den Harnifh an, 

3u höh’rem Iwed ift er num umgerhan. 

Bei jedem Feft, wenn's noch fo glänzend war, 
Nichts ward vermißt, mir fehlte die Gefahr. 

Wie ihr auch feyd, zum Ningfpiel rierher ihr, 

Mir fehlug das Herz, ich athmete Turnier; 

Und hättet ihr mir nicht vom Kriegen abgerathen, 

Sept glänzt’ ich fhon in Fichten Heldentharen. 
Setsftftändig fühlt” ich meine Vruft befiegelt 

ALS ich mich dort im Feuerreich befpiegelt; 

Das Element drang graäßlich auf mic los; 

E3 war nur Schein, allein der Schein war groß. 

Bon Sieg und Ruhm hab’ ich verwirrt geträumt, 

Sch bringe nach was frevelhaft verfaumt. 
(Die Hrolde werden abgefertige zur Seraußforderung des Gegen: 

Eniferd.) 

fauft gebamifht, mit Hafbgerchlofflenem Helme, 

Die drei Gewaltigen geruftet und geiteitet wie oben. - 

£auf. 

Mir treren auf md hoffen ungefcolten; 

Anh ohne Norb bat NVorfiht wohl gegoften. 

Du weißt das PVergvolf denkt und finulirt, 

Sit in Natur und Kelfenferift frudirt. 

Die Geifter, längft dem Aachen Sand entzogen, 

Eind mehr als fonft dem Felägebirg gewogen.  
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Eie wirfen fill durd labyrinthifhe Klüfte 
Im edlen Gas metaflifch reicher Düfte; 
Im fteten Sondern, Prüfen und Verbinden 
Ihr einziger Trieb ift Neues zu erfinden, 
Mit leifem Finger geiftiger Gewalten 
Erbauen fie durchfichtige Geftalten; 
Dann im Kryftall und feiner ewigen Schweignig 
Erblidten fie der Oberwelt Ereignip, 

Anifer. 
Vernommen hab ih’S und ich glaube dir; 
Doc wadrer Mann, fag’ an: wag foll das hier? 

: Saufl, 
Der Nekromant ven Noreia, der Sabiner, 
ft dein getreuer, shrenhafter Diener. 
Welch gräulih Schietal droht’ ihın ungeheuer, 
Das Neifig praffelte, fhon züngelte das Feuer; 
Die frodnen Scheite, rings umher verfchränft, 
Mir Pech und Schwefelruthen untermengt; 
Nicht Menfch, noch Gott, noch Zeufel Fonnte retten; Die Majeftät zerfprengte glühende Ketten, 
Dort war's in Nom, Er bleibt dir hoch verpflichtet, Auf deinen Gang in Sorge ftets gerichtet. 
Bon jener Stund’ an ganz vergaß er-fich, 
Er fragt den Stern, die Kiefe nur für dic, 
Er trug ung auf, als eiligftes Gefchäfte, 
Bei dir zu ftehn. Groß find des Berges Kräfte; 
Da wirft Natur fo übermächtig frei, 
Der Pafen Stumpffinn fchilt eg Zauberei. 

BAuifer. 
Am Freudentag wenn wir die Säfte grüßen, 
Die heiter fommen, heiter zu genießen, 
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Da freut ung jeder wie er fchiebt und Drangr, 

Und, Mann für Men, der Säle Raum verengt; 

Doc höchft willfonmen. muß der Biedre fepn, 

Tritt er als Beiftand Fraftig zu ung ein \ 

Zur Morgenftunde, die bedenklich waltet, 

Weil über ihre des Schiefals Wage fchaltet. 

Doch Ienfet hier, im hohen Augenblid, 

Die ftarte Hand vom willigen Schwert zurüd, 

Ehrt den Moment, wo manche Taufend fhreiten, 

Für oder wider mich zu streiten. 

Seldft ift der Mann! Wer Thron und Kron begehrt, 

‚Perfönlich fe er folder Ehren werth. 

Sey das Gefpenft, dag gegen und erftanden, 

Sich Kaifer nennt und Herr von unfern Sanden, 

Des Heeres Herzog, Kehnsherr unfrer Großen, 

Mit eigner Fauft ing Todtenreich geftoßen! 
. Sauf, \ 

Wie es auch fen das Große zu vollenden, 

Du thuft nicht wohl dein Haupt fo zu verpfänden. 

Sft nicht der Helm mit Kamm und Bufc gefhmüdt? 

Er fhüßt das Haupt, dad unfern Muth entzüdt, 

Mas, ohne Haupt, wand fürderten die Glieder? 

Denn fhläfert jenes, alle finfen nieder; 
Wird eB verleßt, gleich alle find verwundet; 
Erftehen frifch, wenn jenes rafch gefunder. 
Schell weiß der Arm fein ftarfes Recht zu nüken, 
Er hebt den Schild, den Schädel zu befchüken; 
Das Schwert gewahret feiner Plicht fogieich, 
Lenft Eräftig ab und wiederholt den Streid; 

Der tüchtige Fuß nimmt Theil an ihrem Si, 

Segt dem Erfchlagnen frifch fih ind Genik.  



245 

Baifer. 
Das ift mein Born, fo möchr ich ihn behandeln, 
Das ftolze Haupt in Schemeltritt verwandeln! 

"Gerolde (fomnen zurüc). 

Wenig Ehre, wenig Geltung 
Haben wir dafelbft genoffen, 

Unfrer Eräftig edlen Meldung 
Sachten_ fie als fchaler Pollen: 

„Euer Kaifer ift verfholfen, 
Echo dort im engen Thal; 
Benn wir fein gedenken follen, 
Mähren fagt: — E3 war einmal,” 

Saufl, “ 
Dem Bunfch gemäß der Beften if 3 gefchehn, 
Die, feft und treu, an deiner Seite ftehn. 
Dort naht der Feind, die Deinen harren brünftig; 
Befiehl den Angriff, der Moment if günftig, 

Anifer 

Auf das Commando Leif ich hier Verzicht. . 

(Zum Hberfelöheren.) 

Sn deinen Händen, Fürft, fey deine richt. 

Obergenerat. 

So trete denn der rechte Flügel an! 
Des Feindes Linfe, eben j:Br im Steigen, 
Sof, eh’ fie noch den Tekten Schritt gethan, 
Der Jugendfraft geprüfter Trene weichen. 

. £uauf. 

Srlaube denn, daß diefer muntre Held 
Sich ungefäumt in deine Reiben frellt, . 
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Sich deinen Reihen innigft einverleibt 
Und, fo gefellt, fein Erafrig Wefen treibt. 

(Er deutet zur Rechten.) 

Uaufebotd ctritt vor). 

Wer das Gefiht mir zeigt der Fehrt’3 nicht ab 
Al3 mit zerfchlagnen Unter: und Oberbaden; 
Wer mir den Rüden fehrt,; Heic liegt ihm fchlapp 
Hals, Kopf und Schopf pie otternd graß im Naden. 
Und fchlagen deine Männer dann, 

Mit Schwert und Kolben wie ich wüthe, 

Sp ftürzt der Feind, Mann über Mann, 

Erfäuft im eigenen Geblüre. G 
Öbergenernat. 

Der Phalanr unfrer Mitte folge fact, 
Dem Feind begegn’ er, Elug mit aller Macht; 
Ein wenig rechts dort hat bereits, erbittert, 

Der Unfern Streitfraft ihren Plan erfchüttert. 

Sauft (auf den Mitteftien deutend). 

So folge denn auch diefer deinem Wort. 

Habebald ctrit Bervor). 

Dem Heldenmuth der Kaiferfchaaren 
Soll fih der Durft nad Beute paaren; 
Und allen fey das Ziel geftellt; 
Des Gegenkaifers reiches Zelt. 

Er prahlt nicht Fang auf feinem GSike, 

Ih ordne mich dem Phalanr an die Spike, 

Eilebeute 
(Marketenderin, id an ihn anfchmiegend). 

Din ih auch ihm nicht angeweibt, 
Er mir der liebfte Buhle bleibt. 

Für uns ift folh ein Herbjt gereift!  
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Die Frau it grimmig wenn fie greift, 
IR ohne Schonung wenn fie raubt; 
Im Sieg voran! und alles tft erlaubt, 

Beide at.) 
Öbergenerat, 

Auf unfre Sinfe, wie voranszufehn, 
Stürzt ipre Rechte, Fraftig. Miderftehn 
Wird Mann für Mann dem würhenden Beginnen 
Den engen Paß dis Felswegs zu gewinnen, 

£auf Crointe nach der Rinren), 
Eo bitte, Herr, auch diefen zu bemerfen, 
€3 fchader nichts wenn Starfe fi) verftäcken. 

Hultefeni (riet vor), 
Dem Iinfen Flügel feine Sorgen! 
Da wo ich bin ijt der Befig geborgen; 
In ihm bewähren fi der Alte, . 
Kein Strahlblis fpaltet was ich halte, @b.) 

Mepbiflopheles (von oren heruntertommenb). 
tum fehaner wie im Hintergrunde, 

Aus jedem zadigen Zelfenfchlunde 
DBewaffnete hervor fich drängen, 
Die fchmalen Pfade zu verengen; 
Mir Helm und Harnilc, Schwertern, Schilden, 
In unferm Müden eine Mauer bilden, 
Den Winf eriwartend zupufchlagen, 

(Reife au den Wenden.) 

Boher das Fommt müßt ihr nicht fragen. 
Ih habe freilih nicht gefiumt, 
Die Waffenfäle ringsum aufgerdumt, 
Da ftanden fie zu Fuß, zu Pferde, 

Als wären fie noch Herrn der Erde; 

I
 

L
L
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Sonft waren’d Nitter, König, Kaifer, 

gest find es nichts ald leere Schnedenhäufer; 

Gar mand G©efpenft hat fi darein gepußt, 

Das Mittelalter Tebhaft aufgeftußt. 
Mel Teufelhen auch drinne ftedt 
Für dießmal macht es doc, Effect. 

- (ant.) 

Hört wie fie fih voraus erboßen, 

Dlehklappernd an einander ftoßen! 

Auch flattern Fahnenfegen bei Standarten, 

Die frifcher Tüftchen ungeduldig harrten, 

Bedenft, hier ift eiri altes MWolf bereit 
Und mifchte gern fih aud zum nenen. Streit. 

(Surhtbarer Pofaunenfchall von oben, im feindlichen Heere 

merklide Schwanfung.) 

Sauf, 

Der. Horizont Hat fi verdunfelt, 
Nur hie und da bedeutend funfelt 

Ein vother ahnungsvoller Schein; 
Schon biutig blinken die Gewehre, 

Der Feld, der Wald, die Atmofphärg, 

Der ganze Himmel mifcht fich ein. 

Mephifopheles. . 

Die rechte Flanfe halt fih Fraftig; 

Doch feh? ich ragend unter Diefen, 
Hans -Naufbold, den behenden Niefen, 

Auf feine Weife rafch befhhäftigt. 
\ Raifer. 

Erft fah ih Einen Arm erhoben, 
Gert Teh’ ich fehon ein Dußend toben, 
Naturgemäß gefihleht es. nicht.  
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Sauf. 
Vernahmft dur nichts von Nebelftreifen 
Die auf. Sicilieng Küften fhweifen? 
Dort fhwanfend Far im Tageslicht, 
Erhoben zu den Mittellüften, 
Gefpiegelt in befondern Düften, 
Erfcheint ein feltfames Gefihr: - 
Da fehiwanfen Städte hin und wieder, 
Da fleigen Gärten auf und nieder, 
Wie Bild um Bild den Aether bricht. 

Arnifer, 
Doch wie bedenklich! Alte Spißen 
Der hohen Sperre fe? ich blißen; 
Auf unfrer Phalanr blanfen Langen 
Seh? ich behende Slämmchen tanzen; 
Das heine mir gar zu geifterhaft, 

. Sanf. 
Verzeih, 0 Herr, das find die Spuren 
Verfholfner geiftiger Naturen, 
Ein Wiederfhein der Diosfuren, 
Bei denen alle Schiffer fwuren ; 
Sie. fammeln Hier die feßte Kraft. 

ö Roaifer, 

Doch fage: wen find wir verpfichtet 
Daß die Natur, auf ung gerichtet, 
Das Seltenfte zufammenrafft? 

Mephiflopheles, 
Wen als dem Meifter, jenem hoben, 
Der dein Gefhie im Bufen trägt? 
Durch deiner Feinde ftarfeg-Droben 
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fe er im Tiefften aufgereat. 

Sein Dank will dich gerettet fehen, 

Und fot' er felbit daran vergehen, 

Raifer 

Sie jubelten mich pomphaft umzuführen; 

Sch war num was, das wollt ich auch probiren, 

Und fand’s gelegen, ohne viel zu denken, 
Dem weißen Barte fühle Luft zu fhenfen, 
Dem Klerus hab’ ich eine Luft verdorben, 

Und ihre Gunft mir freilich nicht erworben. 

tun follt? ich, feit fo manchen Jahren, 

Die Wirkung froden Chung erfahren? 

| £auf, 

Freiperzige Wohlthat wuchert reich; 

Raf deinen Bi fih aufiwarts wenden! 

Mich daucht Er will ein Zeichen fenden, 

Sieb Acht, e3 deuten fih fogleich. 

Boaifer 

Ein Adler fchwebt im Himmelhohen, 
Ein Greif ihm nach mir wilden Droben, 

£uuf, 

Sieb Acht: gar günftig feheint eg mir, 
Greif ift ein fabelhaftes Thier; 
Die Fan er fich fo weit vergeffen 

Mit ächtem Adler fih zu meflen? 
Avıfer 

Nunmehr, in weitgedehnten Kreifen, 

umziehn fie fih; — in gleihem Wu 
ie fahren auf einander zu 
Sich Bruft und Halle zu yerreißen,    
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Sauf, 
Run merke wie der leidige Greif, 
Berzerrt, gerjauft nur Schaden finder, 
Und mit gefenftem Löwenihweif, 
um Gipfelwald geftürgt, verihwinder, 

Anifer. 
Sey’3, wie gedeutet, fo sethan! 
Sch nehm’ e3 mir Berwundrung an. 

Mephifophelcs (aeaen die Rechte), 
Dringend wiederholten Streihen 
Diüfen unfre Feinde weichen, 
Und, mit ungewipfem Fechten, 
Drängen fie nad ihrer Nechten 
Und verwirren fo im Etreite 
Ihrer Hauptmacht linke Seite, 
Unfers Phalanı feite Spiße 
Zieht fih rechts, und gleich dem Bliße 
Fahre fie in die fhwache Stelle. — 
Nun, wie flurmbewegte Welle 
Eprübend, würhen gleiche Mächte 
WBUd in doppeltem Gefechte; 
SHerrlichers ift nichts erfonnen, 
Uns if diefe Schlacht gewonnen! 

Ünifer can der finfen Seite su Faufı. 
Eau’! Mir fheint es dort bedenflich, 
Unfer Poten fteht verfängfich. 
Keine Eteine feh’ ich fliegen, 
Niedre Felfen find erftiegen, 
Dbre ftehen fehon verlaffen, 
Jegr! — der Feind zu ganzen Maffen
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Smmer näher angedrungen, 

Hat vielleicht den Pa errungen. 
Schlußerfolg unheiligen Strebenst 

Erre Künfte find vergebens. 

@aufe) 

Mephifopheles. 

. Da fommen meine beiden Raben, 
Was mögen die für Botfchaft haben? 

Sch fürchte gar es geht ung fchlecht. 

\ Raifer. 

Mas follen diefe Teidigen Vögel? - 
Sie richten ihre fchiwarzen Segel 
Sierher vom heißen Felsgefecht. 

Meyphiflopheles Gu den 

Set euch ganz nah zu meinen Ohren. 
Wen ihr befchüßt if nicht verloren, 
Denn euer Nath ift folgerecht. 

“ Saufl Gun Saifer. 

Bon Tauben haft du ja vernommen, 

Die aus den fernften Sanden Fommen, 

Zu ihres Neftes Brut und Koft. 

Hier iP8 mit wichtigen Unterfchleden: 
Die Zaudenpoft bedient den Frieden, 
Der Krieg befiehlt die Nabenpoft. 

Alcphiflopheles. 

Es meldet fih ein fEiwer Verhängniß, 

Seht hin! gewahrer die Bedrängniß 
Um unfrer Helden Felfenwand. 
‚Die nächften Höhen find erftiegen, 

Raben). 
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Und würden fie den Pag befiegen, 

Wir hätren einen fehweren Stand. ' 

Anifer. 

So bin ich endlich doch betrogen! 
She habt mich in das NeB gezogen, 

Mir graut feitdem es mich umftriet. | 

Mephillopheles, 

Nur Muth! Noch ift es nicht mißglüet. 
Seduld und Pfiff zum Teßten Knoten! 

Gewöhnlih geht’s am Ende fharf. 

Gch habe meine fihern Boten, 

Berehlt dag ich befehlen darf, 

 Öbergeneral. 

(der indeffen herangefommen). 

Mit diefen Haft du dich vereinigt, 
Mich har’s die ganze Zeit gepeinigt; 
Das Gaufeln fhafft kein feltes Gfüe. 

Sch weiß nichts an der Schlacht zu wenden; 

Begannen fies, fie mögen’s enden, 

Jh gebe meinen Stab zurüd. 

Baifer: 
DBepalt’ ihn bis zu beffern Stunden, 

Die ung vielleicht das Glück verleiht. 
Mir fhaudert vor dem garftigen Kunden 
Und feiner Nabentraulichfeit. 

Bu Mepsifkopheled.) 

Den Stab fann ich dir nicht verleihen, 
Du fheinft mir nicht der rechte Mann; 
Befiehl, nd fuh’ ung zu befreien! 
Sefchehe, was gefchehen Fann. 

. Tb ins Zeit mit tem Dbergenerat.) 
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Mephiflopheles, 
Mag ihn der ftumpfe Stab befhüßen! 
Uns andern Fünnt er wenig nüßen, 
€3 war fo was vom Kreuz daran. 

Sauf, 
Was ift zu thun? 

Mlepbiflopheles. 

€3 ijt gethan! — 
Nım fhiwarze Vettern, rafh im Dienen, 
Sum großen Bergfee! grüßt mir die Undinen, 
Und bittet fie um ihrer Fluthen. Schein, 
Durh MWeiberfünfte, fchver zu fennen, 
Verftehen fie vom Seyn den Schein zu trennen, 
Und jeder fhwört das fep das Seyn. 

- Daufe.) 

Saufl. 
Den MWafferfränlein müffen unfre Naben 
Recht aus dem Grund gefchmeichelt haben; 
Dort fängt es fhon zu riefeln an, 
An mancher trodnen, Fahlen Felfenftelle 

Entwicelt fih die volle, vafhe Quelle; 
Um jener Sieg ift es gethan. 

Mephbifiopheles. 

Das ift ein wunderbarer Gruß, 

Die Fühnften Klettrer find confus, 

" £auf. 
Schon raufhr ein Bach zu Baden mächtig nieder, 
Aus Schluchten fehren fie gedoppelr wieder; 
Ein Strom nun wirft den Vogenftragl, 
Auf einmal legt er fi in flache Felfenbreite 
Und rausht und fhiumt nach der und jener Geite, 
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Und ftufenweife wirft er fih ins That. 
Was Hilft ein tapfres heldenmäßiges Stemmen? 
Die mächtige Woge ftrömt fie wegzufhwenmen; 
Mir fhaudert felbft vor folhem wilden Echwall, 

Stephiftopheles, 
Sch fehe nichts von diefen Wafferlügen, 
tur Menfhen- Augen laffen fid betrügen 

Und mich ergögt der wunderliche Fall. “ 
Sie ftürzen fort zu ganzen heilen Saufen, 
Die Narren wähnen zu erfaufen, 
Sudem fie frei auf feften Lande fhnaufen, 
Und läherlih mit Schwimmgebärden laufen. 
Nun ift Verwirrung überall. 

(Die Raben find wiedergefonmen.) 
Ic werd’ euch bei dem hohen Meifter loben; 
Wollt ihr euch nun als Meifter felbft erproben, 
&o eilet zu der glühnden Echmiede, 
Wo das Gezwerg:Bolf, nimmer müde, 
Metall und Stein zu Funken fchlägt. 
Verlangt, weitläufig fie befehtwaßend, 
Ein Feuer, leuchtend, blinfend, plaßend, 
Wie man’s im hohen Sinne hegt. 
Zwar Werterleuchten in der weiten Ferne, 
Viefennelles Fallen allerhöchfter Sterne, 
Mag jede Sommernaht gefchehn; 

Dod Werterleuchten in verworrnen Vüfhen, 
Hnd Sterne die am feuchten Boden zifhen, 
Dad hat man nicht fo leicht gefehn. 

So müßt ihr, ohn’ euch viel zu aualen, 
Buvörderft birten, dann befehlen. (Raven ab) 

€3 gefihient wie vorgefchrichen,



256 

Mephiflopheles. 

Den Feinden dichte Finfterniffel . 
Und Tritt und Schritt ing Ungewiffe! 
Jerfunfen- Bi an allen Enden, 
Ein Kenchten plößlic zu verblenden, 
Das alles wäre wunderfchön, 
Nun aber braucht’3 noch Schredgetön, 

Sauf, 

Die hohlen Waffen aus der Säle Srüften, 
Empfinden fih erftarft in freien Lüften; 
Da droben raffelt’3, Elapperr’s lange fchon, 
Ein wunderbarer falfher Ton. 

Mephiflopheles. 
Sanz. tet! fie find nicht mehr zu zügeln; 
Schon fhallt’3 von ritterlichen Prügeln, 
Wie in der holden alten Seit. 

Armfhienen, wie der Beine Schienen, 
Als Suelfen und als Öpibellinen, . 
Ernenen rafch den ewigen Streit. 
Set, im ererbten Sinne wöhnlic, 
Erweifen fie fih unverföhnlich, 
Schon Einge das Tofen weit und breit. 
Zuleßt, bei allen KTeufelsfeften, 
Wirkt der Parteihap doch zum DVeften, 
Bis in den allerlekten Graus; 

Schalt wider: widerwärtig pauifch, 
Mitunter greil und fcharf fatanifch, 
Erfchredend in das Thal hinaus, 
(Kriegdtunuft im Orchefter, äufegt Üübergehend in militärifch heitre Weifen.y  
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Des Segentaifers Zelt, Thron, reiche Umgebung 

Habebald, Eilcbeute. 

Eilebeute. 

©o find wir doch die erften hier! 
Habebato, 

Kein Rabe fliegt fo fchnell als wir. 
Eilebeute 

DI wel ein Schaß Liegt hier zu Hauf! 
Wo fang’ ich an! Wo hör’ ich auf? 

Habebal®. 

Steht doch der ganze Naum fo voll! 

Weiß nicht wozu ich greifen foll. 

Eilebeute, 

Der Teppich war’ mir eben recht, 

Mein Lager ift oft gar zu Ichledht. 
Gabebatd. 

Hier hängt von Stahl ein Morgenftern, 

Dergleihen hätt’ ich lange gern. 

Eilebente. 

Den rothen Mantel goldgefäumt, 

Sp etwas hatt? ich mir gerräumt. 
Hubebald (die Waffe nehniend), 

Damit ift es gar bald gethan, \ 

Man fchlägt ihn todt und geht voran. 

Du Haft fo viel fhon aufgepadt, 
Und doch nichts Nechtes eingefadt. 
Den Plunder lab an feinem Ort, 
Kehn eines diefer Kiftchen fort! 
Sehe, fämmt. Werke. X1. 17
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Diep ift des Heers befchiedner Sold, 
Sn feinem Vauche lauter Gold. 

Eilebente. 

Die hat ein mörderifh Gewicht! 
Sch beb’ es nicht, ich trag’ es nit. 

Habebalt. 

Gefhwinde du’ dih! Mußt dich bücden! 
Sch Hu’ dir’d auf den ftarfen Nüden. 

Eitcbeute. 

D weh! D weh! nun ift’S vorbei; 
Die Laft bricht mie das Krenz entziwei. 

(Das Kiftchen Kürze und fprings anf.) 

Habebatr. 
Da liegt das vothe Gold zu Hauf, 
Sefchwinde zu und rap es auf. 

Eilebente (fauert nivden), 

Sefhwinde nur zum Schooß Hinein! 
Noch immer wird's zur Gnüge fepn. 

Huabebald. 

und fo genug! und eile doch! 
(Sie fiebt auf.) 

D weh die Schürze hat ein Loch! 
Wohin dir gehft und wo du fiehft 

Berfihwenderife die Schäße füft. 

Trabanten Cunfred Kalfers). 

Mas (Saft ihr hier am heiligen Plaß? 
Was frame ihr in dem Kaiferfhah? 

Habebato. 

Wir trugen unfre Glieder feil, 

Und holen unfer VBeiterpeit. 
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In Feindes=Zelten iM’s ber Brauch, 
Und wir, Soldaten find wir au. 

Erabanten. 
Das paffet nicht in unfern Kreis: 
Zugleih Soldat und Diebögefhmeiß; 
Und wer fih unferm Kaifer naht, 
Der fey ein redlicher Soldat. 

Habebatr. 
Die Redlichkeit die Fennt man fehon, 
Sie heißet: Contribution. 
Ihr alle feyd auf gleihem Fuß: 

Sieb ber! das ift der Handiverfägruß. 
Bu Eilebeute) 

Mad fort und fehieppe was du haft, 
Hier find wir nicht willfenmne Gaft. 

X} 
Erfter Erobanı. 

Sag’, warum gabft du nicht fogleich 

Dem frehen Kerl einen Badenftreih? 
Bweiter. 

Sch weiß nicht, mir verging die Kraft, 
Sie waren fo gefpenfterhaft. 

Dritter. 
Mir ward ed vor den Augen fchlecht 
Da flimmert’ e3, ich fah nicht recht. 

Vierter. 

Wie ich e3 nicht zu fagen weiß: 
€3 war den ganzen Tag fo heiß, 
So bänglich, fo beffommen fchtnl, 
Der eine fkand, der andere fiel; 
Man tappte Hin und fchlun aungleich,
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Der Gegner fiel vor jedem Streik; 
Vor Augen fchwebt’ es wie ein Flor, 
Dann fummt’s und fauf3 und zifhr im Ohr 
Das ging fo fort, num find wir da 

And wiffen felbft nicht wie's gefchah. 

. Kaifer mit Bier Fürften treten auf. 

Die Trabanten entfernen fich. 

Baifer. 

€3 fey num wie ihm fey! ung ifk die Schlacht gewonnen, 
Des Feinds zerfirente Flucht im flahen Feld zerronnen. 
Hier fieht der leere Thron, verrätherifher Schaß, 
Ton Teppichen umbüllt, verenge umher den Plab. 

Wir, ehrenvoll, gefhüst von eigenen Krabanten, 
Erwarten SKaiferlih der Völker Abgefandten; 
Von allen Seiten her Eommt frohe Botfchaft an: 
Beruhigt fey das Meich, ung freudig zugethan. 

Hat fih in unfern Kampf and Gaufelei geflochten, 
Am Ende haben wir ung nur allein gefochten. 

Zufälle fommen ja den Streitenden zu gut. 
Vom Himmel fällt ein Stein, dem Feinde regne’s Alu, 
Aus Felfenböhlen tönt’s von mächtigen Wunderflängen, 
Die unfre Bruft erhöhn, des Feindes Bruft verengen. 
Der Ueberwundne fiel, zu ftets erneutem Spott; 
Der Sieger, wie er prangt, preift den gewognen Gott, 
Und alles fHimmt mit ein, er braucht nicht zu befehlen, 
Herr Gott dich Toben wir! aus Millionen Kehlen. 
Gedoh zum höchften Preis, wend’ ich den frommen Blie, 
Das felten fonft gefhah, zur eignen Bruft zurüd. 
Ein junger muntrer Fürft mag feinen Tag vergenden,  
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Die Zahre Iehren ihn des Augenblidd Bedeuten. 
Deshalb denn ungefänmt, verbind ich mich jogleich 
Mit euch Vier Würdigen, für Haus und Hof und Heid, 

Bum Erfin.) 
Dein war, o Fürft! des Heers geordnet fluge Schichtung, 
Sodann, im Hauptmonent, heroifch Eühne Richtung; 
Im Srieden wirfe nun wie es die Zeit begehrt, 
Erzmarihall nenw ich dich, verleihe dir dag Schwert. 

: Erzmarfdalt. 
Dein treued Heer, bis jegt im Suneren befchäftigt, 
Benn’s an der Gränze dich und deinen Thron befräftigt; 
Danı fey ed und vergönnf, bei Seftesdrang im Saal 
Geräumiger Vaterburg, zu rüften dir dag Mahl. 
Blank trag’ ich’8 dir dann vor, blank halt’ ich divg zur Seite, 
Der höhften Majeftät zu ewigem Geleite. 

Der Raifer Gum Zweiten). 
Der fih, ald tapfrer Mann, aud) zart gefällig zeigt, 
Du! fey Erzfämmerer, der Auftrag ift nicht leicht. 
Du bift der Oberfte von allen Hausgefinde, 
Bei deren innerm Streit ich fihledhte Diener finde; 
Dein Beifpiel fey fortan in Ehren aufgeftellt, 
Wie man dem Herrn, dem Hof und Allen wohlgefällt. 

Erzkämmerer. 

Des Herren großen Sinn zu fördern bringt zu Gnaden: 
Den Beften hülfreich feyn, den Schlehten felbjt nicht fchaden, 
Dann Flar feyn ohne Lift, und ruhig ohne Trug! 
Wenn du mich, Herr, durchfhauft, gefchieht mir fhon genug. 
Darf fich die Phantafie auf jenes Feft erftreden? 
Wenn du zur Tafel gehft veich’ ich das goldne Beren, 
Die Ringe halt’ ic dir, damit zur Wonnezeit, 
Sich deine Hand erfrifht, wie mich dein Blie erfreut.
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Raifer. 
Zwar fühl ic mich zu erufk anf Feftlichkeit zu finnen, 
Do fey’3l Es fördert auch frohmüthiges Beginnen. 

Bum Dritten.) 

Did wahl ich zum Erztruchfeg! Alfo fey fortan, 
Dir Fagd, Geflügel: Hof und Vorwert unterfhan; 
Der Kieblingsfpeife Wahl Inf mir zu allen Zeiten 
Wie fie der Monat bringt und forgfam zubereiten. 

- Erztrudfeh,. 
Streng Faften fey für mich die angenehnfte Prlicht, 
Bis, vor dich hingeftellt, dich freut ein Wohlgerict. 
Der Küche Dienerfhaft foll fi mit mir verein’gen, 
Das Ferne beizuzieh, Die Sahrszeit zu befchleun’gen. 
Dich reizt nicht Fern und Früh, womit die Tafel prangt, 
Einfach und Fraftig ifP3 wornach dein Sinn verlangt. 

Baifer zum Vierten). 
Beil unausweichlich hier fih’s nur von Feften handelt, 
Sp fey mir, junger Held, zum Schenken umgewandelt. 
Erzipenfe, forge nun, daß unfre Kelferei 
Aufs reichlichfte verforgt mit gutem Weine fey. 
Du felbft fey mäßig, laß nicht über Heiterfeiten, 
Durch der Gelegenheit Berloden, dich verleiten, 

Erzfhenk. . 
Mein Fürft, die Tugend felbft, wenn man ihr nur vertraut, 
Steht, eh’ man fi’ verfieht, zu Männern auferbaut. 
Auch ich verfeße mich zu jenem großen Fefte; 
Ein Kaiferlih Büffet f(hmüe ich aufs alferbefte 
Mit Prachtgefäßen, gülden, filbern allzumal; 
Doch wahl ich dir voraus den lieblichften Pofal: 
Ein blanf venedifch Glas, worin Behagen laufcher, 
Des Weins Gefhmad fih färft und nimmermehr beraufeher.      
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Auf folhen Wunderfchaß vertraut man öft zu fehr; 
Doch deine Mäßigkeit, du Höhfter, fhüßt noch mehr. 

Baifer, 
Was ich euch zugedacht in Diefer ernften Stunde, 
Vernahmt ihr mit Vertraun aus zuverläffigem Munde. 
Des Kaifers Wort if groß und fihert jede Gift, 
Doc) zur Berräftigung bedarfs der edlen Schrift, 
Bedarfs der Signatur. Die förmlich zu bereiten, 
Seh’ ich den rechten Mann zu rechter Stunde fihreiten, 

Der Erzbifchof- Erzkanzler mit auf. 

Rnifer. 
Wenn ein Gewölbe fih dem Schlußftein anvertraut 
Dann i’3 mit Sicherheit für ewige Zeit erbaut. 
Du fiehft vier Fürften da! Wir haben erfi erörtert, 
Was den Beitand zunächft von Hans und Hof befördert, 
Nun aber, was das Reich in feinem Ganzen hegt, 
Sey, mit Gewicht und Kraft, der Fünfzahl auferlegt. 
An Ländern folen fie vor allen andern glänzen, 
Defhatb erweitr” ich gleich jeßt des Befisthumg Gränzen, 
Vom Erbtheil jener die fi von ung abgewandt. 
Euch Treuen fpredh’ ich zu fo mandes fchöne Land, 
Zugleich dag hohe Recht euch, nad Gelegenheiten, 
Durch Anfel, Kauf und Taufch ind Weitre zu verbreiten; 
Dann fey beftimmt vergönnt, zu fiben ungeftört 
Was von Gerechtfamen eud Randesheren gehört. 
Als Richter werdet ihr die Endurtheile fällen, 
Berufung gelte nicht von eiern höchften Stellen. 
Dann Steuer, Sind und Berd’, Lehn und Geleit und 300, 
Berg: Salz: und Münzregal euch angehören fol.
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. Denn meine Dankbarkeit vollgältig zu erproben, 
Gab ic; euch ganz sundhft der Majeftät erhoben. 

Erzbifghof. 
Im Namen aller fey dir tieffter Dank gebracht, 
Du mahft ung fkark und fet und frärfeft deine Macht. \ Baifer. 
Euch Fünfen win ich noch erhöhrrre Würden geben, 
Noch Ieb’ ich meinem Reih und habe Luft zu leben; 
Doch hoher Ahnen Kette zieht bedächtigen Blie 
Aus rafher Strebfamfeit ins Drohende zuric, 
Auch werd’ ih, feiner Zeit, mich von den Thenren freunen, Dann fey e8 eure Prlicht den Folger zu ernennen. 
Gekrönt erhebt ihn Hoch auf heiligen Altar, 
Und friedlich ende dann was ießt fo ftürmifh war. 

Erzkanzlier. 
Mit Stolz in tieffter Bruft, mit Demuth an Sehärde, Stehn Fürften dir gebeugt, die erftien auf der Erde, 
So lang das treue Blut die vollen Adern regt, 
Sind wir der Körper, den dein Mille leicht bewegt. 

ZZ Anifer. 
Und alfo fey, zum Schluß, was wir bisher bethätigt 
Für alle Folgezeit duch Schrift und Zug beftätigt, 
Zwar habt ihr den Befiß ale Herren völlig frei, 
Mit dem Beding jedoch, daß er untheilbar fey; 
Und wie ihr auch vermehrt was ihr von ung empfangen, €3 foW3 der dlffte Sohn in gleichem Maß erlangen, 

Erzkanzler. 
Dem Pergament alsbald verfrau’ ich wohlgemuth, 
Zum Glüd dem Reich und ung, das wichtigfte Statut; Reinfchrift und Sieglung foll die Kanzelei befchäft’gen, 
Mit beiliger Signatur wir du’3, der Herr, befräft’gen. 

'  
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Anifer. 

Und fo entlaf? ich euch, damit den großen Tag, 
Sefammelt, jedermann fi überlegen mag. 

- (Die weltlichen Fürften antfernen fi.) 

Der Geiflliche 

(bleibt und fpricht pathetifch), 

Der Kanzler ging hinweg, der Bifchof ift geblieben, 
Vom ernften Warnegeift zu deinem Ohr getrieben! 
Sein väterlihed Herz von Sorge bangt um dich, 

Raifer. 

a3 Haft du Bänglices zur frohen Stunde? fprid)! 

Erzbifgof. 
Mit welchem bittern Schmerz, find’ ic, in diefer Stunde 
Dein hochgeheiligt Haupt mit Satanas im Bunde, 
Zwar, wie ed feheinen will, gefichert auf dem Thron, 
Doc, leider! Gott dem Herrn, dem Vater Bapft zum Hohn. 
Wenn diefer es erfährt, fchnell wird er fräflic) richten, 
Mit heiligen Strapl dein Reich, das fündige, zu vernichten. 
Denn noch vergaß er nicht wie du, zur höchften Zeit, 
An deinem Krönungstag, den Zauberer befreit. 
Bon deinem Diadem, der Chriftenheit zum Schaden, 
Zraf das verfluchte Haupt der erfte Strahl der Gnaden. 
Doch fehlag’ an deine Bruft und gieb vom frevfen Slür, 
Ein mäßig Schärflein, gleich dem Heiligtum zurüc; 
Den breiten Hügelraum, da wo dein Belt geftanden, 
Wo böfe Geifter fid) zu deinem Schuß verbanden, 
Dem Lügenfürften du ein horchfam Ohr gelichn, 
Den ftifte, fromm belehrt, zu beiligem Bemühn; 
Mit Berg und dichtem Wald, fo weit fie fih erjtregen, 
Mit Höhen die fih grün zu fleter Weide dedden, 

a
n
n
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Fifpreigen Flaven Seen, dam Bäclein ohne Zahl, 
Wie fie fih, eilig fchlängelnd, fürzen ab zu Thal; 
Dad breite Thal dann felbft, mit Wiefen, Gauen, Gründen: 
Die Rene fpricht fih aus, und du wirft Gnade finden, 

Anifer. 
Durch meinen fehweren Fehl bin id) fo tief erfchredt, 
Die Gränge fep von dir nach eignem Maf geiteet. 

Erzbifgof. 
Erf: der entweihte Raum wo man fich fo verfündigt, 
Sey alfobald zum Dienft des Höchften angefindigt, 
Behende feige im Geift Gemäner flarf empor, 
Der Morgenfonne Blie erleuchtet Thon das Chor; 
Zum Kreuz erweitert fi) das wachfende Srehäude, 
Das Schiff erlängt, erhöht fih zu der Gläubigen $reude; 
Sie frömen brünftig fhon, durch würdige Portal, 
Der erfte Glodenruf erfcholl durch Berg und Thal, 
Von hohen Thürmen tönt’, wie fie zum Sinmel fixeben, 
Der Büßer Fommt heran, zu neugefchaffnem Leben, 
Dem hoben Weihetag — er trete bald herein! — 
Wird deine Gegenwart die höchfte Sierde feyn. 

Anifer. 
Mag ein fo großes Werk den frommen Sinn verfind’gen, 
Du preifen Gott den Herrn, fo wie nich zu entfind’gen. 
Senug! Sch fühle fhon wie fih mein Sinn erhöht. 

Erzbifhof. 
AS Kanzler Förde? ih nun Schluß und Sormalität. 

Roifer. 
Ein förmlih Document, der Kirche dag zu eignen, 
Du fegft ed vor, ih wilg mit Freuden unterzeichnen. 
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Erzbifof 
(bat (ih beurlaubt, Fehrt aber beim Ausgang wieder une), 

Dann widineft du sugleich dem Werke, wie's entfteht, 
Sefammte Landsgefälfe: Zehnten, Sinfen, DBerd, 
Für ewig. Viel bedarf'g zu würdiger Unterhaftung, 
Und fehwere Koften macht die forgliche Verwaltung, 
Zum fchnellen Aufbau feldft auf foldem wüften Pap, Neihft du ung einiges Gold aus deinem Beutefhap, 
Daneben braucht man ud, ich Fann es nicht verfchweigen, Entferntes Holy und Kalt und Schiefer und dergleichen. 
Die Fuhren thut das Volk, vom Predigtftupt beiehrr, Die Kirche fegnet den, der ihr zu Dienften fährt, 

(6) 
Anifer. 

Die Sud’ ift groß und fehwer womit ich mich beladen, Das leidige Zaubervolf bringt mic) in harten Schaden, 
Er sbifhorf 

(abermals zurickenrend mit tieffter Verbeugung), Verzeih, 0 Herr! Es ward dem fehe verrufnen Mann Des Reiches Strand verliehn; doch diefen trifft der Dann, Verleihft du renig nicht der hohen Kircenfteife Auch dort den Zehnten, Bing und Oaben und Gefälle, 
Ayifer (verdriegfich), 

Das Land ift noch nicht da, im Meere liegt e8 breit. 
Erzbifhof. 

Ver’s Necht hat und Geduld für den fommt aud) die Zeit. Für und mög’ Euer Wort in feinen Kräften bleiben! 
Anifer (alein), 

So fünnt ich wohl sundhft dag ganze Reich verfhreiben.
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Fünfter Wer. 

Dffene Gegend. 

Wanderer, 
Sat fie find’S die dunfeln Linden, 
Dort, in ihres Alters Kraft. 

Und ich fol fie wieder finden, 

Mac) fo langer Wanderihaft! 
St es doch die alte Stelle, 
Sene Hütte, die mich barg, 
AlS die finrmerregre Welle 
Mid an jene Dünen warf! 

Heine Wirthe möcht’ ich fegnen, 
Hülfsbereit, ein wadred Paar, 
Das, um heut mir zu begegnen, 

Alt fhon jener Tage war. 

Ah! das waren fromme Leute! 

Poch’ ich? ruf ih? — Seyd gegrüft! 

Wenn, gaftfreundlich, auch noch heute, 

hr des Wohlthung Glüe genieht. 

Daucis (Mütterchen febr alt). 

Lieber Kömmling! LXeife! Leife! 
Ruhe! lab den Gatten ruhn; 

Langer Schlaf verleiht dem Greife 
Kurzen Wachensd rafches Thun. 

Wanderer. 

Sage, Mutter, bift dns eben, 
Meinen Dank noch zu empfahn, 
Mas du für des Fünglinge Leben    
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Mit dem Garten einft gethan? 
Bift du Vaueis, die, gelchäftig 
Halberftorbnen Mund erquiet? 

(Der Gatte tritt auf.) 

Du Philemon, der, fo Fraftig, 
Meinen Schaß der Fluth entrüdt? 
Eure Flammen rafchen Feuers, 

Eures Glödhens Silberlaut, 
Fenes graufen Abenteuers, 
2öfung war eich anvertraut. 

Und num, laßt hervor mid treten, . 

Schatn dad grangenlofe Meer; 

Lapt mich Fnieen, laßt mich beten, 
Mich bedrängt die Bruft fo fehr. 

(Er fchreitet vorwärtd auf der Düne.) 

Philemon (u Dancis). 

Eile nur den Tifh zu deden, 
WBo’8 im Gärtchen munter blüht. 

Lap ihn rennen, ihn erfchreden, 
Denn er glaubt nicht wag er fieht. 

Hm folgend.) 

Philemon 

neben dem Wanderer flehend) 

Das ench grimmig mißgehandelt, 
MWog” auf Woge, fhäumend wild, 
Seht als Garten ihr behandelt, 
Seht ein paradiefilh Bild, 
elter, war ich nicht zu Handen, 
Hülfreich nicht wie fonfk bereit;
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Und, wie meine Kräfte fehivanden, 

Bar auch [hen die Woge weit. 
Klinger Herren Fühne Knechte 

Gruben Gräben, dämmten ein, 

Schmälerten des Meeres Nechte, 

Heren an feiner Statt zu feyn, 
Schaue grünend Wiel an Miefe, 

Anger, Garten, Dorf und Wald; 

Komm num aber und geniche, 
Denn die Sonne fcheidet bald. — 
Dort im Fernften ziehen Segel! 
Suchen nähtlih fihern Port — 

Kennen doch ihr Neft die Vögel — 

Denn jest ift der Hafen dort. 
So erblicft du in der Meite 

Erft des Meeres blauen Saum, 
Nehts und linf3, in aller Breite, 

Dihrgedrängt bewohnten Maunt. 

Sm Gärtıden 

An Ziiche zu Drei.) 

Baucis um Fremdring) 

Meibft du fanım? und feinen Biffen 

Bringft du zum verlehjten Mund? 

. Philemon. 

Mint er doch vom Wunder wilfn, 

Eprihft fo gerne, thır3 ihm Fund, 

Baucis. 

Wohf! ein Wunder ifr’s gewefen! 

Laßt mich heut noch nicht in Ruh;      
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Denn ed ging das ganze Wefen 
Nicht mit rechten Dingen zu. 

Philemon. 

Kann der Kaifer fih verfindigen 
Der das Ufer ihm verliehn? 

Thät’s ein Herold nicht verfündigen 

Schmetternd im Vorüberziehn? 

Nicht entferne von unfern Drnen 
Ward der erfte Fuß gefaßt, 
Zelte, Hütten! — Doc im Grünen 
Richter bald fich ein Palaft. 

Baucis. 

Tags umfonft die Kuechte färmten, 
Nad und Schaufel, Schlag um Schla:; 
Wo die Flammen nächtig (dhivarmten 
Stand ein Damm den andern Tag. 
Menfchenopfer mußten bluten, 
Nachts erfcholl de3 Fammers Anal; 
Meerab floffen Feuerginthen, 
Morgens war e3 ein Canal. 
Gottlos ift er, ihn gelüftet 
Unfre Hütte, unfer Hain; 
Wie er fih als Nachbar brüfter 

Soll man unterthänig fepn. 

Phileman. 

Hat er und doch angeboten 

Schöned Gut im neuen Land! 

Baucis. 

Zraue nicht dem Wafferboden, 
Halt auf deiner Höhe Stand,
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Phitemen. 

Laßt uns zur Gapelle treten! 
Lesten Sonmenbli zu fchaun; 

Laßt und lauten, Enieen, beten! 

Und dem alten Gott vertraum. 

Palafı 

elter Ziergarten, großer geadgeführter Sanat. 

Sauft, im böchften Aiter wandelnd, nachdenkend, 

Syncens der Thürmer 
Gurchd Spradhrorry 

Die Sonne finft, die leßten Schiffe 
Sie ziehen munter hafenein. 
Ein großer Kahn ift im Vegriffe 

Auf den Sanale hier zu feyn. 
Die bunten Wimpel wehen fröhlich, 

Die fkarren Maften ftehn bereit; 
Sn dir preift fih der Bootsmann felig, 
Di grüßt das SGlüd zur höchften Zeit, 

(Das Glikchen läutet auf der Düne.) 

Lauf Cauffahrend). 

Verdammtes Liuten! Allzufchändlich 
Berwunders, wie ein tüdifher Schuß; 

Bor Augen ift mein Reich nnendlic, 

Sn Rüden net mich der Verdruß, 
Erinnert mich durch neidifhe Saufe - 
Mein Hochbefig er ift nicht rein; 
Der Lindenraum, die braune Baute, 
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Das morfche Kirchlein ift nicht mein. 
Und wünfht? ich dort mich zu erholen, 

Bor fremden Schatten fchaudert mir, 

ft Dorn den Augen, Dorn den Eohlen, 

D! war’ ich weit hinweg von hier! 
Tpürmer (wie oben), 

Wie fegelt froh der bunte Kahn, 

Mir frifhem Abendwind heran! 

Wie thürme fih fein behender Lauf 

In Kiften, Kaften, Säden auf! 

Pricptiger Kay, rei) und bunt beladen mit Erzeugniffen fremder 

Weltgegenden,) 

Mlephiftopheles. Die drri gewaltigen Gefellen. 

Chorus. 

Da landen wir, 

Da find wir fchon. 
Sid an! dem Herren, 

Dem Patron. 
(Ste felgen aud, die Güter werden and Land gefhafft.) 

Alephiflopheles. 

Sp Haben wir ung wohl erprobt, 
Bergnügt wenn der Patron es lobt. 

Nur mir zwei Schiffen ging es fort, 
Mir zwanzig find wir num im Port. 
Mag große Dinge wir gefhan, 
Das fieht man unfrer Ladung au. 

Das freie Meer befreit den Geift, 
Ber weiß da rund Befinnen heißt! 
Da fürdere nur ein rafeher Griff, 
Man fängt den Fifh, man fängt ein Schiff, 

Sertge, finmt Kerle xır, 18
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Und ift man erft der Herr zu drei 
Dann hadelt man dag vierte bei; 
Da geht es denn dem fünften fchlecht, 
Man hat Gewalt, fo hat man Nedr. 

Man fragt ums Was? und nihr ums Wie? 
Sch müßte feine Schifffahrt Feunen: 
Krieg, Handel und Piraterie, 
Dreieinig find fie, nicht zu frennen. 

Die drei gewaltigen Gejellen 

Nicht Dank und Gruß! 

Nicht Gruß und Danf! 

Als brachten wir 

Dem Herrn Geftank! 

Er madt ein wir 
derlih Gefiht; 

Das Königegut 

Gefällt ihm nicht. 

Mepbifopheles. 

Erwartet weiter 

Keinen Lohn, 

Nahımt ihr doch euren 

Theil davon. 
Die Öefellen. 

Das ift nur für 
Die Kangeweil, 
Wir alle fordern 
Oleichen Theil, 

Mephiftopheles. 

Erft ordnet oben 

Saal an Saal 

Die Koftbarkeiten
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Allzumal, 

Und tritt er zu 
Der reihen Schau, 
Berechnet er alles 

Mehr genau, 

Er fi gewiß 

Richt Iumpen läßt 
Und giebt der Flotte 
Feft nach Feft. 
Die bunten Vögel fommen morgen, 
gür die werd’ ic zum beften forgen. 

(Die Ladung voird weggefchafft.) 

Mepbiflopheles cu Fauf). 
Mit ernfter Stirn, mit düfterm Blid 
Bernimmft du dein erhaben Glüd. 
Die hohe Weisheit wird gekrönt, 
Das Ufer ift dem Meer verföhnt; 
Vom Ufer nimmt, zu rafher Bahn, 
Das Meer die Schiffe willig an; 
So fprich daß hier, hier vom Yalaft 
Dein Arm die ganze Welt umfaft. 
Bon diefer Stelle ging e8 aus, 
Hier ftand das erfte Breterhaug; 

Ein Grabchen ward hinabgerißr 

Wo jebt das Nuder emfig fprikr. 
Dein hoher Sinn, der Deinen Steig 

Erwarb des Meers, der Erde Preis, 
Von hier aud — 

Sauf. 

Das verfluchte Hier! 
Das eben leidig laftet mır.
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Dir Vielgewandten muß ich’3 fagen, 
Mir giebt'3 im Herzen Stih um Stich, 

Mir is unmöglich zu ertragen! 
Und wie ich’d fage, fham’ ich mich. 
Die Alten droben follten weichen, 
Die Linden wänfhl ih mir zum Gib; 

Die wenigen Bäume, nicht mein eigen, 

Berderben mir den Weltbefiß. 

Dort wol ich, weit umher zu fchauen, 

Bon Uft zu At Gerüfte bauen, 
Dem Blit eröffnen weite Bahn, 

Zu fehn was alles ich gethan, 
3u überfhaun mit einem Blie 
Des Menfchengeiftes Meifterftüd, 
Berhätigend, mit Eingem Sin, 

Der Bölfer breiten Wohngewinn. 

So find am härtften wir gequält: 

Im Neichthum fühlend was ung fehlt. 

Des Slödchens Klang, der Linden Duft 

Umfäinge mich wie in Kirch’ und Gruft. 

Des Alfgewaltigen Willens: Kür 
Bricht fih an diefem Sande Hier. 
Wie (na ich mir es vom Gemüthe! 
Das Glelein läutet und ih wüthe, 

Alephiftophelen. 

Natürlich, daß ein Hauptverdruß 
Das Keben dir vergälfen muß. 
Wer (äugnet’s! Sedem edlen Ohr 
Kommt das Geflingel widrig vor. 
Und das verfluchte Bin: Baum: Bine,      
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Umnebelnd heitern Abendhimmel, 

Mifcht fi in jegliches Begebniß, 

Vom eriten Bad bis zum Begräbniß, 

Als wäre, zwifhen Binim und Bauın, 

Das Leben ein verfohollner Traum. 

Sanfl. 

Das MWiderftehn, der Eigenfinn 
Berfünmern berrlichften Gewinn, 
Dog man, zu tiefer, grimmiger Pein, 

Ermüden muß gerecht zu fen. - 

Plephiltopheles. 

Was wilft dur dich denn hier geniren, 

Mut du nicht Tängft colonifiren? 
Sauf. 

Eo geht und (haft fie mir zur Seite! 
-Da3 fchöne Gütchen Fennft du fa, 
Das ich den Alten auserfah. 

Meppifiopheles. 

Man trägt fie fort und feßt fie nieder, 
Eh man fih umfieht jtehn fie wieder; 
Nach überftandener Gewalt 

Verföhnt ein fhöner Aufenthalt. 

(Er pfeift gellend.) 

Die Drei treten auf, 

lephiflopheles, 

Kommt! Wie der Here gebieten läßt, 

Und morgen giebt ein Klottenfeft. 

Die Drei. 

Der alte Herr empfing ung fchledht, 
Ein flottes Feft ift uns zu Recht.
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Mephifispheles Cad Spectatores), | 

Auch hier gefchieht was längft gefchah, 

Denn Nabothe Weinberg war fhon da. 
(Regum HF. 21) 

Ztefe Rad 

Synceus der Chürmer 

anf ver Sichloßwarte fingend). 

zum Sehen geboren, 

Zum Schauen beftellt, 
- Dem Thurme gefchworen, 

Gefällt mir die Welt. 

Sch bIE’ in die Ferne, 

Sch fe” in der Ray, 
Den NMond und die Sterne 

Den Wald und dag Web. 

So feh’ ich in allen 

Die ewige Bier, 

Und wie mir’s gefallen 

Sefall ih and mir, 
Shr glülihen Augen 

Mas je ihr gefehn, | 

  

€3 fey wie es wolle, 
E3 war doch fo fchön! 

Haufe) i I 

Nicht allein mich zu ergößen 
Bin ich hier fo hoch geftelft; 
Welch ein gräuliches Entfepen | 
Dropt mir aus der finftern Welt! |
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Funfenblide feh? ich fprühen 
Durch der Linden Doppelnadht, 

Smimer ftärfer wühlt ein Glühen 

Bon der Zugluft angefacht. 

Ad! die innre Hütte lodert, 
Die bemooft und feucht geftanden; 

Schnelle Hülfe wird gefodert, 

Keine Rettung ift vorhanden. 

Ach! die guten alten Leute, 
Sonft fo forglih um das Feuer, 

Werden fie dem Dualm zur Beutel 

Welch ein fchredlih Abenteuer! 

Flamme flammer, roth in Oluthen 
Steht das Ihwarze Moosgeftelle; 

Retteten fih nur die Guten 

And der wildentbrannten Höfe! 

Süngelnd lichte Bliße freigen 

Zwifhen Blättern, zwifchen Sweigen; 
Uefte dürr, die fladernd brennen, 

Stühen fhnell und frürzen ein. 
Sollt ihre Augen die erfennen! 

Muß ich fo weitfichtig ‚fegnt 

Das Sapellchen bricht zufammen 
Bon der Xefte Sturz und Kalt; 
Schlängelnd find, mit fpigen Flammen, 
Schon die Gipfel angefaßt. 
Big zur Wurzel glühn die hohlen 

. Stämme, purpurroth im Gläühn. 
Lange Paufe, Sefang.) 

Was fih fonft dem Blit empfohlen, 
Mit Sahrhunderten ift hin.
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Sauf 
(auf dem Balkon, gegen die Dünen). 

Bon oben welch ein fingend Wimmern? 
Das Wort ft hier, der Ton zu fpat. 
Mein Thürmer jammert; mic‘, im Smern 
Verdrießt die ungeduldige Char, 
Doch fey der Kindenwuchs vernichtet 
Zu halbverfohlter Stämme Graun, 
Ein Suginsland ift bald errichtet, 
Um ind Unendliche zu fchaun, 
Da feh? ih auch die neue Wohnung, 
Die jene alte Paar umfohließt, 
Dad, im Gefühl großmüthiger Schonung, 
Der fpäten Tage froh genießt, 

Mephiflspheles und die Dreie (unten), 
Da fommen wir mit vollem Trab, 
Verzeipt! e3 ging nicht gütlic ab. 
Bir flopften an, wir pochten an, 
Und immer ward nicht aufgethan; 
Wir rüttelten, wie pochten fort, 
Da Ing die morfhe Thüre dort; 
Bir riefen laut und drohten fhwer, 
Allein wir fanden Fein Gehör, 
Und wie's in folhem Fall gefchicht, 
Sie hörten nicht, fie wollten nicht; 
Wir aber Haben nicht gefaumt 
Bepende dir fie Wweggerdumt, 
Das Paar hat fih nicht viel gequält, 
Vor Schreden fielen” fie entfeelt. 

-Ein Fremder, der fich dort verftedt, 
Und fechten wollte, ward geftredt: 
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In wilden Kampfes kurzer Seit, 
Von Kohlen, ringe umher geftrent, 
Entflammte Stroh. Nun lodert’s frei, 
AS Sceiterhaufen diefer drei. 

” Sauf. 
War’t ihr für meine Worte taub! 
Taufch wollt? ich, wollte feinen Raub. 
Dem unbefonnenen wilden Streich 
Ihm Auch ih! theilt es unter euch, 

Chorus. 
Das alte Wort, das Wort erihallt: 
Sehorche willig der Gewalt! 
Und bift da fühn, und haltft du Stich, 
So wage Haus und fund — Die. (6) 

Faufl Cauf dem Barkon), 
Die Sterne bergen Blid und Schein, 
Das Feuer finkt und Iodert fein; 
Ein Schanerwindcen fächel®’s an, 
Bringt Rau und Dunft zu mir heran. - 
Geboten fehnell, zu föhnell getyan! — 
Was fchweber fhattenhaft heran? 

Mitterna ot 

Vier graue Weiber treten auf. 

Erfle. 
Ich Heiße der Mangel, 

Bweite, 

Ich Heiße die Schufp.
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Dritte, 
Sch heiße die Sorge. . 

Vierte 

Sch heiße die Noth. 

Du drei. 
Die Thür ift verfchlofen, wir Finnen nicht ein, 
Drinn wohnet ein Neicher wir mögen nicht ’nein. 

Mangel, 

Da werd’ ich zum Schatten. 

. Sschulm. 

- Da werd’ ich zu nicht. 
Noth. 

Man wendet von mir dag verwöhnte Gefiht. 
Sorge. 

She Schweftern ihr Fönnt nicht und dürft nicht hinein; 
Die Sorge fie fehleiht fich durchs Schlüfellod ein, 

(Sorge verfhwinder) 

Mangel. 
Ihr, graue Gefhwifter, entfernt euch von bier. 

Syum. 
Ganz nah an der Seite verbind’ ich mic dir, 

Uoth. 
Ganz nah an der Ferfe begleitet die Not. 

Du drei. 
E3 ziehen die Wolken, es fchivinden die Sternet 
Dahinten, dahinten! von ferne von ferne, 
Da fommt er, der Bruder, da fommt er der — — — 

— — 5. 
° Zauft cim Palafı). 

Bier fah ich Fonmmen, drei nur gehn; 
Den Sinn der Rede Font ich nicht verftehn. 
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E38 Flang fo nach als hieß eg — Norh, 
Ein düftres Neimmort folgte — Top. 
€3 tönte hohl, gefpenfterhaft gedämpft. 
Noch .bab’ ih mich ing Stete nicht gefämpft, 
Könnt ich Magie von meinem Pfad entfernen, 
Die Zauberfprüce ganz und gar verlernen, 
Ständ’ ih, Natur! vor dir ein Mann allein, 
Da war's der Mühe werth ein Menfch zu fepn. 

Das war ich fonft, eh ich's im Düftern fuchte, 
Mir Frevelwort mich und die Welt verfluchte, 
Nun ift die Luft von folhem Spuk fo vol 
Daf niemand weiß wie er ihn meiden foll. 
Wenn aud Ein Tag uns Elar vernünftig lacht, 
In Zraumgefpinnft verwidelt ung die Nacht; 
Wir ehren froh von junger Flur zurüd, 
Ein Vogel Frächyt; was Frachzt er? Mipgefhie. 
Bon Nberglauben frih und fpat umgarnt — 
€3 eignet fi, e8 zeigt fid an, es warnt — 
Und fo verfhlichtert, fehen wir allein; 
Die Pforte Fnarrt und niemand fommt herein. 

(Erfchüttert.) 

fe jemand hier? 

Sorge, 
Die Frage fordert Zal 

funf. 

Und du, wer bift denn du? 

Sorge 

Bin einmal da, 
Fund, 

Entferne dich!
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Sorge. 

Ich bin am rechten Drt. 

- Fun 
{erft ergrimmt, dann befänftigt vor fich). 

Nimm di in Acht und fprid Fein Sauberwort. 

Sorge 

Würde nich Fein Hpr vernehmen, 
Miüßt’ c8 doch im Herzen dröhnen; 
In verwandelter Geftalt 
Ueb’ ich grimmige Gewalt. 
Auf den Pfaden, auf der Welle, 
Ewig ängjiliher Gefelle; 
Stet3 gefunden, nie gefucht, 
©p gefhmeichelt wie verflucht, 

Haft du die Sorge nie gefannt? — 

Sauf. 
IH bin nur durch die Welt gerannt; 
Ein jed’ Gelüft ergriff ich bei den Haaren, 
Was nicht genügte ließ ich fahren, 
Was mir entwifchte ieß ich ziehn. 
Ich habe nur begehrt und nur volldradht, 
Und abermals gewünfht, und fo mit Macht 
Mein Leben durchgeftürmt; erft groß und mäßig; 
Nun aber geht e3 weile, geht bedächtig. 
Der Erdenfreis ift mir genug befannt, 
Nach drüben ifk die Augficht ums verrannt; 
Chor! wer dorfhin die Augen blinzend richtet, 
Sich über Wolfen feines Gleichen Dichter! 
Er fiehe feft und fehe hier fih um; 
Dem ZTüchtigen ift diefe Melt nicht fkumm. 
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Mad braucht er in die Ewigkeit zu fhweifen! 
Was er erfennt Täßt fi ergreifen. 
Er wandle fo den Erdentag entlang; 
Wenn Geifter Tputen geh’ er feinen "Gang; 
Im Weiterfchreiten find er Qual und Slüg, 
Er! unbefriedigt jeden Angenblic, 

Sorge. 
Wen ich einmal mir befiße 
Dem ift alle Welt nichts nüße: 
Ewiges Düftre fteigt herunter, 
Sonne geht nicht auf Noch unter, 
Bei vollfommnen äußern Sinnen 
Wohnen Finfterniffe drinnen, 
Und er weiß von allen Schäßen 
Sich nicht in Befiß zu feßen. 
Süd und Unglük wird zur Grille, 
Er verhungert in der Sülfe; 
Sey e3 Wonne, fey e3 Plage, 
Schiebt er’s zu dem andern Tage, 
Sft der Sufunft nur gewärrig, 
Und fo wird er niemals fertig. 

Sauf. 
Hör’ auf! fo konımft dr mir nicht dei! 
Sch mag nicht folhen Unfinn hören, 
Fahr Hin! die fchlechte Kitanei 
Sie könnte felbft den Flügften Mann befhören. 

Sorge 

Soll er gehen? fol er fommen? 
Der Entfhluß ift ihm genommen; 
Auf gebahnten Weges Mitte 
Wanft er taftend halbe Schritte,
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Er verliert fi immer tiefer, 
Sicher alle Dinge fiefer, 
Sich und andre laftig drüdend, 
Athen holend-und erfiidend; 
Nicht erftidt und ohne Keben, 
Nicht verzweifelnd, nicht ergeben, 
Ss ein unsufhaltfam Rollen, 
Schmerzlih Laffen, widrig Sollen, 
Bald Befreien, bald Erdrüden, 

Holder Schlaf und fhleht Erguieden 

Heftet ihn an feine Stelle 

Und bereitet ihn zur Hölle. 

Suuf. 

Unfeltge Gefpenfter! fo behandelt ihr 

Das menfchlihe Gefchleht zu taufendmalen; 

Gleichgültige Tage felbft verwandelt ihr 

FR garftigen Wirrwarr neßumftrieter Qualen. 

Damonen, weiß ich, wird man fehwerlich los, 

Das geiftig=firenge Band ift nicht zu trennen; 

Doc deine Macht, o Sorge, fehleichend groß, 

Sch werde fie nicht anerfeunen, 

Sorge 

Erxfahre fie, wie ich geichtwind 
Mich mit Verwünfhung von dir wende! 
Die Menfchen find im ganzen Leben blind, 

Kun, Faufte, werde du’3 am Ende! — 
(Sie Haut ihn an.) 

Suauft Cerblinder). 

Die Nacht fcheint tiefer tief hereinzudringen, 
Allein im Junern leuchtet helfes Licht; 

Was ih gedaht ih eil’ e8 zu volbringen; 
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Des Herren Wort e8 giebt allein Gewicht. 
Vom Lager auf, ihr Knechtel Mann für Mann! 
Lapt glüclich fhauen was ich Fühn erfann, 
Ergreift das, Werfzeug, Schaufel rührt und Spaten: 
Das Abgeftete muß fogleich gerathen. 
Auf firenges Ordnen, rafchen Sleiß, 

Erfolgt der alferfchönfte Preis; 

Daß fi das größte Werk vollende 

Senügr Ein Geift für taufend Hände. 

Großer Vorhof des Parafıd. 

Fadeln, 

Mephifiopheles Cald Auffeher voran), 

Herbei herbei! Herein herein! 

hr (Hlotternden Lemuren, 

Ans Bändern, Sehnen und Gebein 

Geflidte Halbnaturen. 

Semuren (im Ehor). 

Wir treten dir fogleih zur Hand, 
Und, wie wir halb vernommen, 
€3 gilt wohl gar ein weites Land 

Das follen wir befommen. 

Gefpiste Pfinle die find da, 

Die Kette lang zum Neeffen; 
Warum an und der Ruf gefhah 

Das haben wir vergeffen. 
Mephifiopheles. 

Hier gilt Fein Fünftlerifh Bemühn; 
Verfahret nur nach eignen Maafen; 
Der Längfte lege längelang fich bin,
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Ihr andern lüfter ringsumher den Nafen; 

Wie man’s für unfre Väter that, 
Bertieft ein länglihes Quadrar! > 
Aus dem YPalaft ing enge Haus, 
&p dumm lauft e3 am Ende doch hinaus. 

N Semuren 

(mit nedifdgyen Gebärden grabend). 

Wie jung ich war und lebt’ und liche’, 

Mich däucht das war wohl fühe; 
Wo’s fröhlich Flang und luftig ging 
Da rührten fih meine Füße, 

Nun hat das tüdifhe Alter mich 
Mit feiner Krüde getroffen ; 

Sch ftolpert? über Grabes Thür, 
Warum fand fie juft offen! 

Saufl 

(aus dem Palafte tretend, taftet an den Thrpfofien) 

Wie das Geflire der Spaten mic ergögr! 

€ ift die Menge, die mir fröhner, 

Die Erde mit fich felbft verfühner, 
Den Wellen ihre Gränze feßt, 
Das Meer mir firengem Band umzieht. 

Mephifiopheles (bei ;Scite). 

Du bift doch nur für ung bemüht ‚au - 

Mit deinen Dämmen, deinen Buhnanz: 

Denn dir bereiteft fchon Neptunen, 
Dem Wafferteufel, großen Schmans. 

Sn jeder Art feyd ihr verloren; — 

Die Elemente find mit und verfchworen, 
Und auf Vernichtung läufts hinaus, 
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Saunfl. 
Auffeper! 

Mepbiftopheles, 
Hier! 

Saufl. 
Wie es au möglich fep, 

Arbeiter fhaffe Meng’ auf Menge, 
Ermuntre dur Genuß und Strenge, 
Bezahle, lode, preffe bei! 
Mit jedem Tage win ih Nachricht haben 
Wie fi verlängt der unternommme Graben. 

Mlephifiopheles (bafsfaus). 
Man fpricht, wie man mir Nachricht gab, 
Con feinem Graben, doch vom — Grab. 

Sauf, 
Ein Sumpf zieht am Gebirge hin, 
Verpeftet alles fchon Errungne; 
Den faulen Pfupt au abzuziehn, 
Das Lehte wär’ das Höchfterrungne, 
Eröffn’ ih Raume vielen Millionen, 
Nicht fiher zwar doc thätig= frei zu wohnen, 
Grün das Gefilde, fruchtbar; Menfch und Heerde 
Sogleih behaglih auf der neuften Erde, 
Gleich angefiedelt an des Hügels Kraft, 
Den aufgewälzt fühnzemfige Völferfhaft. 
Fm Sunern bier ein paradiefifch Land, 
Da rafe draußen Flurh bis auf zum Nand, 
Und wie fie nafcht gewaltfam einzufchiegen, 
Gemeindrang eilt die Lüde zu verfchließen, 
Fa! diefem Sinne bin ic ganz ergeben, 
Das ift der Weisheit Iegter Schluß: 

Goethe, jämmtl, Werke XIL 19



290 

Nur der verdient fih Freiheit wie das XKeben, 

Der täglich fie erobern muß. 

Und fo verbringt, umrungen von Gefahr, 

Hier Kindheit, Mann und Greig fein tüchtig Jahr. 
Solh ein Gewimmel möcht ich fehn, 

Auf freiem Grund mit freiem Bolfe ftehn. 
Zum Augenblide dürfl? ich fagen: 
Berweile doch, du bift fo fehön! 
Es Fann die Spur von meinen Erdetagen 

Nicht in Weonen untergehn. — 
Sm Vorgefühl von folhem hohen Glüd 
Genieß ich jeßt den höchften Augenblid. 

(Fauft finft zurüc, die Lemuren faffen ign auf und Tegen ton auf 

den Boden.) 

. Mephiflopheles. 

Sn fättigt Feine Luft, ihm g’nügt kein Glüd, 

Sp buhlt er fort nad wechfelnden Geftalten; 
Den lehten, fehlechten, leeren Augenblic 

Der Arme wänfht ihn feft zu halten. 

Der mie fo Fräftig widerftand, 

Die Zeit wird Here, der Greis hier Liegt im Sand, 

Die Uhr freht fill — 
Chor. 

Stept fill! Sie fehweigt wie Mitternacht. 

Der Zeiger fält. 
Mephiflopheles. 

Er fallt, es ift vollbracht. 
Chor. 

Es ift vorbei. 
Mephiflöpheles. 

Dorbeit ein dummes Wort. 

Warum vorbei? og 
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Borbei und reines Nichts, vollfommmeg Einerlei! 

Was fol und denn das ew’ge Schaffen! 

Gefchaffenes zu nichts hinwegzuraffen! 
„Da ifts vorbei!” Was ift daran zu lefen? 
€3 ift fo gut als wär es nicht gewefen, 
Und treibt fi do im Kreis ald wenn es wire, 
ch Tiebte mie dafür dag Emwig-Leere. 

Srabflegung. 

femur Solo, 

Wer hat das Haus fo fhlecht gebaut, 
Mit Schanfeln und mit Spaten? 

femuren. Chor. 

Dir, dumpfer Gaft im hänfnen Gewand, 

SI viel zu gut gerathen. 

Semur Sol. 

Wer hat den Saal fo fchleht verforgt? 

Wo blieben Tifh und Stühle? 

Semuren. Eher. 

Es war auf Furze Seit geborgt; 
Der Gläubiger find fo viele. 

Mepbillopheles. 

Der Körper liegt und will der Geift entfliehn, 

Sch zeig’ ihm vafh den biutgefchriebnen Titel; — 
Doch leider hat man jeht fo viele Mittel 
Dem Teufel Seelen zu entziehn. 
Auf altem Wege ftößt man an, 

Auf neuem find wir nicht empfohlen; 
Sonit hätt? ich e3 allein getban, 

Seat muß ich Helferöhelfer Holen.
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uns geht’d in allen Dingen fchlecht! 

Herfömmliche Gewohnheit, altes Net, 
Man Fan auf gar nichts mehr vertrauen. 

Sonft mit dem lebten Athem fuhr fie aus, 

Sch paper’ ihr auf und, wie die fchnelffte Maus, 
Schnapps! hielt? ich fie in feft verfchloßnen Klauen. 

Nun zaudert fie und will den düftern Ort, 

Des fhlehten Leiynams efled Haus nicht laffen; 

Die Elemente die fih haffen, 

Die treiben fie am Ende fhmahlich fort. 
Und wenn ich Tag und Stunden mich zerplage, 

Wann? wie? und wo? das ift die leidige Frage; 
Der alte Tod verlor die rafche Kraft, 
Das Db? fogar ift lange zweifelhaft; 

Dft fah ich Müftern auf die ftarren Glieder; 

Es war nur Schein, das rührte, dag regte fich wieder. 
Bhansafiifd) : Flügelmännifche Wefchwörungd Gebärden.) 

tur frifch heran! verdoppelt euren Schritt, 

Ihr Heren vom graden, Herrn vom Erummen Horne, 

Bom alten Teufelsfchrot und Korne 

Bringt ihr zugleich den Hölfenrachen mit. 

Zwar hat die Hölle Nahen viele! viele! 
Nah Standsgebühr und Würden fehlingt fie ein; 
Doch wird man auch bei diefem Testen Spiele 

ng Fünftige nicht fo bedenklich feyn. 
(Der gräufiche Höflenrachen thut fih Tinfs auf.) 

Sczähne Flaffen; dem Gewölb des Schlundes 

Entquiflt der Keuerftrom in Wuth, 

Und in dem Siedequalm des Hintergrundes 

Seh ich die Flammenftadt in ewiger Gluth. 

Die rothe Brandung fehlägt hervor big an die Zähne
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Verdammte, Rettung hoffend, fhiwimmen au; 

Doc Foloffal zerfnicfcht fie die Hyäne 
Und fie erneuen ängftlich heiße Bahn. 

Fu Winfeln bleibt noch vieles zu entdeden, 

So viel Erfchredlichftes im engfien Naum! 

She thut fehr wohl die Sünder zu erfchreden, 

Sie halten’s doch für Lug und Trug und Traun, 

(Zu den Dieteufeln vom kurzen, graden Some) 

Nun wanftige Schuften mit den Feuerbaden! 

hr glüht fo recht vom Höllenfchwefel feift; 

Kloßartige, Furze, nie bewegte Naden! 
Hier unten lauert 008 wie Phosphor gleißt: 

Das ift das Seelen, Piyche mit den Flügeln, 
Die rupft ihr aus, fo if’ ein garffiger Wurm; 

Mit meinem Stempel will id) fie befiegeln, 

Dann fort mit ihr im Feuer: Wirbelfturm. 

Papt auf die niedern Negionen, 
hr Schläude, dag ift eure Pit; 
D6’8 ihr beliebte da zu wohnen, 

Sp accurat weiß man dag nicht. 

Sm Nabel ift fie gern zu Hans, 

Nepmt es in Acht fie wifcht euch dort heraus, 

(Zu den Dürrteufeln vom langen, Erumnien Horne.) 

She Firlefange, flügelmännifche Niefen! 

Sreift in die Luft, verficcht euch ohne Naft; 

Die Arme fra, die Klauen fcharf gewiefen, 

Daf ihr die Slatternde, die Flüchtige fafr. 
Es ift ipr fiher fchlecht im alten Haus, 

Und das Genie e3 will gleich obenaus.
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Sıortie von oben, redhı® 

Himmlifhe Heerfhaar. 

Kolget Gefandte, 

Hinmelgverwandte,, 

Semählihen Flugs! 

Stindern vergeben, 

Staub zu beleben, 
Allen Naturven 

Freundliche Spuren 

Wirket im Schweben 
Des weilenden Sugs. 
Mephiftopheles. 

Mistöne hör’ ich, garftiges Geflimper, 
Von oben fommt’3 mit unmwillfommnem Tag; 

€3 ift das bübifch- maädchenhafte Geftümper, 
Wie frömmelnder Gefehmad fih’s lieben mag. 
Shr wiße wie wir, in fiefverruchten Stunden, 
Vernichtung fannen menfhlichem Gefchlecht: 
Das Schändlihfte was wir erfunden 

Sf ihrer Andaht eben recht. 

Sie fommen gleißnerifch, die Raffen! 
Sp haben fie ung manchen weggefchnappt, 
Bekriegen uns mit unfern eignen Waffen; 
€3 find auch Teufel, doc verfappt. 
Hier zu verlieren wär’ euch ew’ge Schande; 
And Grab heran umd haltet feft am Rande! 

. Chor der Engel (Rofen fireuend). 

Rofen, ihr blendenden, 

Balfam verfendenden!
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Slatternde, fhwebende, 

KHeimlich belebende, 

Zweigleinbeflügelte, 

Snofpenentfiegelte, 

Eilet zu blühn. 

Frühling entfprieße! 

Pırpur und Grün; 

ZTragt Varsdiefe 
Dem Rubenden hin, 

Mepbiftopheles (u den Satanen), 
Was dukt und zudt ihr? ifk das Höllendrauh? 
So haltet Stand und laßt fie frreuen, 
Un feinen Pak ein jeder Gaudi! 
Sie denken wohl mit folden Blümeleien 
Die heißen Teufel einzufchneien; 
Das fhmilzt und fchrumpft vor eurem Hand. 
Nun puftet, Püptrihe! — Genug, genug! 
Bor eurem Broden bleicht der ganze Klug. — \ 
Nicht fo gewaltfam! fehliefet Maul und Nafen! 
Sürwahr, ihr habt zu ftark geblafen. 
Daß ihre doch nie die rechten Maabe Fennt! 
Das fhrumpft nicht nur, ed bräunt fi, dort, e3 brennt 
Schon fhwebt’s heran mit giftig Flaren Flammen; 
Stemmt euch; dagegen, drängt euch feft zufammen! — 
Die Kraft erlifht! dahin ift ale Muth! 
Die Teufel wittern fremde Schmeichelgluth. 

Engel. 

Blüthen die feligen, 
Flammen die fröhlichen, 
Liebe verbreiten fie,
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Wonne bereiten fie, = 
Kerz wie es mag. 
Worte die wahren, 

Hether im Klaren 
Ewigen Scharen 
Ueberall Tag! 

! 
Slephiflopheles. 

D Stuhl o Schande folhen Tröpfen! 
Satane ftehen auf den Köpfen, 
Die Pumpen fchlagen Rad auf Rad 
Und ftärzen ärfhlings in die Hölfe, 
Sefegu’ euch das verdiente heiße Bad! 
Sch aber bleib’ auf meiner Stelle. — 

(Sich mit den fchwebenden Kofen berumfchlagend.) 
Srrlichter fort! Di! leuchte noch fo ftark, 
Du bleibft gehafcht ein efler Gallert: Quark. 
Was flatterft du? BT du dich paden! — 
€3 Flemmt wie Pech und Schwefel mir im Naden. 

Engel. Eher. 
Was euch nicht angehört 
Miüffet ihr meiden, 
Was euch dag Sunre flört 
Dürft ihr nicht leiden, 
Dringt e8 gewaltig ein, 
Müfen wir tüchtig feyn ; 1 
8iebe nur Siebende | 
Führer herein! 2. 

Mepbiftopheles, 
Mir brennt der Kopf, das Herz, die Teber brennt, 
Ein überteuffifh Element! 
Meit fpikiger als Höllenfener ! 
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Drum jammert ihr fo ungeheuer, 
Unglücliche Verliebte! die verfhmäht, 
Verdrehten Halfes nad der Kiebften fpabt. 

Auch mir! Was zieht den Kopf auf jene Seite? 
Bin ih mit ihr doc im gefchivornen Streite! 
Der Andlit war mir fonft fo feindlich foharf. 
Hat mich ein Fremdes durch und durchgedrungen ? 
Ih mag fie gerne fehn die alerliehften ungen; 
Was Hält mich ab, daß ich nicht fluchen darf? — 
Und wenn sch mich bethören Yaffe, 
Wer heißt denn Fünftighin der Thor? — 
Die Wetterbuben, die ich haffe, 
Sie fonmen mir doch gar zu lieblih vor! — 

Tor ihönen Kinder Iaßt mic wiffen: 
Seyd ihr nicht auch von Rueifers Geflecht? 
Hr feyd fo Hübfeh, fürwahr ie möhr euch Einfen, 
Mir it's als Fommt ihr eben. recht. 
E3 ift mir fo behaglid, fo natürlich, 
Us hatt ich euch fhon taufendmal gefehn; 
So heimfich-Fägchenhaft begierlid; 
Mir jedem Blik aufs neue f&höner fchön. 
D nähert eu, o gönnt mir Einen Blie! 

Engel. 
Bir fommen fon, warum weihft du zurüd? 
Wir nähern uns und wenn du Fannft fo bleib, 

(Die Engel nehmen, umberziehend, den ganzen Raum ein.) 

Mepbißopheles 
(der ind Profcenium gedrängt wird), 

hr feheltet ung verdammte Geifter, 
Und ferd die wahren KHerenmeifter;
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Denn ihr verführer Mann und Weib. — 
Welch ein verfluchtes Abenteuer! \ - 
St dieß dag Liebeselement? 
Der ganze Körper fteht in Feuer, 

Sch fühle Faum daß es im Waren brennt. — 
Fr fowanfer hin und her, fo fenft euch nieder, 

Ein bischen weltlicher bewegt die bolden Glieder; 
Fürwahr der Ernft feeht euch recht Ichön! 
Doh möcht’ ih euch nur einmal lächeln fehn; 
Das wäre mie ein ewiged Entzücen. 
Ich meine fo, wie wenn Verliebte bliden, 
Ein Heiner Zug am Miumd fo ift’3 gefhan, 
Dich langer Burfche, dich mag ich am liebften leiden 
Die Paffenmiene will dich gar nicht Fleiden, 
So fiel” mich doch ein wenig lüftern an! 
Auch Fönnter ihr anftändigenadter gehen, 

Das Innge Faltenhemd ift überfittlich — 
Sie wenden fid — Von hinten anzufehen! — 

Die Nader find doch gar zu appetitlih! — 
Ehor der Engel. 

MWender zur Klarheit 

Euch, liebende Flammen! 
Die fih verdammen 
Heile die Wahrheit; 
Daß fie vom Böfen 
roh fich erlöfen, 

Um in dem Allverein 
Selig zu feyn. 
Mephiflopheles chch fallend), 

Wie wird mir! — Hiobsartig, Ben an Beule 
Der ganze Kerl, dem’s. vor fi) felber grauf 
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Und triumphiert zugleich wenn er fih ganz durchfchaut, 
Wenn er auf fih und feinen Stamm vertraut: 
©erettet find die edlen Teufelstheile! 
Der Liebefpuf er wirft fich auf die Haut. 

Schon ausgebrannt find die verruchten Flammen, 

Und, wie es fich gehört, fluch’ ich euch alfgufammen! 

Ehyor ver Engel, 

Heilige Gluthen! 
Wen fie umfchweben 

Kühle fih im Leben 

©elig mit Guten. 
Alle vereinigt 
Hebt euch und preift; 

Euft ife gereinigt, 

Athme der Geift! 
(Ste erheben fih, Fauftend Unfterbliches entführtend.) 

Mepbifiopheles ch umfenend). 

Doch wie? — mo find fie hingezogen? 

Unmündiges Volk du haft mich Kiberrafht, 
Sind mit der Beute himmelwärts entflogen; 
Drum haben fie an diefer Gruft genafht! 

Mir ift ein großer einziger Schaß entwendet; 
Die hohe Seele die fih mir verpfändet 
Die Haben fie mir pfiffig weggepafcht. 
Bei wen foll ich mich nun beflagen? 
Ber fhafft mir mein erworbneg Net? 
Du bift getäufcht in deinen alten Tagen, 

Du hafr’s verdient, ed geht dir grimmig fehleght, 
Sch habe fhimpflich mißgehandelt, 

Ein großer Aufwand, Ihmählich! ift verthan;
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Gemein Gelüft, abfurde Liebfchaft wandelt 

Den ausgepichten Teufel an. 

Und hat mit diefem Findifhztolfen Ding 
Der Klugerfahrne fi befhäftigt, 

So ift fürwahr die Chorheit nicht gering 

Die feiner fih om Schluß bemädtigt. 

Bersfhludten, Bald, Feld, Eindde 

Heilige Anachoreten 
gebirganf vertheilt, gelagert zwifchen Klüften, 

Chor um Ede. 

Waldung, fie fhwanft heran, 

gelfen, fie laften dran, 

Wurzeln, fie Flammern an, 
Stamm diht an Stamm hinan; 

Woge nach Woge fprikt, 

Höhle die tieffte fhüßt; 
Löwen fie fehleihen ftumm: 

Freundlih um ung herum, 

Ehren geweihten Ort 
Heiligen Kiebeshort. 

Pater ecstalicus 
(aufs und abfchwehend), di 

Ewiger Wonnebrand, 

Glühendes Kiebeband, 

Siedender Schmerz der Brufk, 

Schäumende Gottes:Luft. 

Pfeile durchdringen nich, 
tanzen bezwinget mich, 
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Keulen zerfchmettert mich, 

Bliße durchwettert mich; 
Daß ja das Nichtige 

‚Alles verflüchtige, 

Slänze der Danerftern 
Ewiger Liebe Kern, 

Pater profundus 
(tiefe Region), 

Wie Felfenabgrund mir zu Füßen 

Auf tiefem Abgrund Laftend ruht, 

Wie taufend Bäche ftrahlend fließen 
zum graufen Sturz des Schaums der Fluth, 
Wie ftrad, mit eignem Fraftigen Triebe, 
Der Stamm fi in die Lüfte trägt: 
Ss ift e3 die allmachtige Fiebe 
Die alles bildet, alles heat. 

Sf um mich her ein wildes Braufen 
Als wogte Wald und Felfengrund! 
Und doch fürzt, Liebevoll im Saufen, 
Die Wafferfülle fih zum Schlund, 
Berufen gleich das Thal zu wäffern; 
Der BliE, der flammend niederfchlug 
Die Atmofphäre zu verbeffern, 

Die Gift und Dunft im Bufen trug: 

Sind Liebesboten, fie verkünden 

Mas ewig fchaffend ung ummwallt. 

Mein Jnnres mög’ e3 auch entzunden 

Wo fih der Geift, verworren, Falt, 
Berguält in ftumpfer Sinne Schranfen, 
Scarfangefchloßnem Kettenichmerz.
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D Gote! befchtwichtige die Gedanfen, 
Erleupte mein bedürftig Herz. 

Pater Seraphicus 
(mittlere Region). 

Weld ein Morgenwölfchen fehwebet 

Durch der Tannen fchwanfend Haar! 

Ay’ ih wag im Innern lebet? 
€ ift junge Geifterfchaar. 

Chor feliger Auaben. 

Sag’ und, Vater, wo wir wallen, 
Sag’ und, Guter, wer wir find? 

Slüklih find wir, allen allen 
St dad Dafenn fo gelind. 

Pater Seraphicus. 
Knaben! Mitternachts Geborne, 
Halb erfchloffen Geift und Sinn, 

Für die Eltern gleich Berlorne, 

Für die-Engel zum Gewinn. 
Daß ein Liebender zugegen 
Fünfte ihr wohl, fo naht euch nur; 

Do von fohroffen Erdewegen, 

Slüdlihel habt ihr Feine Spur. 
Steigt herab in meiner Augen 

Welt: und erdgemäß Organ, 

Könnt fie als die euern brauden, 

Schaut euch diefe Gegend an. 

(Eronimmt fie in fih.) 

Das find Bäume, das find Felfen, 
Wafferfirom, der abeftürzt 
Und mit ungehenrem Wälzen 
Sich den freilen Weg verfürzt.
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Selige Anaben (von innen). 
Das ift mächtig anzufchauen; 
Dod zu düfter ifE dee Dır, 
Schüttelt ung mit Schre@ und Grauen, 
Edler, Guter, Inf ung fort! 

Pater Seraphicus. 
Steigt hinan zu höhrem Kreife, 
Wachfet immer unvermerft, 
Wie, nad ewig reiner MWeife, 
Gottes Gegenwart verftärft. 
Denn das ift der Geifter Rahrung 
Die im freiften Nether walter: 
Ewigen Lebens Offenbarung 

Die zur Seligfeit entfalter. 

Chor feliger Anaben 

Cum die Höchften Gipfel; freifend), 

Hände verfchlinget 

Frendig zum Ringverein, 

Negt euch und finger 
Heil’ge Gefühle drein; 
Göttlich beiehret 

Dürft ihr vertraun, 
Den ihr verehret 

Werder ihr fchaun. 

. Engel 

(ichwebend in der Höhen Atmofphäre, Fauflens Unferbliched trage), 
Gerettet ift das edle Glied 
Der Geifterwelt vom Bölen: 
Wer immer ftrebend fih bemüßt 
Den Finnen wir erlöfen;
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Und hat an ihn die Liebe gar 

Bon oben Theil genommen, 
"Begegnet ihm die felige Schaar 
Mit Herzlihem Willfommen. 

Die jüngeren Enget, ” 
Tene Rofen, aus den Händen 
Liebend= Heiliger Büßerinnen, 
Halfen ung den Sieg gewinnen, 
Und das Hohe Werk vollenden, 
Diefen Seelenfhaß erbeuten. 
Böfe wichen als wir freuten, 

Teufel flohen als wir trafen. 
Statt gewohnter Hölfenftrafen 

Fühlten Liebesqual die Geifter; 
- Selbft der alte Satans: Meifter 
Bar von fpißer Vein durchdrungen. 

Fauchzet auft es ift gelungen. 

Die vollenvetsren Engel. 

Uns bleibt ein Erdenreft 
Zu fragen peinlich, 

Und wär’ er von Asbeft 

Er ift nicht reinlich, 

Wenn ftarfe Geiftesfraft 
Die Elemente 

An fi herangerafft, 
Kein Engel trennte 
Geeinte Biwienatur 
Der innigen Beiden, . 
Die ewige Liebe nur 
Vermag’s zu fcheiden. 
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Die jüngern Engel, 

Kebelnd um Felfenpöh’ 

Epür’ ich fo eben, 

Hiegend fih in der Na’, 

Ein Geifter: Leben. 
Die Wölfchen werden Elar, 

Sch feh? bewegte Echnar 

Eeliger Sinaben, 

203 von der Erde Drud, 

Sim Kreis gefellt, 

Die fih erlaben 

fm neuen Senz ımd Schmud 

Der obern Welt, 
Eey er zum Anbeginn 

Steigendem Vollgewinn, 

Diefen gefeltt! 
Die feligen Anaben. 

Freudig empfangen wir 

Diefen im Puppenftand; 

Alfo erlangen wir 

Englifhes Unterpfand. 

Köfet die Floden 108 

Die ihn umgeben, 

Echon ift er fhon md groß 

Don heiligem Leben. 
Doctor Marianus 

(in der böchften reinlichfien Zelte). 

SHter ift die Ausficht frei, 
Der eilt erhoben. 
Dort ziehen Fraum vorbei, 
Echiwebend nach oben; 

Socthe, fämmtl. Werke. XI. 2
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Die Herrliche mittenin 

Sm Sternentranze, 

Die Himmelskönigin, 

Sch feh’3 am Glanze, 

(Entzüct.) 

Höchfte Herrfcherin der Welt! 

Laffe mich, im blauen, 

Ansgefpannten Himmelszelt 

Dein Geheimniß fhauen. 

Billige was ded Mannes Bruft 
Ernft und zart beweget 

Und mit Heiliger Liebesiuft 
Dir entgegen träger. 

Unbezwinglich unfer Muth 

Wenn du hehr gebiereft, 

Plöglih mildert fih die Gluth 

Wie du ung befriedeft. 

Qungfran, rein im fhönften Sinn, 

Purter, Ehren würdig, 

Uns erwählte Königin, 

Göttern ebenbürtig, 

um fie verfehlingen 
Sich leichte Wölkchen, 
Sind Vüherinnen, 
Ein zartes Völfchen, 
Um $hre Knie 

Den Merher fchlürfeno, 

Gnade bedürfend. 

Dir, der Unberührbaren, 

Sites nicht benonmten 
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Daß die leicht Verführbaren 
Traulich zu dir Fommen, 
In die Ehwacheit hingerafft 
Eind fie fehwer zu retten; 
Mer zerreißt aus eigner Krafr 
Der Gelüfte Ketten? 

Wie entgleitet fhnell der Fuß 
Ehiefem glatten Boden? 
Ben bethört nicht Blie und Sruß? 
Schmeichelhafter Ddem? 

Mater gloriosa efwest einger). 

Chor ver Büßerinnen 
Du fhiwebit zu Höhen 
Der ewigen Neiche, 
Bernimmm das Flehen 
Du Dbmegleiche! 
Du Önadenreichel 

Magna peccatrix (St Lucas VII, 30), 
Bei der Liebe, die den Füßen 
Deines gottverflärten Sohnes 
Thränen ließ zum Balfam fließen, 
Troß des Pharifder: Hohnes; 
Beim Gefäße das fo reichlich 

Tropfte Wohlgeruch hernieder; 
Bei den Soden die fo weichlich 
Trodneren die heiligen Glieder — 

Mulier Samaritana «St. sch, iv) 
Dei dem Bronm, zu dem fchon weiland 
Abram Tieß die Heerde führen; 
Bei dem Eimer, der dem Heiland
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Kühl die Lippe durft berüfren; 
Bei der reinen reichen Nnelfe, 
Die num dorther fid, ergießer, 
teberfiüffig, ewig helfe, 
Rings durd alfe Welten fließet — 

Maria Acgypliaca (Acta Sanclorum). 

Bei dem bochgeweihten Drte, 

Wo den Herrn man niederließ; 
Bei dem Ara, der von der Pforte 
Warnend mich zurüde ftieß; 
Bei der vierzigjährigen Buße, 
Der ich treu in Wüften blieb; 
Bei dem feligen Scheidegruße, 

Den im Sand ich niederfhrieh — 

Bu drei, 
Die du großen Sinderinnen 

Deine Nähe nicht verweigert, 

Und ein büßendes Gewinnen 

Sn die Ewigfeiten fteigerfk, 

Gönn’ auch Diefer guten Seele, 

Die fi) einmal num vergeffen, 
Die nicht ahnte, daß fie fehle, 
Dein Verzeihen angemeffen! 

Una Poenitentium 

ont Grerchen genannt Eich anfchmitgent), 

Neige, neige 

Du Ohmegleiche, 

Du Strahlenreihe, 

Dein Anrlig guidig meinem Slüe! 

Der früh Geliebte, 
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Nicht mehr Getrübte, 

Er kommt zurüd. 

Selige Aunben 

Cin Kreittevegung fi nähern). 

Er überwähst und fhon 

An mächtigen Glieder, 

Mird treuer Pflege Lohn 
Meichlich eriwiedern. 

Wir wurden früh entfernt 
Don Lebehören; 

Doc diefer hat gelernt, 

Er wird und lehren. 

Die eine Büßerin font Grethen genannt. 

Bom edlen Geifterhor umgeben, 

Wird fih der Irene Faum gewahr, 

Er abnet faum das frische Keben 

Eo gleicht er fhon der heiligen Schaar. 

Eieh wie er jedem Erdenbande 

Der alten Hülfe fi entrafft, v; 

Und aus ärhertihem Gewande el 

Hervortritt erfte Zugendfraft! Nor 
ergönne mir ihn zu belehren, - ” “il 

Noch bIender ign der neue Tag. N . 

Mater gloriosa. N, 
Komm! hebe dich zu höhern Ephären, 

Wenn er dich ahnet folgt er nad. 

  

Doctor Marianus cauf tem Angehcht anderen. 

Bier auf zum Metterklid . 
Alle reuig Sarten,- 
Euch zu feligem Gefhid -
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Danfend umznarten. 
Merde jeder befre Sinn 
Dir zum. Dienft erbötig; 
Sungfeau, Mutter, Königin, 
Göttin bleibe gunadig! 

Chorus mysticus. 
Alles Vergängliche 
Sfr nur ein Gieichniß; 

Das Unzulängliche 

Hier wird’8 Ereigniß; 
Das Unbefchreibliche 
Hier ift es gethan; 

Das Eivig: Weibliche 

Sieht ung hinan, 
Finis, 

  

Ü VERIFIOAT 
1987          

  

 


